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8
für das Grosslersogtkum Vallen.

Vierundzwanzigſter Jahrgang .

1877 .
ieeee

Heidelberg .
Zu haben in Carl Winter ' s Univerſitätsbuchhandlung .



Zeitre
Jahre

Nach Erbauung der Stadt Rom 2628
Von der Geburt Jeſu Chriſtii 1877
Von der Bekehrung des erſten chriſtlichen Kaiſers ,

Conſtantin des Großen 1565
Von der Flucht Mohameds 1293
Von der Einführung des römiſchen Papſtthums 1275
Von der Einführung des Chriſtenthums in Deutſch⸗

land durch Bonifgeins 1181

Von der Erneuerung d. röm. Kaiſerth . unter Karl d. Gr. 1077
Von der Trennung der griechiſch⸗ u. röm. ⸗kath. Kirche 823
Von Erfindung der Buchdruckerkunſtt . 4437

chnung .
JahreVon der Reformation durch Dr. Martin Luther . 360

Von d. Abſchluſſe d. weſtph . Friedens (30jhr. Krieg beendigt ) 229
Von dem Pariſer Frieden und der Wiederherſtellungder Unabhängigkeit Deutſchlandgs . 6
Von d. Regierungsantritt Kaiſer Franz Joſeph ' s v. Oeſtr . 29
Von dem Regierungsantritt Großh . Ludwig ' s v. Heſſen 29
Von dem Regierungsantritt Großh . Friedrich ' s v. Baden 25
Von dem Regierungsantritt König Wilhelm ' s v. Preußen 16
Von dem Regierungsantritt König Karl ' s v. Würtemberg 13
Von d. Regierungsantr . König Ludwig ' s II . v. Bayern 13
Von der Gründung des neuen deutſch. Reiches 6

Bewegliche Feſte .

Septuageſimä 28. Januar . Faſtnacht 13. Februar .
Aſchermittwoch 14. Februar . Oſterſonntag 1. April. Chriſti
Himmelfahrt 10. Mai . Pfingſtſonntag 20. Mai . Trinitatis⸗
Sonntag 27. Mai . Frohnleichnamsfeſt 31. Mai . Erſter
Advent 2. Dezember .

Die vier Quatember .

21. Februar . 23. Mai . 19. September . 19. Dezember .

Die vier Jahreszeiten .
Den 20. März um 12 Uhr 30 Mittags tritt die Sonne in

das Zeichen des Widders und iſt Frühlingsanfang , Tag
und Nacht gleich.

Den 21. Juni um 9Uhr 30 Vormittags tritt die Sonne
in das Zeichen des Krebſes , dann iſt Sommersanfang und
der längſte Tag .

Den 22. September um 12 Uhr Nachts tritt die Sonne
in das Zeichen der Waage und iſt Herbſtanfang , Tag und
Nacht gleich.

Den 21. Dezember um 6 Uhr Abends tritt die Sonne
in das Zeichen des Steinbocks und iſt Wintersaufang ,
kürzeſter Tag .

Sonnen⸗ u. Mondfinſterniſſe des Jahres 1877 .

Im Jahre 1877 ereignen ſich 3 Sonnen⸗ u. 2 Mond⸗
finſterniſſe , von denen jedoch nur die beiden Mondfinſterniſſe
in unſern Gegenden ſichtbar ſind .

Die erſte Mondfinſterniß am 27. Febr . 6 Uhr

19 Min . Abends iſt eine totale und in Auſtralien , Aſien ,
Europa und Alfrika ſichtbar . Die totale Verfinſterung be⸗
ginnt um 7 Uhr 17 Min . und endigt um 8 Uhr 53 Min .
Ende der Finſterniß überhaupt 9 Uhr 51 Min .

Die erſte Sonnenfinſterniß am 15. März früh
iſt eine partielle und iſt im nordöſtlichen Rußland , einem
Theile von Sibirien und Perſien ſichtbar .

Die zweite Sonnenfinſterniß am 9. Auguſt iſt
eine partielle und nur im nördlichen Eismeer und dem
nördlichen Theile des großen Oceans ſichtbar .

Die zweite Mondfinſterniß am 23. und 24.
Auguſt iſt eine totale und iſt in Aſien , Europa , Afrika und
Südamerika ſichkbar . Der Aafang erfolgt am 23. Auguſt ,
10 Uhr 3 M. Abends , der Beginn dertotalen Verfinſterung
11 Uhr 8 Min . , das Ende derſelben am 24. früh 0 Uhr
53 Min. , das Ende überhaupt 1 Uhr 59 Min .

Die dritte Sonnenfinſterniß am 7. September
iſt eine partielle und nur ſichtbar im ſüdlichen Eismeer , im
ſüdatlantiſchen Ocean , im großen Ocean und in Südamerika .

Die zwölf Zeichen des Thierkreiſes .

Nördliche . Südliche .
Widder VIR Waage

ν Stier ſE Scorpion M
DZ3willinge Il Scwhütze *

Krebs OK Steinbock 2
Löwe § 3 & Waſſermann

Jungfrau nmp Fiſche *

Juden⸗Kalender auf das Jahr 5637 und 5638 von Erſchaffung der Welt .

Jüdiſche [ Jüdiſche Feſte und ausge⸗ Chriſtliche
Zeitrechnung . zeichnete Tage . Zeitrechnung .
5637 Schebat jjC 1877 Jan. 15.

Adar EVE „ Febr. 14
15 3. Foſten Eihetrtrtrt 1 26.

75 üitllfl 5 27.
5 15. Schuſchan⸗Purinn 75 28.

Rifßnßgßßßß; ; „ „ „ März 16.
5 15. Paſſah⸗Anfangg . . 6 10 29.
1 16. Zweites Feſttt : t 4 „ 30.
„5 21. Siebentes Feſtt „ Aßpkil 4.
75 22„Achtes Feſfft . . 7 1 5.

Jiar 1 . . „ 14 .
17 18. Las Sebme Mai 1.

Siedan ßßßß 15 5 32
„„ GWochnet 1 6 18.
55 Sweites Feſtt : : 75 6 19.

Tlomtüz jj 3 % Jüßi 12.
1 17. Faſten, Tempeleroberung 5 28.

Ab 13 „ „ . * . . . . 0 „ „ „ ail
10 9. [Faſten, Tempelverbrennung⸗ 15 0 19.

— — 2——ꝛ. ——

Jüdiſche Jüdiſche Feſte und ausge⸗ Chriſtliche
Zeitrechnung . zeichnete Tage . Zeitrechnung .
Säulllll 1877 Aug. 10.
6668 Tiſchri 1. Neufahrsfeſtt : „ Septb. 8.

5 2. ] [Zweites Feſtt 1 5 9.
5 8. Faſten⸗Gedaljah 15 1 10.

110Verſöhnungsfeſt „ .
„ 15 . Laubhüttenteſtt 6 6 22.
„ 16 . Zweites Feſtt : : 15 „ 25.
„ bPalmenfeſtt 5 28.
„ 22. Laubhütten⸗Ende 1. „ 30575 23. Geſetzesfreude „„ „„

Marcheſchwan 1. I . „ Octob. 8.
Kilew iiiii „ Nov. 7.

„ 25. Tempelweihe „ Dec 1
Tebeth 1.

1
5

fal 15
3 „ 6 15„ 10. Faſten, Belagerung Jeruſalems . 73 1 8

Schebüt 111 . ũſiöi

Die mit „ bezeichneten Feſte werden ſtreng gefeiert. Die auf den
Sabbat fallenden Feſttage werden auf den andern Tag verlegt.

—
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Stand der Sonne u. des Monds . Mondsviertel :

Die Sonne tritt in das Zeichen des
Waſſermanns den 19. Jan . 10 Uhr 30 N. den 6. Jan. 2 Uhr 51 Nachmittags.

Neumond
* Sonnenaufgang am— 8u . iM . , 7 Uu. 58 M.
1 10. , 7 U. 5 w u. 51 Mm.

1. M. den 14. Jan. 2 Uhr Nachmittags.

0 3 . Paphunterteng 4u. 29 M. , D Erſtes Viertel
10. , 4 U. 19 M. , 24. , 4 U. 40 M. , den 22. Jan. 4 Uhr 27 Abends.

— 31-, 4 u. 50 M.

8 Tageslänge
11, 8 St. 2 M, 3t1, 9St . 18 N. den 20. Jan . o Uhr 16 Bormittags .

Wochen⸗ 2 Deſt⸗ und Namenstage .
[

Verbeſſerter evangel. 8
553

tage . 0 CEvangeliſch . Katholiſch . Kalender von Dr. Piper . [Lauf. Vermuthliche Witterung
Evg. u. kath. Die Beſchneidung Chriſti . Luc. 2, 21. Ep . Gal . 3, 23 —29 .

38

Montag 1 Immanuel II . , Jannar fängt an mit Kälte ,
Dienſtag 2 Abel ; Seth Makarius Märthrer d. h. Bücher —3 5 20 Ee de
Mittw . 3 Enoch; Daniel Genovefa Gordius wetter und Schnee bis ün Uude
Donn . 4 Elias ; Iſabella Titus Titus

* Freitag 5 Simeon Telesphorus . Simeon EEE···

Samſtag 6 [ Erſcheinung Chriſti TI & Sauernregeln .
Evg.

n. kath .
Jeins lehrt 12 Jahre alt im Tempel ; Luc .2 4152 . Ep.

Röm. 12 , 16 .
—. —ꝗ— 23 . — Sanet Paulus ſchön , mit Son⸗

II . Widukind * —— Fruchtbarkeit dem
j orn un ein.

Montag 8 Erhard ; Erhard Severinus 4 Im Jannar viel Regen , wenig
Dienſtag 9 Martialis Martial . u. Jul . Catharina Zell 272 Schnee , thut Bergen , Thälern und
Mittw . 10 Paulus Einſ . Agathon Paulus , Einſiedler — Bäumen weh.
Donn . 11 Hygin Hygin Fruetuoſus Tanzen im Januar die Mucken ,

Freitag 12 Reinhold Ernſt Joh . Chaſtellain 1 — Bauer nach dem Futter

4 Samſtag 13 Hilarius Gottfried Giehh Wenn die Tage beginnen zu
5 * Evg. u. kath . Von der Hochzeit zu Cana ; Joh . 2, 1 —11 . Ep. Röm. 12, 7 16 .

8 kommt erſt der Winter
* — — — —2—2＋—r—— — — — — ——æSæmHʒ: - — — ˖——— 9 5

‚ 14 Felix Iſ Anfang und Ende des Monats
5 15 ‚ i [ſchön, ſo

bedeutet ' s ein gutes Jahr .Montag 15 Maurus Paulus Einſ . Fohann von Laski Eſſchön , ſo tet gutes Je
Dienſtag 16 Marcellus Marcellus Georg Spalatin i e bringt

Mittw . 17 Antonius Antonius Antonius
8 K ' Wenn in dieſem Monat die Frucht

Donn . 18 Priska vrs . Kröngsf . Priska Joh . Blackader Kſauf dem Felde wächſt , wird ſie— Freitag 19 Canut ; Sara Canut ; Sara Babylas ; Eliſabeth gewöhrlich theuer .
N Samſtag 20 Fabian; Sebaſt . Fabian ; Sebaſt . Fabian ; Sebaſtiaa 18 f ſfe mun ſn e J
4 Evg⸗ u. kath. Heilung des Ausſätzigen u. Gichtbr . ; Matth . 8, 1 —13 . Ep. 1. Röm. 12, 17—21. Wenn der⸗

Wi
15 Htaa

oſg3.
Hd Ph .

3 .
fad Piph . 1

— fFJanuar ungewö nlich gelind iſt ſo
26 5 Agnes folgt gemeiniglich ein harter und

Montag 22 Vineentius Vincentius Vincentius Oſ ranher Frühling , aber ein warmer
Dienſtag 23 Emerentiana Emerentiana Jeſaias Sommer .

Mittw . 24Timotheus Timotheus Timotheus R
Donn . 25 Pauli Bekehrung R

Freitag 26 Polyearp Polycaryp Polycarpus Namenstage ,
Samſtag 27 Joh . Chryſoſt. Joh . Chryſoſt . Johann Chryſoſtomus ſdie auf Sonn⸗ u. Feſttage fallen .
Ev. u. kth. Von den Arbeitern im Weinberge ; Mtth . 20, 1 —16 . Ep. 1. Cor. 9,24 — 10, 5. Evangeliſch . Kotholiſchönnie

28 Karl der Große 5 14 8 F
Montag 29 Valerius Franz v. Sales Juventin ; Maximin . 21. Agnes . Agnes .
Dienſtag 30 Adelgunde Martina Heinrich Müller 28. Karl , Namenst des Königs v.
Mittw . 31 Vigiliu Petrus Nolasc . Hans Sachs Würtemberg .

*



Stand der Sonne u. des Monds

Die Sonne tritt in das Zeichen der Fiſche
am 18. Februar um 1 Uhr N

Sonnenaufgang a
36 M. ,

U. 27 M. , 21.
28. , 6 U. 49 M.

1— AA„

1., 4 U. 51 M
7., 5 U. 2 M. , 21. ,

ae am
1., 9St . 159 21., 10St . 2

415 9 St. 48 M. , 26. 10 St.

Feſt⸗ und Namenstage .
Kühs Evangeliſch .

Donn .
351Brigitta

2 Mariä Reinig .
Samſtag 3 Blaſius

— — — — —
Wochen⸗

Freitag

Sonnenuntergang am
51 M. , 14., 5 U.6

5
28. 5 U. 37 M.

Blaſius

Brigitta , Ign.
Verbefferter evang el.

[ Kalender von Dr. Piper .

Ignatius
Mariä Reinigung

Anſchar

45 u. kath. Gleichniß vom Säemann ; Luc. 8, 4 —15 .

1

Montag 55 Agatha
Dienſtag 6 Dorothea
Mittw . SichenDonn . 8 9

Salomon

Freitag 9 Apollonia

Samſlag 10 Scholaſtica S

Evg. u. kath. Heilung des

Joh . v. Matha

11

Montag 12 Eulalia

Dienſtag 13
Mittw . 14
Donn . 15 Fauſtinus
Freitag 16 Juliana

Samſtag 17 Conſtantia

5 55
5

Von
Khlet 15

Montag 199(Sliandn
Dienſtag 20 Eleutherius
Mittw . 21

Donn . 25 Petri Stuhlfeier
Freitag 23 Reinhard
Samſt . 24

Eog. Vom Cananäiſchen Weibe ;
Kath. Von der Verklärung Chr

Fauſt u. Jovita

ruchung ; Matth . 4, 1 —11 .

Petri Stuhlfeier

Rhabanus Maurus
Phil . Jac . Spener
Amandus

Georg Wagner
Maria Andreä
Joh . Hooper

Friedr .Chr. Oetinger

Blinden ; Luc. 18, 31 —43 . Ep. 1. Cor. 13.

Hugo v . St . Victor
Johanna Grey
Chr . Fr . Schwartz
Bruno v. Querfurt
Jacob vom Loh
Matth . Deſubas
Patricius Hamilton

Symeon
Mesrob
Sadoth
Meinrad
Didymus
Barth . Ziegenbalg

ſti ;

Matthias , Ap .

21 —28 . Ep. 1. Theſſal . 4, 1 —7 .
Malch 8 1—9.

25
Montag 2³5Dienſtag 2 Alexander
Mittw . 23 Renata

Casv. Olevianus
Berthold Haller

E5 Butzer
Joh . de Monte Corvind

Ep. 2. Cor. 11, 19 —12 ,

— — — —

Mondsviertel :

den 5. Febr. 5 uhr 34 Morgens.

Neumond
den 13. Febr. 9 Uhr 33 Vormittags .

OErſtes Viertel
den 21. Febr. 4 Uhr 49 Morgens.

den 27. Febr. 7 Uhr 48 Abends.

Vermuthliche Witterung .

Februar fängt an mit trübem ,
regneriſchem Wetter , den 9. bis 10.
ſchön lieblich Wetter , folgen 3 Tage
Schner, hierauf ſehr kalt , wieder
Froſt , den 11. regnet und kieſelt es,

ſchneiet darauf , dann ſehr kalt bis
den 18. Regenwetter bis Ende.

Bauernregeln .
Sanet Dorothee bringt den meiſten

Schnee .
Wenn ' s der . eg gnädig macht ,

bringt der Lenz den Froſt bei Nacht .
Es ſagt der Bauer : Ein kurzer

Hornung ſei ein Lauer .
So lange die Lerche vor Lichtmeß

ſingt , ſo lange ſchweigt ſie hernach.
Nattheis bricht Eis , find' t er

keins , ſo macht er eins .
Liegt die Katze im Februar in der

Sonne , ſo muß ſie im März wieder
hinter den Ofen .

Wenn im Hornung die Schnaken
geigen , ſo müſſen ſie im Märzen
ſchweigen .

Wenn auf Faſtnacht die Sonne
ſcheint , ſo gerathen gewöhnlich die
Korn⸗ und Waizenernte , auch die

—Erbſen wohl .

33
die Mücken im Februar

ſpielen , ſo ſterben die Schafe , weil
das Frühjahr gemeiniglich

Kälte mit⸗

bringt , welche die Schafe nicht leicht
vertragen können.

Namenstage ,
Al die auf Sonn⸗ und Feſttage fallen .

Evangeliſch. Katholiſch.
4.

Senemieg Rilk Rhab . Maur .
11 . Severinus . Euphroſ . ; Adolf.
13. Benignus . Angela v. F.
14. Valentin . Valentinus .
18. Concordia . Simeon .
21. Eleonora . Eleonora .
25. Victor . Victor .

Mun
Din
Mitt
Don

Ftel
San

Eth.

Mat
Dierſt
Milk,
Donn

fuiſ 0
Eumfl
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Mondsviertel :

den 6. März 10 Uhr 35 Abends.

Neumond2¹
„ 5 u. 49 M. den 15. März 3 Uhr 28 Morgens .

Sonnenuntergang am 4

1, 1 . 40 MK, bt, . 15
QErſtes Viertel

en den 22. März 1 Uhr 43 Nachmittags.

11. , 11 St. 30 M. , 81. , 12 St. 44 M. den 29. März 6 Uhr 23 Vormittags .

Wochen⸗ Feſt⸗ und Namenstage . Verbeſſerter evangel . ( S i i

tage . 8 Evangeliſch . Katholiſch . Kalender von Dr. Piber. O. Vermuthliche Witterung.
5 Donn . 1 Albinus Albinus Suidbert 5 ͤ

̃ 2 3 8 ängt an mit hartem Wetter ,

Freitag 2 Simplicius Simplicius 8 Johann Wesley bis den 205100 22 . —23 . ſehr

Samſtag 3 Kunigunde Kunig . Mittfaſt . ] Balthilde ſtalt , vom 25. bis Ende früh alle⸗
8 zeit Eis u. den Tag über thaut es.

Evg. u. kath. Jeſus treibt einen Teufel aus ; Luc. 11, 1 —28 . Ep. Eph. 5, 1 —9 .
8 1—— auernregeln .

4 Georg Wishar Y] Zu Anfang 90 zu End ' der

Montag 5 Friedrich “) Joh . v. Kreuz Thomas v. Aquino P2März ſein Gift ſend' t .

Dienſtag 6 Fridolin = Wie das Wetter auf 40 Ritter

Mittb . 7 Mittfaſten Mittfaſten Verpetua u. Felieitas e Fuchtee farler Me it des

Donn . 8 Philemon Joh . de Deo Bacharias Urſinus Bauern Schmerz.

Freitag 9 Franciska Franciska Cyrill . u. Methodius Donnert ' s im März ,ſo hofft man

Samſtag 10 40 Märtyrer⸗ . 40 Märtyrer 40 Märtyrer ſein
9 91015 7 50—- Trockner März füllt die Keller.

Eyg. u. kath. Jeſus ſpeiſt 5000 Mann ; Joh . 6, 1 —15 . Eßp. Gal . 4, 21 —31 . Märzenſtaub beungt Gras u. Laub .
— — — — Wenn der März naß und der

11 Wilhelm Hoſeus April trocken iſt , ſo geräth das

Montag 12 Gregor d. Gr . Gregor d. Gr . Gregor der Große FFutter nicht.

Dienſtag 13 Ernſt Euphraſia Ruderieus thut Frucht und

Mittw . 14 Mathilde Mathilde Mathilde beb in Mür

D 5 15 Chri
—. — So viel Nebel im März, ſo viel

onn 5 Chriſtoph Longinus Thomas Cranmer 8 = Wetter im Sommer ; ſo viel Thau

Freitag 16 Herib . zHenriette Heribert Heribert ſim März , ſo viel Reif um Pfingſten

Samſtag 17 Gertrud Gertrud Patricius ſund Nebel im Auguſt .
8 Wenn der März viel Winde und

9 Evg. u. kath. Von Chriſti Steinigung ; Joh . 8, 46 —59 . Ep. Hebr. 9, 11 —15 . der April viel Regen führt , ſo folgt

fich ein ſchöner Mai .

33 188Padit Alexander I Der März iſt der Lämmer Scherz.

Montag 19 Joſeph Joſeph Maria u. Martha Der April treibt ſie wieder in die

1l Dienſtag 20 Joachim Bernard Ambroſius v. Siena de h hält den Pflug beim

1 Mittw . 21 Benedietus Benedictus Benedictus ν Sterz , bawalch kommt der April —

acht
Donn . 22 6

Nieolaus v. d. Flüe § 7R und hält ihn wieder ſtill .

Ceeneg 2³ Eberhard Victorian Wolfgang F. zu Anhalt AK Nam

Simeon Florentius —ddie auf Sonn⸗ und Feſttage follen.
Evg. n. kath. Von Chriſti Einzug in Jeruſalem ; Matth . 21, 1 —9 . Ep. Phil . 2, 5—11 . J 4. Adrianlte Wc

25Paf Mariä Verkündigun ＋ 6. Fridolin . Fridolin .

Montag 26 Emanuel Emanuel Liudger 8 1I. Poſins⸗
Dienſtag 27 Rupert Rupert R

II18 . 9,Gabrirl .

5 Ruper upertus 18. Eduard . Gabriel .
Mittw . 28 Malchus Caſtor ; Guntr . Johann von Goch J 29⸗Ä

—57 6 Tuſtaſius 4 Caſimir. Octävian .
Frettag Joh . Heermann J 29. Euſtaſtus Euftaſius
Samſtag 31 Detlaus Guido Ernſt der Fromme ＋ 30. GuIb 3

) Namenstag d. Großh. v. Baden. 38



Stand der Sonne u. des Monds .

Die Sonnetritt in das Zeichen des Stieres
den 20. um 12½ Uhr Nachts.

Sonnenaufgang am
1., 5 u. 40 M. , 11.
4., 5 U. 34 M. , 18. 5 U.

25. , 4 Uu. 51 M.
Sonnenuntergang am

1/ 6 fl
4., 6 U. 33

25 . ,7 U. 6 M.
Tageslänge am

1., 12 St. 49 M. ,
11. , 13 St. 26 M. ,

Wochen⸗
tage . 6

4
Montag 2 2

Dienſtag 3 Roſamunde
Mittw . 4 Ambroſius

Donn . 5 Maximus
Freitag 6 Irenäus

Samſtag 7 Cöleſtin —
Evg. u. kath. Vom ungläubigen Thomas ; Joh . 20, 19 —31 . Ep. 1. Joh . 5, 4 —10 .

8

Montag 9 Theophilus
Dienſtag 10Ezechiel
Mittw . 11 Leo
Donn . 12 Julius
Freitag 13

Evg. u. kath. Vom guten Hir

„ 5 u. 19 M. ,

M. , 11. , 6 U. 45 M.
M. 18. , 6 U. 56 M. ,

16. , 13 St. 43 M. ,
26. , 11 St. 19 M.

Hermenegild
Samſtag 14 Tiburtius

Mondsviertel :

FHeſt⸗ und Namenstage .
Evangeliſch.

Evg. u. kath. Von Chriſti Auferſtehung ; Marc . 16, 1 —9 .

Katholiſch .

Richard
Iſidorus

. Verbeſſerter evangel .
[ Kalender von Pr . Piper .

Ep. 1. Cor. 5, 6 —8 .

Fritigil
Theodoſia
Gerh . Terſteegen
Ambroſius

Vincent . FerrerChriſt . Seriver

Lothar

Hermann

Macarius

Julius

Hermenegild
Tiburtius

ten ; Joh . 10, 12 —16 . Ep. 1. Petr . 2, 21 —25 .

Maria Cleophä

Leo der Große

Albrecht Dürer

IOlaus Peterſoann

Martin Chemnitz

Fulbert
Leo der Große
Sabas

15

Montag 16 Lambert

Dienſtag 17 Anicetus
Mittw . 18 Apollonius
Donn . 19Werner
Freitag 20Sulpitius
Samſtag 21 Anſelm

Eog.u. lach. Seſis ſpricht uber ein Kleines Boh. 10,
2²

Montag 23Georg
Dienſtag 24 Albert
Mittw . 25
Donn. 26 Cletus

Freitag 27 Peregrinus
Samſtag 28 Vitalis

or u uß , Wen Speſn Dugnm zun Boe Seh .
29

Montag 30Eutrovius

Calixtus
Anicetus

Eduard
Leo

Sulpitius
Anſelm

Georg
Adalbert

Cletus
Anaſtaſius
Vitalis

Kath . v. Siena

S imon Dach
—

Petrus Waldus

Mappalicus

Ph . Melanchthon

16 —28 . E5 1. Peni2,11 —2
Origenes
Georg ; Adalbert
Wilfrid
Mareus

Trudpert
Otto Catelin

Georg Calixt

Thomas v. Weſten

Juſtin d. Märtyrer &

ZJohann Eecart

Luther zu Worms

WR
Johann Bugenhagen G

—ρ

Lauf.

Æ
6 6

S
—
*. 1

III

444

Anſelm v. Canterbury

—

＋
＋

585
＋Friedr. Myconius

16, 5 —15 . Ep. Jac . 1, 16 —21 .

Ludw . v. Berquin

0.

2

den 5. April 5 Uhr 4 Nachmittags.

Neumond
den 13. April 6 Uhr 24 Abends.

Erſtes Viertel
den 20. April 8 Uhr 11 Abends.

den 27. April 5 Uhr 10 Nachmittags.

Vermuthliche Witterung .

Anfangs kalt , den 4. ſchön und
warm , den 8. windig und Platz⸗
regen , den 9. bis 11. ſchön warm ,
den 18. Güſſe und Ungewitter , den
19. ſchön, darnach Ungewitter mit
Donner bis 23. , dann rauhe Luft,
den 25. ſehr kalt und dabei trüb ,
den 30. trüb .

Bauernregeln .

Wenn der Palmtag hell und klar ,
wird es geben ein fruchtbar Jahr .

Regen am heiligen Oſtertag bringt
alle Sonntag einen Regen bis
Pfingſten .

Auf St . Gürgen ſoll man die
Kühe wieder von den Wieſen ſchürgen
( treiben ) .

St . Georg und Mares drohen
oft viel Args .

Sind die Reben um Georgi noch
blutt und blind , ſo ſoll ſich freuen
Mann , Weib und Kind .

So lange die Fröſche vor Georgi
ſchreien , ſo lange ſchweigen ſie hernach .

Der April iſt nicht zu gut , er
ſchneit dem Bauer auf den Hut .

Dürrer April iſt nicht des Bauern
Will ' ; Aprilenregen iſt ihm gelegen .

Wer am 10. oder 23. April ſeinen
Leinſamen ſäet , bekommt große
Hemden .

Namenstage ,

die auf Sonn⸗ und Feſttage fallen .

Evangeliſch⸗ Katholiſch.
1. Theodora . Hugo.
2. Theodoſia . Franz v. Paula .
8. Rufinus . Albert .

15. Anaſtaſia . Anaſtaſta .
22. Soter u. Cajus . Lothar .
29. Sibylla . Petrus , M.

—
1
D
M
D

Fr
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Stand der Sonne u. des Monds .

Die Sonne tritt in das Zeichen der
Zwillinge den 21. um 1 Uhr Morgens .

Sonnenaufgang am
1., 4 U. 40 M. , 16 U. 18 M. ,
9., 4 U. 26 M. , . U. 6 R. ,

30. , 3 U. 59 M.
Sonnenuntergang am

15 7 H. 15 N. un 38 MR.
7 U. 28 Me. , 24. , 7 U. 49 M. ,

30. , 7 U. 55 M.
Tageslänge am

Mondsviertel :

den 5. Mai 11 Uhr 53 Vormittags .

Neumond
den 13. Mai 6 Uhr 3 Vormittags .

YEtrſtes Viertel
den 20. Mai 1 Uhr 31 Morgens.

den 27. Mai 4 Uhr 39 Vormittags .1., 14 St. 35 M. , 21. , 15 St . 35 M. ,
11. , 15 St. 8 M. , 31. , 15 St. 58 M.

Wochen⸗ Feſt⸗ und Namenstage . Verbeſſerterevangel.
tage . 6 Evangeliſch . Katholiſch . Kalender von Dr. Piper . —

Dienſtag 1 Philippus ; Jacobus

Mittw . 2 Sigismund Athanaſius Athanaſius d. Große
7.Donn . 3 1 Erfindung . Erfindung Monica

Freitag 4 Florian Monica Florian
Samſtag 5 Gotthard [ Pius V. Friedrich d. Weiſe ν

Evg. u. kath. Von der rechten Betekunſt ; Joh . 16, 23 —30 . Ep. Jac . 1, 22 —27 .

Johann v. Damascus6

Montag 7 Gottfried Stänislaus Otto ; Flavia K
Dienſtag 8Stanislaus Michael Erſch . ] Stanislaus E

Mittw . 9 Hiob Gregor Naz . Gregor v. Nazianz —

Donn. 10 Johann Heuglin —

Freitag 11 Mamektus Gottfried Johann Arnd

Samſtag 12 Pankratius Pankratius Meletius d. Große E

Ev. u. kth. V. d. Verheißung des heil. Geiſtes ; Joh . 15, 26 —16 , 4. Ep. 1. Petri 4, 8 —11 .

13 Servatius
Montag 14 Chriſtian Bonifaeius Pachomius ν
Dienſtag 15 Sophia Sophia Moſes R
Mittw . 16 Sara J . v. Nepomuk 5 Märtyrer v . Lauſanne Æ
Donn . 17 Übaldus Paſchalis Joachim v. Floris N
Freitag 18 Venantius Venantius 80 Märtyrer unt . Valens
Samſtag 19 Peter Peter Cöleſtin [ Aleninus

Ev. u. kth. V. d. Sendung des heil. Geiſtes ; Joh . 14, 23 —31 . Ep. Ap. ⸗Geſch. 2, 1 —13 .

20 Valerius Herberger H
Montag 21 Conſtantin u. Helena [ &
Dienſtag 22 Helenn Julia Caſtus u. Aemilius
Mittw . 23 Hieron . Savonarola &
Donn . 24 Adalberk Johanna Aug. Gazalla u. G.
Freitag 25 Urban Urban Auguſtin v. Canterbury [ 2
Samſtag 26 Beda Philipp Neri [ Beda d. Ehrwürdige A

Etg. Von Chriſti Geſpräch mit Nicodemus ; Joh . 3,
Kah. Mir iſt gegeben alle Gewalt . Matth . 28, 18 —20 .

27

Mblitz 28 Wilhelm
Dienſtg 29 Maximin
Mittw . ) 30 Wigand
Donn . (31 Petronilla

Germanüs

Chriſtian
Felix

115 . Ep. Röm. 11, 33 —36 .

Joh. Calvinn
7

Lanfranc

Dav. Zeisberger
Hieronym . v. Prag 13
Joachim Neander

Vermuthliche Witterung .

Den 1. und 2. rauh , vom 4. bis
15. ſchönes , warmes Wetter ; den
24. früh Eis , den 27. ſchön, den
28. und 29. kalt und regnueriſch,
den 30. reift und gefriert es, dar⸗
nach Regen u. Schnee .

Bauernregeln .
Kein Reif nach Servaz ,

Schnee nach Bonifaz .
Kühler Mai bringt Allerlei .

Der Mai iſt ſelten ſo gut, er
ſetzt dem Zaunpfahl noch einen Hut .

Abendthau und kühl im Mai
bringet Wein und vieles Heu.

Iſt Pancraz und Urban ohne
Regen , dann folgt ein großer Wein⸗
ſegen.

Maikäfer⸗Jahr ein gutes Jahr .
Wenn am 1. Mai Reif fällt

oder ſonſt kalt iſt , ſo geräth die
Frucht nicht .

Wenn es im Anfang des Mai
regnet , ſo ſoll der Wein in Gefahr ſein .

Wenn in dieſem Monat die Ei⸗
cheln ſchön blühen , ſo hat man ein
fettes Jahr zu hoffen.

Wenn es Urbani gutes Wetter
iſt und um Viti regnet , ſo ſoll es
ein fruchtbares Jahr geben.

Nicht zu kühl und nicht zu naß ,
füllet die Scheuern und das Faß .

kein

Namenstage ,
die auf Sonn⸗ und Feſttage fallen .

Evangeliſch . Katholiſch.
6. Dietrich . Joh . v. d. Pf .

10. Antonin . Antoninus .
13. Servatius . Servatius .
20. Bernardin . Bernardin .
21. Columba . Conſtantin .
23. Deſiderius . Deſiderius .
27. Florens . Magd . d. Pazzis .

31. Petronilla .
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Stand der Sonne u. des Monds .
Die Sonne tritt in das
Krebſes den 21. Juni 9 Uhr

Sonnenaufgang am7 M. , 17., 3 U. 51 M. ,
8 u. 5 123 U. 52 M. , 24., 3 U. 51 M. ,30. , 3 u. 54 M.

Srnnfnuntergang am

Zeichen des
30 Vormitt.

7U¹

Mondsviertel :

den 4. Junt 5 Uhr 55Morgens .
Neumond

den 11. Juni 3 uhr 6Nachmittags .
OQErſtes Viertel

den 18. Juni 6 uUhr58Vormittags .

den 25. Juni 5 uUhr27 Abends.

5 58 M. , J. 10 M. ,10. , 8 U. 6 M. , 24. , 8 u. 12 M. ,30. , 8 u. 11 M.
Tageslänge am1., 16 St. 1 R. , 16., 16 St. 18 M. ,11. , 16 St. 14 M. , 26. , 16 St. 20 M.

Wochen⸗ Feſt⸗ und Namenstage. Icat adbeſurr evangel. (tagee. „ Evangeliſch . Katholiſch . alender von Dr. Piper . gu ,Freitag 1( Proculus Fortunatus J . Friedr . OberlinSamſtag 2/Erasmus Erasmus
2

Evg.

3
4 FlorentinMontag Quirinus

Dienſtag 5 Bonifacius BonifaciusMittw . 6 Benignus Norbertus
Donn . 7 Robert Robert
Freitag 8 Medardus Medardus
Samſtag 9

Evg. Vom großen Abendmahl; Luc. 14, 16 —24
Kath . Vom verlornen Schaf und Groſchen ; Luc.

10

Montag 11 Barnabas Barnabas
Dienſtag 12 Baſilides BaſilidesMittw . 13 Tobias Ant . v. PaduaDonn . 14 Eliſäus BaſiliusFreitag 15 Vitus Vitus
Samſtag 16 Juſtina Aureus
Ev. Verl . Schaf ; Luc. 15, 1 —10 . Ep. 1. Petri 5, 6 —11 .

17
Montag 18 / Arnold Marc. ; Marcell.Dienſtag 19 Gervaſ . u. Prot . Gerv . u. Prot .Mittw . 2⁰ Silverius SilveriusDonn . 21 Albanus AloiſiusFreitag 22 Achatius AchatiusSamſtag 23 Baſilius Edeltrud

Evg. Vom Splitter im —1

Kath. Vonder Phariſäer
2⁴

Gerechtigkeit ; Matth.

Montag 25 Elogius Wilhelm
Dienſtag 26 Jeremias Johann u. PaulMittw . 27 7 Schläfer Ladislaus
Donn. 28 Leo II . P . IrenäusFreitag 29

0 Vom reichen Manne ; Luc. 16, 1931 .
Kath. Vom großen Abendmahl ; Luc. 14, 16 —21 .

Auge; Luc. 6 , 36 —42 .

Klotilde
Quirinus

Bonifacius
Norbert

Paul Gerhard
A. H. FrankeGotidbs

15, 115 .

Barnabas
Renata v. Ferrara
Iſagc le Febvre
Baſilius d. Große
Wilh . Wilberforce

RichardBaxter

Pamphilus
Concil z. Nicäa ;
27 Märtyrer in ?
Matth . Claudius
Gottſchalk
Gottfr . Arnold

Augsb . Conf .Ueberg.
Joh . Val . Andreä
7 Schläfer
Irenäus

Petrus ; PaulusSamſtag 30 Pauli Gedächtn .Pauli Gedächtn. Raymund Lullus

Pothinus u. Blandina

Ep. 1. Joh . 4, 16 —21 .

Cp .I. Joh . 3, 13 —18 —

Friedr . I . Barbaroſſa

Kth. Fiſchzug Petri ; Luc. 5

Johann Tauler

Paphn .
Prag

Ep. Nöm .8, 18 —23 .
—. 20̊24 .

Johannesd. Täufer

EAl
F

ſo

he

au

rauh ,
bis zum 14 , den 15.
früh ſehr kalt , am 22. u. 23. ſehr

man loben mag.

wär' .

Getreide .

Vermuthliche Witterung .

Am 2. ſchön, 3. Regen , dann
unbeſtändig (9. u. 10. ) , kühl

Regen, 20.

warm , am 24. Regen, 25. ſehr kalt ,5
vom 26. an wieder Regen .

E Sauernregeln .—
— Wie es einige Tage vor und nach—dem längſten Tag iſt , ſo iſt es bis

Michaelis .
R Vor Johannis bet' um Regen ,
Anachher kommt er ungebeten .

Sanct Vit bringtringt den Regen mit .
Vor Johannistag keine Gerſte

Vincenzen Sonnenſchein füllt die
äſſer mit Wein .
Sanct Paulus klar bringt gutes

Jahr .
Je länger der Tag je kürzer der

Faden .
Mai kühl , Juni naß , füllt dem

Bauer Scheuer und Faß .
Wie' s wettert auf Medardustag ,bleibt ' s ſechs Wochen lang hernach.Medard bringt keinen Froſt mehr

r , der dem Weinſtock gefährlich

Donnert ' s im Juni , ſo geräth das

Wie der Holder blüht , ſo blühen
ch die Reben.
Wenn der Weinſtock im Voll⸗

mond blüht , ſo ſoll er völlige Bee⸗
ren bekommen .
— — 9 —

di 7⁴
Namenstage ,

auf Sonn⸗ und Feiertage fillen .
Evangeliſch . Katholiſo.

3. Klotildis . Klcildis .
9. Primus . delagia.10. Onuphrius . Magaretha .17. Volkmar . Adolph .

2¹5
24.
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Stand der Sonne u. des Monds .

Die Sonne tritt in das Zeichen des

Mondsviertel :

Löwen den 22. Juli 8 Uhr 30 Abends.

85 S nnenaufgang 8
den 38. Juli 9 Uhr 36 Abends.

3U. 55 M. , aalnn 5
6% 5 ül. 5% M,

1 25
1. 15 M. % FNeumond

„ A4 u. 22 9 Biti 6 2 öden 10. Juli 10 Uhr 5 Abends

1, f. 4 l . , , 1 1. 56 N. OQErſtes Viertel
10. , 8 U. 181 U. 49 M. ,

N0 den 17. Juli 1 uhr 47 Nachmittags.

Tageslänge am II7
1., 16 St. 15 M. , I . , 15 St. 43 M. , 00 ,

11. , 16 St. 3 M. , 31. , 15 St. 15 M. den 25. Juli 7 Uhr 54 Vormittags .

Wochen⸗ Feſt⸗ und Namenstage . Verbeſſerter evangel . S0
tage. 6 Evangeliſch . Katholiſch. Kalender von Dr. Piper . Lauf. Vermuthliche Witterung .

Evg. Von Petri reichem Fiſchzuge ; Luc. 5, 1 —11 . Ep. 1. Petri 3, 8 —15 . — —
Jeſ⸗ 1 e M.

—Kath. Jeſus ſpeiſt 4000 Mann ; Marc . 8 , 1 —9 . 2 . . . . . Aufangzs kaltte kelib, Kieſel , den 4.

1 H. Vös u. J . Eſch warm , den 6. ſehr kalt , vom 7.

Montag 2Mariä Heimſ . Mariä Heimſuchung bis
39 warm, 31 Regen,

Dienſtag 3 Cornelius Eulogius Otto ;Aon. Palearius und heiß
ie e

Mittw . 4 Ulrich Ulrich Ulrich , B.
Donn. 5 Charlotte Demetrius 0 L. Cobham e

Freitag 6 Jeſaias Goar ohann Huß A8 Bauernregeln .

Samſiag 7 Willibaid Willibald Willibald , B.

Ev. Pharif . Gerecht .) Matth . 5,20 —26 . Ep. Nöm. 6,3 —11. Kth. Falſche Prophet ; Mtth . 7,15—21. Juli Hält gerne
5

E . 8 Kilian , Gl . B. 5 und klar zeigen

Montag 9 Cyrillus Cyrillus Ephraem d. Syrer * Was Julius und Auguſt am Wein
Dienſtag 107 Brüder PBrüder Knud; Wlh . v . OranienI . nicht kochen , das wird der September ,
Mittw . 11 Pius Maͤrt . v. Gorkum Plaeidus Ewenn er auch noch ſo warm wäre ,

Donn . 12 Heinrich Joh . Gualbert [Heinrich II . —E nicht braten . 3

Freitag 13 Margaretha Anacletus Eugenius
Samſtag 14 Bonaventura Bonaventura ] Bonaventura

Kegen , jn es ſoll , wenn ' s zutrifft ,

Ev. Jeſus ſpeiſt 4000 M. ; Marc . 8, 1 —9 . Ep. Röm. 6, 19 —23 „Kth . Unger . Haushalter ; Lc . 16,1 —9 .

15

Montag 16 Ruth Maria v. Berge
Dienſtag 17 Alexius Alexius
Mittw . 18 Symphorus Fridericus
Donn . 19 Rufina Vine . v. Paula

Freitag 20 Elias Margaretha
Samſtag 21 Daniel Daniel

Answ . ; Erob. Jeruſ . 1099
Anna Askew

Speratus u. ſ. 11 Gef . S
Arnulf
Luiſe Henriette
Joh . Marteilhe
Eberh . v. Würtemberg

—＋ —

*

11
Evg. Von den falſchen Propheten ; Matth . 7, 15 —23 . Ep. Röm. 8, 12 —17 .
Kath . Von der Zerſtörung Jeruſalems ; Luc. 19,

2²

Montag 23 Liborius Apollinaris

Dienſtag 24 Chriſtine Chriſtine
Mittw . 25
Donn . 26 Anna Anna

Freitag 27 Camillus Pantaleon
Samſtag 28 Pantaleon Innocenz

41 —47 .

Maria Magdalena
Gottfr . v. Hamelle
Thomas v. Kempen
Jacobus

Chriſtophorus
Raymund Palmarius
Joh . Seb . Bach

Evg. Vom ungerechten Haushalter ; Luc. 16, 1 —9 . Ep. 1. Cor . 10, 6 —18 .

Kath . Vom Phariſäer und Zöllner ; Luc. 18, 9 —14 .

29

Montag 30 Abdon

Dienſtag 31 Thraſibul
Abdon

Ignaz Loyola

Olaus der Heilige
Johann Weſſel
J . Caspar Schade H

SSEN

30 Tage lang fortregnen .
Regnet es am Jacobstage , oder

drei Tage vorher , ſo verderben die

Eicheln .
Iſt es hell auf Jakobitag , viele

Früchte man ſich verſprechen mag.
Regnet es am Margarethentage ,

ſo werden die welſchen Nüſſe ver⸗
derben und die Haſelnüſſe ausfallen .

Regnet es am Magdalenentage ,
ſo folgen noch mehrere Regen hierauf .

Der Vormittag des Jacobstages
bedeutet die Zeit vor Weihnachten ,
und der Nachmittag die Zeit nach
Weihnachten , woraus zu urtheilen
iſt , wie die Witterung ſein möchte .

ä — u—— — — —

Namenstage ,
die auf Sonn⸗ u. Feſttage fallen .

Evangeliſch . Katholiſch.
1. Theodorich . Theobald .
8. Kilian . Kilian .

15. Apoſtel Theil . Heinrich .
22. Maria Magdal . Maria Magd .
29. Martha . Martha .



Die Sonne tritt in das ZeichenJungfrau den 23 Aug. um 3 Uhr Morge
Sonnenaufgang amJ. 29 M. ,1

8 2
29. , 5 U. 10 M.

Sonnenuntergang am1., 7 U. 42 M. ,
8.1 H. 51 M. 295

29. , 6 u. 51 M
Tageslänge am1./ 15 St . 15 M. ,1., 14 St. 41 M. ,

Ul .

ETEEEEE

Stand der Sonne u. des Monds .

934 1 4 U. 49 M. ,„ 4 U. 39 M. , 22. 5 U. 0 Mi,

15,, 7 U. 18sM. ,
4 M. ,

21. , 14 St. 8 M. ,
31. , 13 St. 34 M.

der
ns.

Mondsviertel :

Neumond
den 9. Auguſt 5 Uhr 51 Morgens.

QErſtes Viertel
den 15. Auguſt 11 uUhr2 Abends.

den 23. Auguſt 11 Uhr 45 Nachts.

den 31. Auguſt 9 Uhr 49 Abends.
Wochen⸗

Feſt
und Namensiage . Verbeſſerter evangel . ſ 3

tage . 6 Evangeliſch . Katholiſch . Kalender von Dr. Piper . Larf Vermuthliche Witterung .
675 Kettenf. Feri Kettenf . Maccabäer —

onn . 2/Guſtav Alphonſus Märtyrer unter Nero
Vom 1. bis 16. ſaßFreitag 3/Auguſt StephanErfind. Wilhelm Thorp ſfafr mit Regen Atrmift, 12. 40.Samſtag 4 Dominicus Dominicus Leonhard Käſer Regen , vom 18. bis 25. ſchön undEvg. Von der Zerſtörung Jeruſalems ; Luc. 19, 41 —48 . Ep. 1. Cor. 12, 111 .

Marc .7 31 —37 .Lalh. Vom Taübſiummen;
5

Montag 6Ulr ike
Dienſtag 7 Donatus

Mittw . 8 Cyriacus
Donn. 9 Roland
Freitag 10 Laurentius
Samſtag 11 Hermann

Evg. Vom Phariſäer undZöllner; Luc. 18, 92
Kath. Vom Samariter und Leviten ; Luc. 10

12

Montag 13 Hippolytus
Dienſtag 14 Euſebius Euſebius
Mittw . 15

Donn. 16 Rochus Rochus
Freitag 17 Bertram Liberatus

Samſtag 18 Helena Helena

190
Sebaldus

Montag 20 Bernhard Bernhard BernhardDienſtag 21 Hartwig Joh . Frane . Miſſ . d. ev. BrüderunitätMittw . 22 Symphorian Herz Mariä F. SymphorianusDonn. 23 Zachäus Philipp Benit C. v . Coligny u. Hug .Freitag 24
BartholomäusSamſtag 25 Ludwig , Namenst . d. Großh . v. Heſſen

Evg.

26

Montag 27 Gebhard
Dienſtag 28 Auguſtinus
Nittw . 29 Joh . Enthaupt .
Donn. 30 Roſa 1

Freitag 31 Raimund

Verkl . Chriſti
Cajetanus Nonna
Cyriacus Hormisdas
Romanus Numidicus
Laurentius Erob. Jeruſal . (70);Laur.
Suſanna Gregor v. Utrecht

Siegbert , Hipp .

Vom Samariter und Lediten ; Luc. 10 , 23 —37 .
= ah . Lom Mammonsdienſt ;Matth 6.2438.

Evangel.
Salzburger

Verklärung Chriſti

Ludwig d. Heilige
Eßp. Gal. 3 , 15 —22 .

lohilka
5Joſeph Calas Jovinianus

Auguſtinus
Joh . Enthaupt .

Roſa
[ Raimund

Auguſtinus
Johannis d. T. Enthaupt.

Claudius v. Turin
Aidan , B.

14. Ep. 1. Cor. 15, 1 —10 .
23 —37 .

Anſelm v. Havelberg
N. L. Graf v. Zinzendorf
Jakob Guthrie

Maria
Johann d. Beſtändige
Johann Gerhard
Hugo Grotius

Ev. V. Taubſtummen ; Mre . 7, 31 —37 . Ep. 2. Cor .3, 4 —11 . Kth. ZehnAusſätz . ; Le. 17, 11 —19 .

ſehr warm , vom 26. bis 31. meiſtens
Gewitter mit Regen .

5N
1 * Sauernregeln .

Iſt ' s in den erſten Wochen heiß,
ſo bleibt der Winter lang weiß.

Nordwinde im Auguſt bringen
Albeſtändig Wetter .

Sind Laurenz und Barthel ſchön,
ſiſt ein guter Herbſt vorauszufeh ' n.

Um St . Laurenti Sonnenſchein ,
bedeutet ein gutes Jahr von Wein .

Mariä Himmelfahrt klar Sonnen⸗
ſchein, bringt gern vielen und guten
Wein .

Die vier Tage vor dem Voll⸗
mond und die vier Tage vor dem
Neumond ſind in dieſem Monat zu
betrachten . Sind die Spitzen rein ,
ſo kann man bis zum Vollmonde ,

Jia bis zu Ende des Monats gutes
Wetter hoffen. Starke Thaue ver⸗
kündigen gutes Wetter ; Mangel
derſelben aber Hitze , Gewitter und
Regen . Sind die Hörner des Mon⸗
des trüb , ſo gibt es Wind oder
Regen um die Stunde , da der
Mond aufgeht . Hat es aber ge⸗
ſtürmt oder geregnet , ſo wird es
ſchön und der ganze Monat bleibt
meiſtens ſo.

— — — — — — — — — —

Namenstage ,
die auf Sonn⸗ u. Feſttage fallen .

Kathollſch.

Maria Schnee .
Clara .

Sebald .
Zephyrinus .

NEN
Evangeliſch.

5. Oswald .
12. Clara .
19. Sebald .

σ 26. Samuel .

IIII

den 2. Auguſt 10 uhr 55 Vormittags

Di
M
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Fte
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Stand der Sonne u. des Monds .
Die Sonne tritt in das Zeichen der
Waage am 22. Sept. um 12 Uhr Nachts.

Sonnenaufgang am
1 . 15 1 5 u 31 MR.
„ 8üu A M. , 19. , 5 U. 42 M. ,

26. 5 U. 53 M.
Sonnenuntergang am

1., 6 U. 44 M. , 11. , 6 U. 23 M. ,
5., 6 U. 36 M. , uͤu. M.

26. , 5 U. 50 M.
Tageslänge am

1., 13 St. 29 M. , 21. , 12 St. 16 M. ,
11. , 12 St. 54 M. , 26. , 11 St. 57 M.

Mondsviertel :

Neumond
den 7. Sept. 1 Uhr 35 Nachmittags.

OErſtes Viertel
den 14. Sept. 11 Uhr 42 Morgens.

den 22. Sept. 4 Uhr 9 Nachmittags.

den 30. Sept . 6 Uhr 54 Morgens.

Wochen⸗ 2 Feſt⸗ und Namenstage . Verbefferter evangel . S
tage. 8 Evangeliſch. Katholiſch . acleaber von Dr. Wiper. IO Bermuthliche Witterung .

Samſtag 1 Aegidius Aegidius [ Hanna ν „Den 1. bis 4. warmes Wetter,
Evg . Die zehn Ausſätzigen ; Luc. 17, 11 —19 . Ep. Gal . 5, 16 —24 . hierauf Platzregen, vom 5. bis 9.
Kath . Vom Jüngling zu Nain ; Luc. 7, 11 —16 . hell und ſchön, hierauf Regen , vom—

2
A

Wangs 65
18. an unbeſtändig , ſeit 29. Regen .

mas 7J.ↄ ͤ — —ñ—
Montag 3 Manſuetus Manſuetus Hildegard ISBauernregeln .
Dienſtag 4 Roſalia Roſalia Ida v. Herzfeld — 5 umMichaelis , viel
Mittw . 5 Vietorin Laurentius Johann Mollio —. um Weiknachten

8 nnert ' s in dieſem Monat , ſoDonn . 6 Zacharias Magnus Matthias Weibel I gibts im folgenden Jahr viel Obſt
Freitag 7 Regina Regina Lazarus Spengler 8 und Getreide .
Samſtag 8 Mariä Geburt Corbinian 4K Wie der Hirſch um Egid in die
Ev .Mammon ;Mtth . 6, 24 — 34 .Ep. Gal. 5, 25 ; 6,10 . Ath. Vom Waſſerfücht . ; Le . 14,1 —11 . Wochn 15 b 0 5

69 Ludwig Paſchali X Matihäus gut Wetter iſt , hofft

— 5
10 Soſthenes Nicolaus v. T. ] Paul Speratus 2 8 folgende Jahr viel

ienſtag 11 Protus Protus Johann Brenz Be gu
Mittw . 12 Tobias Guido Dionyſius Peloquin i und Inmim Michaelis die NordeEund Oſtwinde wehen , ſo gibt ' sDonn . 13 Maternus Amatus Wilhelm Farel Eeinen kalten Winter .
Freitag 14T Erhöhung 1 Erhöhung Cyprianus ; Dante §8[ So viel Tag ' es vor Wichaelis
Samſtag 15 Nikomedes Nikomedes Argula v. Grumbach [ F. 55 W es nach Sanct Georg

Evg. Vom Füngling zu Nain ;Luc. 7, 1117 . Ep . Eph .3, 13 —21 . Wenn am Matthäus ſchönesvornehmſten Matth . 22,

53* * 18 900 ſo wird es vier Wochen
up emia 0 bleiben. 8

Montag 17 Lambertus Hildegarde Lambert , B. ie f We
Dienſtag 18 Titus Joßſ . v. Cupert . A. G. Spangenberg [ Kommen viele Gewitter in der

Mittw. 19 . 2 Thomas v. St . Paul [ Rerſten Hälfte des Septembers , ſo
Donn . 20 Fauſta Euſtgchius Magdalena Luther fällt viel Schnee im Februar ;

Freitag 21 Matthäus kommen ſiein der zweiten Hälfte ,

Samſtag 22 Moriz Moriz Mauritius — deunn dle —5 94
Evg. Vom Waſſerſüchtigen ; Luc. 14, 1 —11 . Ep. Eph. 4, 1 —6 . Kornjahr darauf , beſonders wenn

Kath . Vom SGichtbrüchigen ; Matth . 9, 1 —8 . es in den erſten Tagen des Sep⸗
23 f

Ne⸗
5 Märtyrer v. Genf — tembers donnert .

*
Nontag 24 Gerhard Robert Joh . Jac . Moſer Namenstage ,
Dienſtag 25 Cleophas Cleophas Augsb. Rel⸗Friede; P. Rabaut] I die auf Sonn⸗ n. Feſttage fallen.
Mittw . 26 Cyprianus Emmeram Lioba ene

Donn. 27 Cosm . u. Dam . Cosm . u. Dam . Philippina Graveron 9Goipontles Wiſtes Slene⸗Freitag 28 Weneeslaus Wenceslaus P. Flyſteden ; A. Clarenbach . Aue 16. Cornelins . Corn . u. Cypr .
Samſtag 29 dichaelis Mi Michaelis . l 19. Jannarins . Januarius .

Er.Vornehmſe Cebot Mich . 2234 —46 . Ep .1.Cor1. -9. Kth. Hoch , Kled , Wich. 22. 1—142. Thella Thell
30 [ Hieronymus III 30. Hieronymus . Hieronymus .



Stand der Sonne u. des Monds .
Die Sonne tritt in das Zeichen des
Seorpions den 23. Okt. um 8 Uhr 30 Morg.

Sonnenaufgang am
3., 6 u. 3 M. , 17., 6 U. 25 M. ,

10., 6 Uu. 15 M. , 24. , 6 u. 37 M. ,
31. , 6 u. 49 M.

Sonnenuntergang am
8. , 5 U. 35 M. , 6 5

10. , 5 u. 20 M. , 24. , 4 U. k
31. , 4 U. 38 M.

am
1., 11 St. 39 M. , 26. , 10 St.

16. , 10 St. 43 M. ,
M. ,

31. , 9 St. 49 M.

Mondsviertel :

Neumond
den 6. Oct. , 10 Uhr 32 Abends.

Erſtes Viertel
den 14. Oct. , 4 Uhr 16 Morgens.

den 22. Oct. , 8 Uhr 5 Morgens.

den 29. Oct. , 2 Uhr 55 Nachmittags.

Vermuthliche Witterung .

Wochen⸗ Feſt . und Namenstage . Verbeſſerter evangel . (
tage. CEuoyangeliſch. Katholiſch . Kalender von Dr. Piper. Lauf .

Montag1 Nemigius Remigtus Remigius E
Dienſtag 2 Leodegar Leodegar Chr . Schmid
Mittw . 3 Candidus Ewald Die beiden Ewalde N
Donn . 4 Franz Franz Franciscus v. Aſſiſi N
Freitag 5 Placidus Placidus Petrus Carneſecchi

BrunoSamflag 6
Ev. Vom Gichtbrüchigen ; Mtth . 9,1 —8 . Ep. Eph. 4,22 —2

525

Montag § Brigitta
Dienſtag 9 Dionyſius
Mittw . 10 Amalia

Donn . 11 Burchard
Freitag 12 Maximilian
Samſiag13 Coloman
Ev. Hochz . Kleid; Mtth . 22,

14 Nicolaus Ridley
Montag 15 Thereſe Thereſa Aurelia
Dienſtag 16 Gallus Gallus Gallus , Gl . B.
Mittw . 17 Emma Hedwig Aufh . d. Edicts v . Nantes &
Donn . 18 Lucas E
Freitag 19 Ferdinand Petrus v. Alc . Brund
Samſtag 20 Wendelin Wendelin L . v . Avignon

Bruno

Brigitta
Dionyſius
Franz Borgia
Nicaſius
Maximilian
Eduard

114 . Ep. Eph. 5,15 —21 .K

Theodor Beza
Robert Groſthead

Juſtus Jonas
Ulrich Zwingli
Heinrich Bullinger
Eliſabeth Frey

Dionyſius Areopagita

th. Schalksknecht ; Mtth. 18, 23

Heinrich Albert 81
8. Kth. Königsſohn ; Joh . 4, 46 —53 .

e

8 *

Evg. Vom Königsſohn ; Joh . 4, 47 . —54 .

21

Montag 4 Cordula

Dienſtag 23 Severinus

Mittw . 24 Raphael
Donn. 25 Crispinus
Freitag 26 Amandus

Samſtag 27 Sabina

— Caih. Vom Dinsgroſchen Matih. 22, 15 —
Cordula
Joh. v. Capiſtr .
Raphael
Crispin
Evariſtus

Sabina

Cp. Eph. 6, 10 —17 .
21.

Hilarion

Hedwig
Heinrich Martyn

Johann Heß

Frumentius
Evg. Vom Schalksknecht ; Matth . 18, 23 —35 .

Kath . VonJairi Töchterlein ; Matth⸗ 9, 18 —26 .
28

Montag e
Dienſtag 30 Hartmann
Mittw . 31

Ferrucius
Alphons

Wolfgang

Simon ; Juda
Alfred d. Große
Jacob Sturm

Reformatf . ; L. ' s Thefen

Weſtph . Friede ; Arethas

Ep. Philipp . 1, 3 —11 .

Friedr . III . v. d. Pfalz ,

W
K
Ai
Æπ
dl

Anfangs ſchön mit Nachtfroſt ,
den 4. und 5. ſchön warm , vom
7. bis 27. ſehr veränderlich , mei⸗
ſtens rauh mit Regen u. Schnee ,
d. 29. ziemlich ſchön, den 30. trüb
und kalt.

Bauernregeln .
Wenn die Schafe ſich Abends

nicht gerne heimtreiben laſſen , die
Vögel nieder auf die Erde fliegen
und die Tauben ſich baden , ſo
bedeutet es Schnee oder Regen .

Iſt ' s im Oktober kalt , ſo gibt ' s
im folgenden Jahr wenig Raupen .

Wenn die Cichbäume viel Eicheln
Itragen und das Laub nicht gern

von den Bäumen fällt , ſo folgt
ein kalter Winter .

Um dieſe Zeit ſoll man die
Raupenneſter verbrennen .

So die Blätter abfallen bei Zeit ,
bringt ' s auf ' s Jahr viel Frücht⸗
barkeit .

Wenn es im Oktober viel Froſt
und Schnee ſetzt, ſo iſt im Januar
gelindes und lauliches Wetter zu
vermuthen .

Auf St . Gall bleibt die Kuh
im Stall .

St . Gallen pflegt noch einen
kleinen Nachſommer zu bringen ,
und wenn es an dieſem Tage , den
16. , trocken iſt , ſo pflegt auch ein
trockener Sommer darauf zu folgen .

Namenstage ,
die auf Sonn⸗ u. Feſttage fallen .

Evangeliſch . Katholiſch.
7. Juſtine . Mareus P.

414 . Calixtus . Calixtus .
21. Urſula . Urſula .

＋*
Æ

128
31. Wolfgang .
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Stand der Sonne u. des Monds .

Die Sonne tritt in das Zeichen des
Schützen den 22. Nov. um 5 U. Morgens.

Sonnenaufgang am
50 M. ,

Mondsviertel :

ONeumond
den 5. Nov. , 9 Uhr 22 Morgens.

6 . 12 M. ,
1, 7 1

9 R. , „ n 2 0 7 U. 28M. , bErſtes Viertel
28. , 7 U. 34 M. 3. Nöb 0

„Sonnenuntergang am
den ie

1., u. 57 N. , 445 11 N. ,
den 20. Nov. , 10 Uhr 58 Abends.

slänge am
1

6., 9 St. 31 M. , 25. , 8 St. 3 NW.ůͤ . . den 27. Nov. , 10 Uhr 30 Abends.

Wochen⸗ Feſt⸗ und
Namenstage .

[ Berbeſſerter evangel .
S

5 5
tage . 8 Evangeliſch . Katholiſch . Kalender von Dr. Piper . Vermuthliche Witterung .

Donn. 1 Aller Heiligen
Freitag 2 Aller Seelen Victorinus 0 müich nt , 553 16
Samſtag 3 Hubert Hubertus Pirminn Nachts ſchuät es , del 17. bis

Ebg. Vom Zinsgroſchen ; Matth . 22, 15 —22 . Ep. Phil . 3, 17 —21 . zum 20. Regen , den 21. bis 26.

Kath . Von dem Ausſätzigen ; Matth .8, 1 — 13 . — ſchön warm , wie im Sommer , bis

4 Joh . Albr . Bengel zum Ende.

Montag 5 Emmerich Emmerich Hans Egede S F4

Dienſtag 6 Leonhard Leonhard Guſt av Adolph 23 Sauernregeln .
Mittw . Engelbert Engelbert Willibrord Seanet Martin , Feuer im Kamin .

Donn. 8 Gottfried Gottfried Willehad Katharinen⸗Winter ein Plack⸗

Freitag 9 Theodorus Theodorus Johann v. Staupitz Winter .

Samſtag 10 Martin Luther Quintinus Martin Luther FViäſſert man im Novemberdie

5 3 5 Wieſen nicht , ſo gibts wenig Heu.
Evg. VonJairi Töchterlein ; Matth . 9, 18 —26 . Ep. Col. 1, 914 . Am Aleerheiligentag einen Span
Kath . Chriſtus ſtillt Wind und Meer ; Matth . 8, 23 —27 . aus einem Buchbaum gehauen : iſt

8
8 8 ei war⸗

11 Martin , Biſchof *
er trocken, ſo bedeutet 8 1 0

: 1 8 men, iſt er aber naß , einen kalten

Montag 12 Kunibert Martin P . Phil . v. Mornay Winter .

Dienſtag 13 Probus Stanislaus K. Arcadius S Iſt es am Martinstag trüb , ſo

Mittw . 14 Juecundus Serapion Petr . Mart . Vermili & 9 105 W es aber hell ,

8
5 * — ein kalter Winter folgen .

—. — 15 Leopold Fohann Kepler Fällt das Laub nicht vor Mar⸗
Feiteg 10 Ottomar Edmund Caspar Creuziger tini von den Bäumen ab , ſo hat

Samſtag 17 Hugo Greg . Thaumat . Bernward — man einen kalten Winter zu er⸗

Evg . Vom Gräuel der Verwüſtung ; Matth . 24, 15 —28 . Ep. 1. Theſſ . 4, 13 —18 .
Kath . Vom Unkraut unter dem Weizen ; Matth . 13, 24 —30 .

18

Montag 19 Eliſabeth
Dienſtag 20 Edmund
Mittw . 21 Mariä Opfer
Donn . 22 Cäcilia

Freitag 23 Clemens

Samſtag 24 Lebrecht

Eliſabeth
Felix v. Valois

Cäcilia
Clemens

Joh . v. Kreuz

Gregor d. Erleuchter
Eliſabeth
Johann Williams
Columbanus

Joh . Oecolampadius
Clemens v. Rom

Johann Knox

AAAAn
Evg. Vom jüngſten Gericht ; Matth . 25, 33 —46 .
Kath . Vom Gräuel der Verwüſtung ; Matth . 24,

Ep. 2. Petri 3, 3 —14 .
15 —35 .

25

Montag 26 Conrad

Dienſtag 27 Günther
Mittw . 28 Florentin
Donn . 29 Saturnin

Freitag 30

Conrad

Bilhildis
Rufus

Saturnin

Katharina
Conrad , B .

Margar . Blaarer

Alexander Rouſſel
Saturninus
Andreas

III

warten . 8
Wenn die Gänſe um Martini

auf dem Eis ſtehen , ſo ſollen ſie
um Weihnachten im Koth gehen.

Wie der Wolfmonat , der nach
der Bauern Rechnung allezeit 3

Tage vor Martini angeht , wittert ,

ſo ſoll auch der März wittern .
Wie ſich die Bruma , d. i. der

21. Tag des Novembers , anläßt ,
ſo ſoll der ganze Winter beſchaffen
ſein .

— — — — — — —

Namenstage ,
die auf Sonn⸗ und Feſttage fallen .

Evangeliſch. Katholiſch.
4. Carl . C. Borromäus .

11. Martin , Biſchof. Martin, Biſch .
18. Otto ; Eugen . Otto ; Eugen .
25. Katharina . Katharina .

8



Stand der Sonne u. des Monds .
Die Sonne tritt in das Zeichen des
Steinbocks den 21. Dez. um 6 U. Abends.

Sonnenaufgang am
1„1., 7 u. 38 M 2., 7 . 51 M. ,5., 7 U. 43 M. , 19. , 7 U. 56 M

26. , 8 U. 0 M.
Sonnenuntergang am1., 4 U. 0 M. , 12. , 3 U. 56 M. ,5., 3 U. 58 M. , 19. , 3 U. 58 M. ,

26. , 4 U. 1 M.
Tageslänge am

1. 8 St. 22 M. , 26. , 8 St. 1 M. ,16. 8 St. 3 M. , 3I. , 8 St. 5 M. —. —

Mondsviertel :

Neumond
den 4. Dec. , 10 Uhr 38 Abends.

OErſtes Viertel
den 12. Dec. , 10 Uhr 8 Nachts.

den 27. Dec. , 6 Uhr 54 Morgens.

den 20. Dee. , 12 Uhr 25 Nachmittags.

Verbeſſerter evangel .
Wochen⸗ Feſt . und Namensfage

ſel. [ SſSVermuthliche Witterung .tage. Eyvangeliſch. Katholiſch . alender von Dr. Piper . Lauf .
Samſtag 1 Candidus 5 Eligius [Eligius XDen 1. und 2. Schnee , den 3.Evg . Von Chriſti Einzugin Jeruſalem; Matth. 21 , 1 —9 . Ep. Röm. 13, 11 —14 . bis 8. unbeſtändig , den 10. NachtsKath . Von den Zeichen des jüngſten Tages ; Luc. 21, 23 —33 .

115 nihe 5 5FUCC . . C . C . CC . . . . . oEPTPPPP 2
un 2. grimmi „2 Joh . Ruysbroek ＋ und 14. Schnee und gelinde , denMontag 3 Franz Kaver Franz Kaver Gerhard Groot 416 . bis 20. hell und ſehr kalt mitDienſtag Wl Barbara Gerhard v. Zütphen & [ ſwenig Schnee .Mittw . 5 Abigail Sabbas Criſpina —. —Donn , § Niclags Nicolaus Nichlaus 100 1Freitag 7 Ambroſius Ambrofius e eESamſtag .8 Mariä Empf . . eeee Sß es guf Weihnachten windig ,r . Zeic

jünaß⸗Tag. Tee2 . 25 —36 . 6b .NWöm 15 — 13 .Kih. Jh . . Heihn . Wich. 1. 2. —10. f follen die Bäume im folgenden9 Benjamin Schmolck Jahr viel Obſt tragen .: G Weihnachten weißeMontag 10Judith Velchiades Paul Eber ν Oftern. 38 5
Dienſtag 11 Damaſus Damaſus Heinr. v. Zütphen K] Im December trocken und ein⸗Mittw . 12 Maxentius Epimachus Vicelin ; C. Spiridion § Æ gefroren, macht , daß der WeinſtockDonn . 13 Lucia Ottilia Odilia ; Berthold 2 1 vertragen kann , alsFreitag 14, Nicaftus Spiridion Dioscorus SſeFehtenbaum 6 t

„ „ „ 8 Iſt ' s um Weihnachten feuchSamſtag15 Ignatius Irenäus „ rißtano . . Iſend nutz, P 6 leSr Iud . Gelandlſc . Nith. II . 10 . 6p . 1. Cor.4. 15 .
Kh. Loh. Zeugn. Joh. 119—28. r

Chriſtnacht di
16

Adelheid Wenein den Fäſſen gähron, ie
ſſern gähren, ſoMontag 17 Lazarus Lazarus Sturm Fae bedeutet ' s ein 35 Walnjahr.Dienſtag 18 Gratianus Mariä Erwart . ] Veit L. v. Seckendorf Donnert ' s in dieſem Monat , ſoMittw . 19

Clemens v. Alexandr . R bedeutet es viel Regen und WindDonn . 20 Ammon Chriſtian Abraham berdewird
der Same vom BrennenFreitag 21 Thomas Wenn es in der ChriſtnachtSamſtag 2² Beata Zeno [ Hugo MKail 1ſſchneit , ſoll der Hopfen wohl ge⸗Evg. Von Johannis Zeugniß ; Joh . I , 19 —28 . Ep. Phil . 4, 1 —5 Inathen .

—Kath . Im 15 . Jahre der Regierung Tiberii ;
23

Montag 24 Adam , Evg Adam , Eva

Lite 3, 16 .

Anna du Bourg
Adam , EvaDienſtag 25 ChriſttagMittw . 26

StephanusDonn. 27
JohannesFreit . 28Unſch . Kindlein Unſch . Kindlein Unſchuld . KinderSamſtag 29 Jonathan

og u. kath .
30

Montag 31 Sylveſter

Thomas , B. David

Von Simeon und Hanna LUC.

[ Chriſt . v.
Sylveſter Joh . Wielif

Württemberg

E& liches und friedliches

2 . 520 . E . Gul. L. 1 —

14

Wenn die Sonne am hl. Chriſt⸗
tag ſcheint , ſo bedeutet es ein glück⸗

Jahr .

Namenstage ,
die auf Sonn⸗ und Feſttage fallen .

Evangeliſch. Katholiſch.2. Bibiana . Bibiana .9. Joachim . Leocadia .
16. Albina . Adelheid .
19. Abraham . Nemeſius .
21.
23. Dagobert . Victoria .
30. David . David .



Guſtav - Adolfs - Kalenderſchreiber

ſeine Leſer .

Gott zur Gnade , den DBerrn Jeſum Chriſtum zum Troſte und die evangeliſche

Kirche zum Heil .

Mit ſchwer bewegtem Herzen legt der Guſtav - Adolfs - Kalenderſchreiber den 24 . Jahr⸗

gang ſeiner ihm fort und fort liebgeweſenen Arbeit in die Hände ſeiner befreundeten
evangeliſchen Leſer . Leider muß er bei hohem Alter und geſchwächter Geſundheit mit dem

Jahre 1877 dies Tagewerk ſchließen , aber mit der feſten Gewißheit , daß ſolches von

kräftiger , rüſtiger Hand und mit treuer Liebe zur theueren evangeliſchen Kirche wie zum

Guſtav⸗Adolfs⸗Vereine , dieſem Liebling unſeres Volkes , fortgeſetzt werden wird . Während
dieſer 24 Jahre hat der Kalender in ſeinem Wirken viele Freude erlebt , indem das win⸗

zige Reis des Guſtav⸗Adolfs - Vereins nach und nach durch Gottes Gnade und treuer

Freunde Beiſtand zu einem mächtigen Baume gedieh , unter dem in allen Erdtheilen
im Glauben verfolgte oder bedrückte evangeliſche Gemeinden Schutz und Schirm fanden ;
aber dabei hat er auch manchen ſchweren Kampf durchkämpfen müſſen . Es war natürlich , daß
er bei ſeiner Herausgabe in einer Zeit , wo Rom ' s Weizen in allen Ländern , ſogar in

proteſtantiſchen , in voller Blüthe ſtand , als erſte evangeliſche und bald ſehr verbreitete

proteſtantiſche Volksſchrift , die es unternahm , den alten unverbeſſerlichen Feind der Refor⸗
mation in ungeſchminkter Weiſe der evangeliſchen Chriſtenheit vorzuführen und vor ihm

zu warnen , die allerheftigſten Anfeindungen gegen ſich hervorrief . Selbſt gerichtliche
Hülfe wurde von römiſchen Hirtenſtabführern in der Heimath des Kalenders gegen den⸗

ſelben in Anſpruch genommen , mit der nichtigen Beſchuldigung , durch die Kalendererzaͤh⸗
lungen werde der Papſt und die römiſche Kirche herabgewürdigt , wie auch Unfriede in

die Gemeinde gebracht , aber vom oberſten Landesgericht mit entſchiedenem „ Nein “ abge⸗
wieſen . Ja manche Proteſtanten , namentlich die , welche damals noch gern mit Rom lieb⸗

äugelten , und im Eifer zum Frieden , da doch kein Friede iſt , nicht einſehen mochten , was

Rom , ganz in der Macht der Jeſuiten , gegen das Werk der Reformation und ſelbſt

gegen die evangeliſchen Fürſten und Staatenlenker in Deutſchland Schlimmes und Ver⸗

derbliches nach und nach zur Ausführung bringen wollte , wurden dem Guſtav⸗Adolfs⸗
Kalender abgeneigt . Namentlich wurde von proteſtantiſchen Regierungen die unbegreif⸗
lichſte Nachſicht gegen die Uebergriffe der römiſchen Hierarchen ſammt ihren ſchlauen

Helfershelfern in Allem , was den religiöſen Frieden der verſchiedenen Glaubensbekenner ,
den Culturfortſchritt der Völker und den Gehorſam gegen die weltlichen Geſetze oft in

ſchmählichſter Weiſe ſtören mußte , geübt . Doch als die jeſuitiſche Schlangenklugheit nun glaubte
am Ziele ihrer langjährigen Beſtrebungen angekommen zu ſein , da gingen endlich evangeli⸗
ſchen Fürſten und Staatenlenkern die Augen auf und ſie erſchauten den Abgrund , der zu

ihrem und ihrer Völker Verderben von dem immer weiter um ſich greifenden Jeſuitismus
1G. A. Kal. 1877.



3

in trügeriſcher Weiſe zubereitet worden war . Es
Zeit , als im J

0
Fürſten in den

Eingriffe in die Geſetze ,
Wort des Herrn „ Gebet dem Kaiſer was

Es mußte nach Abſchluß

ſogenannten „ Culturkampf “
trächtigung der Religion und der Kirche , ſondern zur ernſten Abwehr

Rechte und Anor dnungen der weltlichen Herrſchaft , nach dem
des Kaiſers , und

des Friedens mit Frankreich ,

4

war hohe , aber gottlob noch rechteJahre 1871 bald nach der Unfehlbarkeitsdecretur des Papſtes die deutſchen
gegen Rom eintraten , nicht zur Beein⸗

aller pfäffiſchen

Gott was Gottes Iſt
um auch im eignen Landemit „ dem alten böſen Feind “ einmal zur Ruhe zu kommen, ein Zuſammenſtoß mitRom ſtattfinden , als ſich nach ſiegreich geführtem Kriege der deutſche , der proteſtantiſcheGroßſtaat unter der Hohenzollern Führung gebildet hatte . Man ſage doch nicht, daß der„ Culturkampf “ ein zufälliger ſei ,

Die ganze Geſchichte
daß er eben ſo gut auch nicht hätte ſein können .ſeit dreihundert Jahren arbeitete in der verſchiedenſten Weiſe daraufhin, im Herzen Europas die deutſch⸗proteſtantiſche Großmacht zu gründen . Nachdem ſieaber mit Gottes Hülfe jetzt feſt gegründet iſt , wird ſie vom Ultramontanismus als Tod⸗feind betrachtet , und die Jeſuiten , trotz ihrer Vertreibung aus dem deutſchen Reiche, ſetzen alleHebel an , die Unzufriedenen in demſelben unter ihren Fahnen zu vereinigen und zu einemwillenloſen Werkzeug in ihren Händen zu machen . Der Kampf war von beiden Seitennothwendig , was der Guſtav⸗Adolfs⸗Kalender in einer Reihe von Jahren darzuſtellen ſichbemühte; er muß nach gegenwärtiger Sachlage mit aller Entſchiedenheit ausgefochten werden .Wird der Kalendermann das Ende deſſelben ſchwerlich erleben ,feſte Hoffnung ,

in der edelſten Bedeutung dieſer
Kirche in ihrem alten ,

ſo hegt er doch die felſen⸗der Sieg in demſelben muß der Wahrheit , der Freiheit und dem RechteWorte zu Theil werden .
großen Beſtand und der Guſtav⸗Adolfs⸗Verein in ſeinem vonGott reichgeſegneten Wirken für dieſelbe keinerlei Schaden

Bis jetzt hat die evangeliſche

genommen und wird auch vondieſem Kampf unter Beiſtand unſeres Herrn und Meiſters ſegensreiche Früchte erndten .Mit dieſem feſten Glauben verabſchiedet ſich der Kalenderſchreiber nach 24jähriger Arbeitvom Kreiſe ſeiner zahlreichen Leſer , dankt

Alles walte Gott mit ſeiner Gnade .

für die liebevolle
erfahren und bittet ihm ein geneigtes Andenken bewahren ,geber dieſer evangeliſch⸗proteſtantiſchen Volksſchrift mit Vertrauen

Nachſicht , die er von denſelben
aber auch den neuen Heraus⸗

beehren zu wollen . Dies

Planig in Rheinheſſen , im Monat Auguſt 1876 .

Gedr ängter kechenſchafts -Bericht über die
29. Hauptverſammlung des Guſtav - Adolfs -

Vereins in Pots dam,
ab gehalten vom 24. bis 26. Auguſt 1875 .

Es war eine große und recht freudige
Ueberraſchung , als am Schluſſe der
28. Hauptverſammlung des Guſtav⸗

Adolfs⸗Vereins zu Stuttgart am25 . September 1874 , bei Vornal me der Wahldes nächſtjährigen Feſtorts des Vereins , der Ab⸗
geordnete des Brandenburger Hauptvereins , Hof⸗prediger Rogge von da, die Mittheilung machte ,

F . L. Nitter .

unſer allverehrter Kaiſer Wilhelm wünſche ,daß der Verein ſein nächſtjähriges Jahresfeſt inder Nähe ſeiner Reſidenz und wo möglich in
ſeiner zweiten Reſidenzſtadt , in Potsdam , ab⸗
halten möge. Ungetheilte Zuſtimmung wurde na⸗
türlich dieſem kaiſerlichen Wunſche zu Theil , die Ab⸗
geordneten , welcke gleiche Anerbieten für andere
Städte im deutſchen Reiche mitgebracht hatten ,hielten dieſe zurück , und es war zu erwarten ,daß die zur Jahresverſan mlung beſtimmten Tageeinen glänzenden Verlauf nehmen würden . Von
allen Seiten ſtrömten mit den Flügeln der Eiſen⸗bahnen die Abgeordneten und Freunde unſeres
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evangeliſchen Vereins in die feſtlich geſchmückte ,
zweite königlich preußiſche Reſidenz Potsdam ,
anmuthig an der Havel gelegen mit herrlichen
Schlöſſern und Prachtbauten , breiten Straßen
und weiten öffentlichen Plätzen , wie auch großen ,
geſchmackvoll angelegten Parks und Luſtgärten .
Die Einwohner hatten im Flaggenſchmuck und

ſonſtiger Verzierung Alles aufgeboten , um den
von Nähe und Ferne zahlreich erſchienenen Feſt⸗
gäſten zu zeigen , wie hoch ſie die Wahl ihrer
Stadt zum Feſtorte ſchätzten und mit wie großer
Theilnahme ſie den erhabenen Zwecken des

Guſtav⸗Adolfs⸗Vereins zugethan ſeien .
Am 24 . Auguſt , Nachmittags 3 Uhr , fand

im großen Saale des Königlichen Stadtſchloſſes
die offizielle „ Be⸗ ——— ——
grüßung der Abge⸗
ordneten u. Gäſte “
ſtatt . Zunächſt er

griff der Geh . Ober
Regierungsrath

Meyerv . Reichs⸗
Juſtizamte in Ber⸗
lin , als Vorſitzen⸗
der des Branden⸗
burger Hauptver⸗
eins , das Wort und
rief imNamen und

Auftrage des letzte⸗
ren der Verſamm⸗
lung ein herzliches
Willkommen zu
„ Wir freuen uns

innig , Sie wieder !
einmal in unſerer ?
Provinz begrüßen ,
doppelt , in dieſen
Zeiten es thun
zu können . Seit dem Beſtehen der Guſtav⸗
Adolfs⸗Stiftung hat erſt eine einzige Hauptver⸗
ſammlung in dieſer Provinz ſtattgefunden , und

eine lange Zeit , faſt ein Menſchenalter , iſt ver⸗
floſſen , ſeitdem vor 29 Jahren in Berlin die
fünfte iſt gehalten worden . Seien Sie über⸗
zeugt , daß in dieſer überwiegend proteſtantiſchen
Gegend Ihnen die Herzen ſo warm entgegen⸗
ſchlagen , wie nur irgendwo im deutſchen Vater⸗
lande . “ Was der Redner weiter folgen ließ ,
war ein begeiſtertes Lob auf den Verein , ſowohl
nach dem , was er an Anderen wirke , als auch
nicht minder um ſeines Segens für die Arbeiter
ſelbſt willen , indem er ihnen den Geiſt der

Eintracht und der treuen brüderlichen Liebe

Babelsberg bei Potsdam , Schloß des Kaiſers.
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einflöße , auf welchen ſo viel und das Beſte /an⸗

komme .
Hierauf betrat der Hof - und Garniſonspre⸗

diger Rogge den Rednerſtuhl . Sein Gruß war
ein Gruß durch Vollmacht und aus dem Munde
des Potsdamer Ortsvereins unter beſonderem
Hinweis auf die Stelle , wo die Verſammlung
ſich eben jetzt befinde , dieſe königlichen Hallen ,
welche auf Allerhöchſten Befehl Sr . Majeſtät
zum feſtlichen Empfang geöffnet worden . Sage
es doch dieſer Gnadenbeweis lauter , als alle
Worte es vermöchten , daß die Einladung , die

voriges Jahr nach Potsdam rief , hier wirklich
ſich auch bewahrheitete : „ Theure Brüder und
Freunde ! Es iſt diesmal nicht , wie vor neunund⸗

zwanzig Jahren ,
das Wohlwollen
u. die Theilnahme
des erhabenen Pro⸗

tektors , des Königs
des preußiſchen
Landes , ſondern
diesmal iſt ' s der

Schutz⸗ u. Schirm⸗
herr des geeinigten
deutſchen Vater⸗

landes , unter deſ⸗
ſen Augen wir uns

gegenwärtig ver⸗
ſammelt

haben. Je
mehr der Guſtav⸗
Adolfs⸗Verein von

ſeinen Anfängen
an , mehr oder we⸗

niger bewußt , auch
eines von den eini⸗

genden Banden

geweſen iſt , die ſich
um die zerriſſenen Länder des Vaterlands ge⸗
ſchlungen haben, um ſo mehr müſſen wir die Stunde

ſegnen , in der es dem Vereine gegönnt iſt , in der Re⸗

ſidenz des Kaiſers unſeres nun geeinten Deutſch⸗
lands zu tagen . “ Noch hatte endlich der Oberbürger⸗
meiſter von Potsdam , Herr Geh . Regierungsrath
Beyer , ein Wort freundlicher Begrüßung in

Bereitſchaft . „ Mit Freude haben wir dieſe Feſt⸗
tage erwartet . Wenn die Theilnahme im erſten
Augenblick nicht eine ſo überaus warme iſt , ſo

liegt dies im Charakter der Norddeutſchen , der

ſich anfänglich wohl zurückhält , nachher aber

um ſo inniger anſchließt . Dennoch wird man

herzlichſt und mit den beſten Wünſchen Ihnen
1¹entgegenkommen . 15
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Findet nach alter Erfahrung ein gutes Wort
immer einen guten Ort , ſo war es auch hier
der Fall , denn dem guten Wort fehlte nicht die
gute Antwort . Es gab die letztere Profeſſor
Dr . Fricke aus Leipzig , als Vorſitzender des
Centralvorſtandes , aus vollem Herzen , mit be⸗
redter Zunge unter mannichfacher hiſtoriſcher
Anknüpfung . Dabei wurde von ihm die con⸗
feſſionelle Spaltung , welche als tiefe Kluft in
die Einheit unſeres Volkes noch hineinrage ,
zwar beklagt , zugleich aber Erfreuliches aus der
Gegenwart hervorgehoben . „ Seit 43 Jahren
nun zieht der Samariter aus . Wir nahen hier
wieder mit dem Oele des Glaubens und dem
Balſam der Liebe , den Verwundeten zu verbin⸗
den , den wir gefunden , und finden hier wieder
in freundlicher Weiſe eine Herberge bereitet , aus
der wir als die Geſegneten und Fröhlichen des
Herrn davonzugehen hoffen . Ein engerer Kreis
von uns kommt eben vom Kaiſer und der Kai⸗
ſerin . Möge draußen ſich die Sonne verdüſtern :
die kaiſerliche Huld , die ſo erhebend uns be —
grüßt hat in dem anderen Schloſſe dort drüben ,
ſie wird leuchten als eine Freudenſonne durch
alle dieſe Tage . So bitte ich den Herrn , daß
Er unſer Feſt wohl gelingen und unter uns
walten laſſe den Geiſt der Liebe , die aus dem
Glauben geboren wird . “

Nahe 4 Uhr war es geworden , bis die gegen⸗
ſeitigen Begrüßungen ſich ausgewechſelt hakten
und die Zeit drängte , die Feſttage in evange⸗
liſcher Weiſe mit einem Abendgottesdienſte zu
beginnen . Die Vereinsgenoſſen begaben ſich
durch den Luſtgarten und die anliegende Straße
nach der lichten und freundlichen Hof⸗ und Gar⸗
niſonskirche , mit vielen Fahnen und Sieges⸗
trophäen geſchmückt , hinter ihrem Altare das
Grab Friedrich Wilhelm ' s J. und Friedrich
des Großen , die bald bis zum letzten Platze ſich
füllte . Mächtig erklangen einige alte theure Ge⸗
meindelieder , zwiſchen inne fang der Militär⸗
Sängerchor , worauf Hofprediger Dr . Strauß
die Liturgie verwaltete . Propſt Dr . Brückner
aus Berlin hielt nun in geiſt⸗ und gedenkensvoller
Weiſe die Weihepredigt der feſtlichen Tage nach
dem Evangelium „ des barmherzigen Samariters “ ,
indem er ſchilderte : die barmherzige Sa⸗
mariterliebe , die rechte Seele des
Guſtav⸗Adolfs - ⸗Vereins , dazu die Be⸗
gründung : denn ein Samariterwerk iſt
es , das er treibt , und Samariterſinn
iſt es , den er fordert .

Der zweite Feſttag , Mittwoch der 26 .
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Au guſt , wurde durch Glockengeläute aller evan⸗
geliſchen Kirchen der Stadt eingeweiht . Da⸗
zwiſchen ſpielte Hoforganiſt Beldin auf dem
Glockenſpiele der Hof - und Garniſonskirche weit⸗
hin erſchallende feierliche Choräle . Um 8 Uhr
verſammelten ſich die Vereinsgenoſſen zum Feſt⸗
zuge in und vor dem Königlichen Stadtſchloſſe
und traten alsbald denſelben , zu ſieben Abthei⸗
lungen muſterhaft geordnet , unter Führung des
Muſikcorps des erſten Garde⸗Regiments in Uni⸗
form mit Helmbuſch , lang und ſtattlich durch die
Humboldtſtraße , über den Markt , durch die Schloß⸗
ſtraße ꝛc. nach der in allen ihren Räumen wie⸗
der voll beſetzten Hof⸗ und Garniſonskirche an .
Zuerſt führte der Königliche Hof - und Domchor
liturgiſche Geſänge meiſterhaft aus , Hofprediger
Rogge verwaltete den Altardienſt , die Gemeinde
ſang : „ Wach ' auf , du Geiſt der erſten Zeugen “ ,
„ Allein Gott in der Höh ' ſei Ehr “ und „ Ein '
feſte Burg iſt unſer Gott “ . Conſiſtorialrath
Prof . Dr . Baur aus Leipzig hielt die Predigt ;
er legte dieſer zu Grund den 133 . Pſalm und
frug dann : Was zu einer rechtſchaffenen
und fruchtbaren Feier unſerer Feſt⸗
verſammlung gehöre ? und beantwortete
dieſe Frage in gewohnter Weiſe zur andächtigen
Stimmung und Begeiſterung der unzählbar Ver⸗
ſammelten , zu denen auch die Kaiſerin Au guſta

gehörte .

Nach einer kurzen Pauſe wurde in der heil . ⸗
Geiſtkirche die 29 . Hauptverſammlung des
Vereins durch den Präſidenten des Central⸗
vorſtandes , Profeſſor Dr . Fricke aus Leipzig ,
unter zahlteicher Betheiligung der Vereinsge⸗
noſſen eröffnet . Mit Gebet und Rede leitete
der Vorſitzende die Verhandlungen ein , wobei
zugleich auf das ganze große Guſtav⸗Adolfs⸗
Vereinswerk , wie es bis daher zu wunderbarem
Segen ſich entfaltet , zurückgeblickt wurde , was ſo
recht in die allmächtige Hülfe Gottes , in die Armuth ,
aber auch den Reichthum unſerer theuren evan⸗
geliſchen Kirche hineinblickenließ . Eine lange Reihe
eingegangener ſchriſtlicher Grüße aus Algier ,
Madrid , Marſeille , Brünn ꝛc. kam zuerſt zur
Mittheilung . Von verſchiedenen Seiten her
wurden koſtbare Geſchenke mit der Beſtimmung ,
ſelbige draußen an arme Gemeinden zu ver⸗
theilen , vor dem Altare aufgeſtellt , als Kannen ,
Kelche , Patenen , Taufſchüſſeln und Oblaten⸗
ſchachteln in funkelndem Silber , auch Bibeln
für den Kirchengebrauch in koſtbaren Einbänden .
Paſtor Dr . von Criegern aus Leipzig , Sekre⸗
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tär des Centralvorſtands , verlas nun den ausführ⸗
lichen Jahresbericht , deſſen Hauptinhalt in dieſem
Kalender unter dem Titel : Was hat der Guſtav⸗
Adolfs⸗Verein 1873/74 gebaut ? folgen wird .

Nachdem der Jahresbericht vorgetragen , ſchüt⸗
teten vor dem Vorſitzenden , reihenweiſe dazu auf⸗
gefordert , Abgeordnete von Straßburg , Königs⸗
berg , Kronſtadt , Budapeſt , Paris , Reichenberg
und Hannover ihre von Dank und Bitten volle
Herzen nach einander aus und der Vorſitzende
des Centralvorſtandes antwortete ihnen , wie es
jedesmal die Verhältniſſe verlangten . Hiermit
war des Tages vielſeitige Arbeit vollbracht und

ſchloß gegenPrediger Ritter von Potsdam
halb 3 Uhr die Verſammlung
mit Gebet und Gemeindegeſang .

Donnerstag den 26 . Auguſt ,
Morgens 8 Uhr , wurde wieder
in der Heiligengeiſtkirche die
dritte Verſammlung mit Ge⸗
ſang und Gebet vom Präſi⸗
denten eröffnet und zunächſt
den Verſammelten mitgetheilt⸗
die große kaiſerliche Huld , welche⸗
dem Centralvorſtand bei der
Aufwartung beim Kaiſer Wil⸗
helm in Sansſouci zu Theil
geworden war , wofür zum
Dank ſämmtliche Anweſende
von ihren Sitzen ſich erhoben .
Alsdann wurde mit den An
ſprachen fortgefahren , in denenf
Dank und Bitten mannichfach
abwechſelten , und dies in f
reicher Fülle , daß das Gebotene
ſich im Auszug gar nicht gebe
läßt . Der Leſer wird dies e
kennen , wenn er nur die Na
men der Städte erfährt , vo
welchen Abgeſandte ihre Auf⸗
träge in Dank und Bitte dar⸗
brachten . Aus Leyden , Braſilien , Bielitz , Inns⸗
bruck , Geiſern , Stritez , Czaslau , Venedig , Flo⸗
renz , Genua , Prag ꝛc. So viele es auch aus
der Diaspora waren , Alle wurden gehört und
Alle empfingen im getroſten Weitermarſche in
dem Feldzuge ihrer Sorgen vom Präſidentenſtuhleaus ihre ermuthigende Looſung . Zuſammenge⸗
faßt war es die , welche auf zweien der in der
Kirche angebrachten Spruchtafeln verzeichnet ſtand
( Phil . 4, 13 ) : „ Ich vermag Alles — durch den ,
der mich mächtig macht , Chriſtus ! “ und (I. Joh .
5, 4 ) : „ Unſer Glaube iſt der Sieg , der die

Kirche in Montabaur (Raſſau).
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Welt überwunden hat . “ — Von Conſiſtorialrath
Dr . Ebert aus Kaſſel wurden hierauf im Na⸗
men des Centralvorſtandes die eingegangenen
und aufgeſtellten heiligen Werthgeſchenke an be⸗
dürftige Gemeinden vertheilt . Hierauf wurde
über die drei Gemeinden Hohenbach in Ga⸗
lizien , Langenſſchwarz im heſf . Preußen und
Ueberruhr in Rheinpreußen zur Ertheilung
der Liebesgaben berathen , worüber weiter hinten
im Kalender Ausführliches mitgetheilt wird .
Dem vieljährigen treuen Kaſſirer des Geſammt⸗
vereins , Dr . Carl Lampe in Leipzig , wurde
unter warmem Danke die betreffende Jahres⸗
rechnung in allen Stücken als richtig beſtätigt .

Für das nächſte Jahr wurde
allgemein beſchloſſen , wieder
eine Hauptverſammlung zu
halten und zum Feſtorte luden
ein Erfurt und Frankfurt
a. M. Aber Erfurt , die alte
Lutherſtadt , behauptete den
Sieg , weil es ſchon zweimal
beſonderer Verhältniſſe wegen
zurückgeſtellt wurde , indem es

einſtimmig gewählt wurde . —
Die Tagesordnung war ſomit
erledigt , und nachdem der Vor⸗
ſitzende nach allen Seiten hin
für das wohlgelungene Feſt⸗
den wärmſten Dank ausſtrö⸗
men ließ , ſchloß 3 Uhr
Conſiſtorialrath Natorp aus
Düſſeldorf mit weihevollem
Gebet .

Geſelligkeit und Ver⸗
Melekehr haben bei unſeren jähr⸗

lichen Feſten keine geringe
Bedeutung . Sie ſind wie eine

liebliche Würze , erquickend und erfriſchend .
Dabei gibt dann immer , möge nun im Nor⸗
den oder im Süden oder zwiſchen Beiden
mitteninne getagt werden , das deutſche Weſen
und Gemüth unter je eigenthümlicher Färbung
ſich kund . Die ſchöne Havelreſidenz war zu
einer großen freundlichen Herberge geworden .
Neben den Gaſthäuſern , welche ihre Pforten
geöffnet hielten , ſtanden zur Aufnahme der
Fremden eine Menge von Privatwohnungen
zur Verfügung , ſo viele , daß gar nicht alle be⸗
anſprucht zu werden brauchten . Wo aber ein⸗
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Hekehrt wurde , da gab es überall die zuvorkom⸗
mendſte wirthliche Aufmerkſamkeit . Zu geſelligen
Vereinigungsplätzen waren für den erſten und
zweiten Abend „Voigt ' s Blumengarten “ , für
den dritten „ Wackermann ' s Höhe “ beſtimmt
worden . Wie ein berrliches Wetter das ganze
Feſt vom Anfang bis zum Ende begünſtigte ,
konnten alle drei Abende im Freien verbracht

werden . Jedesmal dann entfaltete ſich ein friſches
und munteres Leben . Sehr glänzend verlief das

„ gemeinſame Feſtmahl “ am zweiten Tage . Nach
Schluß der öffentlichen Berathung fuhren bereit⸗

ſtehende Wagen die Feſttheilnehmer nach dem

Orangerie⸗Palaſt im Park von Sansſouei . Mehr
als 350 Perſonen nahmen da Platz an den

langen Tafeln , welche in der ſinnig dekorirten ,

auch mit einem lebensgroßen Bilde Guſtav
Adolf ' s ( Eigenthum Sr . Königl . Hoheit des

Kronprinzen und von Ihm huldvoll dem Feſte
überwieſen ) geſchmückten Glashalle aufgeſtellt
waren . Die Muſik⸗Corps des 1. und 3. Garde⸗

Uhlanen⸗Regiments ließen wechſelnd ihre fröh⸗

lichen Weiſen erſchallen . Bevor aber noch das

Mahl begonnen , entſtand plötzlich die freudigſte Be⸗

wegung unter den Tiſchgäſten , und alle ſuchten
ſich der Weſtſeite des Saales zu nahen . Hier
war S . Maj . der Kaiſer erſchienen . Zu Wagen
mit der Kaiſerin gekommen , war derſelbe aus⸗

geſtiegen , während Ihre Majeſtät draußen halten

blieb , und trat nun mit ſeinem huldvollen und

freundlichen Weſen mitten unter die Verſammelten .
„ Es iſt Mir — ſo etwa ſprach der Kaiſer —

ein Herzensbedürfniß geweſen , in Ihrer Mitte

zu erſcheinen und Meine rege Theilnahme an

dem Werke , zu dem Sie hier in dieſer Stadt

verſammelt ſind , Ihnen perſönlich zu bezeugen .
Leider war es mir heute Vormittag nicht mög⸗
lich , wie Ich wollte , bei Ihren Verſammlungen

zugegen zu ſein . Mein innigſter Wunſch
iſt , daß das Werk immer weiter greifen und
immer tiefer ſich einleben und immer herr⸗
lichere Früchte tragen möge . Es iſt ein ſchweres
Werk , aber der Herr wird auch ferner Sein

Gedeihen geben . Bleiben wir nur immer auf
dem Grunde des rechten evangeliſchen Glaubens .

Welchen Glauben Ich meine , das auszuſprechen
habe Ich jüngſt Gelegenheit gehabt . Ich hoffe
und weiß es , Sie ſtehen mit Mir auf dieſem
Grunde , und in dieſer Zuverſicht wünſche Ich

nochmals Ihrem Feſte den reichſten Segen . “
Daß dieſe Kaiſerl . Worte mächtig zündeten ,

braucht kaum erſt bemerkt zu werden . Der Vor⸗

ſitzende , Prof . Dr . Fricke , erwiederte ehrfurchtsvoll
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dankend , und betonte in ſeiner Antwort , indem

er die Gewißheit ausſprach , damit nur die Ueber⸗

zeugung aller Verſammelten auszudrücken , daß
der Verein ruhe auf dem Einen Grunde : „ Jeſus

Chriſtus geſtern und heute und derſelbige in

Ewigkeit . “ „ Das iſt auch Mein Glaube “ , er⸗

wiederte der Kaiſer , indem er huldvoll Seine

Hand in die des Vorſitzenden legte . — Es war

ein mächtiger Moment , unvergeßlich Allen , die ihn
mit zu erleben gewürdigt waren . Der gewaltige
Eindruck , welchen die in den Annalen des Ver⸗

eines ewig denkwürdige perſönliche Erſcheinung
unſeres gottesfürchtigen Kaiſers inmitten der Feſt⸗
verſammlung hervorgerufen hatte , wirkte lange

nach . Die Stimmung blieb bis zuletzt eine freudig

gehobene . Als Erholung und Vergnügung nach
aller gethaner Arbeit wurde am 3. Feſttage ,
Nachmittags 4 Uhr , eine „Dampfſchifffahrt auf
der Havel “ geboten . Auch das gewährte einen

ſchönen Genuß . Gegen 500 Perſonen waren es ,
die ſich zu der Fahrt an der Langen Brücke

verſammelten . Drei mit Fahnen und Laubge⸗
winden decorirte Dampfer und zwei desgleichen
große Schleppſchiffe nahmen Abgeordnete , Gäſte
und ſonſt Theilnehmende auf . Auf den Damp⸗
fern concertirten drei Cavallerie⸗Muſik⸗Chöre .
Fröhlich und wohlgemuth glitten wir auf
dem mächtigen Seebecken der Havel weit

hinaus . Vor Babelsberg erſchallten dem Kai⸗

ſerlichen evangeliſchen Burg⸗ und Schirmherrn
jubelnde Hochs , und ebenſo wehten bei Glienike
dem Prinzen Karl ſchwenkende Tücher und

Hüte einen herzlichen Gruß zu. Schon ſank
im Weſten die Sonne nieder , als es wieder

zum Landen kam und durch die am Ufer har⸗
rende dichte Menge Schauluſtiger ſich Bahn

gebrochen wurde . Noch ſtand auf dem Pro⸗

gramm zu leſen : „ Freitag , den 27 . Auguſt
wird für die Deputirten des Central⸗Vorſtandes
und der Hauptvereine , ſowie für die von aus⸗

wärts gekommenen Gäſte eine Rundfahrtdurch die

Königl . Gärten veranſtaltet werden , zu welcher

beſondere Einladungen ergehen . “ Die Rundfahrt

fand ſtatt und die an ihr theilnahmen , kehrten

auch von ihr im höchſten Grade befriedigt zurück.
Sie wurden durch das den Verein huldvoll be⸗

grüßende Erſcheinen Sr . Königl . Hoheit des

Prinzen Karl nebſt hoher Familie auf dem ſchönen
Gartengrunde Glienike ' s hochgeehrt . Das dies⸗

mal beſonders reich geweſene Feſt war vorüber⸗

In ſeinen Schluß hinein noch fiel die Nachricht
von dem zu Dresden nach längerem Leiden

erfolgten Ableben des früheren hochverdienten
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den Vorfitzenden des Centralvorſtandes , Ober⸗Con⸗
bu. fiſt . ⸗Rath Dr . Hoffmann . Er war heim⸗

gegangen in derſelben Stunde , wo in Potsdam
ſeiner liebend gevacht wurde ! — Möge unſer
Dank für ſeine Liebe die treue Weiterarbeit ſein

b7 in dem Werke der Liebe ! Dem Herrn , an deſſen
WESiin⸗ Segen Alles liegt , ſei es befohlen wie bisher

N gu ſo für die Zukunft !

N Luther ' s Siegelring .

N artinus ſchlug an' s Kirchenbrett

4 Die fünfundneunzig Theſen ;
9 Mit Streiten wollt ' er und Gebet

Æ Die Welt vom Trug erlöſen ;
Da ging er an das ernſte Spiel

Trotzig und ungeſäumet ;
Stracks griff er nach dem Eiſenkiel ,

Davon der Papſt geträumet ? ) .

Wie ſetzt' er da ſo ſcharf zumal
Voll Hoheit und voll Tiefe ,

An Mönch , Prälat und Cardinal
Die kecken Fehdebriefe !

Wie brach er Bahn mit derbem Fuß
Durch Hecken, Dorn und Diſtelu !

Sanct Peter bebt vor ſeinem Gruß
Und ſeinen Zornepiſteln .

Doch wollt ' er auch ein Wappen han,
Gleich als die Fürſten haben ;

Drum ging er einen Meiſter an,
Der ſollt ' es künſtlich graben .

Zu Nürnberg ſaß der Meiſter fein ,
Und hat ſein Werk getrieben ;

Dem bringt man einen Brief herein ,
Zu Wittenberg geſchrieben :

„ Ihr ſollt mir ſchaffen ein Sigill ,
Die Schriſten mein zu ſiegeln ,

Damit ich nun dem Teufel will
Die Pforte baß verriegeln ;

Doch nehmt vom allerhärt ' ſten Erz ,
Auf daß ich' s nicht zerdrücke,

Und grabt darauf ein Männerherz ,
Ein Herz aus Einem Stücke . “

„ Und mitten in dem Herz ſodann ,
Das röthlich glüht und funkelt ,

Da muß ein ſchwarzes Kreuze ſtahn ,
Dieweil ' s der Papſt verdunkelt .

Und weil bei ſolchem Herze fromm
Die alte Unſchuld blühet ,

Schafft , daß ſich um das Herz herum
Eine weiße Roſe ziehet . “

„ Ein Papſt hatte um jene Zeit einen Traum, daß in weiter FerneMönch mit einem eiſernen Kiel ſchrieb, der einen ſcharfen Klangb, auch ſo groß war, daß er bis Rom reichte, und die Tiara voniem Haupte zu ſtoßen drohte.
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„ Doch reine Unſchuld mag nit ſehn
Indieſer argen : Welte ;

Drum ſetzt die Roſe mir hinein
Im Himmelblauen Felde ;

Im Himmel erſt iſt Ruh “ und Stärk⸗
In Ewigkeit zu finden ;

eß ſoll ſich um das ganze Werk
Eine gold ' ne Schlange winden . “

Und wie der Meiſter alfo las ,
Da faltet er die Hände ;

Dann ſprang er um, und grub und ſaß,Und bracht ' das Werk zu Ende.
Er nahm vom allerbeſten Stahl ,

Daraus man Schwerter machte ;
Drauf grub er Alles ein zumal ,

So wie' s Martinus dachte.

Und weil das Bildniß ward geſchafft
Wider den römiſchen Rieſen ,

Ließ ihm der Herr geheime Kraft
Noch in den Stichel fließen .

Drum , wie es kam gen Wittenberg ,
Der Doctor nahm ' s zu Handen ;

Da war der Rieſe bald ein Zwerg
In allen deutſchen Landen .

Und ſchrieb Martinus erſt gar ſtill
Und ſchöpft ' aus ſeinem Vorne ,

Daun nahm er mannlich das Sigill
Und ſprach in edlem Zorne :

„ Nun drücke hart , du Ringesknauf , —
Und will ' s nicht fürbaß gehen,

So ſetz' ich noch mein Leben drauf ;
Das Wort — das muß beſtehen ! “

E. Eyth (Chriſtoterpe )

Bon Cürken und Chriſten .
„Iſt der Wagen zertrümmert , ſo ſind der Wegweiſer⸗

gar viele “, lautet ein türkiſches Sprüchwort . Auch die tür⸗
liſche Macht , einſt der Schrecken der Völker des Abendlandes ,
geht mit ſtarken Schritten ihrem Ende entgegen . Die Zeiten ,in welchen der Name „Türken “ ein Schreckmittel war für
Alt und Jung , ſo daß man in der Bußtagslitanei betete :
„ Vor der Türken Noth bewahre uns , lieber Herr und Gott “ ,
ſind Gott ſei Dank längſt vorüber . „ Wir ſind das Geſpötteder abendländiſchen Welt, “ konnte jüngſt ein türkiſcher
Miniſter im Miniſterrath mit Recht ſagen . Der kranke
Mann iſt kränker und kränker geworden , der morſche Bau
kann am Zuſammenſturz nicht gehindert werden , was hilftdie Tünche , mit der ihm die neutürkiſchen Staatsmänner
ein gleißendes Ausſehen zu geben bemüht ſind ? Das Balken⸗
werk iſt durch und durch faul , ein kräftiger Windſtoß —
und es liegt in Trümmern .

„Die Spinne verrichtet Thürſteherdienſte im Afraſiabs
Hallen , die Eule ſtimmt in Afraſiabs Schloffe das Feld⸗
geſchrei an. “ An dieſe Worte des perſiſchen Dichters dachte
Muhammed II . , der wilde Eroberer Konſtantinopels , als er
nach der Einnahme der von einem kleinen Chriſtenhäuflein
( 5000 Mann gegen 150000 Türken ) glänzend vertheidigten
Stadt an den geplünderten wüſten Sälen des kaiſerlichen
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Schloſſes vorüberritt . „Die Spinne verrichtet Thürſteher⸗
dienſte in Afraſiabs Hallen, “ wird die Geſchichte , wenn nicht
jetzt ſchon, ſo doch gewiß nach einigen Jahrzehnten berichten ,
wenn von den ehedem glänzenden Sitzen türkiſchen Reichthums
und Wohllebens die Rede ſein wird . „ Es iſt etwas faul
im Staate Dänemark, “ ſſagt ein Sprüchwort . Mit viel
größerent Rechte aber kann man ſagen : Im Staate des
Großherrn iſt Alles faul . Leider iſt es nun in unſerer
Zeit der Eiſenbahnen , Telegraphen und der engen Verbin⸗
dungen und Beziehungen der Völker unter einander nicht

mehr ſo, daß wir ganz ruhig ſein könnten , „ wenn weit
hinten in der Türkei die Völker auf einander ſchlagen “, denn

aus der Löfung der „orientaliſchen Frage, “ mit welchem
Ausdrucke man das künftige Schickſal der Türkei bezeichnet ,

kann leicht ein Weltbrand werden , in welchem nicht nur das
bunte Völkergewirr der „Balkanhalbinſel, “ ſondern auch
Ruſſen , Engländer , Oeſterreicher , ja leicht auch Deutſche und

Franzoſen auf einander ſchlagen : „Aber das wäre ja ganz
gut , wenn alle dieſe Nationen auf die Türken ſchlügen , dann
würden ſie bald keines Wegweiſers mehr bedürfen , der ihnen
zeigte , welchen Weg ſie einzuſchlagen hätten und ihr Abzug
würde nur ſehr beſchleunigt werden ! “ wird vielleicht der
Eine und der Andere der freundlichen Leſer erwiedern . Ja ,
da liegt aber der Haſe im Pfeffer . Dieſe Nationen würden

ganz gewiß nicht alle auf die Türken ſchlagen und den armen
Chriſten helfen , die nun ſchon ſeit Jahrhunderten von den
Muhammedanern unterdrückt und verfolgt werden , ſondern
ein Theil würde gegen den andern , Chriſten gegen Chriſten
ſtehen , weil man ſich nicht darüber einigen kann , wer

jene Länder in Beſitz nehmen ſoll . Dieſe Eiferſucht der Groß⸗
mächte gibt der heutigen Türkei bis jetzt noch ihren kümmer⸗
lichen Beſtand und iſt auch die Urſache davon , daß ein all⸗

gemeiner Krieg aus den Kämpfen in jenem Lande leicht
entſtehen kann. Gewiß iſt , daß, wem auch die Erbſchaft
zufällt, nach Verdrängung des Halbmondes das Kreuz wieder
die Herrſchaft erlangen wird in jenen durch Fruchtbarkeit
von Gott reich geſegneten , aber durch Schuld der Türkei
tief heruntergekommenen Ländern , und in dieſem Zeichen
werden Fleiß , Einſicht , Wohlſtand , Kunſt , Wiſſenſchaft , Sitt⸗
Alichkeit, wahrhafte Frömmigkeit , Friede wieder erblühen und
Neordnete , erfreuliche Zuſtände eintreten , wenn auch die jetzigen
Leſer des Guſtav⸗Adolfs⸗Kalenders es nicht in vollem Maße
erleben werden , denn nur in Monaten und Jahren heilt die
ſchwere Wunde , welche in einer Secunde beigebracht wurde , und
ebenſo würde es auch langer , langer Zeit bedürfen , bis Land
und Volk der europäiſchen Türkei , denn von dieſer wollen
wir als uns zunächſt angehend reden , von dem Fluche der

Türkenwirthſchaft wieder vollſtändig geneſen könnten .

Der Leſer des Guſtav⸗Adolfs⸗Kalenders wird nun wohl
gerne etwas darüber hören , welche Einrichtungen und Zuſtände

bei dieſen Türken herrſchen und in welcher Lage ſich unſere
Glaubensgenoſſen dort befinden . Denn ſind auch nur wenige
evangeliſche Chriſten dort anſäſſig ( in Folge der unſicheren Zu⸗
ſtände haben ſich nur wenige evangeliſche Deutſche zur Einwan⸗
derung entſchloſſen ; doch finden ſichin denDonaufürſtenthümern

evangeliſche Gemeinden zu: Bukareſt , Crajowa , Turnu⸗Se⸗
verin , Plojeſcht , Piteſcht , At⸗Madſcha in der Dobrudſcha ,
Galatſch , Jakobsthal , Belgrad , deren Kirchen oder Bethäuſer
mit blühenden Schulen die Liebesthätigkeit des Guſtav⸗

Adolfs⸗Vereins bezeugen und welche ſich aus freiem Antriebe
Der preußiſchen Landeskirche angeſchloſſen haben) , ſo haben
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wir evangeliſche Chriſten , wenn wir auch wiſſen und uns
deſſen herzlich freuen , was wir an unſerer Kirche haben , doch
ein weiteres Herz als jene griechiſche Chriſten , welche zur
Zeit der Eroberung Konſtantinopels durch die Türken dem
heldenmüthigen letzten griechiſchen Kaiſer Konſtantin Dra⸗

goſes , aus dem Hauſe der Paläologen , den erſten Miniſter
des Kaiſers Lukas Notaras an der Spitze , erklärten, lieber
türkiſch als römiſch werden zu wollen . Er war nämlich
zur Stärkung der eignen Macht das ſogenannte Henoticon ,
d. h. die Vereinigung der griechiſchen mit der römiſchen
Kirche eingegangen . Auch wollen wir evangeliſche Chriſten
nicht an der Seite der 318000 römiſch⸗katholiſchen Chriſten
der Türkei ſtehen , welche auch heute wieder lieber die Herr⸗
ſchaft des Halbmondes , als diejenige der griechiſchen Kirche
ertragen zu wollen erklären und mit den Türken gemein⸗
ſchaftliche Sache machen .

Der Verfall des türkiſchen Reiches hängt auf ' s Innigſte
mit der Religion des herrſchenden Volkes , dem Islam , zu⸗
ſammen . Dieſer legt mit ſeinen ſpäteren Zufätzen und Be⸗

ſtimmungen der Fortentwicklung der Geſellſchaft unüber⸗
windliche Hinderniſſe in den Weg. Durch Schuld dieſer
Religion iſt das reiche Morgenland , welches einſt die Wiege
der Geſittung war , in der Barbarei ſtecken geblieben und
wird auch nimmer herauskommen , wenn nicht das Chriſten⸗
thum der erſtorbenen Welt neue Kräfte zuführt . Sehen
wir uns den Islam , zu deutſch : Hingebung ( nämlich in
Gottes Willen , daher auch der Name Moslemin oder kurz
Moslem , Gottergebene ) und die Perſon ſeines Stifters etwas
näher an, wobei es ſich leicht herausſtellen wird , daß dieſe
Religion an dem Verfall der orientaliſchen Welt die

Schuld trägt .
Abul Kaſem Ebn Abdallah , genannt Muham⸗

med , das iſt der Ruhmwürdige , wurde um' s Jahr 570 zu
Mekka geboren . Seine Mutter , eine Jüdin , hieß Amöna ,
ſein Vater , ein Araber aus dem Stamme Koreiſch , Abdallah.
Schon in ſeinem erſten Jahre verlor er ſeinen Vater , der
ein Handelsmann war und dem Sohne nichts als fünf Ka⸗

meele und einen äthiopiſchen Sclaven hinterließ . In ſeinem

ſechsten Lebensjahre verlor Muhammed auch ſeine Mutter
und nun nahm ſich der Oheim Abu Taleb des verwaiſten
Knaben an. Abu Taleb führte die Aufſicht über die Kaaba ,
das Nationalheiligthum der Araber . In dieſem Tempel
wurde der ſchwarze Stein aufbewahrt und verehrt, den Gott
dem Abraham durch den Engel Gabriel zuſchickte, als jener
Tempel zu Mekka gebaut wurde . Zu dieſem Heiligthum
wallfahrteten die Araber . Sieben Mal gingen die Pilger
mit ſchnellen Schritten um die Kaaba , ſiebenMal küßten
ſie den Stein und ſieben Mal warfen ſie Steine in das

Thal Mina . Dieſe Gebräuche haben ſich bis jetzterhalten⸗
Auch heute noch gibt ſich der Moslem mit ganzer In⸗

nigkeit dem Gebete hin. Nachdem er Hände und Füße
gewaſchen , wie der Koran es genau vorſchreibt , und ſeine
Richtung nach Mekka genommen , wozu Manche einen kleinen
Kompaß auf dem Knopfe ihres Dolches führen , ſchließt er
einen Augenblick ſeine Ohren mit den Händen und ſpricht

dann , wobei er die Lippen bewegt , aber lautlos , ſeinen Vers
aus dem Koran . Darauf verbeugt er ſich, fällt auf beide
Kniee und berührt die Erde mehrmals mit der Stirn .

Nachdem er ſich ſodann erhoben , hält er beide Hände vor

ſich, wie wenn er ein großes Buch trüge , wirft ſich aber⸗
mals nieder , erhebt ſich von neuem und fährt endlich mit
beiden Händen über das Geſicht , gleichſam als wolle er es
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in die alten Jalten bringen und jeden Schein frommer
Schauſtellung verwiſchen . Schließlich macht er noch eine
Verbeugung gegen zwei unſichtbare Engel , von denen an⸗
genommen wird , daß ſie neben jedem Betenden ſtehen .

Abu Taleb war ein ſehr thätiger , unternehmender Kauf⸗
mann , der große Reiſen machte und zuweilen auch den kleinen
Muhammed mitnahm . In
ſeinem Hauſe blühte
der Knabe zu einem
ſchönen Jüngling auf .
Von ſeiner Mutter hatte
er treffliche Geiſtesgaben
und eine einnehmende
Beredtſamkeit , von ſei⸗
nem Vater die majeſtä⸗
tiſche Geſtalt , die Kraft
und den Wohllaut der
Stimme geerbt . „Ein
Feuergeiſt , der aus den
durchbohrenden ſchwar⸗
zen Augen und durch
den kühnen majeſtäti⸗
ſchen Schritt ſich kund
that ; eine kraftvolle Ge⸗
jundheit , die ſeine Wan⸗
gen rundete und mit
einer ſanften Bräune
färbte ; die feinen Züge ,
die ſeinem Geſicht eine
edle Milde gaben ; zarte
Augenbraunen , eine Ad⸗
lernaſe ; ein wohlgebil⸗
deter Mund mit ſchö⸗
nen Zähnen , ein nerviger Bau , nicht allzu groß — das
war die Mitgabe der Natur , durch die er ſich, wohin er
kam, die Herzen unterwarf . “ So beſchreibt Löbell ſeine
äußere Geſtalt . In ſeinem dreizehnten Jahre gelangte
Muhammed mit ſeinem Oheim nach Syrien und
dort lernte er einen chriſtlichen Mönch , Namens
Sergius , kennen . In ſeinem vierzehnten Jahre begleiteteer den Abu Taleb auf einem deldzuge gegen einige feindlicheStämme und zeichnele ſich hier durch große Tapferkeit aus .
Im fünfundzwanzigſten Jahre kam er in das Haus der
reichen Wittwe Chadidſcha . In ihrem Geſchäfte machte er
viele Handelsreiſen , und als anerkannt ſchöner Mann hei⸗
rathete er die reiche vierzigjährige Witiwe . Seine Handels⸗reiſen hatten ihn mit Chriſten und Juden in Verkehr ge⸗
bracht . Er hatte den Verfall der Religion bei den Juden
geſehen , die Glaubensſtreitigkeiten bei den Chriſten kennen
gelernt . Dazu kam, daß er als reicher Mann jetzt mehrfreie Zeit hatte , ſich der Dichtkunſt , für die er viel Talent
hatte , ſowie überhaupt tiefſinnigen Betrachtungen über gött⸗
liche Dinge hinzugeben . Zu dieſem Zwecke zog er ſich oftin die Einſamkeit zurück, einmal einen ganzen Monat in
eine Höhle . Dort überließ er ſich den Eingebungen einer
feurigen Einbildungskraft . Auch war er, ungeachtet ſeiner
ſonſtigen Geſundheit , ſchon ſeit früher Jugend mit epilep⸗
tiſchen Anfällen behaftet . So kam er zu der feſten Ueber⸗
zeugung , daß er göttliche Eingebungen ( Viſionen ) habe.
Nachdem ihm im 40. Jahre ſeines Lebens „in der Nachtdes göttlichen Rathſchluſſes “ vom 23. auf den 24. Ramahdan ,das iſt des Faſtenmonats , im Jahr 611 n. Chr. , der „Erz⸗

Betende Muſelmänner bei dem Rufe des Muezzin von einem Minaret der
Moſchee Aja Sofia in Konſtantinopel.
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engel Gabriel ſeine Berufung zum Propheten Gottes ver⸗
kündigt “ hatte , trat er mit der Lehre auf : „ Es gibt keinen
Gott als Allah , und Muhammed iſt Allah ' s Prophet . “
Der Gedanke , der ihn dabei leitete , war der, nach ſeiner
unvollkommenen , höchſt oberflächlichen Bekanntſchaft mit dem
Judenthum und Chriſtenthum , die er beide nicht aus ihren

Quellen , den heiligen
Schriften Alten und
Neuen Teſtaments , ſon⸗
dern nur in ihrer Aus⸗

artung kennen gelernt
hatte , die Urreligion
ſeines Stammvaters
Abraham wieder herzu⸗
ſtellen .

Durch neue Offenba⸗
rungen , die er empfangen
zu haben vorgab , wußte
er Glauben zu gewinnen .
Beſonders merkwürdig
iſt eine Erzählung , die
mit den prächtigen Bil⸗
dern einer entzückten Ein⸗
bildungskraft , die den
Arabern von jeher gefie⸗
len, reichlich ausgeſtattet
iſt . Als Muhammed einſt
unweit Mekka unter freiem
Himmel ſchlief , trat der
Engel Gabriel in einem
von Perlen und Goldfä⸗
den durchflochtenen Kleide
zu ihm und reinigte ſein

Herz. Er nahm es nämlich aus Muhammeds Leibe,
drückte den ſchwarzen Tropfen oder den Samen der
Erbſünde aus demſelben heraus und füllte es mit
Weisheit und Gnade . Als er es an den gehörigen Ort
zurückgebracht hatte , führte er einen wunderſamen Grau⸗
ſchimmel herzu , Namens Al Borak , der die Schnelligkeit
des Blitzes und die Gabe der Rede hatte . Der Prophet
wollte ihn beſteigen , aber das Wunderthier bäumte ſich und
war nicht eher fügſam , als bis ihm Muhammed die Auf⸗
nahme in das Paradies verſprochen hatte . Kaum war dies
geſchehen, ſo trug es den Propheten unter Leitung des
Engels in einem Nu zum Berge Sinai , von da nach Beth⸗
lehem, von Bethlehem nach Jeruſalem . An allen dieſen
Orten verrichtete der Prophet ſein Gebet ; im Tempel zu
Jeruſalem gemeinſchaftlich mit Abraham , Moſes und Jeſus .
Von hier führte ihn der Engel ( Al Vorak mußte vor dem
Tempel zurückbleiben ) auf einer Leiter , deren Stufen von
Gold , Silber , Perlen und anderen Koſtbarkeiten waren , in
alle ſieben Himmel nach einander . Jeder dieſer Himmel
war von dem andern ſo weit entfernt , daß nach menſchlicher
Weiſe 500 Jahre nöthig geweſen wären , um von dem einen
zu dem andern zu gelangen ; Muhammed aber machte mit ſeinem
Begleiter die Reiſe in einem Augenblicke . Die Herrlichkeiten ,
die er hier erblickte , laſſen ſich nicht malen ; der Sprache
fehlt es dazu an Worten , der Phantaſie an Bildern .
Alles war voll Gold und Edelſtein , voll von blendendem
Licht, und in jedem Himmel begrüßten ihn Engel , Erzväter
und Propheten der Vorzeit . Bis zum ſiebenten Himmel ,
wo ſchon die Stimme Gottes vernommen wurde , dußfte
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Gabriel gehen, Muhammed aber gelangte über denſelben
hinaus bis in die Nähe des Thrones Gottes . Dieſen Thron
trug der Engel Afrafel , der ſo groß war als der ganze
Raum vom Morgen bis zum Abend . Er hatte eine Mil⸗
lion Häupter , jedes Haupt hatte eine Million Münder ,
jeder Mund eine Million Zungen , jede Zunge redete eine
Million Sprachen , mit welchen er Tag und Nacht das Lob
Gottes unaufhörlich pries . Der Thron Gottes wie jedes
Thor der ſieben Himmel hatte die Aufſchrift : „ Es iſt lein
Gott als Gott und Muhammed iſt ſein Prophet ! “ Muham⸗
med ſchwindelte , aber eine Stimme rief : „Tritt herzu und
nähere dich dem herrlichen und allmächtigen Gott ! “ Er
näherte ſich und hielt eine lange Unterredung mit Gott . Un⸗
ausſprechliche Süßigkeit und Wonne durchdrang ſein Inneres ;
er empfing den vollkommenſten Unterricht über den Willen
Gottes und die Verheißung , daß ſein Name nie von dem
Namen Gottes getrennt werden ſollte . Die Anzahl der
Gebete , welche jeder Araber täglich verrichten ſoll , beſtimmteGott auf fünf. Als die Unterredung geendet war , kehrte
Muhammed zurück, Gabriel führte ihn auf dem vorigen
Weg wieder nach Jeruſalem zurück. Dort beſtieg Muham⸗
med abermals den Grauſchimmel und langte in derſelben
Nacht in Mekka wieder an.
„ Dieſe ſeine ſogenannten Offenbarungen zeichnete er zuerſt in

einzelnen Liedern auf. Späterhin wurden dieſe durch ſeinen
nachmaligen Schwiegervater Abu Bekr in eine Samm⸗
lung gebracht , die man den Koran nennt , der in 114
unter ſich wenig zuſammenhängende Suren ( Stufen oder
Kapitel ) getheilt , die Glaubenslehre , die Sittenlehre , die
Ceremonialverordnungen und die bürgerlichen Rechtsgrund⸗
ſätze enthält und ſomit nicht blos Religionsbuch , ſondern
auch zugleich bürgerliches Geſetzbuch für die Moslem , Muſel⸗
männer oder Gläubigen iſt .

5 Aber außer ſeiner Gattin , ſeinem Freunde Abu Bekr ,
ſeinem nachmaligen Vetter und Eidam Ali und einigen
andern Verwandten und Freunden glaubte anfangs Niemand
an ſeine Sendung ; ja ein drohender Aufruhr nöthigte ſeine
Anhänger zur Auswanderung nach Abyſſinien und ihn ſelbſt
ſpäter zur Flucht von Mekka nach „Jathreb “, das von nun
an „Medina el Nabi “ , Stadt des Propheten , genannt wurde .
Nach dieſer Flucht des Propheten , Hidjrah oder Hedſchra ,

am 16. Juli 622 n. Chr. , zählen die Muhammedaner ihre
Jahre . In Medina fand Muhammed Bundesgenoſſen und
gläubige Anhänger , mit denen er Streifzüge gegen Juden

und Heiden machte und ſich endlich nach mehreren glücklichen
Gefechten , beſonders nach dem Siege bei Bedr über die ergrimm⸗

ten Koreiſchiten , die Rückkehr nach Mekka erzwang . Nach Er⸗
oberung der heiligen Stadt betrachteten die Bewohner die
Vernichtung ihrer Götzenbilder mit verbiſſener Wuth ; aber
erſchreckt durch die drohende Haltung des Siegers , der, in
der einen Hand den Koran , in der anderen das Schwert ,
Gehorſam forderte , beugten ſie ſich und fanden in ſeinem
Glück den Glauben an ſeine göttliche Sendung . So er⸗
kannte auch Mekka den glücklichen Streiter als Propheten
an und in Kurzem betete ganz Arabien zu dem Einen Gott ,
der ſich durch Muhammed geoffenbaret . Im elften Jahre
der Hedſchra ſtarb der Prophet . Sein Grab in Medina
blieb fortan , neben Mekka, ſeiner Geburtsſtadt , ein heiliger
Wallfahrtsort . Muhammed war mildthätig , von einfacher
Lebensweiſe , aber der Frauenliebe allzuſehr ergeben .
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Nach dem Islam hat ſich Gott von jeher durch viele tau⸗
ſend Propheten geoffenbart . Unter dieſen ſind vorzüglich 6, näſt⸗
lich: Adam , Noah , Abraham , Moſes , Jeſus und, als der letzte
und größte , Muhammed zu nennen . Er lehrt ein einiges ,
unveränderliches , unſichtbares göttliches Weſen , den Schöpfer
der Welt , dem neben andern erhabenen Eigenſchaften aller⸗
dings auch Gerechtigkeit und Güte zugeſchrieben werden.
Gleichwohl iſt der Gott des Islam nicht der lebendige per⸗
ſönliche Gott Abrahams , der die Sünde in ihrem tiefſten
Grunde haſſet , ſondern er iſt nur ein unklarer , nebelhafter ,
unlebendiger Gottesbegriff , ohne die wahre Liebe, die ſich
auch des ärmſten Sünders erbarmt und ihn durch Hingabe
ihrer ſelbſt erlöſet und rettet . Es iſt der Gott der uner⸗
leuchteten Vernunft , für welchen die Bekenner eine ſchwär⸗
meriſche Verehrung haben können , ohne daß ſie in ihrem
Innern irgendwie dadurch geändert und geheiligt würden .
Der Moslem kann und darf ungeſcheut den Lüſten des alten
Menſchen dienen , wenn dieſe nur auf dem vom äußern
Geſetz erlaubten Weg befriedigt werden .

Der Islam hat auch leinen Himmel und eine Hölle⸗
Beide haben 7 Kreiſe oder Stufen . Der fromme Muſel⸗
mann kommt in das mit aller ſinnlichen Pracht und Luſt
ausgeſtattete Paradies , das über dem ſiebenten Himmel
liegt . Hier findet er unermeßliche Schätze, prächtige Kleider
und Pferde , ausgeſuchte Speiſen und Getränke , beſonders
aber die höchſten Genüſſe ſinnlicher Liebe. 80000 Knechte,
die ſchönſten Jünglinge und ſchwarzäugige Jungfrauen
( Houris ) bedienen ihn. Der Umgang mit den Weiſen
der Vorzeit und das Anſchauen Gottes wird ihm als
letzte und höchſte Belohnung zu Theil . Es gab eine
Secte unter den Muſelmännern , welche ſich auszeichnete
durch die Todesverachtung , mit welcher ſie alle Befehle ihres
Gebieters vollzog . Todesliebe wäre ein paſſender Ansdruck ,
ſie hatten den Himmel geſchaut und ſehnten ſich danach zu⸗
rück. Bald nach ihrer Geburt wurden ſie in eine unwirth⸗
bare Gegend gebracht und dort in ſtrenger Abgeſchiedenheit
ohne Ahnung von den Genüſſen des Lebens auferzogen .
Waren ſie erwachſen , ſo gab man ihnen einen Schlaftrunk
ein und transportirte ſie in einen dazu beſonders eingerich⸗
teten herrlichen Garten . Dort erwachten ſie, umgeben von
allen Reizen der Natur : den Duft der Roſen , den Geſang
der Nachtigallen lernten ſie zum erſten Male kennen in
jenem Alter , in dem eine unbeſtimmte Sehnſucht den Schlag
des Herzens beſchleunigt . Und während ſie trunkenen Sinnes
um ſich ſchauten , erſchienen wunderliebliche Frauen , die
exſten, welche ſie bis dahin erblickt , die ſchönſten , welche man
unter Tauſenden ausgeſucht . Sie kredenzten dem Jünglinge
Wein in goldenen Schalen , ſie flüſterten ſchmeichelnden
Laut in ſein Ohr . Und wenn dann in ſeinem Herzen die
Liebe erwachte , aufgeküßt vom Strahl der Schönheit wie
die Knoſpe der Roſe vom Sonnenlicht , dann kredenzte ihm
die Erwählte den funkelnden Pokal und er ſank in Schlummer .
In der Wildniß , auf ärmlichem Lager , erwachte er unter
ſeinen Genoſſen , vom goldenen Traume war nur heiße
Sehnſucht geblieben . Und er erzählte den Alten , was ihm
begegnet . „Allah hat dich begnadigt , zu ſchauen , was der
große Prophet ſchon geſchaut . Du biſt Einer der Erwählten ,
dein iſt das Paradies , deſſen Herrlichkeit du gekoſtet, “ — ſo
ſprachen die Alten , und der Jüngling rief mit flammenden
Wangen : Schickt mich in Kampf und Tod für die Lehre
des Propheten , denn ich will in mein Paradies ! “ — Dieſer
glühende Wunſch trieb die muhammedaniſchen Schaaren der
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erſten Jahrhunderte in den Tod und machte ſie beinahe unüber⸗
windlich . Gelockt von denvermeintlichen ſinnlichen Freuden des
Paradieſes eroberten ſie ganz Nordafrika , das weſtliche
Aſien , Spanien und ſpäter die Länder des byzantiniſchen
Reiches in Europa . So bildete der Islam in ſeinen Jugend⸗
jahren ſeine Streiter . Aber er iſt ein Greis geworden ,
ſtumpf und abgelebt wie dieſer . Seine einzigen Eroberungen
macht er jetzt nur noch in Afrika und auch dieſe nur durch
die Intelligenz und Thatkraft chriſtlicher Männer , welche im
Dienſte des Vicekönigs von Aegypten ſtehen . Berauſchender
Schaumwein weckte die künſtliche Begeiſterung ; ſie wich, ſo⸗
bald das Getränk nicht mehr mundete und wirkte .

Abſchreckend gräßlich ſchildert der Koran die Qualen der
Hölle . In der unterſten Stufe derſelben ſitzen die Reli⸗
gionsheuchler , in der zweiten die groben Götzendiener , in
der dritten die Magier , in der
vierten die Sternanbeter , in der
fünften die Juden , in der ſechſten
die Chriſten , als ewig verdammt ,
in der ſiebenten die gottloſen Mu⸗
hammedaner , 900 bis 9000 Jahre
lang, bis zuihrer völligenReinigung .

Eines jeden Menſchen Schickſal
und Ausgang , ſelbſt ſeine ſittliche
Beſchaffenheit iſt von dem unbe⸗
dingten Rathſchluß Gottes unabän⸗
derlich vorherbeſtimmt . Sitt⸗
liche Zurechnung iſt dabei allerdings
nicht ganz ausgeſchloſſen , doch freie
Willensbeſtimmung findet nicht
ſtatt . Dieſer Glaube des Islam
an die unabänderliche Nothwendig⸗
keit, der Fatalismus iſt der Grund⸗
ton des muhammedaniſchen Cha⸗
rakters . Er entflammt einerſeits
zwar den Muth bis zur Todes⸗
verachtung , anderſeits aber ſtimmt
er auch das Gemüth bis zur gänz⸗
lichen Apathie oder empfindungs⸗
loſen Unthätigkeit in Gefahren herab
und hemmt das Streben nach
ſittlicher , geiſtiger und bür⸗
gerlicher Vollkommenheit .
Stumpf und gleichgiltig laſſen ſich
die türkiſchen Regimenter in die
Eiſenbahnwagen verpacken , bei
Dieſem und Jenem vermag der
leidenſchaftliche Erguß eines Der⸗
wiſches eine augenblickliche Erregung hervorzubringen , aber
bald ſinken, ſie wieder in vollſtändige Gleichgültigkeit zurück.
„Maſchallah ! “ — wie Gott will ; ſie ergeben ſich ſchweigend
ihrem Kismet (Schickſal ) . Nach ſeinem Tod werden Gott
und der Prophet über den Moslem richten , am Tage des
jüngſten Gerichts , am Tage der klopfenden Stunde .
„ Was iſt die klopfende Stunde ? Und von der klopfenden
Stunde , wer gibt uns Kunde ? Es iſt der Tag des Gerichts ,
wo die Menſchen wie Heuſchrecken , verſtreuet vom Wind ,
die Berge gleich zerriſſener Baumwolle ſind . Und weſſen
Schale ſinkt , dem wird ' s im ewigen Leben gut, und weſſen
Schale ſteigt , finkt in die Flammenwuth . Weißt du wohl ,
was da iſt die Flammenwuth ? Es iſt der Hölle brennendſte
Gluth . “ ( Verſe aus der 101. Sure des Korans . )

92
Die Ausſicht auf Muhammeds Paradies trieb zu den

tollkühnſten Thaten . Mit den Worten : „Mich - dünkt , ich ſehe
die ſchwarzäugigen Jungfrauen mit ihren grünen Tüchern
mir winken, “ ſtürzte ſich Kaleds Vetter Ikrimah in die
dichteſten Chriſtenhaufen und kämpfte wie raſend , bis ihn
ein Wurfſpieß tödtete . Als Einer dem kämpfenden Kaled
zurief , er möchte doch ein wenig ausruhen , antwortete dieſer :
„ Wir werden in jener Welt ruhen ; wer heute arbeitet , wird
morgen dafür raſten ! “ Ueberhaupt übte dieſe aus Licht und
Finſterniß bereitete Lehre des Islam in der erſten Zeit
ihres Auftretens eine wunderbare Macht über ihre Bekenner
aus . In den erſten Eroberungskriegen , in denen der Geiſt
des unbedingteſten Gehorſams gegen die Vorſchriften das
Propheten herrſchte , kamen die glänzendſten Beiſpiele der
Enthaltſamkeit , wie der Todesverachtung , aber auch der

Konſtantinopel und der Vosporus.

Grauſamkeit und der Rohheit aus Unwiſſenheit vor . In
den erſten Kriegen wurde die gemachte Beute von keinem
Soldaten berührt , keiner beneidete den andern , und nie gab
es Streit über die Beute . Soldaten , d. Wein getrunken
hatten , unterwarfen ſich freiwillig der Buße der Jußſohlen⸗
ſtreiche ( Baſtonade , noch jetzt gebräuchlich in der Türkei ).
Die einfachſte Speiſe genügte und die beſten Speiſen der
Chriſten wurden ſelten berührt . Verträge zu halten galt
als heilige Pflicht . Selbſt Frauen und Jungfrauen wurden
geſchont , und als dem Kaled eine ſchöne Gefangene vorgeführt
wurde , rief er : „Ehre ſei dir , Gott ! Wir preiſen dich, daß
du geſchaffen haſt , was dir wohlgefällt ! “ Er ließ ſie ſogleich
ſich auslöſen . Als Omar vor Jeruſalem erſchien , führte
er auf ſeinem Kameel einen Waſſerſchlauch nebſt Korn und
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Datteln zu ſeiner Nahrung . mit ſich . Er aß mit ſeinen
Gefährten aus einer Schüffel und ſtrafte Vergehungen ; mit
eigner Hand . Als nachher zu Antiochia muſelmänniſche
Gefangene vor den Kaiſer Heraklius geführt wurden , ver⸗
weigerten dieſe ſtolz den Kniefall , wechen die griechiſche Hof⸗
ſitte vorſchrieb , weil der Prophet verboten habe, ſolche Ehre,die nur Gott gebühre , ſterblichen Menſchen zu erweiſen .
Als der Kaiſer , darob verwundert , fragte , welch' einen Palaſt
der Kalif ( Name der Nachfolger Muhammeds ) bewohne ,
antwortete einer der Gefangenen : „Eine Lehmhütte . “ „ Was
für Gefolge und Diener hat er ?“ fragte Heraklius weiter .

„ Die Bettler und Armen, “ war die Antwort . „ Auf was
für Teppichen ſitzt er ?“ — „ Auf Gerechtigkeit und Lauter⸗
keit “. „ Und was iſt ſein Thron ? “ „Enthaltung ünd gewiſſe
Erkenntniß . “ „ Und welches ſein Schatz ?“ — „ Das ' Ver⸗
trauen auf Gott ! “ „ Und welches ſind ſeine Leibwächter?“
„ Die Tapferſten unter den Gläubigen ! Wiſſe , daß Ver⸗
ſchiedene zu dem Kalifen geſagt haben : Omar , du beſitzeſtnun die Schätze des Kaiſers , Fürſten und große Herren
ſind dir unterthänig , warum alſo legeſt du nicht köſtlichesGewand an ? Er aber antwortete : Ihr ſuchet die äußere
Welt , ich dagegen ſuche die Gnade deſſen , der Herr iſt in
dem jetzigen und zukünftigen Leben. “

Als Saladin am 3. October 1187 , 88 Jahre nach der
Eroberung Jeruſalems durch Gottfried von Bouillon , unter
Trompeten⸗ und Paukenſchall ſeinen Einzug durch die Thoreder durch die Jußſtapfen Jeſu Chriſti heiligen Stadt hieltund das goldne Kreuz von der Spitze des Tempels unter
dem lauten Jammern der Chriſten herabgeſtürzt worden war ,wurde Keinem der letzteren ein Leid zugefügt . Ja , alss das
Geld für die Löſung der Armen nicht hinreichte , ließ Saladin
alle diejenigen , welche nachwieſen , daß ſie nichts hatten , un⸗
entgeltlich ziehen. Und als die Auswandernden⸗ (es waren
nur die Römiſchkatholiſchen ; die übrigen Chriſten blieben
unter der muſelmänniſchen Herrſchaft zurück) durch das
Davidsthor vor Saladin vorüberzogen und die Weiber

und Kinder der in den Schlachten Gefangenen den Sultan
um Gnade anflehten , gab er, zu Thränen gerührt , allen
jenen Gefangenen die Freiheit und ließ unter die Wittwen
und Waiſen ſo viel Geld vertheilen , daß ihm von den
220,000 Goldgulden , die er als Löſegeld erhalten , nichts mehrübrig blieb . Als von den Auswanderern der eine Theilvor Tripolis ankam , wurde ihnen von ihren Glaubens⸗
genoſſen daſelbſt nicht nur die Aufnahme ver⸗
weigert , ſondern auch die Habe genommen , wogegender muſelmänniſche Statthalter in Alexandria die andern
aufnahm und verpflegte . Als die Piſaner , Venetianer und
Genueſer(Chriſten ) ſie nicht unentgeltlich in ihre Schiffe aufneh⸗men wollten , zahlte er auch noch das Fahrgeld . Solcher Artwar das Chriſtenthum jener Tage , welches dem Islam
Widerſtand leiſten ſollte . Es war ein wohlverdientes Straf⸗
gericht Gottes für ſo viel Religionshaß der Lateiner und
Griechen unter einander , ſo viel Scheinchriſtenthum , ſoviel
Ueberfeinerung und Sittenloſigkeit , ſoviel Hochmuth , ſchimpf⸗liche Feigheit und Gleichgültigkeit gegen die höchſten Güter ,als der blutdürſtige Muhammed II . , der gewaltige Sultan
der Türken , eine zweite Gottesgeißel im Jahre 1453 dem
griechiſchen Kaiſerthum ein Ende machte und ſtatt des Kreuzesden Halbmond auf der Sophienkirche in Konſtantinopel
aufrichtete , eine Eroberung , von welcher der gleichzeitige
griechiſche Geſchichtſchreiber Dukas ſagt : „Alſo ward das
Wort des Propheten Amos (lüber Jeruſalem , nach ſeiner
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Meinung aber auch über Konſtantinopel ) erfüllt : Von den
Altäken Bethels will ich Rache nehmen , eure Feſte will ich
verabſcheuen , entfernen von mir den Schall deiner Lieder
und ! die Pfalmen deiner Orgeln will ich nicht hören ; das
Ende meines Volkes iſt gekommen , ſpricht der Herr , ich
werde ſeine Züchtigung nicht länger verſchieben und an
jenem Tage werden die Gewölbe des Tempels heulen ! “

Alſo ſank das Kreuz von dem herrlichen Tempel , der
prachtvollen Sophienkirche herab , und machte dem Halbmond
Platz , an welcher unter Leitung der griechiſchen Baumeiſter
Anthemios und , Iſidoros aus Milet 10,000 Arbeiter 6
Jähre lang mit einem ungeheuren Aufwand gebaut hatten !
Ihre ; mächtige Kuppel , im Innern von Juſtinian ganz
vergoldet — der Boden war mit Moſaik , ausgelegt , die
Kirchengeräthe waren von dichtem Golde und mit Edelſteinen
beſetzt , das Sanctuarium allein enthielt 40,000 PfundSilbers — erhebtſich noch immer zwiſchen der Propontis und
dem goldenen Horn ! ? Weit hinaus über Land und Meer
ſchäut ſie in die Ferne , ſehnſuchtsvoll nach Norden hin, von
demt ſie die einſtige Befreiung erwartet ! Die tauſend⸗
jährige Betſtätte griechiſcher Frömmigkeit ward gewaltſam dem
Isläm' unterworfen , ihres Glockenſchmuckes beraubt und da⸗für mit 4 Minarehs umgeben , von deren Zinnen nun die
Muezzin (türkiſche Gebetverkünder ) ihren eintönigen Ruf
erſchallen laſſen : „As, salatu chair min “ al- naun , das
Gebet iſt nützlicher als der Schlaf⸗ “

Von der Aja Sophia ſagt ein neuerer Beſucher : „Das
iſt alſo der Tempel , an deſſen Bau Engel geholfen haben,und bei deffen Einweihung Juſtinian die ſtolzen Worte rief:„Ich ; habe dich beſiegt, Salomo ! “ , Das iſt der Tempel, in
deſſen Hallen ſo erſchütternde Akte der Weltgeſchichte
geſpielt wurden ! Erhabene Unermeßlichkeit , das war das
erſte Gefühl beim Anblick dieſes prächtigen Rieſentempels .

Welche Raumentfaltung! Ueber das weite Schiff fliegt der
Blick und erhebt ſich dann , aufwärts ſteigend von Bogen zu
Bogen , bis zu der kühnen Wölbung des Domes , die Ihres⸗
gleichen nicht hat . Man hat oft die Peterskirche mit der
Aia Sophia verglichen ; aber der Vergleich dürfte zum Nach⸗
theil der erſteren ausfallen . Während die Peterskirche dem
Eintretenden gar nicht außergewöhnlich groß erſcheint und
erſt bei weiterem Vorſchreiten ihre ungeheure Ausdehnung
offenbart , zeigt ſich die Aja Sophia ſchon beim erſten Blick,der ungehindert alle Räume durchfliegen kann , in ihrer ko⸗
löſſalen Erhabenheit . In St . Peter betragen die Stütz⸗
flächen die Hälfte des freien Raumes , in der Aja Sophia
nur ein Zehntel ; dort wird die Wirkung des Ganzen durch
koloſſales Detail, herabgeſtimmt, hier durch mäßiges Detail
erhöht . Vor Allem effectvoll iſt aber der prächtig glänzende
Schmuck des Innern ; mit buntfarbigen , koſtbaren Marmor⸗arten ſind alle Wände getäfelt , mit reichenGlasmoſaiken in
glänzenden Farben und ſtrahlender Vergoldung ſind die Ge⸗wölbe bekleidet . Prächtig ſind die 107 Säulen der Moſchee,von Porphyr , von Serpentin , von grünem theſſaliſchen
Marmor —wohl viele , gleich denen aus dem Dianentempel
zu Epheſus , dem Säulenreichthum verlaſſener Tempel ent ;
nommen . Sprüche des Koran , in goldenen Rieſenlettern
auf ſchwarzem Grunde hängen rings auf runden Schildern ,
bequem lesbar ſchon dem Eintretenden . . . . “

Obige Züge muhammedaniſcher Großmuth ſind übrigens
Lichtbilder , wie ſie der Islam auch in der erſten Zeit ſeiner
gewaltſamen Verbreitung gerade nicht ſehr häufig , undſpäter gar nicht mehr aufweiſt . Schon mit dem Kalifen
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Lebens , auf die Rajah ( Heerde,

Ali ging der einfache und kräftige Ehbrollr der erſten
Kalifenzeit zu Ende und Miltärdes potismus , Blut⸗
durſt und Grauſamkeit , Ausartutig der verſchiedenen
ſich einander bekämpfenden Dynaſtien war herrſchende Regel .
Muhammed III . beſtieg z. B. den 2 hron zu Konſtanti⸗
nopel nach Ermordung ſeiner 19 Brüd er. Allerdings war
manchmal Ueberfluß an großherrlichen Kindern . Murad III .
hatte 102 Kinder ! Der Brudermord bei Thronbe⸗

ſteigungen ward in der Folge zu möffentlich ous⸗
geſprochenen Reichsgeſetz in den
Daß es zu ſolchen und ähnlichen
Erſcheinungen kommen mußte ,
liegt in dem Weſen des Islam ,
der ſelbſt die Demuth nicht
kennt . — 2

Unter den Pflichten gegen
Gott hebt der Koran diejenigen
des unbedingten Vertrauens und
des Dankes , unter den Pflichten
gegen die Menſchen diejenigen
der Gerechtigkeit , der Treue bei
gegebenem Wort , der Wahrhaf⸗ 8
ligkeit , der Milde , der Wohlthäaäzzz
tigkeit und der Geduld ſtark her⸗ — — — —
vor und gebietet überhaupt

E

ſtrengſte Beherrſchung der Leiden⸗
ſchaften . Aber mit der Demuth
iſt ihm jede höhere Selbſtverleug⸗
nung fremd und Stolz und Eigen⸗
dünkel ſind der Geiſt , den er ath⸗
met und fördert , der alle wahre
Geiſtes⸗ und Herzensbildung zur
Erſtarrung bringt und der den
Muſelmann auch heute noch, trotz
der grenzenloſen Verkommenheit
des öffentlichen und häuslichen

Name der Chriſten ) und Giaurs
(Everfluchte Hunde “ , Ungläu⸗
bige ) nur mit unſäglicher
Verachtung berabblicken läßt .
„Ich ſpucke auf dein Grab und
das Grab deiner Eltern “, dieſe
orientaliſche Verwünſchung be⸗
kommen die Chriſten oft 0 hören .

In der glorreichen ( ) Zeit

liſt's3 heute beſſer 3 — 29),
als Chriſten die Osmanen (anderer Name für Türken , ſie
ſelbſt nennen ſich Osmanli , d. i. Söhne Osmans ) gegen
ihre eigenen Glaubensgenoſſen unterſtützten und aufhetzten,
als der allerchriſtlichſte König von Frankreich Franz I. ein
enges Freundſchaftsbündniß gegen Karl V. von Deutſchland
mit dem Sultan einging und Neapel , Venedig und andere
Staaten der Pforte Tribut bezahlten , pflegten die türkiſchen

Herrſcher auch gelegentlich einmal 16 gegen Schweine ,
oder Schweinen gegen Hunde “ beizuſtehen , wie man ſich in
Stambul ( Konſtantinopel ) ausdrückte . Die weit überwiegende
Mehrzahl der Türken Konſtantinopels hat bis zum heutigen

Tage von den fremden Geſandten die Vorſtellung , daß ſie
zu dem Zwecke in Pera wohnten , um den Padiſchah ( Sultan )
zu Gunſten ihrer Fürſten bei guter Laune zu erhalten ( Pera
iſt die europäiſch ausſehende Vorſtadt Konſtantinopels , das

G .AK. 1877
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ſogenannte Frankenviertel , weil alle Abendländer bei den
Türken „Frenghi “ , Franken , heißen) . Noch immer gelten
wir mit allen unſern Königen , Großherzogen und Heeren
in den Augen der großen Maſſe der Türken als die Unter⸗
thanen des Großſultans , der dieſe duldet , wenn ſie ſeinen
Befehlen gehorchen , oder auch züchtigt , wenn ſie ungehorſam
ſind . Im Krimkrieg hat „das Schwert Gottes “, oder auch
„der Schatten Gottes auf Erden “ (der Sultan ) von Napo⸗
leon III . und der Königin von England nicht etwa Hülfe

be
Gott bewahre ! Dieſe leiſteten ihm nur die

—— — ſchuldigen Vaſallendienſte gegen
den Kaiſer Nikolaus . Müſſen

3 die Moslem auch die großartigen
Fortſchritte der Chriſtenheit , die
Gewandtheit des Europäers , ſeine

8 Erfindungen anerkennen : ſo
flößen ihnen dieſe doch mehr
Scheu als Bewunderung ein.

Die Türken — (der ur⸗
ſprüngliche Wohnſitz dieſes heute
die Länder des früheren byzanti⸗
niſchen Reiches beherrſchenden
Volkes iſt in demjenigen Theile
von Mittelaſien zu ſuchen , wel⸗
cher jetzt Turkeſtan genannt wird ,
ein Landſtrich , berühmt durch die

Ueppigkeit ſeiner Weiden und
Schönheit ſeiner Fluren ; von

dort breiteten ſich die einzelnen
Stämme : Oghuſen , Seldſchucken
und Osmanen , anfänglich ſüd⸗
und oſt⸗, dann weſtwärts aus ;
ſie ſcheinen ihrer großen Maſſe
nach erſt in der zweiten Hälfte
des 10. Jahrhunderts den Islam
Rangenommen zu haben ) —

haben ein gutes Gedächtniß für
die Glanztage ihrer Herrſchaft ,
als ihre Heere unter Kara Mu⸗
ſtapha , 200,000 Mann ſtark ,
ſengend und brennend ſogar vor
den Mauern Wiens erſchienen ,
um dieſes Bollwerk der Chriſten⸗

W zu erobern , und der Kaiſer
Leopold nach Linz flüchten mußte .

Freilich wurden ſie durch die Hülfe des tapferen Polen⸗
königs Johann Sobieski am 9. September 1689 und

ſeither noch öfters geſchlagen , am gründlichſten in jener
Zeit vom Prinzen Eugen , dem „edlen Ritter “.
ſeitdem „die Zeiten ſich geändert haben und die Türken

Aber daß

und Türkenmacht mit ihnen “, das will ihnen durchaus nicht
in den Kopf .

Von 1453 bis 1571 , bis zur Eroberung von Cypern ,
ſtieg das Türkenreich auf den Gipfel ſeiner Macht . Auf
dieſem erhielt es ſich mehr als anderthalb Jahrhunderte
lang , bis zum Carlowitzer Frieden im Jahre 1699 , nach⸗
dem 4 Jahrhunderte ſeit ſeinem Urſprunge verfloſſen waren .
Von dieſem Frieden zwiſchen dem Kaiſer , Venedig , Polen
und Rußland einerſeits und dem Sultan andrerſeits, in
welchem die Pforte Siebenbürgen , Slavonien , Theile von

2
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Ungarn , die Inſel Morea , Theile von Dalmatien , Podolien ,
die Ukraine , Azow und Anderes abtreten mußte , beginnt die
Zeit des Verfalls und alle Doctoren der Welt würden dem
kranken Mann nicht helfen können , wollten nur die 14 Mil⸗
lionen Chriſten , welche ganz oder nur loſe unter der Bot⸗
mäßigkeit des Großherrn ſtehen , gemeinſchaftliche Sache
machen und die abendländiſchen Mächte dieſes Völkergewimmel
nur einmal ſich ſelbſt überlaſſen .

Dieſe Selbſtüberſchätzung führt die Türken zu den lächer⸗
lichſten , aber auch läſtigſten Handlungen des Eigendünkels
und der empörendſtenMißhandlung der Rajah ( Chriſten ) .
Die Moslem treten als die eigentlichen Herren des Landes
auf , denen die Rajah mit Beſitzthum und Perſon unter⸗
worfen ſind . Nur die Moslem haben Anſpruch auf ein⸗
flußreiche Verwaltungsämter , ihnen ſtehen noch immer manche
Vorrechte und Begünſtigungen hinſichtlich der Gewerbe , des
Handels und der öffenklichen Laſten zu. Denn die beab⸗
ſichtigten Reforinen , wie ſie namentlich durch den Hat⸗
ticheriff von Guilhane des Sultans Mahmud II . vom
Jahr 1839 und durch den Hat⸗Houmayoun ( Hat heißt
Verordnung , Guilhane iſt ein Kiosk , kleines Luſtſchlößchen
bei Konſtantinopel ) vom Jahr 1854 als geſetzlich geltend
ausgeſprochen wurden , wodurch doch auch nur eine annähernde
und ſcheinbare Gleichſtellung der Rajah mit den Moslem

bewirkt werden ſollte , ſind entweder gar nicht, oder nur theil⸗
weiſe und in einigen Provinzen zur wirklichen Ausführung
gelangt . Auch leidet es keinen Zweifel , daß die wirkliche
und vollſtändige Gleichſtellung der Chriſten mit den Moslem
zur Auflöſung des türkiſchen Reiches in Europa führen muß ,
weil zunächſt die muhammedaniſchen „Herren “ ſich dagegen er⸗
heben würden (z. B. in Bosnien und Albanien , ſie ſind die
Grundbeſitzer), dann aber auch ſehr bald die entfefſelte chriſt⸗

liche Bevölkerung ihren Herren über den Kopf wachſen würde .
Aus dieſem Grunde werden die Chriſten bis zum heutigen
Tage auch nicht zum Heeresdienſte zugelaſſen , damit ſie keine
Waffen in die Hände bekommen und kriegstüchtige Soldaten
werden . Die Heerde iſt ja nur dazu da, um geſchoren zu
werden. Die Zuſtände z. B. in den türkiſchen Provinzen
Bulgarien und Bosnien ſind daher wahrhaft himmelſchreiend .
Durch die lange Knechtſchaft ſtumpf geworden und großen⸗
theils willenlos (erſt in neuerer Zeit regt ſich' s auch da

allenthalben) und mit Sclavenſinn den Nacken unter das
türkiſche Joch beugend, iſt die überaus fleißige , beſcheidene
Bevölkerung dieſer bedeutenden Provinzen der Willkür der
Steuerpächter und Steuereinnehmer preisgegeben . Hat der

Acker ſeine Frucht getragen , ſteht im Stalle manch' ſchönes
Stück Rindvieh, oder ſtehen wohl gar Pferde da, iſt im
Herbſte die Scheune gefüllt , ſo erſcheint der Steuereinnehmer ,
der dort nicht, wie bei uns , große Ranzen , ſondern ſogar
Wagen mit ſich führt , und nimmt nicht den Zehnten , wie
er ſollte , ſondern den „Fünften “ , ja den „Dritten “, ganz
nach Gutdünken , je nach Freundſchaft oder Feindſchaft . Und
wohl dem Armen, wenn ihm der „Knabenzins “ nicht ab⸗
genommen wird . Gar mancher Knabe iſt nämlich , nicht
bloß in früheren Jahrhunderten , verſchwunden für immer
für ſeine Eltern, um in Konſtantinopel oder ſonſtwo ſeinem
Glauben abwendig gemacht und zum Dienſte des Großherrn
erzogen zu werden ! Die große Leibgarde früherer Sultane ,

die tapferſten Soldaten der türkiſchen Armee , zugleich durch
ihre Wildheit und Grauſamkeit gefürchtet , die Janitſcharen ,
welche von dem wirklich ausgezeichneten Reform⸗Sultan
Mahmud II . ( 18081839 ) aufgelöſt wurden , beſtand an⸗
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fangs nur aus geraubten und muhammedaniſch gemachten
Chriſtenſclaven . Arme Teufel , die nichts mehr hatten , ver⸗
trieb man von Haus und Hof, und ergriffen ſie an einem
andern Orte unverdroſſen wieder Hacke und Schaufel , ſo
hatten ſie doch nur das nämliche Schickſal zu gewärtigen .

Zu dem Hochmuth der Türken geſellt ſich eine ſehr große
Verſtellungsgabe , welche aus natürlicher Anlage durch
die despotiſche Herrſchaft entwickelt worden iſt . Namentlich
iſt dieſes eine Kunſt , welche die ſogenannten Reform⸗Türken
ganz vorzüglich verſtehen . Es find das türkiſche Männer ,
welche ſich ihre Bildung zumeiſt in Paris holten . Dieſe
Bildung aber beſteht bei ihnen weſentlich nur ( mit wenigen
Ausnahmen ) in nothdürftiger Kenntniß des Franzöſiſchen
und ſitzt vorzugsweiſe auf ihrem Leibe. Ihr Anzug beſteht
nämlich , im Unterſchied von demjenigen der Alttürken , aus
dem Feß und einem ſchwarzen , militäriſch zugeſchnittenen
Frack , ein Umſtand , der aber , wie der berühmte Orient⸗
Reiſende Hermann Vambery erzählt , durchaus nicht aus⸗
ſchließt , daß hier und da an ihrem Leibe zuweilen ein äußerſt
ſchmutziges und mit gewiſſen weißhäutigen Thierchen über⸗
ſäetes Hemd zum Vorſchein kommt . Dieſe Reformtürken ,
welche zum größten Theil mit den guten Eigenſchaften der
Bekenner des Islam vollſtändig gebrochen haben und nur
noch die ſchlechten beibehielten , haben es ſchon ſeit mehreren
Jahrzehnten verſtanden , mit ungeheurer Ruhe und ebenſo
großer Verſchmitztheit die europäiſchen Geſandten über die
Zuſtände der Türkei und die wirklichen Abſichten der Regie⸗
rung zu täuſchen und mit leeren Verſprechungen hinzuhalten .
Die Erlaubniß des Koran ferner , eigenthümliche orienta⸗
liſche Neigungen und die weichliche Lebensweiſe , Dinge , von
welchen weiter unten noch die Rede ſein wird , haben Aus⸗
ſchweifungen aller Art entwickelt (die Türken ſind zum großen
Theile leidenſchaftliche Hadſchiſch⸗ und Opiumeſfer ) , haben
die ganze ſittliche Anſchauung der Moslem von der chriſt⸗
lichen himmelweit entfernt . Sie verhindern auch jede An⸗
näherung , ſelbſt wenn beſſere Ueberzeugung und Willenskraft
bei den Türken vorhanden wäre , und machen dadurch das
einträchtige Zuſammengehen , die gemeinſame Entwicklung der
Moslem und der Chriſten unmöglich . Dieſe Gegenſätze
können auch von den guten Eigenſchaften der Osmanen :
Gaſtfreundſchaft , Billigkeit , Achtung vor geſelligen Tugen⸗
den, Gefühl für Dankbarkeit und Mitleid , ſowie die ſtets

—
Ergebung inden göttlichen Willen , keineswegs beſeitigt

werden . 5 5
Was hat es denn eigentlich mit dieſem Opium⸗ und

Hadſchiſch⸗Eſſen für eine Bewandtniß ? wird ein und der
andere Leſer fragen . Der Moslem will die Seligkeit ſeines
Paradieſes träumend ſchon hier genießen . Deßhalb genießen
ſie auch Opium und Hadſchiſch . Die oberſten Blätter des
Stengels vom Mohn werden ſorgfältig geſammelt , getrocknet,
zerrieben und mittelſt einer Syrupgattung zu kleinen Paſtillen
geknetet , von denen einzelne Stücke , auf die Kohle der Waſſer⸗
pfeife ( Nargileh ) gelegt , mit dem Rauche eingeſogen werden.
Der Türke zieht nämlich den Tabaksrauch ganz in den
Magen hinunter . Das - Betäubungsmittel wird aber auch
in Pillen verſchluckt . Abgemagert , ſchlaff und träge , mit
gleichgültigem , ſtumpfſinnigem Geſichtsausdrucke wanken die
Opiumeſſer heran , verſchlucken ihre Pillen , trinken Waſſer
dazu und ſtarren bewegungslos vor ſich hin. Nach einiger
Zeit beleben ſich ihre Züge , es gleitet wie Sonnenſchein

darüber hin , ihre Augen glänzen , aber ſie haben einen eigen⸗
thümlichen Ausdruck gleich den Augen Betrunkener . Die
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Wirkungen des Opiumrauſches äußern ſich in ſüßer Mattig⸗
keit und in erſchlaffenden Träumen irdiſcher Luſt . Nur der

häufige und lang fortgeſetzte Genuß des Opiums iſt ſchädlich
für die Geſundheit . Gefährlich iſt er aber deshalb , weil
man ſich ſehr leicht daran gewöhnen kann. Die Doſis , welche
man nehmen muß , wird dann eine immer ſtärkere , und die
Wirkung iſt zunehmende Erſchlaffung , Hautausſchläge und
andere Krankheiten , Siechthum und Tod .

Ungleich verführeriſcher , jedoch nicht minder gefährlich
iſt das Hadſchiſch , jenes wunderbare Berauſchungsmittel ,
welches man nur im Orient kennen lernen kann . Wie es
gewöhnlich genoſſen wird , hat es durchaus das Ausſehen von
Erdklößen , iſt ebenſo bröckelig , hat keinen Geſchmack und
Geruch . Nimmt man zu wenig , ſo ſtellt ſich nur Uebel⸗
befinden , Schwindel , Betäubung , Kopfſchmerz ein ; eine zu
ſtarke Portion erzeugt Anfälle von
Tobfucht . Die Hadſchiſcheſſer pfle⸗
gen ſich daher dieſen Genuß faſt
immer nur in Geſellſchaft zu ver⸗
ſchaffen , um nöthigenfalls einander
beiſtehen zu können . Hat man aber
das richtige Maß inne gehalten ,
was man nach ein paar Verſuchen
leicht trifft , ſo folgt auf das vor⸗
übergehende Uebelbefinden ein ei⸗
genthümlicher , ſchwer zu beſchrei⸗
bender , weil mit Nichts vergleich⸗
barer Zuſtand . Der Hadſchiſcheſſer
fühlt ſich ſtärker , geſunder , froher .
Es iſt , als wenn im Innern eine
Sonne angezündet wäre , die auf
Alles , auf jeden Gedanken , auf je⸗
des Gefühl ihre goldenen Strahlen
wirft . Das höchſte Wohlbehagen
tritt ein ; der ganze Menſch geht
auf in unbeſchreiblicher Wonne .
Mattigkeit am folgenden Tag iſt
die einzige Folge bei ſeltenem Ge⸗
brauch . Häufig genommen wirkt
das Hadſchiſch noch verderblicher
als das Opium . Dieſes Hadſchiſch⸗
und Opiumeſſen iſt bei den Tür⸗
ken ſehr verbreitet . 5

Auſch das Weintrinken hat in ſehr ſtarkem Maße ,
ungeachtet des Verbotes des Korans , bei den Moslem über⸗
hand genommen . Man trinkt nicht nur Abends , ſondern
zu jeder Tageszeit . Nicht nur eine gewiſſe Claſſe der isla⸗
mitiſchen Gefellſchaft , ſondern ſelbſt die Mollahs (die Ulema ,
das ſind Studirte , welche das Examen gemacht haben , theilen
ſich in Mollahs , das ſind Diener der Religion , von denen
wieder die Imam die eigentlichen Prieſter ſind , während
Mollah jeder Korankundige werden - kann , und in Mufti
und Kadi , das ſind Geſetzeskundige und Richter ) und auch
die Frauen der Großen berauſchen ſichs ?Zechgelage werden
in öffentlichen Gärten , ja ſogar auf den Friedhöfenarrangirt .
Der genaue Kenner des Orients , Hermann Vambery fand
ſeinerzeit ein Trinkgelage am Grabe Hafiz ' , des perſiſchen
Dichterfürſten . Die ſchöne große⸗ Marmorplatte, welche
Kerim Chan Zendi , der Lieblingsfürſts Aſiens, übers den

Gebeinen des berühmten Landeskindes?hatteserrichtenlaſſen ,
diente als Kredenztiſch . Vamberh ſagt,s daß dieſe Moslem

Türk. Briefſchleiber in einer Straße Konſtantinopels .
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den Wein nicht trinken , ſondern „ſaufen “. In der Türkei
ſoll etwas weniger getrunken werden . Thatſache aber ſei
es, daß, je weniger Opium und Hadſchiſch , deſto mehr
Wein , und umgekehrt , genoſſen werde. Schon der Kalife
Jezid I. ſoll dem Trunke ſehr ſtark ergeben geweſen ſein .
Sein Sohn Welid I. ſoll ihn nur jeden zweiten Tag ge⸗
trunken , die übrigen Kalifen aber , beſonders Welid II . ,
ſollen dem Genuſſe des Weins in der ausſchweifendſten Weiſe
gefröhnt haben . Unter den ſpäteren muhammedaniſchen
Fürſten und Landesgroßen aber gab es viele , deren Leben
im Säuferwahnſinn endete . Doch gilt das von der Trunk⸗
ſucht Geſagte vorzüglich von der höheren Geſellſchaft . Der
gemeine Mann geichnet ſich auch heute noch durch ziemliche
Nüchternheit und Enthaltſamkeit aus .

Der Moslem hat das Sprüchwort : „ In dringende
— Geſchäfte mengt ſich der Teufel “,8

und der Prophet ſagt : „Haltet
Mittagsſchlaf , denn der Satan hält
keinen Mittagsſchlaf . “ Würde der
Prophet vorausgeſehen haben ,
welche Angſt der Muſelmänn nicht
bloß vor dringenden , ſondern vor
Geſchäften überhaupt in der Zu⸗
kunft haben würde , ſo hätte er ge⸗
wiß dieſes Gebot als höchſt über⸗
flüſſig unterlaſſen . „Die Osmanen
find “ — ſagt Wilhelm von Reden
— „unfähig zu andauernder größe⸗

rer Geiſtesanſtrengung , unempfäng⸗
lich für die Schönheiten und Vor⸗
theile geiſtiger Ausbildung . Beides
erklärt hinreichend ihre grobe Un⸗
wiſſenheit und Rohheit . Anſtren⸗
gung des Körpers liebt der Os⸗
mane nur ausnahmsweiſe . Fähig
dazu iſt er allerdings , ſobald er
durch die Vorſchriften ſeines Glau⸗
bens , oder durch Ausſicht auf Vor⸗

theile dazu angetrieben wird . “ Hin⸗
dämmern , Träumen iſt der Wunſch
ſeines Herzens , das Lofungswort

ſeines Lebens . Ideen , Kämpfe , Ge⸗
fühlsbewegungen , Kämpfe der Lei⸗

denſchaften und Intereſſen treten
weit zurück, und viele Stunden lang hingekauert auf ſeinem
Divan ( das iſt auf dem niedrigen , an den Wänden ſeines
mit ſehr wenig Möbeln verſehenen Zimmers hinlaufenden
Polſter ) ſchaut er am liebſten den Rauchwolken ſeines Nargi⸗
leh oder Tſchibuks ( Pfeife ) nach. Für das,was uns das Zimmer
wohnlich macht , den Schmuck , einen gewiſſen Comfort, den auch
der Unbemittelte ſich bei uns zu verſchaffen weiß , hat er keinen
Sinn . „ Es iſt beſſer , in bequemen , geräumigen Oertlichkeiten

mit ! Prügeln , als in einer engen Lokalität mit guten
Speiſen traktirt zu werden “ , ſagt ſein Sprüchwort . Dort ,

wo die Kawakhane ( Kaffeehäuſer ) aufgeſchlagen find, Bretter⸗

buden mit Glaswänden und Schindeldächern, mit Bänken
ringsum an den Wänden außerhalb wie inwendig, mit

demkgroßen Kohlenbecken ( Mangal ) zum Anzünden der

Pfeifen und zum Kochen des Kaffees , dort ſitzt ſich' s auch
gar zangenehm ſpazieren , denn der Türke geht niemals
ſpazieren, und dort kauern , die Beine kreuzweiſe übereinander
geſchlagen , Junge und Alte , in der Hand das lange Igsmin⸗
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rohr , mit buntem Reisſtroh künſtlich umflochten , oder die
Bernſteinſpitze vom Schlauche des Nargileh , das , von goldnen
Sternen und Halbmonden glänzend , neben ihnen ſteht .
Den feinen türkiſchen Tabak führen ſie im goldgeſtickten
Beutel von Lahora⸗Gaze , von Seide oder farbigem Sammet ,
immer bei ſich. Der kleine Pfeifenkopf iſt bald ausgeraucht ,
der kurze Ruf : „Ateſch ! “ ( Feuer auf die Pfeife ) ertönt
ungufhörlich und iſt der einzige Laut , welcher ihr träumendes
Schweigen unterbricht . Eine andere Gruppe ſchweigt eben⸗
falls . Still ſitzen ſie und drehen ihren Jesbich ( Roſenkranz ) ,
deſſen 99 Kugeln von Bernſtein , Perlmutter , Roſen⸗,
Aloe⸗ oder Sandelholz durch längliche Perlen in drei Ab⸗
theilungen geſondert werden . Dieſe 99 Körner ſtellen nach
der Anſchauung des Muſelmanns die 99 EigenſchaftenGottes dar , von welchen wir einige erwähnen wollen : Gott ,
Gnadenvoller , Barmherziger , Heiliger , Beſitzer , Erlöſer ,
Glaubensſpender , Beſchützer , Erhabener , Gewaltiger , Anſehen⸗
Verleiher , Schöpfer , Beleber , Formgeber , Vergebender ,
Reicher , Spender , Ernährer , Oeffner , Allwiſſender , Hinauf⸗
ziehender , Erfreuer , Bezähmer , Erhöher , Beehrer , der Alles
Beſtattende der Hörer , der Seher , der Richter , der Gerechte,der Anmuthsvolle , der Benachrichtigte , der Milde , der
Große ( azim ) , der Mitleidige , der Dankbare , der Hohe,der Große ( kebir ) , der Beſchützer , der Verſorger , der Rechen⸗
ſchaft⸗Führer , der Glorreiche , der Huldvolle , derBeobachtende ,der Ausgedehnte , der Solide , der Verſchaffer , der Berechner ,der Erfinder , der Vorangehende , der Folgende , der Zurecht⸗
macher u. ſ. w. Die Geſellſchaft , von der oben die Rede
war , betet aber nicht ihr Teheſchid ( Glaubensbekenntniß ) ,
deſſen Herſagen mit dem Halten der täglichen 5 Gebetſtunden ,dem Faſten während des Rhamaſan oder Ramahdan , das
iſt Faſtenmonats (die Türken faſten natürlich nur am Tage ,
während der Nacht geben ſie ſich um ſo größeren Schlem⸗mereien hin , wie denn ein islamitiſches Sprüchwort ſagt :
„der Araber ißt , bis er geſättigt iſt , der Türke , bis er
zerplatzt “) , der Wallfahrt nach Mekka und der Mildthätigkeitdie fünf Sakramente ihrer Religion bilden . Sie lauſchtden Worten eines Märchenerzählers , deſſen Augen funkeln
von den Vildern , die ſein Mund ſchildert . Aber kein Zugin den Geſichtern der Zuhörer läßt ahnen , mit wie kindlicher
Spannung ſie den Erzählungen lauſchen .

Auf den Straßen Konſtantinopels iſt es bei dieſem
Phlegma der Türken ziemlich öde. Die jetzigen Kriegszeiten
machen natürlich eine Ausnahme . Nirgends iſt in den Tagendes Friedens jenes Stoßen und Drängen europäiſcher Städte
Alle weichen einander aus . Niemand ſcheint Eile zu haben .
Woher kommt das ?“ fragte ein Reiſender . „ Weil hierNiemand etwas zu thun hat, “ war die Antwort . Auch der
Fremde ſcheut die überaus ſchmutzigen und ſchlechten Straßen .Die „ Grande rue de Pera “ (die „breite Straße “ würden
die Friedberger , die „Rheinſtraße “ die Darmſtädter und
„die Zeil “ die Frankfurter ſagen ) in dem vornehmen Franken⸗viertel in Konſtannopel iſt auch nur ſo breit , daß 2 Wagen
ſie ausfüllen . Bei Nacht, ja ſchon in der Dämmerung iſt ' s
gefährlich , hier , geſchweige denn in andern „Straßen “ ſich
ſehen zu laſſen , denn ein Dolchſtoß iſt in Konſtantinopel
billiger als in Spanien und in Italien , wo ſie bekanntlich
doch auch nicht theuer ſind , wie es denn duch vorkam , daßein Mörder zu dem von ſeinem Dolche Hingeſtreckten ſagte ,als er beim Schein eines Lämpchens die Züge des Sterbenden
erkannte : „Verzeihe , Herr , ich habe Dich verkannt ! “

»Wer alſo am Tage in den Straßen Konſtantinopels
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ſpazieren geht, ſieht ſehr wenig Leute auf derStraße. Wohlaber iſt er von tauſend Augen beobachtet , die durch die
Ritze der ſtets verſchloſſenen Fenſterläden neugierig heraus⸗
ſpähen . ( Jedes Haus in Stambul , wie die Türken ihre
Hauptſtadt nennen , hat ſeine nach außen führenden Fenſter
feſt verſchloſſen , damit die Frauen nicht geſehen werden
können) . Sobald ein Fremder erſcheint , beginnen die Hunde,
welche überall ſchaarenweis lagern , einen entſetzlichen Lärm,
denn auch die Hunde haſſen die Giaurs . Dringt er dennoch
vor , ſo wird das Geheul immer ſtärker , immer unerträg⸗
licher , ſie ſammeln ſich in Maſſen , und das ganze Viertel
iſt bald in Aufruhr . Hinter jeder Jalouſie lauern neu⸗
gierige Blicke, die verwundert jeden Schritt des Fremden
begleiten und ihn einer ſchärferen Muſterung unterwerfen ,
als irgend ein Sicherheitsbeamter des Abendlandes den ver⸗
dächtigen Vagabunden . Mag er ſich türkiſch gekleidet, Gang
und Haltung eines Moslem angenommen haben, mager der tür⸗
kiſchen Sprache mächtig ſein , wie ein Effendi (Würdenträger),

—an der Geſichtsbildung , an hundert Kleinigkeiten werden ſie
doch den Giaur erkennen , und ihre Blicke werden ihm nur
um ſo mißtrauiſcher folgen . Und würde er auchnicht er⸗
kannt , was nutzt ihm ſein Promeniren ? Alles iſt öde und
ſtille , ſchmutzig und übelriechend . Jeden Augenblick läufter Gefahr , über irgend einen Cadaver , den man auf die
Straße geworfen , oder über einen Stein des entfetzlichen
Pflaſters zu ſtraucheln und zu Boden zu fallen . So war es
vor hundert Jahren , ſo iſt es noch heute. So wird es
auch unter der Türkenherrſchaft immer bleiben . Ueberall
träge Ruhe und Stillſtand .

Iſt Konſtantinopel im Innern ſchmutzig über die Maßen ,
ſo gewährt es dem, der es von dem Bosporus aus betrachtet ,einen unbeſchreiblich ſchönen Anblick. Bunt bewimpelte
Schiffe aller Nationen füllen den Hafen , die Angehörigender verſchiedenſten Nationen treiben und drängen einander
am Ufer, und hinter demſelben erhebt ſich halbmondförmig ,
mit den 7 Hügeln , auf die es gebaut , allmälig anſteigend ,das Häuſermeer Konſtantinopels , aus dem zahlreiche Kup⸗
peln und Minareh ' s hervorragen , dem Ganzen ein feen⸗
haftes Ausſehen gebend , während der dem Ufer zunächſt ge⸗
legene Theil von ſchwarzen Cypreſſen ( dem Lieblingsbaum
der Türken , der auch ihre Friedhöfe füllt ) und mächtigen
Platanen eingerahmt wird , durch deren Laub phantaſtiſch
gebaute Luſtſchlößchen ( Kioske) und orientaliſche Gebäude
ſchimmern . Es kann nichts Reizenderes geben, als an ſchönem
Tage in einem der zu Hunderten im goldenen Horn her⸗
umfahrenden kleinen Nachen ( Kaih , den Fiakern des Bos⸗
porus , nach dem 6 Stunden von Konſtantinopel entfernten
Bujukdere zu fahren , unweit der Mündung des Vosporusin ' s ſchwarze Meer , wo die fränkiſchen Familien während
der Sommermonate gern ihre Wohnung zu nehmen pflegen .
Längs der beiden Ufer des Bosporus tauchen auf dem Wege
dahin aus dem Grün der Cypreſſen Luſthäuſer , Kioske, zahl⸗loſe Fiſcherhütten , Moſcheen mit ihren ragenden Minareh ' s ,
Springbrunnen ſchießen ihre Strahlen in die Luft , alte
Schlöſſer wechſeln mit Bädern und Kaffeehäuſern , jo daß die
ganze weite Strecke wie eine einzige , ſich lang dahinziehende
Stadt ausſieht . —

Wie wir oben geſehen haben , ſo gibt es ſogar im mu⸗
hammedaniſchen Himmel noch Knechte. Warum ſollte es hier
auf Erden nicht Sclaven geben ? denkt der Muſelmann .
Doch iſt zu bemerken , daß es dieſe bei den Muſelmännern
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viel beſſer haben als die Schwarzen in Amerika es
hatten . Denn pflegen die Herren immerfort der Ruhe ,
ſo thun dies die Sclaven nicht minder . Die armen
Türken haben »keine ſolchen und bei den Reichen ſind
deren viele , welche ſich in die Arbeit theilen . So gibt es
für die Beſorgung der Pfeifen beſtimmte Sclaven , welche
dieſen für die Türken hochwichtigen Gegenſtand zu beſorgen
haben und den Namen „Tſchibuktſchi “ führen , durch welche
für ein gutes Bakſchiſch ( Trinkgeld ) ſchon manches Staats⸗
geheimniß ausgeplaudert worden iſt , denn ſie ſind auch bei
dem Miniſterrath anweſend , wo üßer das Wohl und Wehe
des armen Staats berathen wird . Man beabſichtigte ſie deß⸗
halb ſchon einmal zu entfernen , doch ſiegte , wie Vambery
erzählt , die Anſicht einiger dickwanſtigen Beiſitzer , welchedie alte ehrwürdige Sitte des Rauchens beibehalten wiſſen
wollten . Die Sclavinnen ſind am
theuerſten . Doch iſt deren Preis
ſehr verſchieden . Iſt das Mäd⸗
chen leidlich hübſch , ſo koſtet es
nicht unter 10,000 Piaſter ( 4 —500
Thlr . ) , für ſchönere werden 20⸗,
30⸗, 40⸗ bis 60,000 Piaſter be⸗
zahlt . Es iſt die Sehnſucht der
Selavinnen , in den Harem des
Großherrn aufgenommen zu wer⸗
den, um es da vielleicht zur Lieb⸗
lingsſclavin , oder lieber auch Lieb⸗
lingsgemahlin zu bringen . Der
Sclave erbt oft das Vermögen
ſeines kinderloſen Herrn , oder hei⸗
rathet deſſen Tochter . Abſcheulich
iſt auch der Handel , welcher ſchon
mit Kindern getrieben wird . Vam⸗
berh ſah unter Anderen einen wild
ausſehenden Tſcherkeſſen , mit bar⸗
bariſch hoher Pelzmütze , der ſeine
zwei von Hunger und Kälte ge⸗
marterten Kinder nachſchleppte . Vor
dem Vorhange , hinter welchem die
Frauen ſichbefinden, blieb er ſtehen .

Die Frau des Hauſes nebſt einigen 8
anderen Sachkennerinnen prüften
die Waare ⸗und obegannen dann das Zeilſchen .
Während deſſen blickten die armen Kinder zähneklappernd
bald zuddem herzloſen Vater , bald zu den hinter dem Vor⸗
hang ſtehenden Frauenzimmern . Endlich war das Geſchäft,
bei welchem Verkäufer und Käuferinnen ſich nicht geſehen
haben,abgeſchloſſen und der elende Tſcherkeſſe nimmt ſein
blankes Geld . Schon hat er eine Treppe hinter ſich, als er
raſch zurückläuft und lärmend die Kleider der verkauften
Kinder zurückfordert , da dieſe im Handel nicht einbedungen
geweſen ſeien . Nachdem die Verhandlungen abermals eine
Weile gedauert , wurden ihm endlich die zerfetzten Stücke Kattun
oder alter Leinwand zugeworfen , die ſeine Kinder umhüllten .
Begierig raffte er die Lumpen zuſammen und eilte davon .
In den meiſten Fällen erfreuen ſich dieſe Kinder liebevoller
Behandlung . Die islamitiſchen Frauen erhöhen durch dieſen
Handel ihr Nadelgeld , denn ſind die Kleinen herangewachſen
und gedenkt man einen guten Profit zu machen , ſo wird

die Waare häufig losgeſchlagen .
Ein Hauptkrebsſchaden der muhammedaniſchen Welt iſt

die Vielweiberei . Durch ſie wird das ſchon im Fata⸗

Eheſcheidung iſt ſehr leicht.
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lismus ( blinden Schickſalsglauben ) und der daraus hervor⸗
wachſenden Trägheit , Arbeitsſcheu ( Phlegma ) liegende Hin⸗
derniß für jede höhere Eniwicklung bedeutend verſtärkt .
Die Willenskraft Muhammeds zur Beherrſchung ſein
Leidenſchaften , namentlich ſeines Zorns , zu dent er ſehr⸗
neigte , war allerdings groß . Doch reichte ſie zur Bekämpfung
ſeiner Fleiſchesluſt nicht aus . So lam es, daß er jedem
ſeiner Gläubigen 4 Frauen geſtattete . Er ſelbſt hatte deren
elf, theils nach⸗, theils nebeneinander , indem er behauptete ,
hierin von Gott unumſchränkte Freiheit ' erhalten zu haben .
Neben dieſen 4 Frauen kann der Muſelmann noch beliebig
viel Sclavinnen haben , wenn er das Geld dazu hat . Doch
begnügen ſich die meiſten Türken mit einem Weibe . Die

Schon bei der Verlobung wird
der Preis beſtimmt , welchen der Mann im Falle der Schei⸗

Griechiſch⸗kathol. Kloſter St . Peter im türk. Rhodopegebirge.

dung zu bezahlen hat . Eine einfache , dreimal wiederholte
Erklärung des Ehegatten genügt , um die Ehe zu löſen und
Jedes geht wieder ſeiner Wege. Die Frauen ſind von der
Männerwelt ſtreng abgeſchloſſen in beſonderem Raum, dem
Harem oder Heiligthum , das außer dem Gatten kein Mann
betreten darf . Außer dem Hauſe ſind die Frauen dicht
verſchleiert , ſo daß nur die ſchwarzen glänzenden Augen
zu ſehen ſind . Wenn der Türke an einer Abendländerin
vorübergeht , ſchlägt er die Augen nieder und hütet peinlich
den Blick. Es iſt ihm ein Gräuel , daß dieſe keine Schleier
tragen . Ja man erzählt ſich, daß manche Türkinnen ſogar
beim Hühnerfüttern den Schleier umlegen , wenn ſich ein
Hahn darunter befindet . Alle Orientalinnen rauchen. Schon
das 12jährige Mädchen pflegt verborgener Weiſe mit einem
Papiercigarettchen zu beginnen . Im 14. bis 15. Lebens⸗
jahre , dem dort heirathsfähigen Alter , kann es frei rauchen.
Von 40jährigen Frauen erzählt Vambery , die verbreiteten

einen ſo herben und üblen Tabaksgeruch ,daß manche gleich
einem Matroſen ſchon aus der Ferne ruchbar würde . Womit
ſollen die armen in ährer Bildung äußerſt verngchläſſigten ,
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nur auf den kläglichſten Klatſch angewieſenen Perſonen , die
weder leſen noch ſchreiben können , ſich auch immer unter⸗
halten ? Familienleben iſt ja bei dieſer ſtrengen Abge⸗
ſchiedenheit und unwürdigen Stellung des Weibes , von deſſen
Zukunft im Jenſeits auch nicht eins von den 77639 Worten
des Korans handelt , unmöglich ; Familienfeſte fehlen dem
Moslem gänzlich . Von herzlicher Liebe, gemeinſamer Freude
und gemeinſamem Leide kann ja keine Rede ſein. Stark
ſind deßhalb die islamitiſchen Frauen jederzeit in den Ränken
geweſen , die ſie gegen den Mann ſchmieden . So haben bei
aller Abgeſchloſſenheit , Entwürdigung und Beſchränktheit —
ihre anerkannt ſehr guten Fähigkeiten werden nicht ent⸗
wickelt — die Frauen des Orients auf die Politik immer
einen großen Einfluß ausgeübt . So rührt der Abfall der
Schiiten , dieſe erſte große Spaltung unter den Bekennern
Muhammeds , von der Rache her, welcheAiſche lauch Ajeſcha) ,
die Lieblingsſclavin des Propheten , dem Ali geſchworen
hatte . Dieſer hatte nämlich bezweifelt , daß ſie in einer
Nacht , in welcher ſie ſich verirrt , dem Propheten Gottes treu
geblieben ſei.

Nach Muhammeds Lehre iſt der Koran als der In⸗
begriff aller Bildung anzuſehen . Dadurch iſt alle wiſſen⸗
ſchaftliche Entwicklung unmöglich gemacht . Weiter hat er
zur Verhütung der Abgötterei verboten , irgend ein lebendiges
Weſen im Bilde darzuſtellen . Deßhalb kann auch niemals
von einer Kunſtentwicklung bei den Moslem die Rede ſein .
Wenn ſie in früherer Zeit namentlich in den realen Wiſſen⸗
ſchaften , wie Aſtronomie , die aber leicht zur Aſtrologie wurde ,
Mathematik , mathematiſche Geographie , Chemie , die bei
ihnen auch wieder ſehr häufig zur Alchymie oder Goldmacher⸗
kunſt wurde , in manchen Ländern Großes geleiſtet haben
( Omar Chejan berechnete um das Jahr 1080 zuerſt das
Sonnenjahr auf wenige Minuten richtig und aus Samar⸗
kand ſtammen die vortrefflichen aſtronomiſchen Tafeln in
perſiſcher Sprache , die noch jetzt mit Nutzen zu gebrauchen
ſind ; Spanien beſaß im 11. und 12. Jahrhundert 70 große
Bibliotheken und 17 glänzende höhere Lehranſtalten , wo
die Gelehrten des Abendlandes ihre Kenntniſſe in den
Naturwiſſenſchaften , Aſtronomie und Mufik ſchöpften ) , ſo
geſchah dies , wie A. W. von Schlegel treffend ſagt , gleich⸗
ſam hinter dem Rücken des Propheten , und die denkenden
Köpfe unter den Arabern müſſen vom Geſichtspunkt des
Koran als Freigeiſter betrachtet werden . Die Türken ſelbſt
aber haben auf dieſem Gebiet gar nichts geleiſtet , und es
iſt bezeichnend genug , daß ſie ihre Studirenden Softa ' s ,
d. h. „von der Wiſſenſchaft Verbrannte “ heißen . Der Koran
bildet das A und das O ihres Studiums , auch für die⸗
jenigen , welche Richter werden wollen . So herrſcht denn
bei den Türken bis in die höchſten Kreiſe die unglaub⸗
lichſte Rohheit und Unwiſſenheit , düſterer Aber⸗
glaube . Sultan Abdul Medjid beſuchte einſt einen neu
erbauten Palaſt zum erſten Male . Als er über die Thür⸗
ſchwelle ſchritt , ſchrie ein Vogel auf dem Dache, deſſen Ruf
in Orient als böſes Omen gilt . Der Sultan zog ſeinen
Fuß zurück, beſtieg ſeinen Kaik und ließ den Palaſt ver⸗
ſchließen . Aehnliches trug ſich mit einem Schiffe zu, welches
ihm der Vicekönig von Aegypten geſchenkt hatte . Das
Geſchenk war koſtbar , würdig des Gebers und Empfängers .
Die Stufen der Treppe waren von gediegenem Silber , die
Geländer derfelben von venetianiſchem Kryſtall . Der Sultan
beſichtigt es und verliert auf der Treppe ſeinen Pantoffel .
„Ein böſes Omen, “ murmeln die Derwiſche ( muhamme⸗
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daniſche Mönche und große Fanatiker ) , welche ihn begleiten.
Der Sultan entfernt ſich ſofort und verſchenkt das Schiff,
das jetzt, ſeiner Koſtbarkeit entkleidet , als Paſſagierſchiff
dient . Der Sultan iſt der rechte Nachfolger des Prophelen
und als ſolcher auch Herr in kirchlichen Dingen . Doch ſteht
ihm in dem Scheik ul Islam ein Gewiſſensrath zur Seite ,
ohne welchen er nichts zu thun wagt und welcher ihn ſogar ,
wie das Beiſpiel des verſtorbenen Abdul Aziz zeigt , an der
„Scheere “ ſterben laſſen kann.

Was die Regierung der Sultane angeht , ſo iſt ſie ihnen
recht ſauer gemacht , beſonders ſeitdem die Chriſten ſich darauf
beſonnen haben , daß ſie die geſchorenen und geſchundenen
Rajahs nur ſo lange zu ſein brauchen , als ſie es ſich gefallen
laſſen . Der Nationalität nach gibt es ungefähr unter den
8,396,005 Einwohnern der europäiſchen Türkei eigentliche
Türken : 2,210,760 ;Slaven : 3,732,263 ( u. zwar Serben :
1,871,786 ; Bulgaren : 1,860,477 ) ; Griechen : 1,024,178 ;
Albaneſen oder Arnauten : 1,229,214 (ein wildes , großen⸗
theils muhammedaniſches Volk) ) Rumänen : 199,590 .
Von Chriſten gibtes : Griechiſch⸗Katholiſche 4,337,320 ;
Armeniſch⸗Katholiſche : 61,720 ; Römiſch⸗Katho⸗
liſche : 297,731 ; Proteſtanten : 4586 . Zuſammen =
4,701,357 Chriſten gegen 3,619,353 Muhammedaner . Bei
dieſer Angabe ſind die Chriſten in den ziemlich unabhängigen
Staaten Rumänien , Serbien , Montenegro nicht mitgerechnet .
Dieſe mit eingerechnet gibt es in der europäiſchen Türkei
nach den Aufzeichnungen des Leiters der amtlichen Statiſtik
in Serbien , W. Jakſchitſch : 9,843,220 griechiſch⸗katholiſche
und 407,860 armeniſch - und römiſch⸗ katholiſche Chriſten ,
ſo daß in Summa : 10,251,080 Chriſten den 3,619,353 Mu⸗
hammedanern gegenüberſtehen . Dabei iſt zu bemerken , daß
die muhammedaniſche Bevölkerung entſchieden in der Abnahme
begriffen iſt , wozu hauptſächlich im Schwange gehende un⸗
natürliche Laſter , die Vielweiberei , der allgemeine Mißbrauch ,
welcher mit Dampfbädern betrieben wird , die geſchwächte
Leibesbeſchaffenheit und Verweichlichung der Türken , die
häufigen inneren Revolutionen und Kriege , die Zuſammen⸗
ſetzung des Heeres , welches nur aus Muſelmännern beſteht ,
das Daniederliegen des Ackerbaus , des Handels und der
Induſtrie , gänzlicher Mangel an mediziniſcher Polizei , die
Verheerungen der Peſt , gegen deren Anſteckung in fatali⸗
ſtiſchem Wahnſinn gar keine Vorſichtsmaßregel ergriffen
werden , beitragen .

Die Zuſtände der Chriſten unter ottomaniſcher Herr⸗
ſchaft waren von jeher erbarmenswerth . Glocken dürfen ſie
keine haben , denn dieſe ſind bei den Türken verpönt . Die
Moſchee des Sultans Mahmud in Konſtantinopel iſt die
einzige , welche ſolche hat ; ſie dürfen aber nicht geläutet
werden . Die Muhammedaner werden von den Gebetsaus⸗
rufern , Muezzins , von den hohen ſchlanken Minareh ' s herab
zum Gebet aufgefordert . Denke ſich der liebe Leſer nun
einmal einen Sonntag , oder auch nur einen Werktag ohne
Glockengeläute ! Gleichwohl würden unſere Glaubensbrüder
in der Türkei froh ſein, wenn ſie nur dieſes entbehrten !
Aber ſie müſſen ſich mit den elendeſten Spelunken als Gebets⸗
häuſern behelfen . Anders erlaubt es der Glaubenshaß der
Muhammedaner nicht. Mit elenden , etliche Fuß langen
Bretterſtällen , in welchen Holztiſche als Altäre dienen , müſſen
ſie ſich meiſtens behelfen . Zu dem Bau einer Kirche muß
erſt die Erlaubniß des Sultans eingeholt werden , und dieſe
darf ſelten oder nie ertheilt werden , wenn er nicht den ge⸗
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fährlichen Widerſtand der Ulemas hervorrufen will. Dann
gehört aber zum Kirchenbauen auch Geld und in der Türkei
doppelt und dreifach Geld . Denn alle die Beamten , durch de⸗
ren Hände eine ſolche Bittſchrift geht, müſſen erſt beſtochen
werden ! ! Ohne Geld gibt ' s in der Türkei keine Gerechtigkeit ,
und mit der Gerechtigkeit , die man gegen die Chriſten übt ,
iſt es allewege ſchlecht beſtellt . Woher ſollen aber die Chriſten ,
nachdem ſie den muhammedaniſchen Herren Frohnden ge⸗
leiſtet und mit Mühe und Noth zum eignen Unterhalt ſich
etwas erworben haben , das Geld nehmen ? Und wenn der
einen und der andern Gemeinde der Bau einer Kirche ge⸗
länge , ſo würde der Fanatismus der Muhammedaner ſie
wieder niederreißen . Auf die ziemlich unabhängigen Staaten
der Türkei findet das Geſagte natürlich keine Anwendung .
Früher haben die Türken aber auch hier entſetzlich gehauſt . Im
Jahre 1813 fielen die Türken mit Uebermacht in Serbien
ein, welches ſich unter Führung des Karg Georg ( ſchwarzen⸗
Georgs ) kaum erſt freigemacht hatte , —
und unterjochten es. Furchtbar war
das Blutgericht der barbariſchen Tür⸗
ken. Der Vorſteher des Kloſters
Trnav , Rhigas , wurde im Schloß⸗
hof zu Belgrad zerſägt , 36 Serben
wurden daſelbſt geſpießt . Seit dem
Friedensſchluß von Adrianopel 1831
und durch den Frieden von Paris
1856 wurde Serbien nicht blos ein
halb unabhängiger Staat , ſondern
ſeine Bewohner erlangten auch freie
Religionsübung . Sie ſind der Mittel⸗
punkt des gegenwärtigen Aufſtands
und durch ihre geiſtigen Anlagen be⸗
fähigt , ihren Nachbarn Anhalt und
Vorbild zu ſein. Sie bekennen ſiel

zur griechiſch⸗orientaliſchen Kirche. Be
ihren Religionsgebräuchen finden ſich
noch Anklänge und Erinnerungen aus
dem Heidenthum . Die weſentlichſten
Religionsgebräuche der Serben ſind
auch bei den Katholiken zu finden .
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lache rieth , die Wächter zu berauſchen und wenn die Be⸗
trunkenen ſchliefen , Jeſus zu ſtehlen . Der Slave wollte
den Leib Chriſti durch Beſtechung gewinnen , und der Deutſche
wollte denſelben durch eine unterthänige Bittſchrift an die
Behörde erlangen . Der Serbe aber ſagte : „ Wir wollen den
Leichnam Chriſti kaufen , denn vielleicht können wir ihn
ſpäter mit Profit wieder verkaufen . “ Ueber die deutſch⸗
evangeliſche Gemeinde zu Belgrad hat die ſerbiſche Regierung
das Patronat übernommen und deren Schulen ſind auch
die Bildungsſtätte vieler ſerbiſcher Kinder . Die hier ab⸗
gebildete Kirche zu Belgrad iſt ein Geſchenk des Fürſten
Miloſch Obrenowitſch . Ganz die nämlichen kirchlichen Ver⸗
hältniſſe finden ſich in den beiden andern , ziemlich unab⸗
hängigen Staaten der Balkanhalbinſel in Rumänien und
Montenegro .

Die Bulgaren , ein von den Türken noch furchtbar ge⸗
knechtetes Volk, bekommen ihre Biſchöfe aus dem Fanar ,

dem griechiſchen Stadttheile Konſtan⸗
tinopels . Dieſe aus dem durch und
durch feilen , nichtsnutzigen , ſervilen ,
mit den Türken um des irdiſchen
Vortheils und der Herrſchaft willen
eng verbündeten Griechenthum her⸗
vorgegangenen Biſchöfe kaufen aber
ihre Stellen . Nicht ihre wiſſenſchaft⸗
liche Tüchtigkeit oder ihre Frömmig⸗
keit, nicht ein guter Lebenswandel
fallen dabei irgendwie in ' s Gewicht ,
ſondern derjenige , welcher am meiſten

Geld bietet , bekommt die Stelle . Dieſe
Biſchöfe , welche für das arme Volt

und ihren Beruf gar kein Intereſſe
haben , verkaufen nun ihrerſeits die

Popenſtellen an Jeden , der ihnen am
meiſten bietet . Unter dieſen Popen
kaufen unternehmende Köpfe ſelbſt

wieder oft mehrere Stellen , um ſie
an den Meiſtbietenden zu verkaufen .
Wie ſich nun das arme Volk unter

ſolchen Händen befindet , iſt leicht
Doch dauert die Liturgie der Serben Griech⸗kathol. Archimandrit (Abt) des aufftändiſchen Vosnien. zu errathen . Es wird ? nicht blos
viel länger als die Meſſe der Katho⸗
liken , auch die Bekreuzigung geſchieht weit häufiger als bei
dieſen und die Faſten werden ſehr ſtreng gehalten . Mit
Ausnahme des Frohnleichnamsfeſtes haben ' die ; Serben
ganz die nämlichen Feſte , welche von den Katholiken gefeiert
werden . Doch wird das Feſt der Waſſerweihe(das; heilige
Dreikönigsfeſt der Katholiken ) ⸗ wie⸗ bei allen orientaliſchen

Chriſten öffentlich beim nächſten Fluß oder Bach zſehr
feierlich und mit großem Pompebegangen . Die Kirchen
und Klöſter erreichen allerdings nicht die wunder⸗
bare Pracht derjenigen ihrer Glaubensgenoſſen⸗in Kiew und
Moskau, aber man bemerkt dochrechts anſehnliche Gebäude.

Die deutſche Einwander ungs hat ; namentlich in : den
Städten der Serben freundliche Aufnahme gefunden und hat hier

unſtreitig eine ſchöne Zukunft , wie das ſerbiſche Volk über⸗
haupt. Der Handelsſtand ſagt dem Serben beſonders zu,
wie ſchon aus folgender Sage hervorgehen wird : Als Jeſus
Chriſtus am Kreuze hing , kamen die Nationalitäten Ungarns
dort zuſammen und beriethen ſich, auf welche Weiſeſie in
den Beſitz des Leichnams kommen könnten . Der Magyar
ſagte : „ Wir nehmen den Leichnam mit Gewalt . “ Der Wa⸗

von den Türken , ſondern auch von
ſeinen Geiſtlichen vollſtändig ausgeſogen . Und gleichwohl
hat ſich dieſes Volk ſeine ſtrengen Sitten , ſeinen regen

Fleiß bewahrt. “ Ehebruch iſt faſt . unerhört , die Ehen ſind
meiſtens glücklich und mit zahlreichen Kindern geſegnet, die

bulgariſchen Frauen ſind keuſch und züchtig . Krankheiten ,
welche; durchkein ausſchweifendes Leben hervorgerufen werden ,

ſind ſehr ſelten , die in den letzten Jahren vorgekommenen
wurden ; durch türkiſche Truppen eingeſchleppt . 838

Kennzeichnend iſt , was Konſtantin Jirecek von den dortigen
Biſchöfen und Geiſtlichen berichtet : „Nicht nur einzelne
Familien , zſondern ganze Dörfer wurden durch derartige
Ausſaugungen(durch die Biſchöfe ) vernichtet . Hatten die
armen , vielgeplagten Bauern keine Mittel , um die unerſätt⸗

liche Geldgier ihres geiſtlichen Hirten zu befriedigen , ſo
lamen biſchöfliche Schergen , ſprachen über das Dorf den

Bannfluch aus , verſiegelten die Kirche und nahmen in den
Häuſern Alles , was ſich forttragen ließ . Die Möglichkeit

eines Proteſtes gab es nicht. Mit verzweifeltem Gemüthe
trug ! der ; Bauer das geiſtliche Joch, ungetauft wüchſen ſeine
Kinder auf, und wenner ſtarb , wurde er ohne Popen und
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ohne Gebet beerdigt . Der Pope ſelbſt konnte oft nicht leſen ,
ſagte die Gebete auswendig her, zeichnete ſeine Rechnungenund Notizen nur auf dem Kerbholz auf und bebaute mit
eignen Händen das Feld ; von den Bauern unterſchied er
ſich nur durch Kappe und Bart . Für die Weihe mußte er
dem Fanarioten 1000 — 1500 Piaſter bezahlen . Die Be⸗
handlung der Popen ſeitens der Biſchöfe war höchſt un⸗
würdig . Daß ein Geiſtlicher vor dem Altare von ſeinem
Biſchofe öffentlich geſchlagen wurde , war nichts Ungewöhn⸗
liches. Viele Biſchöfe pflegten ihre Prieſter auf ihren Höfen ,im Stall oder Garten zu Knechtsdienſten zu verwenden .
Doch gab es immer auch noch edlere und gebildetere Cha⸗
raktere , die einen folchen Schimpf nicht zu ertragen vermochten .Am Anfang unſeres Jahrhunderts lebte in Trnovo einge⸗
lehrter Pope , Namens Joakim , der ſich bei dem Volke,
keineswegs aber bei dem Metropoliten einer großen Beliebt⸗
heit erfreute . Eines Tages befahl ihm nach der Liturgieder Metropolit Ilarion , ein geborner Kandiote , aus dem
Pferdeſtall des Biſchofshauſes den Miſt in einem Korbe
auf den Hof hinauszutragen . Joakim verſagte ſtolz den
Gehorſam . Es kam zu einem Handgemenge mit den biſchöf⸗
liſchen Dienern und Diakonen . Mit Gewalt entwand ſider Pope , und lief mit fliegendem Haar , ohne Kappe ,
geraden Wegs zum Kadi . Noch bevor die Sonne unter⸗
ging , hatte er den Islam angenommen . “ —

Wer befreit , fragen wir , das arme Volk von der Herr⸗ſchaft ſolcher Wölfe und der dieſe ſtützenden und beſchützendenTürken ? Sollte man nicht von Herzen wünſchen , daß aber⸗mals ein Guſtav Adolf erſchiene , um Erlöſung zu bringenaus Rohheit , Gewiſſensloſigkeit und Schandthat ? Nun, wir
glauben ſicher, daß, welches auch die Erben des todtkranken
Mannes ſein werden , vielleicht bald ſchon das Kreuz wieder
aufgerichtet ſein wird auf der Aja Sophia , nachdem ihre
Minareh ' s , die man zur Unzier an ſie geflickt, zertrümmertund der Halbmond von deren Zinnen herabgeſtürzt worden
iſt ! Dann möge ein reges , frommes und in Gott fröhliches

„Glaubensleben , reich an Werken der Liebe, ſeinen Anfangnehmen auf der Stätte der Todten , wie der Guſtav⸗Adolfs⸗Verein es ſich ſchon längſt zum Ziele geſetzt und mit Er⸗
folg betrieben hat .

Die Geſtalt einer großen Stadt .

Der fromme Pfarrer Flattich zu Münchin⸗
gen in Würtemberg ( geb . am 30 . October 1713 ,
geſt . am 1. Juli 1797 ) , aus deſſen Leben unſer
Kalender ſchon manches ſchöne Stücklein erzählt
hat , traf auf der Landſtraße unweit Stuttgart
mit einem jungen Menſchen zuſammen , den er
gleich als einen angehenden Schullehrer erkannte .
Da ihm ſein offenes Auge und freundliches Ant⸗
litz geftel , ließ er ſich mit ihm in ein Geſpräch
ein . „ Herr Lehrer , wo will er denn hin ? “ Der
Jüngling antwortete : „ Er habe Stuttgart nochnie geſehen , darum habe er einmal eine Ferien⸗
reiſe dahin machen wollen . “ Flattich fragte weiter :
„ So ? Er iſt noch nie in Stuttgart geweſen;
wie meint er denn , daß Stuttgart ausſehe ? “
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„ Ja , das wiſſe er nicht , war die Antwort⸗ Ge⸗
rade deßwegen ſei er ſo begierig , Stuttgart ein⸗
mal zu ſehen . “ Flattich hätte gerne gewußf,
was für Begriffe ſich denn der junge Mann vün
dieſer Stadt mache ; man könne ſich doch eine
Vorſtellung von einer Sache machen , die man
noch nie geſehen habe . Der junge Lehrer be⸗
harrte aber darauf , daß er ganz fremd ſei und
nur vom Lande herkomme . „ Nun , ſagte Flat⸗
tich , wir werden ' s bald ſehen , ich will ' s ihm
zeigen . “ Eine Weile darauf rief er ſchnell aus :
„ Do guck' er , do is Stuttgart ! “ Der Jünglingblieb in freudigem Schrecken ſtehen und öffnete
ſeine blauen Augen ſoweit als möglich , konnte
aber ſeine Verwunderung nicht unterdrücken,
weil er nichts von Häuſern ſehe . Flattich ſagte:
Was ſteht er denn ? “ „ Ich ſehe, “ lautete die
Antwort , „ nur einen Acker , auf dem zwar viel
wilder Mohn und Unkraut , aber nuͤr wenig
Frucht iſt . “ „ Das iſt eben die Geſtalt einer
großen Stadt, “ fiel Flattich ein , „viel Unkraut
und wenig Aehren ! “ Das machte einen tiefen
Eindruck auf den jungen Menſchen , der ſpäter
als ein geſegneter Lehrer in Stuttgart viele
Früchte gebracht und vieles Unkraut vertilgt hat .

Das gemeinſame Liebeswerk des Guſtav -
Adolfs - Vereins im Jahre 1875 auf der

Hauptverſammlung zu Potsdam .
Nachdem durch die Abgeordneten zum Pots⸗

damer Feſte faſt aus aller Herren Ländern ſo
viele Bilder kirchlicher Noth und Hülfsbedürf⸗
tigkeit dargeſtellt worden waren , kam endlich der
erquickliche Moment , in welchem der Guſtav⸗
Adolfs⸗Verein wenigſtens Einem brennenden
Nothſtand Abhülfe gewähren konnte durch un⸗
mittelbare gemeinſame That . Aber auch ihm
ging diesmal , wie in den vorhergehenden Jahren ,
nothgedrungen die Qual des Zählens unter den
vielen Bittgeſuchen voraus , von denen ſtets
zwei leer ausgehen müſſen , damit dem dritten
Befriedigung werde . Profeſſor Dr . Beyſchlag
aus Halle unterzog ſich dieſer Aufgabe , welche ,
will man nach allen Seiten gerecht und wahr⸗
haftig ſein , in der That keine leichte iſt .
Die für das Liebeswerk beſtimmte Summe , die
von den Haupt⸗ und Zweigvereinen der Guſtav⸗
Adolfs⸗Stiftung angemeldet war , hatte die
Höhe von 26,500 Reichsmark oder 8833 Thlr .
für die ſiegende Gemeinde , und für die unter⸗
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liegenden Gemeinden zuſammen 7818 Mark oder

2606 Thlr . erreicht . Die Summe war dadurch
eine außerordentlich hohe geworden , daß der

Brandenburger Hauptverein aus Freude , daß
die Hauptverſammlung in ſeiner Mitte tagte ,
eine Groſchenſammlung veranſtaltet hatte , welche
10,000 Mk . aufbrachte .

Von dem Centralvorſtand waren die Ge⸗

meinden Hohenbach in Galizien , Langen⸗

ſchwarz im Fuldaiſchen und Ueberruhr im

Kreiſe Eſſen der Dreußiſchen Rheinprovinz zur

Wahl aufgeſtellt , und wenn der Leſer die Schil⸗

derung dieſer Gemeinden mit Aufmerkſamkeit
verfolgt , wird er auf ' s Neue erkennen , welch
ſegensreiches Ziel ſich der Guſtav⸗
Adolfs⸗Verein darin geſteckt hat , das

geiſtige Elend der evangeliſchen Glau⸗

bensgenoſſen , namentlich unter römiſch⸗
katholiſcher Bevölkerung , zu lindern . —

Herr Profeſſor Beyſchlag berich⸗
tete , wie folgt , über :

Langenſchwarz .
Beginnen wir mit dem uns nächſt⸗

gelegenen Langenſchwarz . In dem

ſchmalen ſüdöſtlichen Theil des ehedem

kurheſſiſchen Landes , drei Stunden von

Hünfeld , vier von Fulda , liegt ein ſeit
der Reformationszeit altevangeliſcher
Strich Landes . Als im Fuldaiſchen die

Gegenreformation eintrat , hat hier
eine lutheriſche Patronatsherrſchaft die

Leute bei ihrem Bekenntniſſe erhalten .
Als gegen Ende des 17 . Jahrhunderts
das Rittergut in katholiſche Hände
überging , war die Gefahr eines Maſſen⸗
übertritts vorbei , aber katholiſcher Zu⸗

zug und Kirchbau trat ein , und die

proteſtantiſche Gemeinde mußte ſelber
für ihr Pfarr⸗ und Schulweſen einſtehen . Es

ſind 7 —800 Seelen in Langenſchwarz , dazu
noch 262 und 205 in zwei Filialen ; neuer⸗

dings hat man noch einen dritten Ort mit
331 Seelen , der nur einen vom Schul⸗
meiſter beſorgten Leſegottesdienſt hatte , hinzuge⸗
zogen ; im Ganzen handelt es ſich um etwa
1500 Evangeliſche in katholiſcher Umgebung .
Zum Theil kleine Bauern ; die Mehrzahl Tage⸗
löhner oder arme Weber , die für Elberfelder
Häuſer um unzulänglichen Lohn arbeiten . Die

Kirche , in der ſie ſich ſammelten , war an ihrem
beſten Theil eine alte , im Uebergangsſtyl des
13 . Jahrhunderts gebaute Rittergutskapelle ; er⸗
weitert durch einen zweifachen rohen Anbau ; die
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eine Langſeite ohne Fenſter ; der Fußboden zum

Theil bloße Erde , die Gänge dürftig 15Platten⸗
ſtücken gepflaſtert . Ohne Zweifel war an der

Kirche ſeit Menſchenalter nichts gethan ; durch
die geborſtenen Thürme drang Wind und Kälte
ein ; der Dachſtuhl faulte ; in den fünfziger
Jahren wurden die Mauerriſſe bedenklich ; die

Behörden ſchritten ein , erklärten die Kirche einer

Herſtellung für unwerth und geboten einen Neu⸗
bau . Die Gemeinde erſchrak ; ſie ſah in der

Auflage , 10 — 12,000 Thlr . aufzubringen oder
auch nur die bei der Entlegenheit des Ortes

allerd ings nicht unbedeutenden Hand⸗und Spann⸗
dienſte zu leiſten , ihren Ruin , und erklärte —

Evang, Kirche und Lehrerwohnung in Belgrad (Serbien) .

es iſt peinlich zu ſagen — dann lieber katholiſch
werden zu wollen . Ihre Staats⸗ und Kirchen⸗
behörden hatten auch keine Hülfe für ſie , und

ſo wandte ſich denn ſeit 1860 der Pfarrer in

jährlichen Bittgeſuchen an den G. ⸗A. ⸗Verein .

Was ſollen wir von den fünfzehn Jahren ſagen ,
die ſeitdem verfloſſen ſind ? Es iſt das Bild der

vollkommenen kirchlichen Miſere , des puren , un⸗

mündigen , unthätigen Elends , das ſich in den

Acten entrollt . Der Verein thut ſeine milde

Hand auf , ſchickt alle Jahre ein paar hundert
Thaler , die der Caſſeler Hauptverein oder das

Hanauer Conſiſtorium für die Gemeinde auf

Zinſen legt , und der Pfarrer ſchreibt einen dan⸗

kenden neuen Bettelbrief , deſſen Summa iſt , der
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lande iſt nichts zu hoffen und wir ſelber ver⸗ ſtändigkeit
mögen auch nichts . Um zu ſchweigen vom kur⸗ erhebt !
heſſiſchen Staat —, auch die kurheſſiſche Landes⸗
kirche ſcheint für dieſe Aermſten keine milde Hand Gehen

Kirchlichkeit , rühmt auch den ſegensreichen Ein⸗ zu bewahre

ſichtlichen Bemühen , des evangeliſchen Namens Krieges und
würdiger zu werden ; aber zu Opfern , wie ja nicht umzub
auch die Aermſten ſie bringen können , zu Gro⸗ teſtantiſchen

Zuſagen materieller Leiſtungen , oder auch nur verdankt .
zum Muth des Schuldenmachens erhebt man hauſern ihr
ſich nicht . Als der Verein endlich 10,000 Thlr . flammen au

verlangten 10 —12,500 Thlr . nun 18 —20,000 zu haben , f

vorſtand darauf dringt , nun endlich mit dem Jahren desBau zu beginnen , will die Gemeinde es erſt Opfern und

den armen Tageloͤhnern

Thatkraft verloren gegangen iſt unter den alten des Gottesdi

ſie in einem großen Theile des evangeliſchen benden war
Deutſchlands die Gemeinden mit dem Beſitz unmöglich .

Langenſchwarz anſtatt ſeiner einſtürzenden Kir⸗ ſich entſchloſſchenruine die erbetene neue Kirche zu Theil bilden . Sie
werden , zu deren Herſtellung unſere Liebesgabe hauſern um

ein Symbol werden des neuen Kirchenweſens , ließen , keine

Einſturz unſerer Kirche iſt wieder drohender ge⸗ das ſich an der Stelle des zur einſtützenden—4 85 805 Ihr 0 5 noch mehr , Ihr Ruine gewordenen alten ſtaatskirchlichen , ſo Goltmüßt uns geradezu alles ſchenken , denn hierzu⸗ will , jetzt in Deutſchland auf Grund der Selb ,

aufgethan , keine Kirchen⸗ und Hauscollecte ge⸗ Schmerzenskinde, zu Ueberruhr . Da, wozu haben, ＋2 wie 10 höre , daran die Ruhr im Bogen die Grenze von Weſtfalenliegt , daß das Land in drei Conſiſtorialbezirke nach Rheinland überſchreitet, liegt im Kreiſegetheilt war und Langenſchwarz dem kleinſten Eſſen die altevangeliſche Gemeinde Rellinghauſen,dieſer Bezirke angehörte . „Kirchencollecten , heißt und von ihr iſt Ueberruhr , wie ſein Name ſagt,es einmal im Berichte unſeres Pfarrers , ſind der jenſeits der Ruhr gelegene , neuerdings ver⸗in unſerem Lande kaum nennenswerth “ ; nur ſelbſtändigte Theil . In dieſen altbergiſchen Lan⸗der Caſſeler Hauptverein der G. ⸗A. ⸗Stiftung den ſitzt von den Tagen der Reformation herrettet durch treue Hülfe die Ehre einer altrefor⸗ ein evangeliſches Geſchlecht , gewohnt ſich ſelbſtmatoriſchen Kirche . Aber auch die That⸗ und zu helfen , und das ſelbſterrungene , nicht vonMuthloſigkeit der Gemeinde macht einen pein⸗ Obrigkeitswegen überkommene reine Evangeliumlichen Eindruck . Wohl rühmt der Pfarrer ihre in Selbſtverwaltung und mit perſönlichen Opfern
druck der jährlichen Vereinswohlthaten in einem durch Feuer und Schwert des dreißigjährigen

ſchen⸗ und Pfennigſammlungen oder zu feſten ſein heutiges materielles und geiſtliches Gedeihen
Mehr als einmal war den Relling⸗

vollgemacht hat , ſind natürlich die Baupreiſe zuſtellen , mühſam der Aebtiſſin von Eſſen ab⸗inzwiſchen ſo geſtiegen , daß ſtatt der anfangs gedrungen worden , die Erlaubniß , eine Orgel
erforderlich geworden ſind , und als der Central⸗ Drichs d. Großen —, als ſie endlich in den 70er

ſchriftlich haben , daß er bis zur Tilgung der land einen zuſammenbrechenden Holzbau durchganzen Bauſchuld fortfahren werde , ihr jährlich ein ſchmuckes ſtei5 - 600 Thlr . zu ſchicken . Wir erzählen das erſt 1858 der Thnicht , um den Unwillen , ſondern um das Mit⸗ Aber zwiſchen dem Kirch⸗ und Pfarrort undleid der Glaubensgenoſſen zu erregen : wer will zwei , zwölfhun
und hungernden We⸗ floß die Ruhr ,bern in Langenſchwarz einen Vorwurf daraus wildes Waſſer , das nicht ſelten den Verkehrmachen , daß ihnen aller chriſtliche Muth und hemmt oder lebensgefährlich macht ; der Beſuch

kurheſſiſchen ſtaatskirchlichen Verhältniſſen , wie richtes , die Beſorgung der Kranken und Ster⸗

aller Rechte auch des Gefühls ihrer Pflichten rheinländiſcher Proteſtanten die 1200 der Civil⸗haben verluſtig gehen laſſen . Möchte dem armen gemeinde Ueberruhr angehörigen Gemeindeglieder

nahezu ausreichen würde , und die neue Kirche Kirche , Pfarrhaus , Pfarrgehalt , das ſie dahinten
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und Selbſtthätigkeit der Gemeinde

Ueberruhr .
wir nun weiter zu unſerem zweiten

n, ein Geſchlecht , das darum auch

die Gewalt und Argliſt Ludwigs XIV .
ringen geweſen iſt , das ſeiner pro⸗
Selbſtändigkeit und Thatkraft auch

ſelbſt gebautes Bethaus in Kriegs⸗
fgegangen und die Freiheit , es her⸗

ogar nur durch Intervention Frie⸗

vorigen Jahrhunderts mit großen
Collecten aus Holland und Rhein⸗

nernes Kirchlein erſetzten , dem
urm hinzugefügt werden konnte .

dert Seelen zählenden Filialen
im Winter und Frühling ein

enſtes und des Confirmandenunter⸗

in ſolchen Zeiten ſchwer , zuweilen
Daher mit dem ftiſchen Muthe

en , eine eigene Kirchengemeinde zu
ſtritten ſich nicht mit den Relling⸗

ihr bischen Armuth , forderten für

Herauszahlung , ſondern gingen
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daran , mit Gottes und der Brüder Hülfe , ſich
ihr Gemeinweſen ſelber zu gründen . Das iſt
geſchehen im Mai 1874 , und ſo zählt Ueberruhr
allerdings zu den jüngſten Pflegekindern unſeres
Vereins . Aber mit Recht hat man es die hülfs⸗
bedürftigſte Gemeinde des evangeliſchen Rhein⸗
landes genannt . Denn ihr fehlt ja noch Alles ,
was zum Gemeindeleben gehört , Kirche , Pfarr⸗
haus , Confirmandenſaal , nur einen kleinen Fried⸗

hof beſitzt ſie , der eben erweitert werden muß .
Sofort mit der Gemeinde - Gründung wurden die
180 Thlr . , die man ſeither zum Pfarr⸗
gehalt geſteuert , auf 400 erhöht , um
einen eigenen Pfarrverweſer haben zu
können . Die Gottesdienſte werden im

Zimmer einer Communalſchule gehal⸗
ten , das aber ſo eng iſt , daß es auf
Oſtern nicht einmal die 220 Abend⸗

mahlsgäſte faſſen konnte , daß allſonn⸗
täglich Ohnmächtige aus der Stickluft
hinausgebracht werden müſſen und der

Prediger bei nothwendig dem Zugwind
geöffneten Fenſtern ſeine Geſundheit
zum Opfer bringt . Dabei iſt dies ſo
um das gemeindliche Daſein ringende
Häuflein umringt von dem fanatiſchſten
Katholizismus , den der Erdkreis kennt

Oenn das iſt bekanntlich der rheiniſch⸗
weſtphäliſche ) ; dem Handwerker , der
in gemiſchter Ehe lebt und ſein Kind

evangeliſch taufen läßt , entzieht man
die Nahrung , das katholiſche Weib , das
in evangeliſche Kindererziehung willigt ,
excommunicirt man ; katholiſche Haus⸗
leute werden vom Kaplan aufgefordert ,
den evangeliſchen Miethern zu kündi⸗

gen ; der Mann , der dem evangeliſchen
Prediger ein Nothquartier vermiethet
hat , wird von ſeinen eigenen Verwand⸗
ten blutig geſchlagen . Bewunderns⸗

werth iſt unter ſolchen Verhältniſſen der Glau⸗
bensmuth und die Opferwilligkeit der Evangeli⸗
ſchen . Es ſind wenige grundbeſitzende Bauern ,
einige Eiſenbahn⸗ und Grubenbeamte , die Mei⸗

ſten Bergleute , die unter ſinkenden Lohnverhält⸗
niſſen und hohen Lebensmittelpreiſen leiden ,
und dieſe Leute haben ſich 33 ½, reſp . 667 / ihrer
Staatsſteuer als jährliche Kirchenſteuer auferlegt .
Sie haben es unternommen , Kirche und Pfarr⸗
haus zu bauen ; haben durch gottesdienſtliche
Sammlungen , monatliche Hauscollecten und

freie Beiträge , die ſeit acht Jahren im Gange
find , ein Kapital von 4300 Thlrn . geſammelt ,
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dazu ) 300 Thlr . jährliche Kirchbauſteuer hinzu
beſchloſſen , 300 Thlr . für ihren Friedhof geſam⸗
melt . Aber es iſt klar , daß ihr Kirch⸗ und Pfarr⸗
hausbau , der bei gegenwärtigen Preiſen mit

30,000 Thlrn . kaum beſtritten werden wird , nicht
von ihnen allein hinausgeführt werden kann ;
auch nicht mit rheinländiſcher Hülfe allein , ſo
ſchön es iſt , daß die letzte rheiniſche Provinzial⸗
ſpende aus der dort alljährlich für dürftige Ge⸗
meinden der Provinz geſammelten Kirchen⸗ und

Hauscollecte ihnen tauſend Thaler hat gewähren

4

——

Evang. Kirche in Smyr na (Kleinaſien).

können , zu denen noch 160 vom rheiniſchen
G. ⸗A⸗Vereine gekommen ſind . Unſere Liebes⸗

gabe von 5 —6000 Thlrn . würde der jungen
Gemeinde allerdings nicht zum Ziele helfen , aber

doch eine mächtige Förderung und Ermuthigung
ſein und ohne Zweifel den ſofortigen gottver⸗
trauenden Beginn des Kirchbaues zur Folge
haben . Möge ſo treuem Ringen , ſo mannhaftem
evangeliſchen Sinne die brüderliche Hülfe unſerer
Vereine nicht fehlen !

Und doch hat auch dieſe ebenſo würdige als

bedürftige Gemeinde noch eine Mitbewerberin ;
es iſt Hohenbach.
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Unſere Fahrt geht weit nach Oſten , aus den

vaterländiſchen Fluren heraus in das weite ſar⸗
matiſche Tiefland . Am Nordſaum Galiziens ,
unfern der ruſſiſchen Grenze , am Einfluß der
Wislocka in die Weichſel , ſind wir zur Stelle .

Hieher , in die weite , reizloſe Oede wanderten
unter Kaiſer Joſeph II . vom Neckar , Main und
Rhein deutſch⸗evangeliſche Tagelöhner , Pfälzer ,
Württemberger , Elſäſſer , Naſſauer , Heſſen , um ,
wie ſie meinten , ein beſſeres Loos zu finden ;
ſie fanden ein rauhes Klima mit ruſſiſchen Win⸗
tern und einen ſandigen Boden , dem auch deut⸗
ſcher Fleiß nur Kümmerliches abzugewinnen ver⸗
mochte . Man ſiedelte ſie in drei Kolonien , jede
eine Meile von der anderen , und durch den brük⸗
kenloſen Fluß getrennt , an , in Reichsheim , Ho⸗
henbach , Padew ; es war ſchwerlich arglos , daß
fünf katholiſche Kolonien dazwiſchen angelegt
wurden . So ſaßen denn die im Ganzen kaum
tauſend Proteſtanten im fremden Land , wo Nie⸗
mand ihre Sprache redete , ihren Glauben kannte ,
inmitten einer fanatiſch katholiſchen polniſchen
Bevölkerung . Es wurde ihnen Holz geliefert ,
um in Reichsheim und Hohenbach Kirche und
Schule zu bauen , d. h. Blockhäuſer , die man
Kirchen nannte ; in Reichsheim ward der Pfarr⸗
ſitz errichtet und 200 fl . ſammt etwas Holz als
Pfarrgehalt fixirt . Aber kein Pfarrer hielt lange
aus , — in 83 Jahren 10 Prediger und dabei
faſt die Hälfte der Jahre Vacanz ; nicht nur der
kärgliche Gehalt ſchreckte ab und trieb fort , ſon⸗
dern faſt noch mehr die ungeheure Melancholie ,
die auf dem troſtloſen Flugfand inmitten unab⸗
ſehbarer Wälder und langgeſtreckter Sümpfe die
von jedem gebildeten Verkehr abgeſchnittenen
Geiſtlichen überfiel , und in der mehr als einer
leiblich oder geiſtig unterging . Am Ende wollte
kein Candidat die Stelle mehr annehmen ; die
ganze Exiſtenz des Kirchſpiels ſtand in Frage .
Da griffen im Jahre 1867 die Hohenbacher , um
die es ſich heute ſpeziell handelt , thatkräftig ein
und erklärten , den Pfarrſitz in ihr freundlicher
gelegenes Dorf übernehmen und damit in den
Mittelpunkt der Gemeinde verlegen zu wollen ,
ein Entſchluß , an dem für ſie die ſofortige Ver⸗
doppelung ihrer kirchlichen Beiträge , weiterhin
aber die Aufgabe , ein Pfarrhaus und eine neue
Kirche zu bauen , hing , — von dem gleichfalls
ſich aufdrängenden Neubau der Schule , der Auf⸗
beſſerung des Lehrgehaltes und der Umfriedigung
des Kirchhofes noch zu ſchweigen . In der That
muß man die thätige Bekenntnißtreue dieſer
deutſchen Koloniſten bewundern : obwohl ſie
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oft genug , weil ihr Pfarramt vacant war , oder
weil der Eisgang , die Ueberſchwemmung des
Fluſſes ſie von ihm abhielt , zur Aushülfe römi⸗
ſcher Prieſter ihre Zuflucht nehmen mußten und
dieſen die Bekehrung der „ Schwabenkolonie “
förmlich zur Pflicht gemacht war , verzeichnet die
Geſchichte der Gemeinde auch nicht Einen Abfall
vom evangeliſchen Glauben . „ Auch Ew . Hoch⸗
würden —ſoll einſt ein benachbarter Domherr ,
dem man die Bekehrung Evangeliſcher zur Be⸗
dingung des Behaltens ſeiner fetten Pfründe
gemacht hatte , zu ſeinem Biſchof geſagt haben ,
— auch Ew . Hochwürden mit aller Ihrer
Würde und Geſchicklichkeit würden nichts aus⸗
richten bei dieſen Leuten ; ſie ſind zu bibelfeſt ,
und Geld nehmen ſie gar nicht . “ In einer
Gegend , in der eine Wirthſchaft ſammt Ge⸗
bäuden um 30 Gulden zu pachten , Geld aber
nur gegen Wucherzinſen aufzunehmen iſt , ſehen
wir die Gemeinde von 420 Seelen um 3000 fl.,
von denen ſie nur 500 ſofort bezahlen kann ,
Land kaufen , um ihre Pfarre beſſer zu dotiren
und ein Pfarrhaus in der Nähe der Kirche zu
bauen , und nun erſt , da ſie vor dem Neubau
ihrer Kirche ſtehen , der mindeſtens 10,000 fl .
fordert , und zu dem die Schweſterkolonien , ſelbſt⸗ let
mit Schulden belaſtet und in Schulbauten ver⸗ lalk,
wickelt , ihnen auch gar nichts geben können , rufen Hohf
ſie die Hülfe des Vereins an , zugleich mit der i1
Erklärung , daß ſie ſelber das Möglichſte leiſten Maun
wollen . Wir erinnern uns vielleicht des Bildes M.
der alten Hohenbacher Kirche , des Blockhauſes alh.
mit den runden Luftlöchern , einem Heuſchober 15
ähnlicher als einem Gotteshaus . Dazu war die⸗ Ktäft
ſelbe für die im Kirchgang fleißige Gemeinde⸗ llter
nicht nur zu klein , — nicht einmal Stehplätze einJ
hatte ſie für alle — ſondern ſie war auch bau⸗ det O
fällig durch und durch ; die morſchen Wände , mil !
durch die man an manchen Stellen mühelos einen lulget
Stock durchſtoßen konnte , neigten ſich innenwärts ktlem,
und nur Verſpreizungen hielten den drohenden Riſe⸗
Einſturz zurück . Gelt

Aber wieviel Schweres ſollte für die Gemeinde Hohet
noch zwiſchen dem Entſchluß zum Reubau und Hilfe
dem Einzug in denſelben liegen ! Im Sommer ein
1869 , als man eben das Pfarrhaus mit einem felht
Aufwand von 3000 fl . an Geld und Natural⸗ Ageſ
leiſtungen und einer Schuld von 2300 fl . im wilen
Rohbau fertig ſtellte , trat Mißwachs ein , und lünnte,
nach einem grimmigen Winter war die Gemeinde Hauz⸗
im Frühling 70 am Rand ihrer Kräfte . Da ka⸗ Rerlih
men die erſten Vereinsgaben im Belauf von Glket
513 Thlrn . und richteten die Herzen hoch auf ; 5

GA.
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das Pfarrhaus wurde vollendet , aber im Octo⸗

ber kam Brandunglück , das elf Hausſtände ver⸗

nichtete , im folgenden Frühling verheerende Ueber⸗
ſchwemmung, und im Sommer abermals Miß⸗

wachs ; dennoch läßt die Gemeinde den Muth ,

die Opferfreudigkeit nicht ſinken ; auf jede der

jährlichen Vereinsgaben antwortet ſie mit neuen

Anſtrengungen und im Frühling 1874 hat ſie zu

geſchenkten 5314 fl. 240,000 Ziegel , 300 Stämme
Bauholz ſelber beſchafft , und beginnt damit einen

Kirchbau , deſſen Koſtenanſchlag ſich nicht mehr

auf 10,000 , ſondern auf 22,705 fl. beläuft . Nicht

einen prahleriſchen Luxusbau will ſie — vielmehr
vier Pläne verwirft die Gemeinde als zu koſtſpie⸗

lig , bis ſie den fünften , einfachſten annimmt ;

aber inzwiſchen ſind alle Preiſe hoch geſtiegen ;

tüchtige Arbeiter muß man von weit her aus

Schleſien kommen laſſen ; dazu bietet das Terrain

außerordentliche Schwierigkeit . Unter 2 —3 Fuß

feſten Erdreichs ſtößt man auf loſen Sand und

in 4 —5 Fuß Tiefe überall auf Grundwaſſer , in

welches deim Ausgraben Sand und Erde ein⸗

ſtürzt ; 217 Piloten müſſen eingerammt werden ;

Jung und Alt , Mann und Weib arbeitet mit

an dem mühſeligen Unterbau ; dann aber wachſen
unter den fleißigen Händen der ſchleſiſchen Bau⸗

leute die Mauern fröhlich empor , und als im

Herbſt die diesmal geſegnete Ernte eingebracht
iſt , da fehlen nur noch anderthalb Fuß der

Mauerhöhe . Aber das Geld iſt auch bis auf
200 fl . hin ; nur durch einen Vorſchuß des Cen⸗

tralvorſtandes von 600 Thlrn . , eine Anleihe von

1638 fl . und die Anſtrengung der aäͤußerſten

Kräfte war es möglich , den Bau noch vor Winter

unter Dach zu bringen . Das Jahr 1875 ſollte
ein Jahr der Ruhe und Erholung ſein : da warnte

der Baumeiſter , die Thürme unvollendet zu laſſen ,
weil bei der Unſicherheit des Untergrundes Sen⸗

kungen zu befürchten ſeien , die ſpäter bei erhär⸗
tetem Mauerwerk ungleichmäßig ausfallen und

Riſſe erzeugen dürften ; und ſo mußte die erſchöpfte
Gemeinde von Neuem an ' s Werk gehen . Gewiß ,

Hohenbach hat ſeither vom Vereine ſchon große
Hilfe erhalten , aber es iſt ' s werth , daß der Ver⸗

ein noch Größeres an ihm thut , und es hat
ſelbſt nach ſeinen Kräften das Größte gethan .
Abgeſehen von den zerſtreuten Proteſtanten des
weiten Umkreiſes , die man nicht heranziehen
konnte , kaum 4 —500 Seelen , darunter nur 55

Haus⸗ und Grundbeſitzer , die mit 15 Joch küm⸗

merlichen Ackers gewöhnlich zwei Familien , die

Eltern und Geſchwiſter und die eignen Kinder

zu ernähren haben , bringt es zu den bedeuten⸗

G. A. K. 1877.
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den Staats⸗ und Communallaſten 104 % der

Staatsſteuer für ſeine Kirche und Schule auf
und hat von 1869 bis 1875 für Pfarr⸗ und

Kirchbau an Geld und Geldeswerth 12,783 fl .

geopfert . Dabei zählt die Gemeinde — darin

vielleicht ein einziges Beiſpiel — nahezu ſo viel

Mitglieder unſeres Vereins , als ſie Seelen hat ,
nämlich 416 Namen mit nahezu 40 fl. Jahres⸗
beiträgen , indem ſelbſt die Kinder mit ihren
Pfennigen als Vereinsmitglieder eingetragen
ſind . „Dieſe kleine arme Gemeinde , ſchreibt ihr
wackerer Seelſorger , deſſen trefflichen , unge⸗
ſchminkten Berichten wir das Alles entnehmen ,
konnte ſo Bedeutendes leiſten , weil die durchge⸗
führten und noch zu löſenden Aufgaben keinen

Aufſchub geſtatteten , weil die Gemeinde vom

tiefſten religiöſen Bedürfniß erfüllt iſt ; weil ihre
Liebe zu dem Herrn und ſeinem Evangelium
groß iſt und große Liebe ſtets auch große Opfer

bringt . “ Wir dürfen nicht unterlaſſen , hinzuzu⸗
fügen , wieviel dabei offenbar auch auf Rechnung
des Geiſtlichen ſelbſt kommt , des noch jugend⸗
lichen und ſchon vereinſamten Mannes , der , als

ihm nach ſchweren Anfangsjahren die Gelegen⸗
heit kam , in geordnete Verhältniſſe , in die Nähe
ſeiner Eltern und in eine gebildete Umgebung
zu kommen , ſich dennoch entſchloſſen hat , im

öden Grenzland bei ſeiner armen treuen Ge⸗

meinde zu bleiben und die begonnenen Werke

ihr auch durchführen zu helfen . Noch bedarf es

Vieles , bis die Hohenbacher am Ziele ſind : die

äußere Vollendung der Kirche forderte im letzten
Frühling noch 9000fl . ; auf innere Einrichtungen
wurden 3000 , auf den Neubau der Schule
7000 , die Beſſerung des Lehrergehaltes 3000 fl .

gerechnet ; dazu war eine Schuldenlaſt von 4000 fl .

zu tilgen , in Summa noch mindeſtens 26,000 fl .

zu ſchaffen . Alle dieſe Bedürfniſſe würde unſere
Liebesgabe nicht befriedigen , aber die Kirche
würde durch ſie im Weſentlichen fertig geſtellt
werden , und damit wäre ein Werk vieler Liebe

der Gebenden , großer Treue der Empfangenden

zur Ehre der evangeliſchen Kirche gekrönt.
Lieben Brüder , ſchloß der Berichterſtatter ,

das ſind die Thatſachen . Der aber , welcher der

Menſchen Herzen lenkt wie die Waſſerbäche ,
lenke Ihre Herzen zur rechten Entſcheidung .

Nachdem die Verſammelten mit geſpannter
Aufmerkſamkeit der Darſtellung der drei bedräng⸗
ten Gemeinden bis zum Schluß gefolgt waren ,

war das Reſultat der namentlichen Abſtimmung :
Es wurde Hohenbach gewählt gegen 2 Stim⸗

men , alſo ſo gut wie einſtimmig .
3
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Der junge Geiſtliche der beglückten Gemeinde
Hohenbach , Namens Zipfer , war ſelbſt bei

der Abſtimmung gegenwärtig und erwarb ſich

durch ſeinen auf ſtrengſter Wahrhaftigkeit be⸗

ruhenden Bericht und durch ſeine perſönliche
Tüchtigkeit die allgemeine Achtung , ja Be⸗

wunderung . Durch den Empfang des großen
Liebeswerks war dieſe Gemeinde an das Ziel

ihres Kämpfens und Ringens gebracht , und

dankte Pfarrer Zipfer in deren Namen mit einer

Rührung , die Worte nicht beſchreiben können .

5

Pilder aus der Reformationszeil .

1. Ein Denkmal oder Klagrede über die Leiche
Boctor Martin Luther ' s durch Hans Sachs .

Als man zählt ' funfzehnhundert Jahr '
Und ſechs und vierzig , gleich als war
Der ſiebenzehent ' im Hornung ,
Schwermüthigkeit mein Herz durchdrung
Und wußt ' doch ſelbſt nicht , was mir war , 5
Saß auf mir ſelber traurig gar ;
Legt' mich in den Gedanken tief,
Und gleich in Unmuth groß entſchlief .
Mich däucht ' , ich wär ' in einem Tempel
Erbaut nach Sächſiſchem Exempel , 10
Der war mit Kerzen hell beleucht ,
Mit edlem Rauchwerk wohl durchräucht ;
Mitten da ſtund bedecket gar
Mit ſchwarzem Tuch ' ne Todtenbahr ' ;
Ob dieſer Bahr ' da hing ein Schild , 15
Darin ' ne Roſe war gebild' t ,
Mitten dadurch ſo ging ein Kreuz ;
Ich dacht' mir , ach Gott ! was bedeut ' s ?
Erſeufzte darob trauriglich .

Wie, wenn die Todtenleich ' , dacht' ich, 20
Doctor Martinus Luther wär ' ?
Indem trat aus dem Chor daher
Ein Weib in ſchneeweißem Gewand ,
Theologia hoch genannt ,
Die ſtund hin ) zu der Todtenbahr ' , 2⁵
Sie wand ' ihr ' Händ ' und rauft ' ihr Haar ,
Gar kläglich mit Weinen durchbrach ,
Mit Seufzen ſie anfing und ſprach :
„Ach! daß es müſſ ' erbarmen Gott !
Liegſt du denn jetzt hie und biſt todt , 30
O du treuer und kühner Held,
Von Gott dem Herren ſelbſt erwählt ,
Für mich ſo ritterlich zu kämpfen ,
Mit Gottes Wort mein ' Feind ' zu dämpfen ,
Mit Disputir ' n, Schreib ' n und Predigen , 35
Damit du mich dann thätſt erledigen ?“)
Aus großer Trübſal und Gezwängniß 8 ) ,
Meiner Babyloniſchen Gefängniß ,

) ſtellte ſich hin. * ) befreien . *) Zwang .

Darin ich lag ſo lange Zeit ,
Bis ſchier in die Vergeſſenheit , 40
Von meinen Feinden in Herzleid ,
Von den' n mir mein ſchneeweißes Kleid
Beflecket wurd ' , ſchwarz und beſudelt ,
Zerriſſen und ſcheußlich zerhudelt ;
Die mich auch hin und wieder zogen, 45
Zerkrüppelten , krümmten und bogen,
Ich wurd ' geradbrecht , zwickt und zwackt,
Verwund ' t , gemartert und geplackt
Durch ihr ' gottloſe Menſchenlehr ' ,
Daß man mich kaum konnt ' kennen mehr ; 50
Ich galt endlich gar nicht bey ihn ' n,
Bis ich durch dich erledigt bin,

Luther ' s Grabdenkmal zu Wittenberg .

Auf dieſem Grabdenkmal ſtehen die Worte:
MARTINI. LVTERI . S. THEOLOGIAE . D. CORPVS H. L. S. E.
QVI. ANN. CHRISTT MDLXVI. XII. CAL. MARTII. EISLERBII.

IN. PATRIA . S. M. O. C. V. ANN. LXIII . M. II. D. X.

8
Der Leichnam Martin Luther' s, der heil. Schrift Doktors, liegt

hier begraben, welcher im Jahre Chriſti 1546, den 18. Februar zu Eis⸗
leben in ſeinem Vaterlande geſtorben iſt , nachdem er gelebt hatte 63
Jahre 2 Monate und 10 Tage.

Das erſte kleine Medaillon trägt die Inſchrift :
Martinus Lutherus theologiae Doctor.

Das zweite kleine Medaillon trägt die Inſchrift :
Folivm eivs nec. Defluet.

Unten: In mem. Jub. ev. Sec. D. 31. Oct.
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Du theurer Held, aus Gottes Gnaden ,
Da du mich waſchen thätſt und baden ,
Und mir wieder reinigſt mein Kleid , 50
Von ihr ' n Lüg' n und Unreinigkeit ;
Mich thätſt du auch heilen und ſalben ,
Daß ich geſund ſteh' allenthalben ,
Ganz hell und rein , wie im Anfang ,
Darin haſt dich bemühet lang ' , 60
Mit ſchwerer Arbeit hart geplagt ,
Dein Leben oft darob gewagt ,
Weil Pabſt , Biſchöf ' , König und Fürſten
Gar ſehr nach deinem Blut war dürſten ,
Dir hintertückiſch ) nachgeſtellt , 65
Noch “ )ͤ biſt du als ein Gottes Held

Katharina Luthe eichenſtein,

Derſelbe, in der Kirche zu Torgau befindlich, zeigt ſie in Lebensgröße,
in den Händen ein aufgeſchlagenes Buch haltend; oben am Haupte iſt
Luther' s und zur Linken ihr adeliges Wappen. Längs am Rande ſind
dieſe Worte eingehauen : Anno 1522 den 20. Dezember iſt in Gott
ſelig entſchlafen allhier in Torgau Frau Dr. Martin Luther' s ſelige
Wittwe Katharina von Bora.

Blieben wahrhaft , treu und beſtändig ,
Durch kein' G' fahr worden abwendig ,
Von wegen Gottes und auch mein.
Wer wird nun mein Verfechter ſein , 70
Weil du genommen haſt dein End '
Wie werd' ich werden ſo elend ,
Verlaſſen in der Feinde Mitt ' ! “

*) hinterliſtig . ) dennoh .

5⁴

Ich ſprach zu ihr : „ O, fürcht ' dich nit ,
Du Heilige , ſei wohlgemuth , 75
Gott hat dich ſelbſt in ſeiner Hut ,
Der dir überflüſſig gegeben
Viel trefflich ' Männer , ſo noch leben ,
Die werden dich handhaben fein
Sammt der ganzen chriſtlichen Gemein ' , 80
Der du biſt worden klar bekannt
Schier durchaus in ganz deutſchem Land' ,
Die all ' werden dich nicht verlaſſen ,
Dich rein behalten allermaßen “)
Ohn ' Meuſchenlehr ' , wie du jetzt biſt , 8⁵
Dawider hilft kein' G' walt noch Liſt .
Dich ſollen die Pforten der Höllen
Nicht überwältigen noch fällen .
Darum ſo laß dein Trauern ſeyn ,
Daß Doctor Martinus allein 90
Als ein Ueberwinder und Sieger ,
Ein recht apoſtoliſcher Krieger ,
Der ſeinen Kampf hie hat vollbracht ,
Gebrochen deiner Feinde Macht ,
Und jetzt aus aller Angſt und Noth , 9⁵
Durch den mild barmherzigen Gott
Gefordert zu der ewigen Ruh' .
Da helf' uns Chriſtus allen zu,
Da ewige Freud ' uns auferwachſ '
Nach dem Elend ; das wünſcht Hans Sachs .

) auf alle Weiſe .

2 . Luther ' s Höllenfahrt oder Bericht über

Luther ' s Cod in Italien erſchienen .

Die abſcheulichſten Laſter legte man dem

Luther bei und ſuchte Andere durch Erdichtungen
davon zu überzeugen . Bei einer Krankheit im

J . 1545 ſagte man ihn in Italien ſchon todt ,
und ſogleich erſchien daſelbſt ein lügenhafter
Bericht von ſeinem Tode . „Luther, “ ſo lautete

er , „ habe bei ſeinem Sterben noch das heil .

Abendmahl empfangen und befohlen , man ſolle

ſeinen todten Körper auf einen Altar ſetzen und

göttlich verehren . Allein man habe ihn begraben ;
aber bei ſeinem Grabe ſei ein Lärm entſtanden ,
als ob Teufel und Hölle zuſammen ſtürzten .
Alle Anweſenden hätten gezittert . Da ſei die

von Luther unwürdig genoſſene Hoſtie in die

Luft geflogen , und als man ſie andachtsvoll in

Verwahrung genommen , ſei alles ruhig gewor⸗
den . In der Nacht habe man aber ein weit
ärgeres Gepolter im Grabe gehört ; darauf ſei
es geöffnet worden : der Leichnam wäre weg ge⸗
weſen , aber ein ſolcher Schwefelgeſtank aufge⸗
ſtiegen , daß viele Perſonen davon krank gewor⸗
den wären . Dieſes Wunder habe Viele zur rö⸗

miſchen Kirche zurückgebracht . “
*
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Luther las dieſe Schrift ſelbſt ; er ließ ſie

ſogleich deutſch drucken und bezeugte am Schluſſe ,
er habe ſolch gering Gedicht vor ſeinem Tode

noch empfangen und fröhlich geleſen , ausgenom⸗
men die Gottesläſterung , daß ſolche Lügen der

hohen göttlichen Majeſtät zugeſchrieben würden .

Sonſt , ſetzt er hinzu , thut mir ' s ſanft an der

rechten Knieſcheibe und an der linken Ferſe , daß
mir der Teufel und ſeine Schuppen , Papſt und

Papiſten , feind ſind . Gott bekehre ſie . —
„ Man muß die Irrenden , ſprach er , über⸗

zeugen und nicht verderben ; richten wir nichts
damit aus , ſo überlaſſen wir dem Herrn die

Sorge ihrer Bekehrung . “

3. Joh . Huß. Gans und Schwan .

In der von Guſtav Jonas gehaltenen Lei⸗

chenrede über Dr . Martin Luther , in Eisleben
in der St . ⸗Andreas⸗Kirche gehalten am 19 .

Februar des Jahres 1546 , heißt es :

„ Wie nun Johann Huß prophetiſirt hat vor

ſeinem Tod ( wie gehöret ) und die Prophetie
iſt wahr geworden , alſo hat auch Dr . Martinus

Luther oftmals , wenn man von Papiſten und

Mönchen gered ' t , geſaget : „ Wohlan , ſeid zu⸗
frieden ; nach meinem Tode fraget , wo die

Mönche und Papiſten ſei ' n“ u. ſ. f . “
In der von Dr . Johann Bugenhagen ( Po⸗

ranus ) in der Schloßkirche zu Wittenberg am
22 . Februar 1546 gehaltenen Leichenrede über

Luther heißt es auch : „ Aber in dieſem Betrüb⸗

niß ſollen wir auch billig erkennen Gottes Güte
und Barmherzigkeit gegen uns , und Gott danken ,
daß er nach hundert Jahren , von dem Tode des

heiligen Johannes Huß , welcher um der Wahrheit
willen getödtet iſt , Anno Eintauſend vierhundert
und fünfzehn , bald uns erwecket hat durch ſeinen
Geiſt dieſen theuern Dr . Martinum Lutherum
wider die antichriſtlichen Lehren des leidigen ſata⸗
niſchen Papſtes und wider die Teufelslehren ; wie
denn Johannes Huß von einem künftigen Schwan
ſelbſt prophezeiet hat vor ſeinem Tode .
Denn Huß heißt auf Bohemiſch eine Gans :

„ Ihr bratet , ſaget Johannes Huß ,
jetzt eine Gans ; Gott wird aber einen
Schwan erwecken , den werdet ihr nicht
brennen noch braten . “ Und da ſie wider
ihn viel ſchreieten , ſo daß er ihnen nicht konnt '
antworten , ſoll er geſagt haben : Nach hun⸗
dert Jahren will ich euch antworten .
Das hat er redlich gethan durch unſern lieben
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Vater Dr . Lutherum und aber angefangen nach
hundert Jahren “ u. ſ. f.

Somit ſehen wir alſo , daß Juſtus Jonaz

ſowohl als Bugenhagen auf das ſich beziehen,
was von Huß ſoll geſagt worden ſein . Hat
wirklich Huß dieſes geſagt oder iſt es von irgend
Jemanden geſagt worden , im Hinblick auf den

Mißbrauch der Gewalt Roms gegen die , welche
ihm nicht huldigen , ſo bleibt es nichts deſto we⸗

niger wahr , daß durch die Gewaltsſtreiche Roms
der Gedanke in dem Volke entſtehen ſollte , daß
es nicht ſo ſtets werde fortgehen können , ſon⸗
dern daß es eine Zeit geben werde , wo die Ge⸗
walt Roms nichts werde ausrichten können .
In Luther hat Rom einen Mann gefunden , der

ohne Scheu auftrat und ohne Scheu die Miß⸗
bräuche Roms bekämpfte , und der , des Kampfes
müde , ruhig ſterben konnte . Vergebens war die
Arbeit eines Huß nicht , vergebens iſt niemals
die Mühe , die Anſtrengung eines Menſchen , der

für das Licht und die Wahrheit arbeitet . Früher
oder ſpäter wird der ausgeſtreute Same Frucht
bringen .

4. Verger oder Vergerius .

Im Jahre 1536 machte der Papſt durch
einen ſeiner Abgeſandten , Verger , Biſchof zu
Capo d' Iſtria den Verſuch , die Proteſtanten zur
römiſchen Kirche zurückzuführen ; dieſer beſprach
ſich mit Luther , und ſuchte die Schriften Luthers
und der Reformatoren zu leſen , um ſie zu be⸗

kämpfen . Je mehr er aber die Lehre Roms
mit der Lehre der Reformatoren verglich , je
mehr wurde er gewonnen für die Reformations⸗
ſache , ſo daß er endlich zehn Jahre nachher ſich
ſelbſt zur Reformation bekannte : anſtatt alſo ,
daß er für Rom auftreten ſollte , bekämpfte er

geradehin die Lehre Roms . Daß er ſich flüchten
mußte , da er ſeines Lebens ſich nicht ſicher
fühlte , das verſteht ſich von ſelbſt , denn Rom
kennt keine Duldung gegen Andersgeſinnte .
Verger hielt ſich einige Zeit in Graubünden

auf , dann zog ihn Herzog Chriſtoph von Wür⸗

temberg nach Tübingen , wo er 1565 ſtarb . —

5 . Luther ' s nachgelaſſenes Vermögen .

Jedermann weiß es , daß Luther arm war
und daß es ſeinen Eltern erſt in ſpäteren Zeiten
beſſer ging . Luther aber , der hervorragende
Mann , erhielt von den Fürſten manche Liebes⸗
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gabe, ſo daß er endlich zu einem gewiſſen Wohl⸗
ſtande hätte kommen können , wenn er nicht ſtets

gegen diejenigen , die ihn um Hülfe anſprachen ,
ſich ſo wohlthätig gezeigt hätte . Wußte er doch

aus eigener Erfahrung , wie die Noth ſchwer

drückt , darum ſuchte er auch zu helfen , wo er

helfen konnte .

Catharina von Bora , ſeine Frau , war ſelbſt
nicht reich ; das Gütchen Kleinlauſitz , das ihre

Eltern beſaßen , war nicht einträglich , ſo daß der

Vater Hans von Bora

zugleich Verwalter ds

Nonnenkloſters zu =

Leipzig war ; und als

dieſe Stelle ihm ge⸗
nommen wurde , ſo

empfahl ihn Luther
dem Herzog von Sach⸗
ſen , Johann Friedrich ,
daß er ihm doch ein

Amt geben wolle . In
den geringen Vermö⸗

gensumſtänden der

Eltern mag wohl der

Grund gelegen haben ,
warum ſich die Tochter
ſchon jung in dem ade⸗

ligen Fräuleinkloſter
Rimtſchau , unweit
Grimma an d. Mulde ,
als Nonne habe ein⸗
kleiden laſſen .

Am 4. April 1523

floh Catharina mit acht
anderen Nonnen aus
dem Kloſter .

Am Dienſtag nach
Trinitat . , am 13 . Juni
1525 , alſo zwei Jahre
nachher , verehlichte ſich
Luther mit Catharina
von Bora .

Luther hatte keine glänzende Einnahme , ſagt
Kreußler ) ; er klagt , daß er mehr ausgebe , als

einnehme . —

Wurde auch ſpäterhin Luther ' s Einnahme
größer , ſo wuchſen doch auch fünf Kinder he⸗

ran , deren Erziehung nicht vernachläſſigt wurde ,

und Luther liebte fröhliche Tiſchgeſellſchaft ,
darum er auch ein groß Geſinde halten mußte ,

ſo daß man ihn inſofern von einiger Verſchwendung

) Denkmäler d. Reformation , Leipzig 1817 .
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nicht frei ſprechen kann . Um ſo nothwendiger
war die Sparſamkeit der Frau , und ihr vielleicht

hatte es Luther vorzüglich zu danken , daß er bei
ſeinem Sterben , außer zwei Häuſern und einem
Garten in Wittenberg , noch zwei kleine Güter ,
Wachsdorf und Zeulsdorf , nachlaſſen konnte . —

Nach Oertel , Geſchichte der Reformatoren ,
beſaß nach dem Tode Luther ' s Catharina v. Bora :

1) das Gut Wachsdorf , werth 1,500 Gulden ,
2) das Gut Zeulsdorf , werth 956 Gulden ,

Luther' s Wohnhaus zu Wittenberg lehemal. Auguſtinerkloſter ] .

3) einen großen Baum⸗ und

Hopfengarten von
J ) ein kleineres Haus von

5) ein großes Haus von

6) Silberwerke von 1,000 Gulden ,

7) Hausgeräth von 600 Gulden ,

hiemit eine Werthſchaft von 8,586 Gulden .

Kreußler bemerkt aber , daß Luther Schulden

hinterließ , nämlich 400 Gulden , welche Luther ' s

Frau als Wittwe bei Dr . Kram geborgt , 180

noch zu bezahlende Gulden auf das von Luther

400 Gulden ,
430 Gulden ,

3,700 Gulden ,
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1541 zu 430 Gulden gekaufte Haus . Er bezahlte
120 Gulden baar , verſprach jährlich 25 Gulden

zu entrichten ; das war bei ſeinem Tode , 1546 ,
viermal um Pfingſten geſchehen . Nach ſeinem
Tode kaufte dieſes Haus ein Buchbinder für
100 Gulden wohlfeiler . —

Was Luther ſeiner Frau nachließ , konnte un⸗

möglich ausreichen , vier noch völlig unverſorgte
Kinder zu erhalten und zu erziehen .

1) Das Gut Wachsdorf bei Wittenberg
nahmen nachher die drei Söhne Luther ' s um
1500 Gulden an .

2) Das Gut Zeulsdorf ward um 956 Gul⸗
den verkauft .

3) Den Baum⸗ und Hopfengarten bei Witten⸗

berg , der zu 500 Gulden angeſchlagen war , ließ
ſich Margaretha nachher bei der Erbtheilung
nur zu 375 Gulden anrechnen .

4) Das kleinere Haus ward um 300 Thaler
verkauft , doch war Luther noch 180 Gulden

darauf ſchuldig .
5) Das größere Haus oder das ehemalige

Auguſtiner⸗Kloſter , welches der Churfürſt Johann
dem Luther geſchenkt hatte , ward ſpäter von
dem Churfürſten Auguſtus um 3700 Gulden
für die Univerſität gekauft .

6) u. 7) Das Silberzeug und das Hausge⸗
räthe , das er nachließ , wurden auf 1600 Gulden

geſchätzt . Hiemit ſieht man , daß nur die beiden

Güter , die beiden Gärten und das kleine Haus
für wirkliche Einnahme in Rechnung gebracht wer⸗
den können , und daß die Zinſen eines Capital⸗
werthes von etwas mehr als 3000 Gulden wahr⸗
lich auch in jener Zeit nicht ausreichen konnten ,
um die Bedürfniſſe einer Familie , welche , ohne
die Dienerſchaft zu rechnen , aus fünf Perſonen
beſtand , anſtändig zu befriedigen . Dazu kam ,
daß Katharina , da ſich bei dem Tode Luther ' s
kein Geld vorräthig fand , gleich 400 Gulden
aufnehmen mußte .

Doch Anfangs erhielt ſich das Andenken an
die Verdienſte des großen Lehrers ſo lebendig ,
daß nicht bloß der Churfürſt von Sachſen , ſon⸗
dern auch die Grafen zu Mansfeld und Chri⸗
ſtian III . , König von Dänemark , der Wittwe
und den Kindern des Hingeſchiedenen durch
Wort und That ihre Theilnahme bewieſen .

Der Churfürſt von Sachſen überſchickte gleich
hundert Güldengroſchen und trug dem Vor⸗

münder der Lutherskinder auf , für die beiden
jüngeren Söhne einen Magiſter oder Präceptor
auszuwählen , bei dem ſie ihre Koſt hätten und
in der Lehre und in der Zucht aufgezogen
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würden ; mit dem älteſten Sohne des Doctors

ſollte man es noch ein halb Jahr verſuchen , oh
er zum Studiren geneigt und geſchickt ſei, wo

nicht , wolle der Churfürſt ihn an ſeinen Hof
und in ſeine Kanzlei nehmen . Und damit

ihre Vormünder im Stande wären , dieſe Auf⸗
träge auszurichten , ließ ihnen der Churfürſt den
14 . Juni für die Kinder Luther ' s 2000 Gulden

auszahlen .
Auch die Grafen von Mansfeld blieben nicht

zurück ; ſie ſchenkten der Wittwe und den Kin⸗
dern in demſelben Jahre 1546 ebenfalls 2000

Gulden , welche zwar erſt 1548 gezahlt , aber bis

dahin jährlich mit 100 Gulden verzinſt werden

ſollten . Ob den Grafen Geld gefehlt , oder ob

Catharina die Zinszahlung vorgezogen habe ,
wiſſen wir nicht ; indeß als ſie ſtarb , ſtunden
noch 1000 Gulden bei den Grafen auf Zinſen .

Ebenſo ließ in den erſten Jahren nach Luther ' s
Tode Chriſtian III . von Dänemark die 50 Thaler
Penſion , die er dem Luther , Melanchthon und
Dr . Bugenhagen gnädigſt bewilligt hatte , auch
der Wittwe Luther ' s ausbezahlen . Doch im J .
1547 entſtund der Schmalkaldiſche Krieg . Chur⸗
fürſt Joh . Friedrich wurde gefangen genommen ,
Wittenberg belagert , und Kaiſer Karl V. zog
im Mai als Sieger in die Stadt ein . —

Das Leben der Wittwe Luther ' s war von

jetzt an ſehr bedrängt ; die Unterſtützung , welche
ſie der Großmuth ihres Churfürſten verdankte ,
wurde durch keine andere erſetzt ; der Jahrgehalt
von Chriſtian III . blieb ſeit 1548 aus ; ihr kleines

Eigenthum wurde hart mit Abgaben belaſtet :
in der That man begreift kaum , wie ſie ſich und

ihre Kinder durchgebracht , und hätten wir nä⸗

here Nachrichten , wir würden ſie wahrſcheinlich
als ein Muſter der haushälteriſchen Klugheit
und Sparſamkeit uns aufſtellen können .

Catharina von Bora ſtarb den 20 . Dezember
1552 zu Torgau ( ſ . Bild auf S . 53 ) .

6 . Einige Anekdoten über die Reformatoren . “)
Sehr naiv iſt die Schilderung , welche der

Cardinal Cajetanus von Luther machte , der eben
nicht ſo leicht , als der Cardinal geglaubt hatte ,
zu bewegen war , einen Widerruf zu thun . „ Ego
nolo , ſagte er , amplius cum hac Bestia colloqui ,
habet enim profundos oculos , et mirabiles spe -
culationes in capite suo . “ ( Ich will mich nicht

Nach Magenau , Lebensbeſchr . merkw. Männer der
Kirchenreformation . 1816 .
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weiter mit dieſer Beſtie in Unterredungen ein⸗

laſfen, er hat in ſeinem Kopfe tiefliegende Augen
und wunderbare Gedanken . )

Nicht minder naiv beſchwerte ſich Cajetan ' s
College , der päpſtliche Legat Aleander , zu einer
andern Zeit über Luther . „Dieſe teutſche Beſtie ,

ſagte er , fragt nichts nach Geſchenken , ſonſt häͤtte
man ihr längſt einige tauſend Gulden auf des

16
Papſtes Befehldurch den duggerauszahlen laſſen . “

Männer , wie Luther , Melanchthon , Boetius ,

die , wie die beiden erſteren , mit einer Beſoldung
von 200 , letzterer mit 50 Gulden herzlich zu⸗

frieden waren , konnte freilich kein päpſtliches
Gold zur Untreue gegen ihr Gewiſſen verleiten .

Eben jener Aleander war es , welcher auf
dem Wormſer Reichstag das kaiſerl . Edikt ver⸗

„ faßte , in dem es hieß : „ Bei ſchwerſter Strafe
uden in Menſchengeſtalt und Mönchskutte ver⸗

kleideten Teufel Martin Luther nirgends zu
hauſen , zu höfen , zu ätzen , zu tränken , ſondern

zu fangen und gebunden zum Kaiſer zu bringen . “

Miltiz hatte im J . 1519 die erſte Unterredung
mit Luther zu Altenburg gehalten und Luther
kennen gelernt .

„ O lieber Martin , ſagte er zu ihm , ich

dachte , du wäreſt ein alter , abgelebter Theolo⸗
gus , der hinter ' m Ofen ſäße , und ſo mit ſich
disputirte ; aber ich ſehe , daß du noch ein junger
ſtarker Mann biſt ; wenn ich — Miltiz hatte den

geheimen Auftrag , Luther durch Liſt oder Ge⸗
äSalt nach Rom zu bringen — wenn ich 25,000

gerüſtete Männer bei mir hätte , ich getraute
mir kaum mit dir aus Teutſchland zu kommen
und dich nach Rom zu bringen . “

Kaiſer Karl ' s V. ſpaniſche und römiſche Be⸗

gleiter hatten über den armſeligen Schmieds⸗
ſohn , wie ſie Luther nannten , als über ein Nichts

geſpottet . Ihnen antwortete der ſchärfer und
weiter ſehende junge Kaiſer : „Lacht immerhin !
Das Mönchlein wird in kurzer Zeit in Kirche
und Staat mehr Lärmen machen , als ſein Vater

Jahre hindurch auf ſeinem Ambos je gemacht hat . “

Nachdem die Herren zu Worms Alles ver⸗

ſucht hatten , um Luther zum Widerruf zu be⸗

wegen , aber jede ihrer Zureden vergeblich war ,
wurde Luther entlaſſen und unter ſtarker Bedeck⸗

ung nach Hauſe geführt . Er war ſo getroſt und
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ftöhlich , daß er auf dem Heimwege zu Spalatin
ſagte : „ Wenn ich tauſend Köpfe hätte , ich wollte

ſie mir eher alle abſchlagen laſſen , denn einen
Widerruf thun . “

Luther kannte , während er zu Worms war ,
die Gefahr wohl , in der ſein Haupt ſchwebte .
Nur ein Herz , wie Luther ' s , konnte denken , wie
er gegen den Kaiſer dachte . Bald nach dem
Reichstage äußerte er gegen Spalatin : „ Ich
habe zu Worms immer gewünſcht , wenn ich
ermordet werden ſollte , daß dieſes doch blos allein

durch die Romaniſten und nicht durch den jungen
Kaiſer geſchehen möchte , da man weiß , wie fürch⸗
terlich die göttliche Rache den Kaiſer Sigmund
für Huſſens Tod verfolgt hat . “

Das humoriſtiſche letzte Schreiben Luther ' s ,
das er am 10 . Februar 1546 — er ſtarb den 18 .

darauf —noch von Eisleben aus an ſeine treue

Käthe ſchrieb , iſt folgendes :
„ Der heiligen , ſorgfältigen Frauen , Catha⸗

rina Lutherin , Doctorin zu Wittenberg , meiner

gnädigen lieben Hausfrauen zu Händen und zu
Füßen ! “ — Gnad ' und Fried ' in Chriſto , aller⸗

heiligſte Frau Doetorin ! Wir bedanken uns gar
freundlich für Eure große Sorge , dafür Ihr nicht

ſchlafen könnt ; denn ſeit der Zeit Ihr für uns

geſorgt habt , wollt ' uns das Feuer verzehrt haben
in unſrer Herberg ; hart vor meiner Stubenthür ,
und geſtern , ohne Zweifel aus Kraft Eurer

Sorge , hat uns ſchier ein Stein auf den Kopf
gefallen und zerquetſcht , wie in einer Maus⸗

falle . Dann es in unſerm heimlichen Gemach

wohl zween Tage über unſerm Kopf rieſelt Kalch
und Leimen , bis wir Leute dazu nahmen , die
den Stein anrührten mit zwei Fingern , da fiel
er herab , ſo groß als ein lang Eiſen und einer

großen Hand breit . Der hatte im Sinn , Eurer
heiligen Sorge zu danken , wo die lieben heiligen
Engel nicht gehütet hätten . Ich ſorge , wo Du

nicht aufhörſt , zu ſorgen , es möchte uns zuletzt
die Erde verſchlingen und alle Elemente verfol⸗

gen . Lehrſt Du alſo den Catechismum und den
Glauben ? Bete Du , und laß Gott ſorgen ! Wirf
Dein Anliegen auf den Herrn , der ſorget für

Dich ( Pſ . 55 ) und viel mehr .
Hiemit Gott befohlen . Wir wollten nun

fort gern los ſeyn und heimfahren , wenn ' s Gott
wollte . Amen ! Amen ! Amen !

Eisleben , am Tage Scholaſtica 1546 . “
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Was hat der Verein der Guſtav- Adolfs-
Stiftung im Jahre 1873/74 gebaut ?

Wenn unſer Herr Jeſus Chriſtus einſt geſagt
hat : „ an ihren Früchten ſollt ihr ſie

erkennen, “ ſo wollte er mit dieſem Ausſpruch
hinweiſen auf die Werke der Liehe , die nach

ſeinem Geiſte und nach ſeinen Geboten vor⸗
nehmlich für ſein Reich auf Erden von ſeinen
getreuen Bekennern

1
gethan werden ſollten .
Unter den Werken die⸗

ſer chriſtlichen Liebe
nimmt doch die Stif⸗

tung des Guſtav⸗
Adolfs ⸗Vereins
neben der chriſtlichen
Miſſion unter den

heidniſchen Völkern die

hervorragendſte Stel⸗

lung ein . Wer kann
denn die noch nicht
50jährige Arbeit der

evangeliſchen Bruder⸗
liebe an den bedräng⸗
ten Glaubensgenoſſen
in ihrem großen Um⸗

fange in Erbauung v.

Kirchen und Schulen ,
Bet⸗ u. Pfarrhäufern,⸗
Friedhöfen u. Confir⸗
mandenanſtalten jetzt
überſehen ? Daß es
aber nicht blos todtes
Material iſt , mit wel⸗⸗
chem unſer Verein zum
Heil der evangeliſchen
Kirche arbeitet , wie die
alten Gegner deſſelben
in ihrem Aerger be⸗

haupten , ſondern daß
er in ſeiner Liebe für
den Glauben thätig
iſt , davon geben die

neugegründeten Ge⸗
meinden in katholiſcher
Umgebung durch neuerwecktes religiöſes und kirch⸗
liches Leben das beſte Zeugniß . Nach dieſen Wahr⸗
nehmungen wäre es gewiß ein großes Unglück für
die evangeliſche Kirche , wenn unſer Verein und ſeine
Hilfe nicht beſtünde , oder wenn es ſeinen Wider⸗
ſachern gelänge , ihn in ſeiner ſegensreichen Thä⸗
tigkeit lahm zu legen . — So iſt auch das nun

Kirche in Papenburg (Hannover) .
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zurückgelegte Vereinsjahr in treuer Arbeit für
die Aufgaben unſeres Vereins gegen ſeine Vor⸗

gänger nicht zurückgeblieben , wie aus der öffent⸗
lich abgelegten Rechnung erſichtlich iſt .

Mit der Summe von 231,342 Thlr . 19 Gr ,
1 Pf . , um 21,752 Thlr . 13 Gr . 9 Pf . meht
als im vorhergehenden Jahre , konnten 1184 Ge⸗
meinden unterſtützt werden . Seit Gründung
des Vereins ſind für evangeliſche kirchliche Zwecke

verwendet worden
4,012,675 Thl . 18 Gr .
an 2498 Gemeinden .

Die Kirchencollee⸗
ten und regelmäßigen

— Beiträge leiſteten zu
dieſer Summe wohl

das Meiſte , aber auch
die außerordentlichen

Geſchenke und Stif⸗
tungen für Vereins⸗

zwecke mehren ſich mit

— jedem Jahre , ſind doch
— dießmal ſchon deren

210 angemeldet wor⸗
den . An erſter Stelle

muß hier Se . Maje⸗
ſtät unſer deutſcher
Kaiſer Wilhelm ge⸗
nannt werden . Neben

ſeinem Jahresbeitrage
von 1000 Thlrn . ha⸗
ben , ſo viel bekannt

geworden iſt , 25 Ge⸗
meinden der vom Cen⸗

tralvorſtand unterſtütz⸗
ten Gemeinden und
Anſtalten reiche Gna⸗

dengaben —an 12,000 /5
Thlr .— erhalten . Auch
Oeſterreichs kaiſer⸗

(

licher Herr , Franz
Joſeph , deſſen ſchwe⸗
re Aufgabe es iſt,

ſo verſchiedenen natio⸗
nalen und confeſſio⸗
nellen Intereſſen ge⸗

recht zu werden , hat durch ſeine mächtige Hülfe, Kr 105
welche er den Iſchler Proteſtanten behufs ihres 1 6
Kirchbaus zu Theil werden ließ , eine wahr⸗ n .
haft landesväterliche Geſinnung für die Pihe zn
teſtanten ſeines Reichs bewieſen . Wün

Wenn Du , lieber Leſer , auch nur die Zuſan⸗ i
menſtellung der unſerer Guſtav⸗Adolfs⸗Stiftung I3

FNS
0 Anz
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in einem Jahre wieder zugewieſenen außerordentl .
Geſchenke genauer angeſehen haſt , ſo wurdeſt Du
in das größte Erſtaunen verſetzt , wie mannigfaltig ,
wie klein und wie groß die Gaben ſind , mit denen

dieſelbe von allen Seiten bedacht wurde . Dieſe
große evangeliſche Anhänglichkeit an das Vereins⸗

werk muß deſſen treuen Freunden einige Beruhi⸗
gung gewähren gegenüber der Gleichgültigkeit und

Herzloſigkeit, durch welche noch gar viele Bekenner
der evangeliſchen Kirche ſich von der Unterſtützung
der Vereinszwecke unter nichtigen Ausreden fern

halten , wohl ſo Mancher nur , weil ihm der Mam⸗

mon noch näher ſteht als unſer Herr Jeſus Chriſtus .
Eine Ueberſicht darüber , was der Verein mit

den geſpendeten Liebesgaben 1873/74 gewirkt hat ,

folgt hiermit .

Einweihung und Leginn von Kirchen - Schul -
und Pfarrbauten .

I . Einweihung von Kirchen , Kapel⸗
len und Betſälen : 1) Böhmiſch - Leipva , am

8. Septbr . 1874 ; 2) Dettingen , um Pfingſten
1875 ; 3) Gleidorf , 11 . Oct . 1874 ; 4) Jacobeny ,
18. Oet . 1874 ; 5 ) Kolomea , 25 . Oet . 1874 ;
6) Zabrze , 25 . Oet . 1874 ; 7) Prerau , 8. Novbr .

1874 ; 8) Jeruſalem , arabiſch⸗proteſt . Kirche ,
29. Novbr . 1874 ; 9) Bernsdorf , 15. Dec . 1874 ;
10) Schulenburg , 29 . Novbr . 1874 ; 11 ) Plein⸗

feld , 21 . März 1875 ; 12 ) Fünfkirchen , 18 . April
1875 ; 13 ) Oberlahnſtein , 8. Juni 1875 ; 14 )

Deidesheim , um Oſtern 1875 ; 15 ) Granada .
Vor der Vollendung ſtehen : Dömös , Kes⸗

mark , Peſt ( deutſch . ⸗reform . Gem . ) , Oran , Nieder⸗

eideſch , Freiburg , Semonitz , Nippes , Schwekſchnen ,
Sapiezanka , Vöcklabruck , Tirſchenreuth ( hat ein

Haus gekauft , um es zur Kirche und Schule
einzurichten ) , Pau , Villefagnan .

II . An Schulen wurden vollendet :

1) die zu Freiſing , 2) Hermannſeifen , 3) Laden⸗

berg , 4) Teiſtungen , 5) Biene - Holthauſen ( im
Pfarrhauſe ) , 6) Schichtshöhe ( Juli 1874 ) , 7)

Atmadſcha , 8) Santa Leopoldina , 9) Karzewo⸗
Hauland , 10 ) Kairo , 11 ) Maros Vaſarhely .

III . Begonnene Kirchen⸗ und Ka⸗

pellenbauten : 1) Sitten , 2) Rybinsk , 5. Mai

1874 ; 3) Katſcher , 31 . Oet . 1874 ; 4) Bitburg ,
15 . April 1875 ; 5) Myslowitz , 23 . Mai 1875 ;
6) Toſt , 9. Mai 1875 ; 7) Donaueſchingen ,
28 . April 1875 ; 8 ) Mentone ; 9) Franzensbad ,
23 . Juni 1875 ; 10 ) Iglau , 15 . Aug . 1875 ; 11 )
Jeruſalem ( deutſch⸗evangeliſche Kirche ) ; 12 )

Gurczno , 1. Juli 1875 ; 13 ) Neuhof , Heſſen ;
14) Krouna ; 15 ) Neubartelsdorf ; 16 ) Joinville ;
17) Oran ; 18 ) Starnberg ; 19 ) Oberwieſen .
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IV. Begonnene Schulbauten in : 1 )
Fleißen , Hajduſchitza , 3) Lemberg , 4) Lindow ,
5 ) Natolin , 6 ) Katharinenthal , 7 ) Scharten , 8)
Kriſchlitz , 9) Garbatka , 10 ) Mönchsdorf , 11 )
Adolfsdorf , 12 ) Kreigh , 13 ) Kusma , 140 Deutſch⸗
Pian , 15 ) Rumburg ( Schul⸗ und Pfarrhaus ) .

heinpreußen!].

V. Begonnene Pfarrhausbauten in :
Camin , Kronach , Marburg , Ratiborz , Kowalewko ,
Karlsberg , Margonin , Meßkirch , Zaleszezyk ,
Theodorshof , Raniſchau , Herſpitz , Deutſch - Pian ,
Puſchendorf , Schmiegen , Toſt , Mödling , Wilders⸗

bach , Rumburg ( Pfarr⸗ und Schulhaus ) , Treß⸗
dorf ( in Summa 20 ) .

So viele Jahre nun auch der Verein ſchon
thätig iſt , die Nothſtände evangeliſcher Gemein⸗
den zu mildern , ſo wird ſeine Arbeit doch noch
lange nicht aufhören , denn der Gegenſatz der

römiſchen Kirche zu der unſern iſt in der neueſten
Zeit wieder ein ſehr ſchroffer keworden . Lautete

doch einer der letzten Ausſprüche des Papſtes :
„ Es gebe in Rom jetzt zwar keine Tempel der

Venus , aber hunderte von Schandhäuſern , wo

ſoviele Seelen ſich in die ewige Verdammniß

ſtürzen . Das ſei aber noch wenig ; es gebe hier
proteſtantiſche Kirchen , die, ob man ſchon ſagen
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kann , daß ſie weniger gefährlich ſind, dennoch
eine große Urſache der Traurigkeit bilden . In

Rom , wo ſich die herrlichen Tempel der chriſt⸗
lichen Religion erheben , ſind ihnen zur Seite

Säle und Gebäude zu finden , wo man Gott

durch die Ketzerei verehrt , die doch eine Empörung
gegen Gott ſelbſt iſt . “ Wenn der Papſt unge⸗
ſcheut die evangeliſche Kirche eine Ketzeranſtalt
ſchilt , ſpricht dies der Erzbiſchof von St . Louis
in Nordamerika 1875 ebenſo unverholen aus ,
indem er ſich äußerte : „ Die Kirche duldet Ketzer ,
wann und wo ſie dazu benöthigt iſt , aber ſie
haßt ſie tödtlich und wendet alle Kräfte auf , um
deren Vernichtung herbeizuführen . Ketzerei iſt
eine Todſünde , welche die Seele tödtet und den

ganzen Menſchen mit Leib und Seele in die

Hölle hinabſtürzt . Echt chriſtliche Fürſten werden
die Ketzerei in ihren Landen mit Stumpf und
Stiel ausrotten , und wenn ſie nur immer können ,
ſie aus ihrem Bereiche vertreiben . Und wenn
wir jetzt davon abſtehen , die Ketzer zu verfolgen ,
ſo geſchieht es nur deßwegen , weil wir dazu zu
ſchwach ſind und glauben , der Kirche , der wir

dienen , mehr zu ſchaden als zu nützen . “ So

muß denn der Guſtav⸗Adolfs⸗Verein um ſo
mehr ſeiner Aufgabe treu bleiben , getroſten
Muthes , weil zu deren Erfüllung der Herr ihn
berufen hat , und darum wird kein Papſt , ja
die Pforten der Hölle werden ihn nicht über⸗

wältigen .

Feſte Herzen .

8 iſt ein köſtlich
Ding , daß das

Herz feſt werde .

Dieſes Apoſtel⸗
wort hat ſich in
der Geſchichte der

evangeliſchen
Kirche , Gottlob ,
ſo unzähligemal
bewährt , nament⸗

lich unter den

Verfolgungen ,
welche die Pro⸗
teſtanten zu er⸗

fahren hatten ,
daß man ganze Bücher damit füllen könnte . Laß
mich , lieber Leſer , zwei Beiſpiele davon aus der

Geſchichte des brandenburgiſchen Fürſtenhauſes
erzählen , gerade weil dasſelbe in neueſter Zeit

68

durch Abfall eines ſeiner Glieder vom väterlichen
Glauben auf das Schmerzlichſte berührt wurde .

In den Tagen unſeres Luther war Joachim J.
Kurfürſt von Brandenburg . Er vermählte ſich
mit Eliſabeth , Prinzeſſin von Dänemark .
Joachim war ein ſtrenger Katholik und daher
ein entſchiedener Feind Luthers . Eliſabeth da⸗
gegen fand in den Lehren und Gebräuchen der rö⸗
miſchen Kirche ihren Frieden nicht . Mit Freuden
nahm ſie Luthers Wort in ihrem Herzen auf
und befeſtigte ſich nach und nach in der evange⸗
liſchen Lehre , alſo daß ſie ſehnſüchtig nach dem

Genuſſe des heiligen Abendmahls in evangeliſcher
Weiſe mit Brod und Wein verlangte . Als da⸗
her der Kurfürſt einmal mehrere Tage auf gro⸗
ßen Jagden war , benützte ſie deſſen Entfernung , ließ
einen Geiſtlichen aus Wittenberg kommen und

empfing im Schloſſe zu Berlin aus ſeiner Hand
Brod und Kelch . Aber was Eliſabeth geheim
halten wollte , wurde dem Kurfürſten verrathen .
Voll Wuth ſtürmte er in das Gemach ſeiner Ge⸗
mahlin , überhäufte ſie mit Vorwürfen , verlangte
von ihr den Widerruf ihrer Ketzerei und ſtieß
die furchtbarſten Drohungen gegen ſie aus .
Aber Eliſabeth ? Von einer treuen Dienerin be⸗

gleitet , verläßt ſie in tiefer Noth in Bauern⸗
kleidern das Schloß und entflieht auf einem

Bauernwagen . Ein Rad bricht . Eliſabeth hilft
es mit ihrem Halstuch befeſtigen . Endlich
iſt die Grenze erreicht . Die Kurfürſtin ſtellt ſich
unter den Schutz ihres Oheims , des Kurfürſten
von Sachſen , der ihr das Schloß Lichtenberg an
der Elbe zum Wohnſitz anwies . Hier und öfters
in Wittenberg in Luthers Hauſe verlebte ſie in

unerſchütterlichem Glauben an die Wahrheit der

evangeliſchen Lehre ihre Tage bis nach dem Tode
ihres unverſöhnlichen Gemahls . Ihr Sohn
Joachim II . trat ſelbſt zur evangeliſchen Kirche
über und führte die um ihres Glaubens willen

entflohene Mutter wieder nach Berlin zurück .
Ihr und ihrem Einfluß auf ihren Sohn iſt
hauptſächlich die Einführung der Reformation
in Preußen zu verdanken .

Hundert Jahre ſpäter wurde Anna Marie ,
die Tochter des Markgrafen Chriſtian von Bran⸗
denburg , mit dem katholiſchen Erbmarſchall in
Ober⸗und Niederöſtreich , Herzog Johann Anton ,
vermählt . Freie Religionsübung war der evan⸗
geliſchen Fürſtin zugeſagt . Aber bald mußte ihr
Gemahl aus Rückſicht auf die katholiſche Geiſt⸗
lichkeit ſie bitten , bei ihren Gottesdienſten das
laute Singen evangeliſcher Lieder einzuſtellen .
Ja , es währte nicht lange , da verlangte det
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Kaiſer die Entlaſſung der evangeliſchen Diener⸗
ſchaft der Prinzeſſin , und ſelbſt ihr Geiſtlicher
mußte entfernt werden . Und nun traten die
Jeſuiten auf und verſuchten alle Künſte , um die
fromme Prinzeſſin zum Abfall zu bewegen .
Aber ihr Herz war feſt , alle Verſuche ſcheiterten .
Nach dem Tode ihres Gemahls lebte die Prin —
zeſſin zu Oedenburg in Ungarn . Viele Jahre
lang war ſie hier ungeſtört in ihrem Glauben ,
hielt ſich einen eigenen Hofprediger und ſtarb
im 71 . Lebensiahre als eine ſtandhafte Bekennerin
der evangeliſchen Kirche .

Solche feſte Herzen in Fürſtenhäuſern ſollten
ſtets leuchtende Vorbilder für die Nachkommen
bleiben und nie von denſelben vergeſſen werden .

Urſula Cotta , Luther ' s Pflegerin .
( Um 1500. )

Novbr . 1483 ,
Abends 11 Uhr , als
dem wackern Berg⸗
mann Hans Luther
in der ehemals gräf⸗
lich Mansfeld ' ſchen
Stadt Eisleben , wo⸗
hin ſich derſelbe aus
Möhra bei Eiſenach

gewendet , ein Söhn⸗
lein geboren wurde .

Daſſelbe ward am
4 . Novbr . auf den
Namen des vielge⸗
liebten Kalenderhei⸗

ligen Martinus ge⸗
tauft . In jenen Ta⸗

gen blühten und wuchſen die Klöſter noch gar ge⸗
deihlich, und dem Bruder Küchenmeiſter war all⸗
zeit Sankt⸗Martinstag ein gar lieber und geſeg⸗
neter geweſen , denn es mußte alles , was rings
um die Klöſter wohnte und ihnen zinſte , Jedes
hach ſeinem Vermögen ,die Martinsgans ins Kloſter
liefern . Schickte die Bäuerin viel Gänſe zur Weide ,
ſo mochte es ihr auf die Zahl nicht ankommen ,
die ſie dem Kloſter als Abgabe liefern mußte ;
hatte aber ein armes Weib , eine Wittwe mit
hungrigen Waiſen ſich nur zwei Gänſe gezogen,
und holte die eine der Fuchs , ſo war es nie
die des Kloſters . Und wer nichts zu zinſen
hatte an Frucht oder Vieh , wem keine Scholle

ha Luther⸗ [ Eltern Martin Luther' s].
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einen Halm brachte , der mußte arbeiten und
frohnden für das Kloſter .

„Oſtern nahm die Eier , Pfingſten die Hennen,Michaeli die Garben , Sankt Martin die Gans ,
all ' der beſonderen Heiligen und Zufälle nicht
zu gedenken , die zu manch ' und jeder Zeit des
armen Volkes Arbeit und Beſitz für das Kloſter
forderten .

Starb dann des Hauſes Vater oder Mutter ,
die lebenslang ſo viel gezinſt und gefrohndet
hatten , nun ſo nahm um der Seelenmeſſe
willen wieder das Kloſter das beſte Gewandſtück
aus der Lade und das beſte Viehſtück aus dem
Stalle . Ja , es war gut leben damals in den
Klöſtern und Sankt Martinus aller Orten hoch⸗
geehrt ! Wie hätten Kloſter und Kloſterleute denken
mögen, daß der Heilige ihnen ein ſo böſes Ge⸗
ſchenk machen und ſtatt der Gans einen Schwan
auffliegen laſſen würde , juſt an ſeinem Tag und
unter ſeinem Banner , — einen Schwan , unter

deſſen gewaltigen
Flügelſchlägen ihre
Mauern fallen wür⸗
den , der durch die

dumpfe Geiſtesnacht
ſich aufſchwänge mit

ſiegendem Jubelton !
Luther ' s Eltern

nahmen das Leben

nicht leicht und es
wurde ihnen auch
nicht leicht , durch ' s
Leben zu gehen .

Durch ſchwere Tages⸗
arbeit mit der Hacke
hatte der Schiefer⸗
hauer Hans Luther
ſich mühſam zu eini⸗

gem Wohlſtande em⸗
porgearbeitet . Er durfte einen Schmelzofen und ein

Haus ſein eigen nennen in der betriebſamen
Stadt Eisleben ; auch hatte er es durch Fleiß
und Rechtſchaffenheit bis zum Sitz im Rathe ,
aber nicht zu ſtarkem Vermögen gebracht, denn
der Kinder waren viele am Leben geblieben .

Streng in der Weiſe der Zeit erzog er ſeinen
Sohn Martin nach dem Spruche des weiſen
Sirach : „ So du dein Kind liebſt , ſo ſpare die

Ruthe nicht “; und dieſem Spruche getreu lebte
und that auch die Mutter . Sie nahmen Beide
ihre Pflichten ernſt und ſtreng , wie harte , arbeit⸗

gewohnte Leute , denen die Milde und das

Lächeln nicht ſo oft vorkommt . Streng war da⸗
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her auch ihre Gottesfurcht , ſtreng ihre Uebung in

Sitte und Ehrbarkeit ; um einer entwendeten Nuß
willen ſchlug einſt die Mutter den Knaben blutig ,

und dem Vater ward der Knabe faſt gram um ſei⸗

ner Strenge willen . „ Meine Eltern , ſagte Luther
ſpäter , haben mich gar hart gehalten , daß ich blöde

und ſcheu wurde , hernach in ein Kloſter entlief und

ein Mönch ward . Sie meinten es zwar herzlich
gut , aber ſie wußten nicht zu unterſcheiden , nach

welchem Maß die Strafe einzurichten ſei . “ Und ein

andermal ſprach er , ihrer gedenkend : Meine Eltern

hielten mich ſchier zu hart ; aber doch war es in

guter Meinung , denn ſie ließen es ſich redlich ſauer

werden , mein Vater mit der Haue , und meine

Mutter ſchleppte ſelbſt das Holz , das wir be⸗

durften , auf dem Rücken bei . “

Daß Hans Luther ein Mann war , der nicht
nur in harter Arbeit aufwärts zu kommen ſtrebte ,

ſondern den Werth höherer Bildung wohl zu

ſchätzen wußte , erhellt aus dem Eifer , womit
er zeitig den Knaben zum Beſuche der Stadt⸗

ſchule anhielt . Nicht im Handwerk ſollte ſein

Erſtgeborner ſich mühen ; der Vater hatte Größeres
mit ihm vor , er ſollte die Rechtswiſſenſchaften

ſtudiren und deshalb ſandte Hans Luther den vier⸗
zehnjährigen Sohn auf die Schule nach Magde⸗
burg , mit wenig mehr , was zum Leben ge⸗

hört , als der Fähigkeit , mit dem Wenigſten für⸗
lieb zu nehmen . Nur ein Jahr blieb Martin in

Magbdeburg unter harten Lehrern , bei Hunger und

Kummer , und mit Singen ſich ſein Brod verdienend .

In Magdeburg konnte ſeines Bleibens nicht

ſein ? ſo erinnerte ſich denn Hans Luther weit⸗

läufiger Vettern zu Eiſenach und brachte den

Sohn dorthin , um demſelben durch deren Hülfe
das Weiterſtudiren zu ermöglichen .

Die Eiſenacher Schule war wohlberühmt
und viel beſucht aus ſächſiſchen und thüringiſchen
Landen ; aber die Vettern , die ſich ſeiner dort

annehmen ſollten , fand Martin Luther nicht ,

wenigſtens blieb ihre Hülfe aus . Entweder waren

ſie unwillig , dieſelbe zu leiſten , oder als arme

Leute dazu unvermögend und ſo ſtand der Knabe

wieder da , auf Gottes Hülfe und ſeine eigene
Kraft angewieſen .

Die Schule war in jenen Zeiten noch nicht
Sorge des Staates und wurde nicht als einer

der wichtigſten Theile des Gemeinlebens be⸗

trachtet . Von Wohlwollen und der Freigebigkeit
großer Herren , vornehmlich vom guten Willen

der Klöſter und der Geiſtlichkeit hing ſie ab ; der

Barmherzigkeit der Begüterten blieb es meiſt
überlaſſen , bedürftiger Schüler ſich anzunehmen .
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MWartin Luther beſuchte als Freiſchüler die

Franziskaner⸗Schule zu Eiſenach . Nach der Sitte

der Zeit trug er ein dunkles ( Scholaren⸗ ) Schüler⸗

gewaͤnd und war darauf angewieſen , durch Singen
vor den Thüren , mit anderen Worten bettelnd ,

ſich Brot und Unterhalt zu verſchaffen .
An einem kalten Wintertag , da der Froſt die

Straßen klingend hart gemacht , zog unſer Mar⸗

tinus mit einem anderen Schüler durch die Gaſſen

von Eiſenach als ( Kurrende - ) Straßenſänger . Eiſig

pfiff der Wind durch die dünnen Schülermäntel ,
deren einſtiges Schwarz Zeit und Regen zu einem

röthlichen Braun abgefärbt hatte ; ihre Hände
waren blau und ſtarr , und im Innern ſah es

noch gar viel trauriger aus , denn ſie hatten

heute noch nichts gegeſſen , dazu nicht viel Aus⸗

ſicht , für die nächſte Zeit Etwas zu bekommen ;

denn der Tag war zu grimmig kalt , als daß
die ehrſamen Bürger und Bürgerinnen Eiſenachs

die von Eis überzogenen Fenſter hätten zurück⸗

ſchieben mögen , um nur dem Geſange der jungen
Sänger zu lauſchen und ihn durch gütige Spende

zu lohnen . Entmuthigung ergriff die jungen Herzen ,
und Martin Luther ſprach es gegen den Ge⸗

fährten aus , daß es ihm nicht wohl anſtände ,
um des juriſtiſchen Doctorhutes willen , den der

Vater für ihn träume , hier in Eiſenach zu er⸗

frieren und zu verhungern . „ Ich denke , ſchloß

er , ich will mich gar bald wieder heim machen

und als Bergmann oder Bauer mein Brod ver⸗

dienen , iſt ' s auch ein ſchwarz Stück Brod , man

wird allzeit doch ſatt dabei — —

Der Andere war ebenſo kleinmüthig und da

ſie an einer Scheune vorbeikamen , in der ge⸗

droſchen wurde , und allerlei Vögel , Sperlinge
und Ammern ſich von den herausfliegenden Kör⸗

nern nährten , ſagte er : „ Uns wäre beſſer , wir

wären Spatzen denn Schüler , ſo hätten wir doch

unſer Korn zum Aufpicken , das uns geſtreut
wird . “

Der Blick auf die Vögel gab Martin Luther
wieder Muth , denn der ſchöne , tröſtliche Bibel⸗

ſpruch kam ihm zu Sinne von den Vögeln unter

dem Himmel , deren ſo viele ihr himmliſcher
Vater nähret . Aber ſeinem Gefährten gab dieſer

Hinweis auf die Fürſorge des himmliſchen Vaters

geringeren Troſt . Er ſprach von einem Trupp
fahrender Schüler , die durch Eiſenach gekommen
ſeien und ein paar Tage lang die Schulſäle
und Gaſſen Eiſenachs unſicher gemacht hätten

durch wüſtes , rohes Gebahren ; die das , was ſie
von der Mildthätigkeit erbettelt oder durch aller⸗

hand Schelmenſtücklein erpreßt , draußen vor dem
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us Thore in einer verrufenen Herberge verjubelt hätten . Er
WasSt redete von dem freien , ungebundenen Leben der „Bacchanten “u (ältere Schüler ) und der Gewalt , welche ſie über die „Schützen“

Güngere Schüler ) ausübten , die für ſie betteln und ſtehlen7 mußten , und ließ unſchwer erkennen , daß dies ungebundene
Vagabundenleben der fahrenden Schüler , wiewohl ſie ſchone duß
lange Zeit eine Plage der Straßen und Schulen geworden ,
ihm doch annehmlicher dünke als der ſtrenge Zwang , unter
dem die Schule ihn hielt , und der Hunger , den er nicht ſtillenkönne vom Borne des Wiſſens .

Aber Luther hörte kaum auf die Rede ſeines Genoſſen ,
und mit heller , friſcher Stimme begann er den 46. Pfalm
zu ſingen : „Gott iſt unſre Zuverſicht und Stärke , eine Hülfein den großen Nöthen , die uns betroffen haben . Darum
fürchten wir uns nicht, wenn gleich die Welt unterginge unddie Berge mitten in ' s Meer ſänken . “ —

Hell und klangreich ſchallte die friſche Knabenſtimme durchdie winterliche Straße ; an dem Schwunge des Pfalmiſten er
hob ſich die Seele des armen , frierenden Knaben . Da öffneteſich an dem Hauſe , vor dem ſie ſtanden , die Thür nach der

Au, Freitreppe heraus und Urſula Cotta , des Konrad Cotta junge
Hausfrau ,trat heraus . Sie blieb ſtehen , dem Geſange lauſchend ;dann , als der letzte Vers , in den auch der andere Kamerad mit
eingeſtimmt , verklungen war und die Sänger mit abgezoge⸗nen Käpplein der Frau nahten , winkte ſie ihnen freundlich .

„ Kommt herauf , liebe Schüler , es iſt kalt , und Ihr mögeten Herde ein warmes Süpplein eſſen . “ Dem freundlichen
guſpruch hielt des jungen Luther ' s wehmüthige Stimmung
nicht Stand , und während ſein Gefährte munter die Treppe
hinaufſtieg , blieb er zaghaft ſtehen , während die Thränen
ihm über die Wangen rannen .

Urſula Cotta redete ihm liebreich zu und rühmte ſeine helle,
zu Herzen gehende Stimme , die nicht anders ſei denn einu Frühlingslaut , wie wenn man im Maien die Lerchen hört . —

11 Ach, ihm war es nicht wie Lerchenjubel , und ehe der Ge⸗
fährte, der tapfer zugelangt , was Frau Urſula aufgetiſcht ,
voch das Dankgebet geſprochen , hatte der junge Martin ihr
ſchon all' ſeine Noth geklagt , von den ungeheizten Kammern ,dem leeren Magen und der Muth⸗ und Troſtloſigkeit ſeines
fünfzehnjährigen Schülerherzens .

Frau Urſula fragte , von wannen und welches HauſesKind er ſei. Deßwegen brauchte der Knabe nicht weit aus⸗
zuholen, denn arme Leute erfreuen ſich nicht großer Freund⸗
ſhaft . — Damals aber galt noch die Vetterſchaft bis in ' s
febente Glied , und nach alter deutſcher Sitte hielt man das

Bluts band werth , war es im Lauf der Jahre auch noch ſo
idünn und fadenſcheinig geworden . Auch Frau Urſula hielt

feſt an ſolch' altem guten Brauch . Durch Fragen nach Dem
und Jenem erfuhr ſie bald , daß der junge Luther ihrem
Cheherrn verwandt ſei, wie weit oder wie nahe , das kam

ihtem guten Herzen nicht in Betracht . Denn ſie hatte ſich
borgenommen , dem Knaben Gutes zu erweiſen , weil ſeine
Stimme und ſein Geſang ſo rührend ihr zum Herzen geſprochen .

Vetterlein , ſprach ſie, iſt ' s meinem Eheherrn genehm ,
ſo will ich dich mit der Hülfe Gottes wohl ſo halten und
flegen , daß du nimmer um Brot zu ſingen braucheſt , ſon⸗
hern ſollſt deine Stimme allein brauchen zum Lobe Gottesund der Menſchen Freude . “ — Konrad Cotta , damals ein
Vohlbegüterter Mann , hatte offenbar dem guten Vorhabender Frau Urſula keine großen Hinderniſſe entgegengeſetzt,
ſintemal die gute Frau den Martin von der Straße weg in
ihr Haus und in ihre Pflege nahm .

G. A. Kal. 1877.
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Ein änderes Leben begann nun für den Sohn der Armuth ,für den verzagten , blöden Schüler . Zum erſten Male öffnete
ſich ihm das Behagen einer freundlichen , ſorgloſen Häuslich⸗keit ; was ihm die wirkliche Mutter , ihrer harten Arbeit undder Mühſal um vieler Kinder willen , nicht hatte ſein können ,das wurde ihm jetzt Urſula Cotta . —

Es iſt ſchon ſehr oft auf den überwiegenden Einfluß der
Mutter im Leben großer Männer hingewieſen worden . DieſerPlatz in Luther ' s Leben gebührt der Frau , welche aus freiem ,edlem Antriebe in einem entſcheidenden Augenblick ſeinesLebens ihm Mutter und Schützerin wurde . Luther erzählteoft ſelbſt , wie nahe er ſchon damals daran geweſen , die Schulezu verlaſſen , um für immer ein Arbeiter zu werden odergar den müßigen fahrenden Schülern zu folgen .

Luther als Currendeſchüler und Urſula Cotta .

Zuerſt war es allerdings die Freude an der Muſik , das
Wohlgefallen an der friſchen , reinen Knabenſtimme , was die
feingebildete und muſikliebende Bürgerin dazu bewog ; dann
aber ohne Zweifel das Erkennen eines tüchtig angelegten
Charakters und frommen Gemüthes , was ſie feſſelte und den
Pflegling wie einen eigenen Sohn halten ließ . 10Eine neue Welt that ſich nun für Luther auf . Hier
lernte er das Leben, welches ihm bis jetzt nur ein ſtrenges
Antlitz gezeigt hatte , auch von der anmuthigen , ſchönen Seite
kennen. Der Reichthum des Hauſes geſtattete manchen Auf⸗
wand und Annehmlichkeiten und gab der Hausfrau Muße ,
außer ihren häuslichen Pflichten auch die heiteren Künſte
zu pflegen und ihrer Freude daran zu genügen . Vor allem
verband die Muſik Pflegeſohn und Pflegemutter . Urſula
ſpielte ſelbſt die Laute und unterwies dann ihren gelehrigen
Schüler , der gar bald ſie ſelbſt übertraf . Sie kaufte ihm
eine Flöte , und oft an ſtillen , lauen Sommerabenden , oder
wenn zur Winterzeit früh ſchon die Nacht hereinbrach , klangen
die Laute und Flöte zuſammen aus dem Hauſe Konrad
Cotta ' s . —

5 7Es war ein großes Geſchenk, eine gar herrliche Gabe , die
Martin aus dem Hauſe der Frau Urſula mit fortnahm und
die ihn tröſten und aufrichten ſollte lebenslang . Denn ſchon
über den aufſtrebenden Jüngling zu Eiſenach kamen Stunden

4
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tiefſter Schwermuth , ſo wie ſie ſpäter der gewaltige Mann ,

der Reformator , noch oft erlebte , wenn er mit dem Teufel

zu ringen meinte . Dunkle Schatten lagerten ſich ſchon in

Urſula ' s Hauſe über ſeine Seele , under ſuchte ſie zu bannen

mit der Kraft ſeines heißen Gebetes , durch Bußübungen und
Faſten . Doch umſonſt . Immer tiefer und tiefer umhüllten

dann die Schatten ſeine Seele , und ſeine Einbildung führte

ihm Sünden vor , die er oft gar nicht begangen , mit denen

er jedoch behaftet zu ſein ſich einbildete .
Wenn ſolche ſchwermüthige Stunden ſein Gemüth um⸗

nachteten , griff Urſula zur Laute und nöthigte ihn , ſeine
Flöte zur Hand zu nehmen ; dann erklangen die Töne , ſie

ſchwangen ſich empor , wie reine Geiſter , ſiegend zerſtreuten
ſie das trübe Nebelgewölke , und Klarheit vermochte wieder

in eine Seele zu ſcheinen , die zu ſo Hohem beſtimmt war ,

Als treue Freundin hatte die Tonkunſt ſich zu ihm ge⸗

ſellt , um ihn nie mehr zu verlaſſen . „Die Muſik , ſagte

Luther einſt , iſt eine königliche Kunſt , ſie macht die Worte

lebendig und verjagt alle ſchwermüthigen Geiſter “; und wieder

ſagte er von ihr : „Die Muſik iſt eine Kunſt für Pro⸗

pheten . . . . Der Teufel iſt der Mufik geſchworner Wider⸗

ſacher , denn er weiß gar wohl , daß er wider ſie nicht auf⸗

kommen kann, weil wir mit ihrer Hülfe alle ſeine Anfech⸗

tungen beſſer beſtehen mögen . “
Zu allen bedrückten Zeiten ſeines Lebens ſuchte er Troſt

und Aufmunterung in der geliebten Kunſt . Auf der Reiſe

nach Worms , in der vom Volk umlagerten Herberge , von

denen die eine Hälfte den ketzeriſchen Mönch zur Verantwortung

ziehen will mit wüſtem Geſchrei und Toben , während ſeine

Anhänger ihm jubelnd zujauchzen und zuletzt Alles ſich auf⸗

löſt in wildem Handgemenge und Gewirr : hier wie dort

greift er, gleichſam um die tobenden Wogen zu beruhigen ,
zur Flöte . Und in der Einſamkeit der Wartburg bannt er

mit den Tönen ſeiner Laute die niederdrückenden Gedanken

und das ſehnſuchtsvolle Heimweh . Wohl mag in ſeinen

ſtillen Wartburgtagen Urſula Cotta ' s Bild ihm dann vor

die Seele getreten ſein und er mag innig dankend der treuen

Pflegerin gedacht haben , die ihm ſo viel geworden war , ſo
viel gegeben hatte .

Ueber drei Jahre lang blieb Martin Luther in dem gaſt⸗
lichen Hauſe ſeiner Beſchützer , dann verließ er daſſelbe und
die gute Stadt Eiſenach , in der er nach ſeinen Worten in

Sorgen und Freuden viel Liebes und Gutes erfahren hatte ,
um die Univerſität Erfurt zu beſuchen .

Von den weiteren Schickſalen der wackern Urſula iſt uns

wenig bekannt . Wir wiſſen indeſſen , daß ſie mit ihrem in

ſeinen Vermögensverhältniſſen zurückgekommenen Gatten

Eiſenach verlaſſen und ſich wahrſcheinlich nach dem Heſſiſchen

gewendet hat . — Faſt zwanzig Jahre waren vergangen ſeit

jenem Wintertag , da Urſula auf Luther ' s Lied gelauſcht —

zwanzig Jahre , während deren ſich Vieles geändert hatte in
der Welt . Dieſe Zeit iſt ausgefüllt durch den Namen des

kühnen Auguſtiners , der wie ein Markſtein an einer Wende
der Zeit ſteht . Gleich einem der Rieſen der Vorzeit iſt der

Bergmannsſohn aus der Dunkelheit dem Schooße des Volkes

entſtiegen und ſein ſtarker Arm und ſein mächtiges Wort

haben mit unwiderſtehlicher Kraft an den morſchen Sitzen
und Vollwerken des verſunkenen Pfaffenthums und des tau⸗

ſendjährigen Aberglaubens gerüttelt .
In dieſer Zeit , als der Name Luther in aller Welt Munde

lebte , drang zu Konrad Cotta und ſeinem Weibe die Kunde ,
daß der Reformator auf der Reiſe nach Worms begriffen ſei,
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um ſich vor Kaiſer und Reich wegen ſeiner Lehre und ſeiner

Schrift zu verantworten , und daß er, wie in Erfurt und

Gotha und in anderen Städten , durch die er gekommen, ſo

auch in Eiſenach predigen würde . Große Schaaren Volkez

ſtrömten auf dieſe raſch ſich verbreitende Kunde von der

Ankunft des weltberühmten Mannes , den die Beſten der

Nation wie einen neuen Moſes und Befreier begrüßten , herbei

aus Nah und Fern . Konrad Cotta aber ſprach zu ſeiner

Frau : „ Die Leute ſagen , der Martin Luther predige ſo ge⸗

waltig und es ſei gleichſam , als höre man die Pofaunen

von Jericho . Wir wollen uns gen Eiſenach aufmachen , denn

wer weiß , ob wir jeweils ihm wieder begegnen ! “

Urſula war es wohl zufrieden . War es ihr doch ein

ſtolzer Tag , da ſie von weit her die Menge wallen ſah zu

dem, deſſen Namen jetzt der gefeiertſte geworden , und wie

beſcheiden auch ihr Sinn , ſie durfte mit Recht es ſich zu⸗

ſchreiben , daß ihre Hand es war , die ihn einſt aufgerichtet ,
da er hülflos und muthlos geworden , daß ſie treulich an

ihm Mutterſtelle vertreten .

trug auch ſie ihr Theil .
als Cotta und ſein Weib ankamen .

gefunden , Luther zuvor zu begrüßen , aber er erkannte ſie

ſogleich ,
welcher ſie ihr beſcheidenes Plätzchen gefunden , wie ſehr auch

Jahre und Sorgen die Freunde gealtert hatten .
Der gewaltige Mann redete , es hallte der Schall der

Poſaunen darin , und er ſprach von der Kraft des Glaubens ,

von der Herrlichkeit des

Sie hatten nicht Zeit

Chriſtus den Frieden gefunden habe, und Urſula neigte das

Antlitz . Vieles , was ſie einſt gläubigen , frommen Sinnes
mit dem Knaben beſprochen , rief er ihr wieder in ' s Gedächt⸗

niß und faſt mit den alten Worten . In voller , urſprüng⸗
licher Kraft ſtrömte ſeine Rede und warf ihre erquickenden
Lichtſtrahlen in ihr Herz. Aber als am Ende der Predigt

Luther mit ſeiner kräftigen , männlichen Stimme , welcher der

frühere Wohllaut geblieben , den 46. Pfalm anſtimmte : „Gott

iſt unſere Zuverſicht und Stärke , eine Hülfe in der Noth “ —

da floſſen heiße Thränen über Urſula ' s Angeficht , denn ſie

wußte und empfand es, das galt ihr , das wahren die Worte ,

ſolches die Melodie , durch die einſt der Knabe ihr mütter⸗

liches Herz gerührt . Mehr und beſſer konnte Luther ihr

nicht danken . — Wann und wo nach dieſer Zeit Urſula noch

gelebt , wann und wo ſie geſtorben , iſt uns nicht bekannt

geworden .
hat , da ſie nur ein
Großes für unſer Vaterland , Großes für das geſammte geiſtige . li

Leben der Chriſtenheit vollbracht . Sie iſt im wahrſten

edelſten Sinne die geiſtige Mutter des Reformators geworden .
Martin Luther erhielt ihr ein treues , dankbares Andenken.

In der Zeit , als er auf der Wartburg eine unfreiwillige Zu⸗

da ſein Blick über die Verſammlung hinflog , in 1700

Evangeliums und von dem Glücke

einer Seele , die, den Stricken des Papſtthums entronnen , in

Keſelrit

—

flucht gefunden , blickte er oft mit ſtiller Wehmuth hinab auf
die Häuſer der Stadt , zwiſchen denen er gewandelt und oo

er ſo viel Gutes erfahren hatte . Er ſchätzte es ſich zum
Glück und zur Ehre , daß
paares , dem er ſo viel verdankte ,
ſtätte in ſeinem eigenen Hauſe bieten konnte ,
Cotta die dortige Univerſität beſuchte.
irgendwie Eiſenach ' s gedachte, ſtets nannte er es ſeine liebe

Stadt , in der ihm ſo viel Glück zu Theil geworden . Was

ihm aber Eiſenach gegeben und geweſen , das hatte er em⸗

pfangen durch die milde Hand Urſula ' s ;

in Wittenberg eine Heim⸗
als der junge

alles Gute und

Und wenn Luther

An den Tagen ſeines Ruhmes
Die Kirche war ſchon faſt gefüllt ,

Iclem

er ſpäter dem Sohne dieſes Ehe

6 Refor

Ihr Name aber ſei uns ein geſegneter ; denn ſie lalee ˖

Werk der Barmherzigkeit zu thun meinte ,
01
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Segensreiche , das ihm dieſe bereitet ,es ging aus von ihrem
warmen Herzen und aus ihrem ſinnigen Gemüthe hervor .

Vorſtehende liebliche Schilderung iſt entnommen dem im verfloſſenen
Jahr erſchienenen Werkchen: „Edle Frauen der Reformatlon . In Lebens⸗
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und Zeitbildern von Erneſtine Diethoff “ , Leipzig. VerlaOtto Spamer . Dies Buch iſt ſehr antehend gefhriehenerndfübes110belehrend ein in jene große, bewegte Zeit, in der nicht nur MännerGroßes zu Stande braͤchten, ſondern auch Frauen lebten, die es wohlverdienen , von der Nachwelt gekannt und dankbar genannt zu werden.
7 —

ſei es hiermit allen evangeliſchen Familien auß' s wärmſte em⸗pfohlen. U

Im Verlag von Emil Roth in Gießen erſchien :
—

Das chriſtliche Haus
im Lichte des Evangeliums .

Ein Andachtsbuch für evangeliſche Familien
von

Dr . Emil Steinmetz ,
Pfarrer in Mainz.

Preis in eleg . Leinenband m. Golddruck 3 M.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen . Bei franeo
Einſendung des Betrags franco Zuſtellung von der

Verlagsbuchhandlung .

al Uerlag von G. Baſſe in Auedlinburg .
hr. C. G. 9. Tentz ( General⸗Superintendent ) : Geſchichte

Jeder
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Anſchaffung
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des dreißigjährigen Glaubenskrieges in
Deutſchland . Erzählt zum Verſtändniſſe der Gegen
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Zuſtände und
ſirt im

kerlag der Keſſelring ' ſchen Hofbuchhandlung
in Hildburghauſen .

Das Reformationshüchlein
von L. Nonne ,

N. weil. Obe ſiſtorialrath .
a8, Aufl . mit Luther ' s Bild in Stahlſtichbroſchirt . Preis 50 Pf .

Gedenkbüchlein an Philipp Melanchthon .
Eine Erzählung für Schule und Haus

von Dr. Wölfing ,
Herzogl. S. ⸗M. Kirchenrath, Süperintendent ,

Mit Melanchthon ' s Bild in Stahlſtich . broſchirt . Preis 50 Pf .
Während erſteres die 5 ur Anſchauung bringt, welche

lodesmuthigden Kam großen Güter des Menſchen
undſo den freud ben, ſittliche Ringen und den deutſchen
eiß und Gemüthsſinn , Mächte und Kräfte, die in den Reformatoren
kebendigwaren, in die Seelen der Jugend hineinpflanzt , behandelt
lebteresdie wichtigſten, lehrreichſten und erhebendſten Thatſachen aus
r Geſchichtejenes z w roßen Reformators ! Somit er⸗
Knzen ſich bei chriften auf dasbeſte. Möchten ſie beide in den
Kangeliſchen Häuſern und Schulen mehr und mehr Eingang finden

in unſerem Volke das Bewußtſein beleben, daß der Aufbau
kerevangeliſchen Kirche das Werk der größten und edelſten
Beiſteriſt, die Deutſchland je geſehen hat. — Darum treffliche Bücher,
Eals Schulbuch und zu Hauslektüre nicht genug empfohlen werden
künnen! Sie gehören zu derSchul⸗ und Volksbibliothek und werden
Auchals köſtliche Gabe unter dem Lichterbaum große Freude
unterden Kindern bereiten.

Aenze i gen .

In der Chriſtlichen Buchhandlung in
( Schleswig⸗Holſtein ) ſind Uſcheung

8 W

Caſpers , A. ( Kirchenpropſt und Hauptpaſtor in Huſum ) ,
Praktiſche Kuslegung der Sonn - und Feſttags-Epiſtelndes Kirchenjahres . gr. 8. 1875 . ( 906 Seiten . ) geh.5 M. , eleg. geb. 6M .

Clauſſen , L. (weil . Paſtor zu Bredſtedt ) , Ueun Predigten
über das Dater- Unſer. gr. 8. ( 68 Seiten ) . geh. 1 M.

Fiſcherbüchlein , oder was ein Fiſcher aus der Geſchichte
von dem wunderbaren Fiſchzug Petri , Luc. 5, 1 —11 ,
lernen kann. 16. 68 Seiten . 1875 . geh. 25 Pf .

Frerks , K. A. und Reuter , L. , Zwei Predigten , gehalten
auf dem Guſtav⸗Adolfs⸗Feſte in Apenrade am 14. Juli
1875 . gr. 8. geh. 30 Pf .

Kalender , Neuer , für das evang. Kutheriſche Volk, heraus⸗
gegeben von E. Kähler und Chr . Jenſen . 3. Jahrg .
1877 . geh. 40 Pf .

Martenſen , H. ( Redacteur der Neuen Zeitung ) , Preundes⸗
Grüße . Eine Sammlung geiſtlicher Lieder für Seelen ,
die Jeſum lieben . 2. verm . und verb . Aufl . 16. 80 Seiten .
1875 . geh. 30 Pf .

Niſſen , A. ( Paſtor in Emmelsbüll ) , Rindergebete für Schule
und Haus . 8. 1874 . geh. 30 Pf .

Schüfer , Theodor ( Paſtor , Vorſteher der Diakoniſſenanſtalt
in Altona ) , die Diaconiſſenſache und die Diaconiſſenanſtalt
zu Altona . Ein Erinnerungsblatt an die Etinweihungs⸗
feier des 13. Oct . 1875 . 4. 73 Seiten mit 5 Anſichten ,
Titelblatt und Situationsplan nach Federzeichnungen von
Rud. Koch. 2 M.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ; wer mit einer ſolchen nicht
in Verbindung ſteht, wolle ſich direkt an die Verlagshandlung wenden,

Einen trefflichen Schmuck des trauten Daheim bildet
das in meinem Verlage erſchienene lithographiſche
Kunſtblatt : „ Guſtav Adolf erfleht vom Himmel
den Sieg am Morgen vor der Schlacht bei
Lützen “ nach Otto Fikentſcher in Düſſeldorf . Preis
à 63/78 Centimeter à 3 Mark pro Exemplar . —
Preis à 77/94 Centimeter à 6 Mark pro Exemplar .
—Expedire daſſelbe bereitwilligſt auf Wunſch direkt
per Poſt . 8

Berlin , S. W. , Beſſelſtraße 17.
Werner Grosse ' s Kunſtverlag .

N
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Eiga . H. Brutzer & Comp . Verlag . Durch jede Buch⸗
handlung zu beziehen :

Holſt , J . E. , Eins iſt Noth ,
Evangelienpoſtille für alle Sonn⸗ und Feiertage des Kirchen⸗
jahres in zweiter Auflage . Für den Hausgottesdienſt ſich
eignende kurze, kernige , bekenntnißtreue Predigten in edler
Sptache . Preis : eleg. geb. 6 M. 50 Pf . , broſch . 5 M.
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Unterleibs⸗Bruchleidende
finden in der durchaus unſchädlich wirkenden Bruchſalbe
von Gottlieb Sturzenegger in Herisau , Schweiz , ein
überraſchendes Heilmittel . Zahlreiche Zeugniſſe und Dank⸗
ſchreiben ſind der Gebrauchsanweiſung beigefügt . Zu be⸗
ziehen in Töpfen zu 5 Mark ſowohl durch G. Sturzen⸗
egger ſelbſt als durch folgende Niederlagen : Fuchs , Apo⸗
theke am Jeſuitenplatz in Coblenz ; Dr. W. Strauß ,
Mohren⸗Apotheke in Mainz ; Baer , Meiſſenapotheke in
Straßburg i. E. ; Lindt , Apotheke , Schnurgaſſe 58 in
Frankfurt a. M. : Berger , Hofapotheke zur St . Afra
in Augsburg : Wenzel , St . ⸗Annenapotheke , Maximilian⸗
ſtraße 11 in München ; Weiß , Löwenapotheke , Vorſtadt
Woehrd in Nürnberg ; Jung , Kronenapotheke in Würzburg .
— Engros - Niederlage bei Carl Malzacher in Carlsruhe .

„fürſtl . Waldeck' ſcher Hofrath ꝛc.

Drehbänke in allen Größen und Arten ;
Bohrmaschinen zum Treten , Hand⸗ und Kraftbetrieb ;
HReifbiege - & Stauchmaschinen ;
Lochpreſſen , Eßeiſen für Schmiedefeuer und ſonſtige Werk⸗

zeuge für Metallarbeiter .
Preiſe, Abbild. und Beſchreib. ſtehen franeo zu Dienſten.

6. August Buschbaum , Maſchinenf . Liebigſtr . Darmstadt ;
einzig leb. Theilhaber d. erloſchenen Firma : Gebrüder Buſchbaum.

Verlag von Carl Meyer in Hannover .
Durch jede Buchhändlung iſt zu beziehen :

Funt und einfache, nichtVolks⸗Arzneimittel anndeun
Heilmittel gegen Krankheiten des Menſchen von Dr. J .
Chr . Oſiander , weil . Prof . der Medizin in Göttingen ,

6. Aufl . 362 Octaypfeiten .
Groß. , eleg. u. korrekt . Druck. Im Ganzen 2795 verſchiedene
Heilmittel und viele diätetiſche Vorſchriften enthaltend , ſyſte⸗
matiſch geordnet , nebſt Doppel⸗Regiſter . Preis nur 2 M. ,
eleg. geb. 2 M. 60 Pf .

13. Aufl.017—
Alte undl neus ileutsche Liecler . ann aut
Darſtellung des deutſch . ⸗franz. Krieges und über 280 der
ſchönſten Lieder . Preis nur 40 Pf . Der ſeitherige Abſatz
von 180,000 Explrn . ſpricht am beſten für die Volksthüm⸗
lichkeit und Beliebtheit dieſer Liederſammlung .

4* 849 ihSteingut - Bähren
zur Ableitung von Waſſerabfällen jeder Art als Erſatz für
Canäle in der Weite von 5 —26 centim . m. d. erforder⸗
lichen Bogen und Zweigſtücken u. ſ. w. , in jeder Quantität
auf Lager , empfiehlt zu den billigſten Preiſen

C . C . Kleber . Darmstadt ,
Mathildenplatz 19.
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I. Tabelle . Zur Umrechnung der ſüddeutſchen Währung in Reichswährung.
Gulden Kr. Mark Pf. [Gulden Kr. Mark Pf. Gulden] Mark Pouhen Mark

ſoumen Mark ouden Markf Gulden Mark
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II . Tabelle . Zur Umrechnung der Reichswährung in ſüddeutſche Währung .
B — . . —

Pf 8 Kr. Mark Pf Bulde Kr. Mark Pf. Gulden Kr. Mark Pf. Gulden Kr.
— — 510 — 3¹ 12 7 — 32 — E 40 00 40 5020 — 7 13 — 7 35 33 19 15 . 46 4030 10¹ 14 8 10 34 955 19 50 99 — 52 3040 — 114 15 8 4⁵ 35 20 25 100 — 58 20i
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21 17 21¹5 35 300 —ͤö 175 —— ů

0 — 24½ 18 — 10 30 383Ü«ͤ 10 400 233 20
86028 19 11 5 39 — 22 45 500 — 291 40— 90 1631½% 20 11 40 220 6 350 —ZR 700 408 202 3 1 10 2² 12 50 12 2⁴ 800 466 40

6 145 23 . · . . . 900 —
2 20 24 14 0 1000 — 583 205 5 5 4 236 15 2000 — 1166 40
8 30 26 — 15 10 46 — 26 50 3000 — 1750 —
435 27 15 4547 27 25 40 %%8 8 ＋ 40 38 16 20·48 — 28 —d 5000 — 2916 408
5 15 29 16 5549 — 28 35 10,000 — 5833 20

10 5 50 363 17 3050 — 29 10100,000 — 58,333 20
6 25 31 18 5 60 — 35 — 11/000,000 — 583,333 20



Genealogie des Deutſchen Kaiſerhauſes .
deutſcher Kaifer und König von Preußen, geb. 22, März

W Friedrich Wilhelm IV. in der Regierung
am 3. Jan . 1861, verm. 11. Juni 1829 mit Maria Louiſe Auguſte
Katharina, Tochter des verſt. Großherz. Karl von Sachſen, geb. 30.
13 8 3 I. Friedrich Wilhelm , Kronprinz desDeutſchen
Reichs und Kronprinz von Preußen, geb. 18. Okt. 1831, verm. 25. Jan .
1858 mit Victoriä , Princess royal von Großbritannien . und Irland
undHerzogin zu Sachſen, geb. 21. Nov. 1840. Kinder : 1) Friedrich
Wilhelm , geb. 27. Jan . 1859 ; 2) Charlotte , geb. 24. Juli
18603; 3) Heinrich , geb. 14. 15 1862 4) Vietoria,⸗ geb. 12.
April 1866; 5) Wal demar , geb. 19. Febr. 18683 6) Söphie⸗
Dorothea , geb. 14. Juni 1870 ; 7) Margaretha , geb. 22.
April 1872. II. Die Gemahlin desGroßherz . Friedrich von Baden.

Geſchwiſter des Königs : I. Karl , geb. 29. Juni 1801, Gen. ⸗
Feldzeugm. , verm 26. Mai 1827 m. Marie , Tocht. d. verſt. Großh. Karl
v. Sachfen , geb. 3. Febr. 1808. Kinder : 1) Friedrich Karl , geb .
20. März 1828, General⸗Feldmarſchall ꝛc., verm. 29. Nov. 1854 mit
Maria , Tochter des verſt. Herzogs Leopold Friedr, von Anhalt , geb.
14. Sept. 1837. Kinder : a) M arie , geb. 14. Sept. 1855; b)

Eliſabeth , geb. 8. Febr. 1857; c) Louiſe Marg . , geb. 25.
Juli 1860; d) Fr. Leopold , geb. 14. Nov. 1865. 2) Louiſe , geb.
J. März 1829; 3) die Gemahlin des Landgrafen Friedrich von Heſſen.
II. Die verwittwete Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin.

Des am 14. Okt. 1872 verſt. Prinz. Albrecht, Brüd. d. Königs, und
ſeiner am 28. März 1849 von ihm geſchied. Gemahlin Louiſe Kin der :
1. Albrecht , geb. 8. Mai 1837, General d. Cavallerie u, comman⸗
dirender General d. 10. Armeecorps, verm. 19. April 1873 mit der
Prinzeſſin Mar ie, geb. 2. Aug. 1854, Tochter des reg. Herzogs
Ernſt von Sachſen⸗Altenburg. Sohn : Frie drich Heinrich , geb.
15. Juli 1874. 2. Die Gemahlin des Herzogs Wilhelm von Meck⸗
lenburg⸗Schwerin.

Des am 27. Juli 1863 verſtorbenen Prinzen Friedr . Wilhelm
Ludwig , Vetters des Königs, Wittwe : Louiſe , des verſt. Herzogs
Alexius zu Anhalt⸗Bernburg Tochter, geb. 30. Oet. 1799. Söhne :
1) Alexander , geb. 21. Junt 1820, General der Infanterie ꝛc.
2) Georg , geb. 12. Febr. 1826, General der Cavallerte ꝛc.

Des am 28. Sept. 1851 verſt. Prinzen Friedr . Wilh . Karl ,
Vaterbruders des Königs, Töchter: 1) Die Gemahlin des Prinzen Karl
von Heſſen, 2) die verwittwete Königin Marie von Bayern.

Genealogie des Großherzoglich Badiſchen Hauſes .
edrich, Großherzog von Baden, geb. den 9. Sept. 1826,

Seinem Vater, dem Großherzog Leopold am
24. April 1852, verm. am 20. Sept. 1856 mit Luiſe, geb. den 3. Dez.
1838, Tochter des deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen.

Kinder : 1) Erbgroßherzog Friedrich Wilhelm , geb. den
9. Juli 1857. 2), Victoria , geb. den 7. Auguſt 1862. 3) Lu dwig
Wilhelm , geb. den 12. Juni 1865.

Geſchwiſter : 1. Die Gemahlin des Herzogs von Sachſen⸗
Coburg⸗Gotha. 2. Wilhelm Auguſt, k. vreuß, General der Infanterie ,
geb. den 18. Dez. 1829, verm. 11. Febr. 1868mit Mariav . Leuchtenberg,
geb. den 16. ,4. Okt. 1841. Kinder : a) Marie , geb, 26. Juli 1865.
b) Maximilian , geb. 10. Juli 1867. 3. Carl , geb. den 9. März

1832, k, preuß. General⸗Lieutenant , morganatiſch vermählt. 4. Die
Gemahlin des Fürſten Ernſt von Leiningen. 5. Die Gemahlin des
Großfürſten Michael von Rußland.

Vaters Geſchwiſter : 1. Des am 11. Okt. 1859 verſt. Mark⸗
grafen Wilhelm Töchter: a) Die Gemahlin des Prinzen Woldemar
zur Lippe; b) Pauline , geb. 18. Dezember 1835; C) Die Gemahlin
des Fürſten zu Hohenlohe- Langenburg. 2. Maximilian , Markgraf,
geb. 8. Dez. 1796, k. preuß. General der Cavallerie.

Des am 8. Dez. 1818 verſt. Großherz. Friedrich und ſeiner am
Jan. 1860 verſt. Gemahlin Stephanie , Adoptiv⸗Tochter Rapoleons I.

Töchter : 1. Die Gemahlin des Fürſten Karl von Hohenzollern.
2. Die Wittwe des Herzogs von Archibald ꝛe—
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Verzeichniß der Meſſen und Märkte , nach der Zeitfolge geordnet .
Januar .

1. Lauingen . — 2. Alsfeld . Bern . Buchau . Conſtanz .
Crailsheim . Ehingen . Erbach (Heſſen ) . Giengen . Haslach .
Hemigkofen . Kirchheim a. T. Langenthal . Leipzig . Leutkirch .
Mannheim . Pforzheim . Pfullendorf . Reutlingen . Schiers .
Schömberg . Stockach . — 3. Hall . Lindenfels . München .
Radolfzell . Schopfheim . Waldshut . Wangen i. A. —

J. Bietigheim . Ebersbach . Gernsbach . Herbertingen . Thuſis .
Wurzach . — 6. Lindau . — 7. München . — 8. Beerfelden .
Bremgarten . Bretten . Bühl . Bühlerthann . Dießenhofen .
Ellwangen . Gundelfingen . Kaufbeuren . Kißlegg . Mengen .
Meßkirch . Weil d. St . — 9. Balingen . Brugg . Entringen .
Kaltenweſten . Rothenburg a. T. Schorndorf . Singen . Wills⸗
bach. — 10. Vaihingen . — 14. Altdorf . Freiburg . Isny .
Munderkingen . Raſtatt . — 15. Ettlingen . Gebratzhofen .
Langenau . Markdorf . Meßkirch . Pfedelbach . Rottenburg .
Rottweil . Tiefenkaſten . — 16. Adolzfurt . Balingen . Bern .
Knittlingen . Rothenburg a. T. Stockach . Unterurbach . Weil⸗
heim. Zell i. W. — 17. Altenſteig . Bruchſal . Chur . Etten⸗
heim. Hengſtfeld . Radolfzell . — 18. Ehningen i. G. Lör⸗
rach . Niederſtetten . Roſenfeld . — 20. Ehingen .—22 . Beer⸗
felden . Durlach . Neuſtadte Schiers . Waſſeralfingen . — 23.
Valingen . Gießen . Schweinfurt . Ulm. — 24. Vellberg .
Weißenhorn . — 25. Gmünd . Schönaich . — 26. Then⸗
genſtadt . — 29. Ansbach . Bopfingen . Leutkirch . Möhringen
( Bad. ) . Möſſingen . Neuenbürg . Olnhauſen . Schrotzberg .
Schwyz . Wettringen . — 30. Ansbach . Kochendorf. Pfullen⸗
dorf . Unterjeſingen . Waldenburg . — 31. Donaueſchingen .
Kirtorf . Leonberg . Ueberlingen . Wangen im Allgäu .

Februar .
1. Altorf . Beutelsbach . Bietigheim . Bonndorf . Decken⸗

pfronn . Dürrmenz . Ebersbach . Ebingen . Emmendingen .
Gernsbach . Gſchwend . Herbertingen . Kaufbeuren . Oeffingen .
Winterthur . Wurzach . Zweiſimmen . — 2. Aalen . Altheim .
Dertingen . Dörzbach . Freudenſtadt . Güglingen . Herbrech⸗

tingen . Ilshofen . Ingelfingen . Kuchen. Niederſtetten . Nür⸗
tingen . Oberſonntheim . Sindringen . Steinheim a. M. —
3. Lindau . Roth ( O. A. Leutkirch. ) . —5 . Adelsheim . Beer⸗
felden. Böhmenkirch . Chur . Dießenhofen . Dinkelsbühl . Egen⸗
haufen . Gmünd . Haßlach . Kirchheim a. Te Lauingen . Leut⸗
kirch. Meßkirch . Niederſtetten . Oberndorf . Ochſenhauſen .
Oſtrach . Pforzheim . Ragatz . Thiengen . Waldshut . Wald⸗
ſtetten . — 6. Balingen . Bern . Conſtanz . Crailsheim . Dorn⸗
han. Egl Ehingen . Enzweihingen . Gaildorf . Geifingen .
Giengen . Grüſch⸗Seewies . Hemigkofen . Mannheim . Metzingen .
Möckmühl . Murrhardt . Mosbach . Neuenſtein . Reutlingen .
Riegel . Stockach . Thuſis . Waiblingen . Wyl . — 7. Etten⸗
heim. Hall . Langenbeutingen . Radolfzell . Schillingsfürſt .
Schlitz . Schopfheim . Schweinfurt . Sindelfingen . Sulz .
Wangen i. Allgäu . — 8. Aulendorf . Berkheim . Biſchofszell .
Böblingen . Erbach a. D. Ertingen . Freiburg . Isny . Kö⸗
nigsbach . Liebenzell . Melchingen . Münchingen . Munderkingen .
Raſtatt . Rothweil . Schlierbach . Wäſchenbeuren . — 9. Ech⸗
terdingen . Herisau . Oberroth . — 10. Mengen . Tübingen .
— 12. Alzey. Bensheim . Bretten . Dörzbach . Erkheim .
Frauenfeld . Gundelfingen . Jagſthauſen . Kißlegg . Krautheim ,
Lauchheim . Laupheim . Möckmühl . Mosbach . Neckargemünd .
Schechingen . Tauberbiſchofsheim . Tuttlingen . Weil d. St .
Weingarten . Wieſenſteig . Zell i. W. — 13. Ansbach . Bern .
Creglingen . Gerabronn . Herrenberg . Lauffen . Leonberg.
Lindenfels . Ludwigsburg . Maienfeld . Michelſtadt . Mosbach .
Mulfingen . Nuſplingen . Oberurbach . Singen . Steckborn .
Tauberbiſchofsheim . Weſthauſen . — 14. Biberach . Creg⸗
lingen. Friedberg . Kempten . Michelbach . München , Mün⸗
ſingen . Vaihingen . Weinfelden . — 15. Albershaufen . Cann⸗
ſtadt . Ellmendingen . Fornsbach . Kirchberg . Langenargen .
Lörrach . Saulgau . Walddorf . Weißach . — 17. Thun . —
19. Beerfelden . Birkenfeld . Blaufelden . Bühl . Ellwangen .
Ettlingen . Feuchtwangen . Gebratzhofen . Göppingen . Haslach .
Langenau . Lauterbach . Mergentheim , Meßkirch . Neresheim .



Oehringen . Riedlingen. Rottenburg . Tiefenkaſten. —20. Beau
Binsdorf . Büdingen . Gießen . Hall. Heilbronn . Heimsheim .
Jagſtheim . Knittlingen . Metzingen. Nidda. Plochingen. Rothen⸗
durg a. T. Stockach . Ulm. Waldenbuch. Weilheim. Wilferdingen .

geli . W .—21 . Altenſteig .Bruchſal. Calw . Chur . Großgerau .
Förrach. München . Radolfzell . Wilferdingen . Winnenden . —

22. Biberach . Butzbach . Hohenſtadt ( OA. Aalen ) . Ilsfeld .
Kaiſersbach. Mosbach . Oberkirch . Oſtdorf. Scheer . Urach .
Waldkirch. Weil (i. Schönb . ) . Wimpfen . — 23. Baſel .
Großbottwar . Schwaigern . Thengenſtadt . — 24. Beſigheim .
Braunsbach . Erolzheim . Giengen . Großbottwar . Hohenſtaufen .
Kirchberg. Königsbronn . Künzelsau . Laichingen. Markgrö⸗
ningen. Oberriexingen . Ofterdingen . Plieningen . Schelklin⸗
gen. Spaichingen . Veringenſtadt . Weikersheim . — 26. Ans⸗
bach. Bieringen . Bopfingen . Dinkelsbühl . Durlach . Friolz⸗
heim. Giengen . Haigerloch . Kippenheim . Ladenburg . Langen⸗
brand. Leutkirch. Möhringen ( Bad. ) . Mühlheim . Pfullen⸗
dorf. Weikersheim . — 27. Ansbach . Buchau . Emmendingen .
Endingen. Ettlingen . Feldrennach . Gmünd . Künzelsau .
Mainhardt . Neuenſtadt . Reutlingen . Sargans . Schaffhau⸗
ſen. — 28. Bretten . Donaueſchingen .Horb . München . Oeden⸗
dorf. Schwaikheim . Ueberlingen . Wangen im Allgäu .

März .
1. Baltmannsweiler . Bernhauſen . Bietigheim . Bonn⸗

dorf. Brettach.Dürrmenz . Emmendingen . Engen . Gernsbach .
Herbertingen . Kornweſtheim . Nagold . Neuenbürg . Pfalzgra⸗
fenweiler. Pfullingen . Roſenfeld . Schorndorf . Ulm. Utten⸗
weiler. Wellendingen . Wiernsheim . Wurzach . Zweiſimmen .
— 2. Burladingen . — 3. Lindau . Ravensburg . — 5. FAlf⸗
dorf. Baimerſtetten . Beerfelden . Chur . Donzdorf . Grüſch⸗

Seewies. Haslach. Heubach . Kirchheim a. T. Leutkirch . Mainz .
Meßkirch. Neckargemünd . Niederſtetten . Pfedelbach . Pforz⸗
beim. Rotteuburg . Würzburg . — 6. Adelsheim . Backnang .
Bamberg . Bern . Buchau . Conſtanz . Crailsheim . Darmſtadt.
Durlach . Ehingen . Forchtenberg . Gedern . Gießen . Hemig⸗
kofen. Langenthal . Liebenzell . Loffenau . Mannheim . Marbach .
Mosbach. Murrhardt . Neckarthailfingen . Oetisheim . Orten⸗
berg. Reutlingen . Säckingen . Schaffhauſen . Schopfheim .
Schorndorf . Stockach . Thufis . Troſſingen . Trübbach . Wald⸗
ſee. Zwiefalten . — 7. Alsfeld . Amriswyl . Donaueſchingen .
Hall. Kuſterdingen . Radolfzell . Schillingsfürſt . Schömberg .
Schopfheim . Schweinfurt . Sindelfingen . Sindringen . Thail⸗
fingen. Wangen i. A. Weißenhorn . Willsbach . Wolfach.
— 8. Altorf . Altſtätten . Bärenthal . Ditzingen . Dußlingen .
Freiburg . Geifertshofen . Giengen . Großaltdorf . Großaſpach .
Jeny . Kaufbeuren . Lorch. Meßkirch . Munderkingen . Neuffen .
Neuhauſen a. E. Neuweiler . Oberdiſchingen . Raſtatt . Sulz .
Thiengen . Wolfſchlugen . — 10. Auenſtein . Denkendorf . —
12. Appenweier . Auenſtein . Bremgarten . Bretten . Bühl .
Dießeuhofen . Dörzbach . Ebnat . Ellwangen . Eppingen . Fri⸗
ckenhauſen. Gochsheim . Gruibingen . Gundelfingen . Gun⸗
delsheim. Homberg . Kirchenkirnberg . Kißlegg . Laudenbach .
Mahlberg . Markdorf . Mengen . Michelſtadt . Möhringen .
Neuſtadt . Oberndorf . Renchen . Schramberg . Schwyz.
Thengenſtadt . Trochtelfingen . Ulm. Weil d. Stadt . Wein⸗

garten . — 13. Baden . Bern . Breiſach . Brugg . Buttenhau⸗
ſen. Ebingen . Ellwangen . Geiſingen . Gründelhardt . Kißlegg.
Lungenburg , Ludwigsburg . Michelſtadt . Mosbach . Nieder⸗
Ellenbach . Roigheim . Ruſt . Schaffhauſen . Schlitz . Singen .
Sinsheim . Tuttlingen . Villingen . Wüſtenroth . Zavelſtein .
— 14. Affalterbach . Brettheim . Bruchſal . Kirtorf . Neu⸗
haufen ob Eck. Simmersfeld . Ueberlingen . Vathingen . Vell⸗

herg. — 15. Bingen . Dettingen a. Schl . Eſchenau. Fluorn .
Gſchwend. Hayingen . Heilbronn . Holzgerlingen . Königsegg⸗
wald, Leidringen . Lörrach . Nördlingen . Spaichingen . Sulz⸗
bach a. M. Zang . — 17. Lauingen . — 18. Leipheim . —

19. Beerfelden . Berlichingen . Dieburg . Dinkelsbühl . Ge⸗
bratzhofen . Gerſtetten . Großſachſenheim . Güglingen . Horn⸗
berg . Hungen . Lauingen . Lindenfels . Mögglingen . Oedheim .
Oehringen . Plüderhauſen . Sontheim . Tiefenkaſten . —
20. Altenſteig. Backnang . Blaufelden . Böhmenkirch . Bü⸗
dingen . Dettingen a. E. Eßlingen . Ettlingen . Gammertin⸗
gen. Gedern. Gernsbach . Großeislingen . Güglingen . Heppen⸗
heim. Kloſterwald . Knittlingen . Lahr . Ludwigsburg , Möſ⸗
ſingen . Niedernhall . Oberlenningen . Reichenbach . Stetten
a. k. M. Stockach . Ulm. Weinheim . Weſtheim . Zell im

Wieſ. — 21. Bruchſal . Chur . Ettenheim . Frankfurt a. M.
Friedberg . Krauchenwies . Radolfzell . Regensburg . Rott⸗
weil . Schwetzingen. Unterſteinbach . Waldshut . — 22. Ben⸗
telsbach . Biberach . Empfingen . Eſchach . Grünberg . Hüfin⸗
gen. Oberſtenfeld . Owen . Winterlingen . Winterthur . —
23. Adelmannsfelden . Augsburg . Blaubeuren . Bönnigheim .
Ernsbach . Geislingen . Großingersheim . Grötzingen . Hei⸗
ningen . Kaltenweſten . Magſtadt . Unlingen . Untertürkheim .
Wachbach . Weikersheim . Welzheim . Wildbad . Wildberg .—
24. Triberg . — 26. Ansbach . Bartholomä . Durlach . En⸗
gen. Heidenheim . Lauterbach . Leinſtetten . Leonberg . Leut⸗
kirch. Meßkirch . Ragatz . Roth am See . Tuttlingen . —
27. Alpirsbach . Ansbach . Bikesheim . Butzbach . Creglingen .
Eningen . Gießen . Göppingen . Herrenberg . Hettingen . Offen⸗
burg . Pfullendorf . Rothenburg a. T. Schweinfurt . Wert⸗
heim. — 28. Beilſtein . Calw . Donaueſchingen . Fichten⸗
berg . Sulz . Sulzbach a. K. Ueberlingen . — 29. Dürr⸗
menz. Lenzburg . Unterdeufſtetten . — 31. Chur .

April .
2. Bartenſtein . Beilſtein . Berg . Brenz . Ereglingen .

Dertingen . Dornſtetten . Eſſingen . Frankenheim . Gaildorf .
Gerabronn . Großgartach . Großſüßen . Heidelsheim . Grüſch⸗
Seewies . Jagſthauſen . Kehl . Kirchheim a. N. Kirchheim a. T.
Kleingartach . Laichingen . Langenau . Langenburg . Lauingen .
Laupheim . Leutkirch . Markgröningen . Markt⸗Luſtenau . Merk⸗
lingen . Neckarſulm . Neresheim . Neubulach . Nürtingen . Oeh⸗
ringen . Uhingen . Untermünkheim . Wettringen . — 3 . Achern .
Altkrautheim . Balingen . Bern. Böblingen . Conſtanz . Crails⸗
heim. Darmſtadt . Dietenheim . Dornhan . Eberſtadt . Ehin⸗
gen. Emmendingen . Gächingen . Gernsheim . Gingen . Has⸗
lach. Hemigkofen . Horb . Hördten . Langenau . Lauchheim .
Mainhardt . Mannheim . Mergentheim . Michelſtadt . Mos⸗
bach. Mulfingen . Neuſtadt (Heſſ. ) . Niederſtetten . Nürnberg .
Oberjettingen . Offnadingen . Oppenau . Pforzheim . Reut⸗
lingen . Saalgau . Schaffhauſen . Sigmaringen . Spaichingen .
Stockach . Thuſis . Villingen . Waldſee . Wintervach . Zell
a. H. — 4. Dunningen . Hall . Münſingen . Oſtrach . Ra⸗
dolfzell . Schopfheim . Sindelfingen . Unterweißach . Wangen
im Allgäu . — 5. Bietigheim . Bonndorf . Gomaringen .
Hall . Herbertingen . Seifertshofen . Wurzach . — 6. Neckar⸗
tenzlingen . — 7. Lindau . — 8. Augsburg . Kreuzlingen .—
9. Altsfeld . Beerfelden . Bern . Birkenfeld . Bretten . Bühl.
Dießenhofen . Erkheim . Feuchtwangen . Gundelfingen . Kiß⸗
legg . Meßkirch . Riedlingen . Thiengen . Tuttlingen . Ulrich⸗
ſtein . Weil die Stadt . — 10. Adelsheim . Brugg⸗ Egen⸗
hauſen . Feldrennach . Heilbronn . Ingelfingen . Nehren . Sin⸗
gen. Steinbeim a. M. Waiblingen . Waldenburg . — 14. Plei⸗
delsheim . Rottenburg . Schillingsfürſt . Vaihingen . Weißen⸗
horn . — 12. Freiburg . Isny . Kaufbeuren . Munderkingen.
Pfullingen . Trochtelſingen . — 16. Conſtanz . Ettlingen .
Gebratzhofen . Hechingen . Lauterbach . Leipzig . Meßkirch .
Michelſtadt . Stuttgart . Tiefenkaſten . Tomerdingen. — 17.

Erbach a. D. Gießen . Großengſtingen . Knittlingen . Muir⸗
hardt . Stockach . Zell i. W. — 18. Bruchſal . Chur . Etten⸗

heim. Hengſtfeld . Radolfzell . — 19 . Berneck . Ebersbach .
Ebingen . Gengenbach . Jishofen . Kleinaſpach . Lörrach . Lu⸗



zern. Stockach . — 20. Gamertingen . Lindau . — 21. Groß⸗
bottwar . — 22. Dinkelsbühl . — 23, Beerfelden . Bopfin⸗
gen. Dinkelsbühl . Donaueſchingen . Durlach . Dürnau . Ell⸗

wangen . Freiburg . Gebratzhofen . Gmünd . Großbottwar .
Gundelsheim . Laudenbach . Mehrſtetten . Mengen . Nieder⸗
ſtotzingen . Obermarchthal . Pfronſtetten . Roth ( OA. Leut⸗
kirch). Rottweil . Schrotzberg . — 24. Bensheim . Bern. Buchau.
Darmſtadt . Eglisau . Fellbach . Geiſingen . Hohenſtadt . Kalt⸗
brunn . Neuenſtadt . Pforzheim . Pfullendorf . Rothenburg
a. T. Schweinfurt . Tübingen. Wehingen . — 25. Bretten .
Friedberg . Homburg a. O. Säcktagen . Tauberbiſchofsheim .
Ueberlingen . Vellberg . Wangen im Allgäu . — 26. Isny .
Nagold . Oberkirch . Roſenfeld . Stetten im Remsth . Then⸗
genſtadt . Zainingen . Zweiſimmen . — 27. Herisau . —
29. München . — 30. Bamberg . Langenbrand . Leutkirch .
Luzern . Ochſenhauſen . Olnhauſen . Raſtatt . Rheineck . Ru⸗
dersberg . Weil d. Stadt . Wru

ut .
1. Aalen . Adolzfurt . Aichſtetten . Ansbach . Aulendorf .

Bamberg . Berkheim . Blaubeuren . Bodelshauſen . Bonfeld .
Brackenheim . Buchau . Büdingen . Bühlerthann . Chur . Con⸗
ſtanz . Crailsheim . Darmſtadt . Dörzbach . Ehingen . Erpfin⸗
gen. Freudenſtadt . Giengen . Göppingen . Guſſenſtadt . Heil⸗
bronn . Heimsheim . Hemigkofen . Herrenalb . Hohenhaslach .
Hohentengen . Kempten . Kirchberg . Kürnbach . Kupferzell .
Lauffen . Lonſee . Mannheim . Marbach . Markelsheim . Maul⸗
bronn . Möglingen . Munderkingen . Neckargerach . Neuenſtein .
Neuhauſen a. d. Fild . Nidda . Niedernhall . Niederſtetten .
Oberndorf . Oberroth . Reutlingen . Sargans . Schnaith .
Schwendi . Siglingen . Steinheim i. A. Stockach . Thierin⸗
gen. Urach . Veringenſtadt . Villingen . Waldkirch . Waldshut .
Wildberg . Willsbach . Wyl. Zürich . — 2. Altenſteig . Grüſch⸗
Seewies . Hall . Kempten . Kirtorf . Neuenſtein . Niederſtetten .
Onſtmettingen . Radolfzell . Schlitz . Schopfheim . Schwein⸗
furt . St . Gallen . Sulz . Ueberlingen . Wangen i. A. —
3. Altdorf . Altshauſen . Bernloch . Bietigheim . Bonndorf .
Cannſtatt . Dürrmenz . Emmendingen . Engen . Friedrichs⸗
hafen . Gernsbach . Grünberg . Herbertingen . Inneringen .
Kirchberg . Ludwigsburg . Nuſplingen . Schömberg . Steckborn .
Winterthur . Wurzach . — 4. Rothenburg a. T. — 5. Tri⸗
berg. — 6. Speyer . — 7. Baſel . Beerfelden . Biſchofszell .
Deggingen . Ergenzingen . Gottlieben . Haigerloch . Haslach .
Hungen . Kirchheim a. T. Lauterach . Leutkirch . Lindenfels .
Meßkirch . Möhringen ( Bad. ) . Offenburg . Pforzheim . Pful⸗
lendorf . Schwyz . — 8. Bamberg . Buttenhauſen . Eichſtetten .
Ermatingen . Gießen . Langenburg . Leonberg . Wetzingen .
Michelfeld . Michelſtadt . Mühringen . Neukirch . Neuſaß .
Nieder Erlenbach . Pfalzgrafenweiler . Schorndorf . Singen .
Steinenberg . Tuttlingen . Weilheim . Wellendingen . Wert⸗
heim. — 9. Brettheim . Calw . Eppingen . Großgerau .
Jsny . Leidringen . Raſtatt . Sindelfingen . Thun . Wein⸗
felden . Weingarten . — 14. Gſchwend . — 12. Chur .
Dotternhauſen . Mittelſtadt . Rottenacker . — 14. Abts⸗
gmünd . Bretten . Bühl . Dießenhofen . Dörzbach . Freu⸗
denthal . Gernsbacht Gmünd . Kaufbeuren . Kißlegg . Kö⸗
nigsbach . Krauchenwies . Laichingen . Leutkirch . Lorſch.
Mengen . Michelſtadt . Mühlheim . Neuſtadt . Oberdorf . Ran⸗
gendingen . Rothenburg a. T. Schramberg . Tettnang . Tie⸗
fenbronn . — 15. Emmendingen . Geifingen . Großaltorf .
Herrenberg . Kloſterwald . Ludwigsburg . Reutlingen . Schopf⸗
loch. Schorndorf . Spaichingen . Stockach . Thiengen . Zell
i. W. Zwiefalten . — 16. Altdorf . Bruchſal . Chur . Di⸗
ſchingen . Ettenheim . Friedberg . Heubach . Radolfzell . Vai⸗
hingen . Winnenden . Wolfach . — 17. Altſtätten . Butzach .
Freiburg . Hayingen . Hüfingen . Ilshofen . Langenargen .
Lörrach . Melchingen . Meßkirch . Neuenbürg . Norſchach .

Scheer . Wäſchenbeuren . — 20. Amberg . Gundelfingen . —
21. Alpirsbach . Beerfelden . Blaufelden . Böhmenkirch .
Braunsbach . Brenz . Creglingen . Echterdingen . Ehningen
i. G. Erlenbach . Frankenheim . Friolzheim . Gebratzhofen .
Germersheim . Gundelfingen . Heidelberg . Hollenbach . Ingel⸗
fingen . Kehl . Köngen . Kuchen . Laichingen . Langenau . Laup⸗
heim. Leinſtetten . Markt⸗Luſtenau . Mundelsheim . Rekarelz .
Neresheim . Oberkochen . Obernheim . Oberſonntheim . Oeh⸗
ringen . Reichenbach . Schechingen . Schrotzberg . Stockheim .
Straßburg . Stuttgart . Tiefenkaſten . Troffingen . Waldenburg .
Wäſchenbeuren . Widdern . — 22. Achern . Alsfeld . Balin⸗
gen. Blaufelden . Ehingen . Erolzheim . Ettlingen . Grünberg .
Heilbronn . Horb . Knittlingen . Langenau . Langenthal . Lauch⸗
heim. Mergentheim . Mulfingen . Neudenau . Rottweil . Saul⸗
gau . Schaffhauſen . Schopfheim . Tauberbiſchofsheim . Troch⸗
telfingen . Villingen . Waldenburg . Waldſee . Wangen i. A.
Wimpfen . Worms . Zell a. H. — 23. Biberach . Crailsheim .
Ellwangen . Löchgau . Tauberbiſchofsheim . Thuſis . — 24.
Altenſteig . Altdorf . Ilsfeld . Königseggwald . Neuhauſen
a. E. Oberkirch . Seifertshofen . — 25. Gutenberg . Then⸗
genſtadt .—28. Bopfingen . Durlach . Feuchtwangen . Hohen⸗
ſtaufen . Hörrheim . Lauingen . Leutkirch . Markdorf . Meßkirch .
Neuenbürg . Riedlingen . Rottenburg . Weil d. St . Wieſen⸗
ſteig . Willmandingen . — 29. Backnang . Binsdorf . Bruch⸗
ſal . Ebingen . Flums . Lahr . Mönchsweiler . Neuenſtadt .
Pfullendorf . Schweinfurt . Thalheim . Waldorf . Wyl. Zaber⸗
feld . — 30. Donaueſchingen . Ertingen . Fichtenberg . Schil⸗
lingsfürſt . Schweinfurt . Ueberlingen . Wangen i. A. —
31. Dürrmenz . Gönningen . Neuſtadt (Heſſ. ) . Roſenfeld .

uni .
1. Schwenningen . — 2. Nördlingen . — 3. Carlsruhe .

le

Rothenburg a/T . — 4. Beerfelden . Biſſingen . Großeis⸗
lingen . Haslach . Kirchheim a/T . Lauingen . Lauterbach . Leut⸗
kirch. Meßkirch . Neckargemünd . Niederſtetten . Pforzheim .
Singen . Waſſeralfingen . Weſterheim . — 5. Buchau . Conſtanz .
Crailsheim . Darmſtadt . Ehingen . Giengen . Gießen . Haiter⸗
bach. Hemigkofen . Horb . Jagingen . Mannheim . Möckmühl .
Murrhardt . Nördlingen . Offenburg . Reutlingen . Stockach .
Waldſee . — 6. Dunningen . Hall . Oſtrach . Radolfzell .
Rothenburg a/T . Schopfheim . Sindelfingen . Steinheim a/ M.
Wangen i. Allgäu . Weißenhorn . — 7. Beutelsbach . Bietig⸗
heim. Biſchofszell . Bonndorf . Dettingen a /E. Emmendingen .
Eſchwend . Herbertingen . Nagold . Schönaich . Sulz . Unter⸗
deufſtetten . Uttenweiler . Waldshut . Weißach . Wurzach . Zü⸗
rich. — 8. Schömberg . Wüſtenroth . —9. Thuſis . —11 . Augs⸗
burg . Birkenfeld . Bremgarten . Bretten . Bühl . Dießenhofen .
Ellwangen . Erkheim . Gamertingen . Gundelfingen . Kißlegg .
Obermarchthal . Pfedelbach . Schweinfurt . Ulm. — 12. Beil⸗
ſtein . Ellwangen . Eſſingen . Gaildorf . Gernsheim . Nürtingen .
Oberndorf . Stetten am k. M. Ulm. Waiblingen . — 13. Hom⸗
berg. Kaiſersbach . Mehrſtetten . Neuhauſen ob Eck. Regensburg .
Spaichingen . Vaihingen . Willsbach . — 14. Biberach . Dinkels⸗
bühl . Dornhan . Ebersbach . Freiburg . Illingen . Isny . Kauf⸗
beuren . Mögglingen . Munderkingen . Pfullingen . Raſtatt .
Ravensburg . Ulm. Unlingen . Waldenbuch . — 15. Burladigen .
—16 . Ravensburg . Tuttlingen . — 17. Leipheim . — 18.
Bamberg . Beerfelden . Ettlingen . Gebratzhofen . Lauingen .
Memmingen . Meßkirch . Möhringen ( Baden ) . Obernheim ,
Schramberg . Sigmaringen . Zürich . — 19. Ebhauſen . Erbach
a/ D. Gochsheim . Hördten . Knittlingen . Mainhardt . Möſſingen .
Nuſplingen . Oberſtenfeld . Stockach . Sulzbach a/K. Thengen⸗
ſtadt . Zell im Wieſenthal . — 20. Bruchſal . Ettenheim . Fried⸗
berg . Münſingen . Oppenau . Radolfzell . — 21. Grünberg .
Hayingen . Ilshofen . Kirchheim a/T . Lörrach . — 24. Wein⸗
garten . — 25. Blaubeuren . Bühlerthann . Donaueſchingen .
Durlach . Erbach ( Heſſen ) . Feldſtetten . Geislingen . Gmünd ,



Großſachſenbeim . Künzelsau . Langenburg. Leonberg . Leut⸗
Urch. Mengen. Michelſtadt . Mosbach. Neckargemünd. Ploch⸗
lugen. Rottweil . Schrotzberg . Stetten am Heuchelberg .
Thiengen. Weikersheim . Wolfſchlugen . Zell a /H. — 258.
Gießen. Grunbach . Kempten . Kochendorf . Liebenzell . Loßburg .
Metzingen. Pfullendorf . Schweinfurt . Weinsberg . — 27.
Großgerau . Ortenberg . Schwetzingen . Ueberlingen . Wangen
im Allgäu. Winnenden . — 28. Beſigheim. Butzbach . Dürr⸗
menz. Ehingen . Pfalzgrafenweiler . Welzheim . — 29. Barten⸗
ſtein. Berg. Beſigheim . Creglingen . Donzdorf . Forchtenberg
Gerabronn . Giengen . Hornberg . Löwenſtein . Neidlingen .
Oberdiſchingen . Pfedelbach . Schiltach . Wachbach . Wimpfen .

Juli .
2. Adelmannsfelden . Beerfelden . Dieburg . Dinkelsbühl .

Doͤrzbach. Engen . Hirrlingen . Kaufbeuren. Kirchheim a/T .
Langenau. Lauingen . Leutkirch . Nürnberg . Schechingen . —
3. Backnang . Badenweiler . Conſtanz . Crallsheim . Darmſtadt .
Ehingen. Haslach . Heilbronn . Hemigkofen . Magſtadt . Mann⸗
heim. Neuhauſen a. F. Oberiettingen . Pforzheim . Oetisheim .
Reutlingen. Riegel . Stockach . Wehingen . — 4. Aalen . Bibe⸗
tach. Diſchingen . Hall . Hohenſtadt . Radolfzell . Schillings⸗
fürſt. Schopfheim . Sindelfingen . Sulz . Thailfingen . Wangen
. Allg. Weſthauſen . — 5. Bietigheim . Deckenpfronn . Emmen⸗
dingen. Gernsbach . Herbertingen . Oeffingen . Roſenfeld .
Stockach. Sulzbach ayM. Wurzach. — 7. Göppingen . Rot⸗
kenacker. Thuſis . — 8. Würzburg . — 9. Bieringen . Bingen .
Bremgarten . Bretten . Bühl . Dießenhofen . Großelfingen.
Großengſtingen . Gundelfingen . Kißlegg . Kuſterdingen. Lauter⸗
bach. Mengen . Mergentheim . Meßkirch . Neckarthailfingen .
Niederſtetten . Rottenburg . Tauberbiſchofsheim . — 10. Ber⸗
neck. Brugg . Buttenhauſen . Feldrennach . Gießen . Großaſpach .
Langenburg . Niederſtetten . Schorndorf . Singen . Tauber⸗
biſchofsheim. Thiengen . Tuttlingen . Unterſteinbach . Waib⸗
kiugen. — 11. Alsfeld . Brettheim . Eſchenau . Ettenheim .
Pitlingen . Vaſhingen . Weißenhorn . — 12. Bärenthal .
Litzingen. Empfingen . Freiburg . Gſchwend . Isny . Kauf⸗
Keuren. Kleinaſpach . Königsbach . Melchingen . Munderkingen .
Raſtatt . Unterjeſingen . — 13. Neuffen . — 14. Thieringen .—15 . Bopfingen . Dinkelsbühl . Frankenheim . — 16. Beer⸗
klden. Bopfingen . Dinkelsbühl . Ellwangen . Ettlingen . Ge⸗
kratzhofen. Herrenberg . Kißlegg . Meßkirch . Plieningen .
Rolhenburg a/T Schömberg . Würzburg . — 17. Beerfelden .
Blaufelden . Boll . Knittlingen . Künzelsau . Langenthal . Mar⸗
lach. Stockach . Tübingen . Weſiheim . Zell i W. — 18.
Bruchſal. Calw . Friedberg . Homberg . Radolfzell . Schlitz .
Sindringen . — 19. Biſchofszell . Böb ingen . Bonndorf .
Dinkelsbühl . Dornhan . Fornsbach . Gomaringen . Hayingen .
Kirtorf. Lörrach . Ludwigsburg . Meßkirch . Trochtelfingen . —
. Neufra . Oberndorf . — 22. Erbach ( Heſſen ) . München .
Kothenburg a/ T. — 23. Altshauſen . Durlach . Hechingen .
Aebofen. Inneringen . Krautheim . Möhringen ( Baden ) .
Rönchweiler . Neresheim . Plüderhauſen . Ülrichſtein . Will⸗
Handingen . — 24. Augsburg . Ebingen . Grünberg . München .
Schweinfurt . — 25. Aalen . Ailringen . Alfdorf . Asperg .
Backnang. Donaueſchingen . Dotternhauſen . Eberſtadt . Ent⸗
tingen. Eßlingen . Freudenſtadt . Freudenthal . Grötzingen .
Gundelsheim . Hall . Heidenheim . Ingelfingen . Kirchberg .
Kuchen. Laudenbach . Lauphetm . Leinſtetten . Maͤrkt⸗Luſtenau .
Murrhardt . Nellingen . Oſtrach . Rheineck. Rothenburg⸗Schel⸗
kllegen. Sindringen . Spaichingen . Tiefenbronn . Ueberlingen .
Uleſchſtein. Urach. Vilingen . Waldshut . Wangen . i. Allg .
Weilheim. — 26. Butzbach . Hüfingen . Isny . Kirchberg .
Konberg. Nuſplingen . Urach . Waldkirch . — 27. Thengen⸗
ledt . — 29. Erbach ( Heſſen ) . München . — 30. Beerfelden .
Umüünd. Heidenheim . Leutkirch . Neuenbürg . Neuſtadt ( Bad. ) .

Riedlingen. Weil die Stadt . — 31. Altenſteig.Buchau . Eningen . a. A. Geiſingen. Pfullendorf.
Auguſt .

Chingen . Hall . Oberroth . Radolfzell. Schopfheim .Sulz. Wangen im Allgäu . — 2. Bietigheim. Dürrmenz .Emmendingen . Gernsbach .Herbertingen. Wellendingen . Wur⸗zach. — 6. Alpirsbach . Bühl . Engen . Haslach . Kirchheim./ T. Lauingen . Lauterbach . Leutkirch . Meßkirch . Michel⸗ſtadt . Neufladt (Heſſen ) . Obernheim . Pforzheim . Sulz .Tuttlingen . — 7. Anspach . Buchau . Büdingen . Conſtanz .Crailsheim . Darmſtadt . Ehingen . Giengen . Gießen . Hemig⸗kofen. Heppenheim . Mainhardt . Mannheim . Reutlingen .Schweinfurt . Sinsheim . Stockach . — 8. Bruchfal . Wol⸗
fach. — 9. Bonndorf . Freiburg . Isny . Kaufbeuren . Ober⸗
kirch. — 10. Dießenhofen . Heilbronn . Hohenſtaufen . — 11

Kaiſersbach. —13 . Beerfelden . Bretten . Ellwangen . Erk⸗
heim. Feuchtwangen . Gebratzhofen . Großgartach . Gundel⸗
fingen . Hungen . Kißlegg. Langenargen . Mainz . Mengen .Schramberg . Weinheim . —14 . Durlach . Ellwangen . Groß⸗
bottwar . Nehren . Singen . — 15. Egenhauſen . Ernsbach .
Friedberg . Vaihingen . Vellberg . — 16. Bretien . Ettlingen .Göppingen . Lörrach . Rottweil . — 18. Backnang . Mergent⸗heim. — 19. Rothenburg . a/T . — 20. Abtsgmünd . Alt⸗ſtätten . Birgenfeld . Dieburg . Ebnat . Erbach (Heſſ. ). Ett⸗
lingen . Gaildorf . Gebratshofen . Gernsbach . Güglingen .
Ladenburg . Meßkirch . Neckarelz . Neresheim . Oppenheim .
Rothenburg a/T . Sinsheim . Weſthofen . — 21. Augsburg .Bickesheim . Butzbach . Güglingen . Kloſterwald . Knittlingen .Lahr . Neuenſtadt . Niedernhall . Stockach . Stuttgart . Wyl. Zellim Wieſenthal . — 22. Breiſach . Nördlingen . Radolfzell .Winnenden . — 23. Grünberg . Ilsfeld . Leidringen . Winter⸗
thur . — 24. Beimbach . Beſigheim . Dornſtetten . Eppingen .Erolzheim . Ettenheim . Gamertingen . Göppingen . Horrheim .
Jagſthauſen . Ilsfeld . Königsbronn . Laichingen . Langenau.
Markgröningen . Mögglingen . Mulfingen . Munderkingen .
Nagold . Niedernhall . Nürtingen . Oberndorf . Oberſontheim .
Oehringen . Oppenau . Sontheim . Spaichingen . Thiengen .
Wangen bei Cannſt . Weikersheim . Weil d. St . Welzheim.
Wertheim . Wildbad . Wimpfen . Zell a. H. — 25. Beim⸗
bach. — 27. Bartholomä . Beerfelden . Bonfeld . Bopfingen .
Durlach . Einſiedeln . Gernsheim . Kirchenkirnberg . Langen⸗
brand . Leutkirch . Möhringen ( Bad. ) . Oſthofen . Pfullendorf .
Raſtatt . Rottenburg . Schwaikheim . Tauberbiſchofsheim .
Zürich . — 28. Bruchſal . Endingen . Gedern . Gießen . Oln⸗
hauſen . Schaffhauſen . Schömberg . Schweinfurt . Tauberbi⸗
ſchofsheim . Waldenburg . Wüſtenroth . — 29. Donaueſchingen .
Frankfurt a. M. Heilbronn . Ueberlingen . Wangen i. A. —30. Dettingen a. E. Dürrmenz . Lenzburg . Owen . Pleidels⸗
heim. Roſenfeld . — 31. Thengenſtadt . Tuttlingen .

September .
1. Brackenheim . Heubach . Michelbach . Nürnberg . Rotten⸗acker. Ulm .—2. Germersheim .— 3. Aalen . Auenſtein. Biſchofs⸗

zell. Engen . Gſchwend . Haigerloch . Haslach . Kirchheima T.
Lauingen . Leutkirch . Meßkirch . Wichelſtadt. Möckmühl. Nidda .
Niederſtetten . Pfeddersheim . Pforzheim . Tuttlingen. — 4
Bensheim . Bern . Buchau . Conſtanz . Crailsheim . Darmſtadt .
Dertingen . Dotternhauſen . Eberſtadt . Ehingen . Forchtenberg.
Gächingen . Giengen . Hedelfingen . Hemigkofen . Horb . Juſtin⸗
gen. Mannheim . Neckargemünd . Oberlenningen . Reutlingen .
Schorndorf . Stetten a. k. M. Stockach . Waldſtetten . — 5.
Affalterbach . Donaueſchingen . Dunningen . Friedberg . Hall .
Memmingen . Radolßzell . Schillingsfürſt . Schopfheim .
Schweinfurt . Wangen i. Allg . Weißenhorn. Weſthauſen.
Wörrſtadt . — 6. Badenweſler . Bietigheim . Dußlingen .
Ebingen . Emmendingen . Eßlingen . Gernsbach . Gmünd.
Herbertingen . Mahlberg . Mönchweiler . Neckartenzlingen .

Balingen .



Neuenbürg . Schuſſenried . Stetten i. R. Sulz⸗ Unterdeuf⸗
ſtetten . Wehingen . Wurzach . — 7. Sulz . — 8. Heiligen⸗
bronn . Hohenſtadt . Hornberg . Oberdiſchingen . Oberriexingen .
Siglingen . Weißenſtein . Zweiſimmen . — 40. Adelsheim .
Bernhauſen . Bremgarten . Bretten . Bühl . Dießenhofen . Ell⸗

wangen . Feuerbach . Großengſtingen . Gundelfingen . Hohen⸗

ſtadt . Kißlegg . Merklingen . Mosbach . Oberkochen . Thieringen .
—11 . Altenſteig . Beerfelden . Bickesheim . Bietigheim . Brugg .

Fellbach . Gerabronn . Großingersheim . Gründelhardt , Ig⸗

gingen . Langenbrücken . Neuſaß . Nieder⸗Erlenbach . Reutlingen .

Siglingen . Sinsheim . Unterſteinbach . Unterurbach . Zwie⸗

falten . — 12. Crailsheim . Homberg . Kürnbach . Oedendorf .
Vaihingen . — 13. Albershauſen . Baldmannsweiler . Bönnig⸗
heim. Freiburg . Herrenberg . Isny . Kaufbeuren . Königsbach .
Onſimettingen, . Raſtatt . Singen . Uttenweiler . Willsbach .

Zainingen . Zürich . — 14. Ehingen . Eſchach . Friedrichshafen .

Mengen . Offnadingen . Zell a. H. — 15. Mergentheim . —

17. Alzey. Augsburg . Conſtanz . Dörzbach . Fürfeld . Gebratz⸗

hofen . Hungen . Lorch. Markdorf . Meßkirch . Offenburg .
Rothenburg a/T . Rottweil . Weil d. St . Weſterheim . —

18. Backnang . Bingen . Blaufelden . Eichſtetten , Ettlingen .

Feldrennach . Gedern . Geiſingen . Gießen . Knittlingen . Lan⸗

genthal . Metzingen . Nördlingen . Schaffhauſen . Stockach.
Trofſingen . Jell i. W. — 19. Bruchſal . Ettenheim . Groß⸗

gerau . Kempten . Kirtorf . Lörrach . Neuhauſen o. E. Radolf⸗

zell. Teitnang . — 20. Bonndorf . Butzbach . Geifertshofen .

Haxingen . Heidenheim . Lörrach . Rothenberg a/T . Ruders⸗

berg . Ülrichſtein . Untertürkheim . — 21. Bartenſtein . Brauns⸗

bach. Brettach . Creglingen . Donzdorf . Dornſtetten . Dörz⸗
bach. Ertingen . Forchtenberg . Gerabronn . Großſachſenheim .
Heidenheim . Herrenalb . Köngen . Laichingen . Laudenbach.
Loßburg . Markelsheim . Maulbronn . Münchingen . Neivlingen .
Neudenau . Neuenſtein . Oftertingen . Rerchenbach . Schelklin⸗

gen. Schwaigern . Schwendi , Sindelfingen . Steinheim a. M.

Sulzbach a. K. Thengenſtadt . Thuſis . Trochtelfingen . Villin⸗
gen. Waiblingen . Waldshut . Wildberg . — 22. Chur . —

23. Amberg . — 24. Aalen . Appenzell . Durlach . Gaildorf .
Grutbingen . Jenaz . Leipzig , Leutkirch . Neuenbürg . Ober⸗

ingelheim . Pfedelbach . Schechingen . Schwyz . Wangen i. A.

Willmandingen . Zürich . — 25. Bailingen . Beerfelden .
Darmſtadt . Einſiedeln . Göppingen . Heilbronn . Jagſtheim .
Langenburg . Münſingen . Pfullendorf . Ragatz . Reichenbach.
Schweinfurt . Thalheim . Untermünkheim . — 26. Calw . Fried⸗
berg . Hengſtfeld . Schwetzingen . Thun . Ueberlingen . Wan⸗

gen i. A. — 27. Cannſtatt . Dürrmenz . Ebersbach . Empfingen .
Gutenberg . Königseggwald . Luzern . Pfullingen . Schwen⸗
ningen . Winterlingen . — 29. Augsburg . Berkheim . Donau⸗

eſchingen . Freudenſtadt . Gundelsheim . Hall . Heidelsheim .
Lauffen . ( St . ) Mannheim . Mühlheim . Mühringen . Mun⸗

derkingen . Saulgau . Triberg . Veringenſtadt .
Oktober .

1. Alfdörf . Baimerſtetten . Bieringen . Bremgarten . Ge⸗

bratzhofen . Göppingen . Gundelfingen . Haslach . Hechingen .
Hördten . Kaufbeuren . Kirchheim a. T. Kupferzell . Langenau .
Lauterbach . Leutkirch . Luzern . Meßkirch . Michelſtadt . Möh⸗
ringen ( B. ) Niederſtetten . Oberndorf . Ochſenhauſen . Pforz⸗
heim. Rottenburg . Schömberg . Sigmaringen . Thiengen . Tutt⸗
lingen . Wettringen . — 2. Bern . Binsdorf . Conſtanz . Crails⸗
heim. Darmſtadt . Ehingen . Giengen . Gießen , Großengſtiugen .
Heilbronn . Hemigkofen . Juſtingen . Kehl. Lahr . Langenau .
Mannheim . Michelfeld . Murrhardt , Neckargerach . Oberjet⸗
tingen . Oſtdorf . Reutlingen . Riegel . Sargans . Schopfheim .
Seifertshofen . Steinenberg . Stockach . Untergröningen . Wald⸗

ſee. Wertheim . Wyl . — 3. Aisfeld . Bieberach . Ellwangen .
Hall. Leonberg . Memmingen . Radolfzell , Schopfheim . Thail⸗
fingen . Wangen i. Allg . Winnenden . — 4. Bärenthal . Bie⸗

tigheim , Ellwangen . Emmendingen . Erbach a. D. Hall .
Herbertingen . Jony . Melchingen . Pfalzgrafenweiler . Schlitz .
Urach . Waldenbuch . Wäſchenbeuren . Wurzach . Würzburg .—
5. Gamertingen . Urach . — 7. Gundelfingen . — 8. Beer⸗
felden . Blaubeuren . Bretten . Bühl . Dießenhofen . Einſiedeln .
Engen . Erkheim . Kißlegg . Lauingen . Mengen . München .
Neresheim . Neufra . Obernheim . Rothenburg a. T. Schram⸗
berg . Thuſis . Ulm. Wieſenſteig . —9 . Biſſingen . Brugg . Ger⸗
ſtetten . Gomaringen . Leidringen . Loffenau . Musdotf . Neu⸗
kirch. Nieder⸗Crlenbach . Oetisheim . Oſtrach . Singen . Tutt⸗
lingen . Wilferdingen . — 10. Altenſteig . Gſchwend . Unter⸗

weißach . Vaihingen . Wolfach . — 11. Altorf . Aulendorf .
Bernloch . Bonndorf . Dornhan . Ebingen . Ehningen . i. Gäu .

Freiburg . Jony . Kaltbrunn . Kaufbeuren . Mittelſtadt . Raſtatt .
Wendlingen . Winterthur . — 12. Göppingen . — 13. Denken⸗

dorf . — 14. Leipheim . — 15. Bamberg . Bopfingen . Dür⸗
nau . Ettlingen . Gebratzhofen . Heidelberg . Herisau . Kuppen⸗
heim. Laupheim . Mergentheim . Meßlkirch. Michelſtadt . Ried⸗

lingen . Rangendingen . Rothenburg . Sargans . Schwyz .
Thiengen . Tiefenkaſten . Trochtelfingen . Wilferdingen . —

16. Bamberg . Büdingen . Burladingen . Gedern . Gernsheim .
Hettingen . Horb . Knittlingen . Künzelsau . Memmingen . Neu⸗

bulach . Schweinfurt . Spaichingen . Stockach . Waldshut . Zell
i. W. — 17. Bruchſal . Etten heim. Friedberg . Grünberg .
Obermarchthal . Radolfzell . Regeusburg. Schillingsfürſt . St .
Gallen . Weißenhorn . — 18. Butzbach . Großaſpach . Hüfingen .
Lörrach . Nagold . Nuſplingen . Oberroth . Ravensburg . Rott⸗
weil . Scheer . Schelklingen . Schlierbach , Stockach . — 19.

Chur . — 20. St . Gallen . — 21. Dinkelsbühl . — 22. Aich⸗
ſtetten . Ailringen . Alpirsbach . Beerfelden . Berlichingen .
Böhmenkirch . Bühlerthann . Deggingen . Dettingen b. Heid.
Dünkelsbühl . Durlach . Ehingen . Eppingen . Ergenzingen .
Eſſingen . Fichtenberg . Frauenfeld . Gmünd . Hirrlingen . Inne⸗
ringen . Kippenheim . Königsbach . Lauchheim . Leutkirch . Linden⸗

fels . Lonſee . Mehrſtetten . Möhringen . Oberdiſchingen . Pfullen⸗
dorf . Ragatz . Renchen . Ruſt . Säckingen . Schopfloch . Stein⸗

bach. Weil d. St . Würtingen . Zang . Zell i. W. — 23. Bam⸗

berg . Bern . Buchau . Ebhauſen . Gmünd . Laichingen . Lieben⸗

zell. Mainhardt . Möſſingen . Nürtingen . Pfronſtetten . Roig⸗
heim. Schweinfurt . Simmersfeld. — 24. Crailsheim . Erpfingen .
Ueberlingen . — 25. Böblingen . Kirchberg . Lenzburg . Meß⸗
kirch. Neuhauſen a. E. Neuweiler . Oberkirch . Sulz . Zwei⸗
ſimmen . — 26. Großbottwar . Sulz . Welzheim . — 27. Baſel .
Großbottwar . Ravensburg . Thieringen . — 28. Speyer . —

29. Adelmannsfelden . Altkrautheim . Altshauſen . Bartholomä .
Berneck. Beſigheim . Blaufelden . Bodelshauſen . Breiſach .
Dieburg . Feldſtetten . Fluorn . Gamertingen . Geislingen .
Giengen . Großelfingen . Grüſch⸗Seewies . Hohenſtaufen . Kirch⸗
berg. Künzelsau . Laichingen . Leinſtetten . Leutkirch . Munder⸗

kingen . Neuhauſen a. d. Fild . Neuſtadt ( Baden ) . Oedheim .
Oehringen . Ortenberg . Schrotzberg . Thengenſtadt . Tiefen⸗
bronn . Tomerdingen . Villingen . Weikersheim . Widdern . Zell
a. H. — 30. Duͤrlach Emmendingen . Gernsbach . Giengen .
Magſtadt . Mühlheim . Offenburg . Pfullendorf . Reichenbach .
Reutlingen . Weilheim . Weißach . Zaberfeld . — 31. Amris⸗

wyl . Calw . Donaueſchingen . Heidenheim . Homberg . Mün⸗

ſingen . Ortenberg . Ueberlingen . Wangen i. Allg .
November .

1. Altheim . Beutelsbach . Bietigheim . Heilbronn . Herber⸗
tingen . Homberg . Hungen . Ortenberg . Roſenfeld . Steckborn .

Urach . Weil i. Schönb . Wiernsheim . Wurzach . Würzburg . —

2. Lindau . Urach . Wachbach . — 3. Nördlingen . Wellendingen .
—4 . Earlsruhe . Frankenheim . — 5. Appenweier . Beer⸗

felden . Einſtedeln . Ellmendingen . Haslach . Kauſbeuren . Kirch⸗
heim a. T. Langenau . Lauterbach . Leutkirch . Meßkirch . Ober⸗

dorf . Pforzheim . Reineck, Rottenburg . Schrotzberg . Singen .

flben, Len.



Sinsheim . Tauberbiſchofsheim . Thuſis . Trochtelfingen.Worms . — 6. Adelsheim . Ansbach . Balingen . Buchau .Cönſtanz . Crailsheim . Darmſtadt . Dietenheim . Dornſtetten .Ehingen . Flums . Gaildorf . Geiſingen . Gießen . Hemigkofen.Lahr. Lorch. endwigsburg . Mannheim . Mosbach . Neuenſtadt .Reutlingen . Stetten a. k. M. Stockach . Stockheim . Tauber⸗
biſchofsheim . Troſſingen . Weinheim . — 7. Bretten . Gengen⸗bach. Hall . Kirtorf . Leonberg . Memmingen . Münfingen . Ra⸗
dolfzell . Schillingsfürſt . Schopfheim . Sindringen . Trübach .Wangen i. Allg . Winnenden . — 8. Altorf . Bärenthal . Beer⸗felden . Bonndorf . Deckenpfronn . Dürrmenz . Echterdingen.Fornsbach . Freiburg . Freudenthal . Giengen . Haiterbach .Isny . Krauchenwies . Mosbach. Oberurbach. Rorſchach . Sar⸗
gans . Sulzbach a. M. Winterthur . — 9. Wildberg . —

10 . Hall. —12 . Aalen . Adolzfurt . Alzey . Blaubeuren . Bracken⸗heim. Bretten . Bühl . Craflsheim . Creglingen . Dinkelsbühl .Donaueſchingen . Engen . Ernsbach . Freiburg . Göppingen .Gundelfingen . Haslach . Horb . Ilshofen . Ingelfingen . Kiß⸗legg. Mengen . Mergentheim . Meersburg . Michelſtadt . Neckar⸗ſulm. Niederſtetten . Riederſtotzingen. Oberndrof . Ochfenhaufen.Schelklingen . Schwyz . Spaichingen. Veringenſtadt . Wangeni. A. Wolfſchlugen . Zürich . — 13. Baden . Bensheim . Bie⸗tigheim . Binsdorf . Büdingen . Cannſtadt . Dettingen a. E.Ettlingen . Kaltenweſten . Löwenſtein. Möckmühl . Nidda . Nuſp⸗lingen . Schaffhauſen . Schwetzingen . Sinsheim . Tübingen .Waldenburg . Waldſee . Winterbach . — 14. Alsfeld . Biberach .Bruchſal . Eſchenau . Ettenheim . Friedberg . Mergentheim .Mögglingen . Münſingen . Murrhardt . Neuhauſen ob Eck.Schlit . Vaihingen . Weinfelden . — 15. Aulendorf . Biſchofs⸗zell. Dertingen. Smünd . Grünberg . Hayingen . Hornberg . Jsny.Liebenzell. Lörrach . Luzern . Neuffen . Nürtingen . Stetten imR. Stockach . Tuttlingen . — 16. Löchgau . Neckargemünd . Ra⸗
vensburg . Zweiſimmen . — 17. Backnang . Nieder⸗Eilenbach.Wehingen . — 18. Rothenburg . — 19. Beerfelden . Dießen⸗hofen. Ellwangen . Ettlingen . Frickenhauſen . Gebratzhofen .Kißlegg. Langenargen . Markdorf Meßkirch . Michelſtadt . Möh⸗ringen. Niederſtetten . Oehringen . Sigmaringen. Tiefenkaſten .Weil die Stadt . — 20. Boll . Bruchſal . Chur . Endingen .Ermatingen . Grötzingen . Heilbronn . Kehl. Kloſterwald. Knitt⸗lingen. Mundelsheim . Niedernhall . Schweinfurt. Stockach .Ulm. Weinsberg . Wyl . Zell im W. — 21. Euzweihingen .Gundelsheim . Inneringen . Münſingen . Radolfzell . Regens⸗burg. Rothenburg . Schiers . Schwendi . Tettnang . Thufis .Ulrichſtein . unlingen . — 22. Bieberach . Illingen . Marbach .

Pfullingen . Plochingen . Sargans . Schorndorf . — 23. Herisau .— 25 Wimpfen . — 26. Abtsgmünd . Bern . Bopfingen .Butzbach. Diſchingen . Durlach . Kempten . Kreuzlingen. Lauingen .Leutkirch. Liebenzell . Mahlberg . Möhringen a. Fildern . Munder⸗
kingen. Neckargemünd . Oppenheim . Plieningen . Raſtakt . Roth ,O. A. Leutkirch . Rottweil . Schuffenried . Wangen i. Allg .Weißenſtein . Wieſenſteig . — 27. Altenſteig . Bern . Butzbach.Eglisau . Gießen . Großengſtingen . Heppenheim . Langenthaf .Maienfeld . Metzingen . Neuenſtein . Ortenberg . Pforzheim .fullendorf . Schorndorf . Wertheim . Wüſtenrolh . — 28. Eß⸗

lingen . Mosbach . Ueberlingen . Wangen im Allgäu . — 29.Altorf. Aulendorf . Dürrmenz. Melchingen . Mühlheim . Wald⸗kirch. — 30. Baſel . Beilſtein . Bönnigheim . Erlenbäch . Erolz⸗heim. Forchtenberg . Geislingen. Gochsheim. Heidenheim.Hollenbach . Ingelfingen . Krautheim . Kupferzell . Laͤichingen.Langenburg. Leinſtetten . Möglingen . Murhardt . Neckarthail⸗fingen . Neudenau . Neuſtadt (Heſſ. ) Pfedelbach . Saulgau .Sindelfingen . Thengenſtadt. Thiengen . Uhingen . Waiblingen.Wildbad.
December .

1. Lindau . Triberg . — 3. Beerfelden . Conſtanz . Dinkelsbühl . Friedrichshafen. Haigerloch. Haslach . Kirchheim a/T .Langenau. Lauingen. Leutkirch. Meßkirch . Pforzheim . Ragatz.Säckingen. Schwyz . Ulm. — 4. Buchau . Crailsheim . Ehin⸗gen. Gaildorf . Gedern . Giengen . Heilbronn . Hemigkofen.Herrenberg. Horb . Hüfingen . Ladenburg . Mannheim . Reut⸗lingen. Schnait . Sinsheim . Stockach . Weilheim . — 5. Er⸗tingen . Hall . Meersburg . Oſtrach . Radolfzell . Schopfheim .Wangen im Allgäu . Weißenhorn . — 6. Bietigheim . Bonn⸗dorf. Ebersbach . Ehingen . Emmendingen. Empfingen . Gerns⸗bach. Herbertingen. Neuenbürg . Oberkirch . Schramberg . Un⸗terdeufſtetten .Veringenſtadt. Waldshut . Wurzach . Würzburg.— 7. Nürnberg . — 8. Jenaz . — 10. Bretten . Bühl . Ell⸗wangen . Frauenfeld . Gmünd . Gundelfingen . Kißlegg . Mengen .Mergentheim . Pfullendorf. Rothenburg a/ T. Thuſis . —11. Backnang . Bietigheim . Dettingen am Schl . Emmendin⸗gen. Geiſingen . Gießen . Gmünd. Mannheim. Neuenſtadt . Nidda .Reichenbach . Reutlingen . Schopfheim . Singen . Weinheim . —
12. Brettheim . Calw . Chur . Durlach . Erkheim . Gmünd . Grüſch⸗Seewies. Homberg . Rottenburg . Ueberlingen . Vaihingen .Weinfelden . — 13. Altſtetten . Freiburg . Großaltdorf.Gſchwend . Hayingen . Herrenalb . Isny . Kleinaſpach . Melchin⸗gen. Meßkirch . Munderkingen . Nagold . Raſtatt . Roſenfeld .Urach. Zweiſimmen . — 15. Mehrſtetten . — 17. Beerfelden .Blaubeuren . Ettlingen . Gebratzhofen . Gernsbach . Hechingen.Hungen . Meßkirch . Riedlingen . Stuttgart . Tiefenkaſten . Weildie Stadt . — 18. Balingen . Ettlingen . Flums . Güglingen .Heilbronn . Knittlingen . Lahr . Michelſtadt . Roth am See .Rottweil . Stockach . Straßburg . Walddorf . Zell i. W. —19. Bruchſal . Ettenheim . Friedberg , Radolfzell . Thun . —
20. Altorf . Butzbach . Ebingen . Lörrach . Sulz . Winterthur .Wolfach . — Albirsbach . Braunsbach . Conſtanz . Crailsheim .
Dießenhofen . Dietenheim . Dörzbach . Ehningen a. A. Eſſingen .Gerabronn . Großſüßen . Herisau . Kochendorf . Krenzlingen .
Langenau . Lauffen ( Stadt ) . Markröningen . Mulſingen .
Münfingen . Niedernhall . Nürtingen . Owen . Ruſt . Schelklin⸗
gen. Sindringen . Villingen . Weikersheim . Welzheim . Wild⸗
berg. — 22. Tuttlingen . — 24. Dieburg . Durlach . Kemp⸗ten. Tauberbiſchofsheim . — 26. Wangen im Allg . — 27.
Brenz . Donaueſchingen . Engen . Großgerau . Kaufbeuren .
Trieberg . Ueberlingen . — 28. Hornberg . Thengenſtadt . —
31. Beerfelden. Grünberg. Leutkirch . Möhringen . ( Baden ) .
Sargans .



Alphabetiſches Marktverzeichniß .
Bemerkung . Anzeigen von für das amtliche Verzeichniß ſind an „die bei dem Miniſterium des Innern

beſtehende Kalender⸗Kommiſſton“ unter o beramtl
koͤnnenim Kalender des nächſtfolgenden Jahres nicht mehr , ſondern erſt in dem e.ü Fr. m. heißt Krammarkt, v. m. heißt Viehmarkt, rß. m.⸗heißt Roßmarkt, ſch. m. heißt Schafmarkt, ſchw. m. heißt Schweine⸗

markt, wll. m. heißt Wollmarkt, Fl. m. heißt Flachsmarkt, JAbkürzungen :

Aalen 2 Febr . 1 Mai 25 Juli 24 Sept .
12 Nov . kr. m. ( je Tags hernach v. m. )
4 Juli 3 Sept . ſchfm .

Abtsgmünd 14 Mai 20 Aug . 26 Nov .
kr. u. v. m.

Achern ( Baden ) 3 April 22 Mai kr. m.
( ie 2 Tag) . Jeden Dienſtag Korn . m.

Adelmannsfelden 23 März 2 Juli 29
Okt . kr. u. v. m.

Adelsheim ( Bad. ) 10 April 10 Sept . 6
Nov. kr . m. 5Febr . ( März kr. u. v. m. Am
erſten Montag jeden Mon . ſchw. m.

Adolzfurth 16 Jan . v. m. , 1 Mai kr.
u. v. m. 12 Nov . kr. m.

Affalterbach 14 März 5Sept . kr. u. v. m.

je Tags zuvor Holzm .
Aichſtetten ( OA. Leutkirch ) 1 Mai 22

Okt . kr. u. v. m.
Ailringen 25 Juli 22 Okt . kr. m.
Albershauſen 15 Febr . 13 Sept . kr. m.

u. v. m.
Alfdorf 5 März 25 Juli 1 Okt. kr. v.

u. rß. m. 16 Mai v. m.
Alpirsbach 27 März 21 Mai 22 Okt. kr.

v. u. rß . m. , 6 Aug. kr . u. v. m. 21 Dec.
kr. v. u. Kornm .

Alsfeld (Heſſen ) 2 Jan . 22 Mai kr. m. 7

März 11 Juli 3 Okt . 14 Nov. kr . u. v.
m. 9 April v. m.

Altdorf (DO. A. Böblingen ) 11 Jan . kr.
v. u. ſchw. m.

Altenſteig 20 März 24 Mai 31 Juli
11 Sept . kr. u. v. m. 27 Nov. kr. v.
u. Fl . m. 17 Jan , 21 Febr . 2 Mai

10 Ott . v. m.
Altheim ( OA. Ulm) 2Febr . 1 Nov . kr . m. ,

je Tags darauf v. m.
Altkrautheim 3 April 29 Oet . kr. m.
Altdorf ( Schweiz ) 1 Febr . 8 März 3

Mai 24 Mai 11 Okt. 8 Nov. 29 Nov.
20 Dec. Jahrm . , jeden Donnerſtag
v. m.

Altshauſen 3 Mai 23 Juli 29 Okt .
kr . u. v. m.

Altſtätten ( Schweiz ) 8 März 17 Mai

(zugleich v. m. ) 20 Aug. 13 Dee. (zu⸗
gleich v. m. ) Jahrm , (je 2 Tag) . Jeden
Donnerſtag v. m.

Alzey ( Heſſen ) 12 Febr . 17 Sept . 12
Nov . kr. m.

Amberg 20 Mai 23 Sept . kr. m. (je
8 Tage ) .

Amriswyl ( Schweiz ) 7 März 31 Okt.
Jahrm . Am1 . und 3 . Mittwoch jeden
Monats v. m. Im Sept . und Okt.
jeden Mittwoch Obſtm .

Ansbach ( Bayern ) 13 Febr . 1 Mai 7Aug .
6 Nov . Meſſen (je 3 Tag ) , 29 Jan .
26 Febr . 26 März rßm. , 30 Jan . 27

Febr . 27 März v. m. Jeden Dienſtag
v. u. ſchw. m.

Appenweier ( Bad . )12 März 5 Nov. kr . m.
u. ſchw. m.

Appenzell ( Schwetz ) 24 Sept . Jahrm .
Am zweiten und vierten Mittwoch
jeden Monats v. m.

Asperg 25 Juli kr. v. u. Lederm. ,
Tags zuvor Holzm .

Auenſtein 12 März 3 Sept . kr. u. v. m.
10. März Holzm .

Augsburg ( Bayern ) 8 April 29 Sept .
Meſſen (je 14 Tage) . 11. Juni wll. m.

( 4 Tag) , 23 März 24 Juli 21 Aug.
17 Sept . ſchafm . Jeden Montag u.
Donnerſtag v. m. und vom 1 Okt.
bis 30 April jeden Donnerſtag Hopfm .

Aulendorf 8 Febr . 29 Nov kr. m. , 1 Mai
11 Okt . 15 Nov . kr. u. v. m.

Backnang 20 März 29 Mai 18 Sept .
11 Oec. kr. v. u. rß. m. 6 März 25
Juli Lederm . 18 Aug. 17 Nov. ſchfm.
3 Juli v. m.

Baden ( Bad . ) 13 Mäͤrz 13 Nov . kr. m.
( je 3 Tag ) . Am Zten Tag zugleich
v. u. ſchw. m. Jeden Samſtag Kornm .

( Baden ) 3 Juli 6 Sept .
r. m.

Baimerſtetten 5 März 1 Okt. v. m.
Balingen 6 Febr . 3 April 22 Mai 31

Juli 25 Sept . 18 Dec . kr. u. v. m.
6 Nov. kr. v. u. rß . m. 9, 16 u. 23

Jan . v. m.
Baltmannsweiler 1 März 13 Sept . v. m.
Bamberg ( Bayern ) 30 April 15 Okt.

Meſſen (je 12 Tag) , 1 u. 8 Mai 16
u. 23 Okt . v. m. 16 Okt . ſchf. m.
18 Juni Wollmarkt (3 Tag ) 6 März

arrenm .
Bärenthal ( Hohenz. ) 8 März 12 Juli

4 Okt . 8 Nov . kr. u. v. m.

39 8 2 April 29 Juni 21 Sept .
r. m.

Bartholomä 27 Aug. 29 Okt. kr. u.
v. m. 26 März v. m.

Baſel ( Schweiz ) 27 Okt. — 10 Nov.
Meſſe . 23 Febr . 7 Mai 30 Nov.
Jahrmarkt . Jeden Freitag v. m.
und Kornm .

Beerfelden (Heſſ. ) 17 Juli 8 Nov . kr.
m. 8 u. 22 Jan . 5 Febr . 5 März
9 u. 23 April 21 Mai 4 Juni 2u .
16 Juli 13 Aug. 11 und 25 Sept .
8 Okt . 5 Nov. 3 u. 17u . 31 Dec. v. m.
19 Febr . 19 März 7 Mai 18 Juni
30 Juli 27 Auguſt 22 Okt. 19 Nov.

v. m. und ſchw. m.
Beilſtein ( OA. Marb . ) 2 April 12 Juni

er Beglaubigung zu richten . Solche welche nach dem 1. Juni einlaufen7 9 39 5
des ü bernächſten Jahres berückſichtigtwerden.

ahrm. heißt Jahrmarkt, u. heißt und.

30 Nov. kr. u. v. m. 28 März 12 Juni
Holzm .

Beimbach 24 Aug. kr. m. , 25 Aug. v. m.
Bensheim ( Heſſen ) 12 Febr . 24 April 4

Sept . 13 Nov . kr. m.
Berg ( . Stuttg . ) 2 April 29 Juni kr. m.

Berkheim ( OA. Leutkirch ) 8 Febr . 1
Mai 29 Sept . kr. u. v. m.

Berlichingen 19 März 22 Okt. kr. m.
Bern ( Schweiz ) 9 April ( 2 Wochen ) 26

Nov .—1 Dec. Meſſen , 2 Jan . 16

Jan . 6 Febr . 20 Febr . 6 Mörz 3

April 4 Sept . 2 Okt . 23 Okt . 27
Nov. Jahrm . und v. m. 16 Jan .
13 Febr . 13 März 24 April 4 Sept .
23 Otkt. 27 Nov. rß. m. Jeden
Dieustag Kornm .

Berneck ( OA. Nagold ) 19 April 10 Juli
kr. u. v. m. 20 Okt. kr. v. u. Fl. m. )

Bernhauſen 1März 10 Sept . kr. u. v. m.

Bernloch 3 Mai 11 Okt . kr. u. v. m.

Beſigheim 29 Juni 29 Okt . kr. u. v. m.
24 Febr . 24 Ang. kr. v. u. Holzm .
28 Juni Holzm . Jeden Samſtag
ſchw. m.

Beutelsbach 22März1Nov. kr. v. u. Fl . m.
1 Febr . 7 Juni v. u. Holzm .

Biberach ( Stadt ) 14 Febr . 23 Mai 3
Okt. 14 Nov. kr . v. u. rß. m. 22 Febr .
22 März 14 Juni 22 Nov . rß. m. 4

Juli Farrenm . Jed . Mittw . Korn⸗v.
u. rß. m.

Bickesheim ( Baden ) 27 März 21 Aug.
11 Sept . kr. v. u. rß. m.

Bieringen ( OA. Künzelsau ) 26 Febr .
9 Juli 1 Okt . v. m.

Bietigheim 1 März 7 Juni 6 Dec . kr.
v. rß. u. fl . m. je Tags zuvor Holzm .
1 Febr. 5April 2Aug . 4Okt. v. u. rß . m.
11 Sept . 13 Nov. 11 Dec. ſchf. m.
4 Jan . 3 Mai 5 Juli 6 Sept . 1
Nov. v. m. Jeden Donnerſt . Schw . m.

Bingen ( Hohenz . ) 15 März 9 Juli 18

Sept . kr. u. v. m.
Binsdorf 20 Febr . 29 Mai 2 Okt. 18

Nov . kr. u. v. m.
Birkenfeld 9 April 20 Aug. kr. u. v. m.

19 Febr . 11 Juni v. m.
Biſchofsheim ſ. Tauberbiſchofsheim .
Biſchofszell ( Schweiz ) 8 Febr . 7 Mai

7 Juni 19 Jult 3 Sept . 15 Nov.

Jahrm . Jed . Donnerſt . v. u. Kornm .

Biffingen (a. d. Teck) 4 Juni 9 Okt.
kk. J. u. rß . in

Blaubeuren 23 März 1 Mai 8 Okt.

4 Nov . kr. u. v. m. 25 Juni 17 Dec.
r. m.

Blaufelden 21 Mai kr . m. ( 2 Tage) . 19
Febr . 20 März 22 Mai 17 Juli 18
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Sept . 29 Oet . v. m. Jeden Mitt⸗
woch ſchw. m.

Böblingen 8 Febr . 3 April 19 Juli 25
Okt. kr. u. v. m .

Bodelshauſen 1 Mai 29 Okt . kr. m.
und v. m.

Böhmenkirch 21 Mai kr. m. , Tags da⸗
rauf u. 5 Febr . 20 März v. m. 22
Okt. v. u. kr. m.

Boll ( OA. Göppingen ) 17 Juli 20.
Nov. kr. u. v. m.

Bonfeld 1 Mai 27 Aug. kr. m.
Bonndorf ( Bad. ) 3 Mai 19 Juli 8 Nov.

kr. v. ſchw. u. Kornm . 1 Febr . 1März5
April 7 Juni 9 Aug. 20 Sept . ( auch
Farrenm . ) 11 Okt. 6 Dec. v. ſchw. u.
Ziegenm. Jeden Donnerſtag Kornm .

Bönnigheim 23März 13 Sept . kr. u. v.
m. je T uvor Holzm . 30 Nov .
kr. v. u ufm.

Bopfingen 15 Juli kr. m. (2 Tag Ipf⸗
meſſe) 26 Febr . 23 April 15 Okt . kr.
u. v. m. 29 Jan . 28 Mai 16 Juli
27 Aug. 26 Nov. v. m.

Brackenheim 1 Mai 1Sept . kr . u. v. m.
(kr. ie 2 Tag) , je Tags zuvor Holzm .
12 Noy,kr . v. u. Flachsm . Jed . Don⸗
nerſtag ( wenn kein Feſt ) ſchw. m.

Braunsbach 24 Febr . 21 Mai 21 Sept .
21 Dec. kr. m.

Breiſach ( Baden ) 13 März 22 Aug. 29
Okt. kr. u. v. m.

Vremgarten ( Schwz . ) 8 Jan . 12 März 11
ni 9 Juli 10 Sept . 1 Okt. v. m.

Brenz 2 April 21 Mai 27 Dec. kr. m.
Brettach ( OA. Neckarſulm ) 1 März v. m.

21 Sept . kr. m. ( 2 Tag ) .
Bretten (Bad. ) 28 Febr. 25April 16Aug .

7 Nov. kr. m. 8 Jan . 12 Febr . 12
März 9 April 14 Mai 11 Juni 9 Juli
13 Aug. 10 Spt . 8 Okt . 12 Nov.
10 Dec. v. m. Jeden Dienſtag und
Samſtag ſchw. m.

Brettheim 14 März 9 Mai 11 Juli 12
Dec. v. m.

Bruchſal ( Bad. ) 14März 29Mai 28 Aug.
20 Noy. kr. m. u. Holzwaarenm . (je
2 Tag ) 17 Jan . 21 Febr . 21 März
18 April 16 Mai 20 Juni 18 Juli 8
Aug. 19 Sept. 17 Okt. 14 Nov. 19
Dec. v. m. Jeden Mittwoch u. Sams⸗
tag Schwein⸗ , Korn⸗, und Holzm .

Brugg ( Schweiz ) 9 Jan . 13 März 10
April 10 Juli 11 Sept . 9 Okt. v. m.

Buchau 27 Febr . 24 April 31 Juli 23
Okt. kr. m. u. v. m. 2 Jan . 6 März
1 Mai 5 Juni 7 Aug. 4 Sept . 6
Nov .4 Dec. v. m. Wöchentlich Korn⸗,
Vietualien⸗ u. ſchw. m.

Vlddingen (Heff. ) 1 Mai 7 Aug. kr .m. 20
Febr. 20März16Okt .13Nov. kr.u. vm.

Bühl ( Baden) 19 Febr . 14 Mai 6 Aug.
12 Nov. kr. m. ( je 2 Tag , am 2. zugl .
v. m. ) , 8 Jan . 12 März 9April 11
Juni 9 Juli 10 Sept . 8 Okt. 10 Dec.
v. m. , Jed . Mont . Korn⸗ u. Hanfm .

Bühlerthann 8 Jan . 1 Mai 22 Okt. krem.
jeTags hernach v. m. 25 Juni kr .u. v. m.

Burladingen ( Hohenz . ) 15 Juni 16 Okt.
kr. m. 2 März v. m.

Buttenhauſen 13März 8 Mai 10Juli kr .
v. u. rß . m.

Butzbach ( Heſſ . ) 26 Nov. 20 Dee . kr. m.
22 Febr . 27 März 17 Mai 28 Juni
26 Juli 21 Aug. 20 Sept . 18 Okt .
27 Nov. kr. u. v. m.

Calo 21 Febr . 9 Mat 18 Jult 26 Sept .
12 Dee. kr. v. u. Fl . m. (kr. je 2 Tag )
28 März 31 Okt. v. m.

Cannſtatt 15 Febr .3 Mal kr. v. rß. und
Hlzm. ( in Werk⸗ u. Schnittw . )27 Sept .
kr. v. rß. ſchf . u. Farrenm . ( „Volksfeſt “)
13 Nov. kr. v. u. rßm.

Carlsruhe ( Baden ) s Juni 4Nov . Meſſen
( ie 9 Tage ) .

Chur ( Schweiz ) 12 Mai 12 Dee . Meſſen
(ie 8 Tag) , 17 Jan . 5 Febr . 21 Febr .
5 März 21 März 31 März 18 April
1 Mai 16 Mai 22 Sept . 19 Okt . 20
Nov . v. m.

Conſtanz ( Bad . ) 16 April 17 Sept . 3
Dec . Meſſen ( je 7 Tage ) 21 Dec.
kr. v. u. ſchwm. , 2 Jan . 6 Febr . 6 März
3 April 1 Mai 5 Juni 3 Juli 7 Aug.
4 Sept . 2 Okt. 6 Nov . v. u. ſchw. m.
Jeden Freitag Korn⸗ u. Mehlm .

Crailsheim 23 Mai ( 3 Tage Mußwieſen⸗
meſſe ) 12 Nov . 21 Dec. kr. m. 2 Jän .
6 Feb. 6 Marz 3 April 1 Mai 5 Juni
3 Juli 7 Aug. 4 Sept . 2 Okt. 6 Nov.
4 Dec . v. m. 12 Sept . 24 Okt .
ſchf. m.

Creglingen 13 Febr . 2 April 21 Mai
29 Juni 21 Sept . 12 Nov. kr. m.
14 Febr . 27 März v. m.

Darmſtadt ( Heſſen ) 24 April 25 Sept .
Meſſen (je 8STag ) 6 März 3 April 1
Mai 5 Juni 3 Juli 7 Aug. 4 Sept .
2 Okt . 6 Nov . v. m.

Deckenpfronn 1 Febr . 5 Juli 8 Nov. v. u .
ſchw. m.

Deggingen 7 Mai 22 Okt . kr. u. v. m.
Denkendorf 10 März 13 Okt. kr. u. v. m.
Dertingen 2 Febr . 2 April 4 Sept . 15

Nov. kr. u. v. m.
Dettingen ( an der Erms ) 7 Juni 30

Aug. kr. v. u. rß . m. 20 März 13
Nov. kr. u. v. m.

Dettingen (bei Heidenh . ) 22 Okt. kr.
u. v. m.

Dettingen (a. Schloßb . ) 15 März 11
Dec . kr. u. v. m.

Dieburg ( Heſſen ) 19 März 2 Juli 20
Aug. 29 Okt . 24 Dec. kr. m.

Dießenhofen ( Schwz. ) 8 Jan . 5 Febr .
12 März 9 April 14 Mai 11 Junt
9 Juli 10 Aug. 10 Sept . 8 Okt . 19
Nov . 21 Dee. kr. u. v. m.

Dietenheim 3 April 6 Nov. 21 Dee. kr.
u. v. m.

Dinkelsbühl ( Bayern ) 22 April 15 Juli

26 Aug. 21 Okt. kr. m. 5 u. 26 Febr .
19 Mäͤrz 23April 2u . 16 Juli 22 Okt .
12 Nov. 3 Dec . v. m. 14 Juni wll. m.
( 2Tage ) 19 Juli v. u. ſchafm .

Diſchingen 16 Mai 26 Nov. kr. v. u. rß. m.
4 Juli kr. u. v. m.

Ditzingen 8 März kr. v. u. rß .m. 12 Juli
kr. u. v. m.

Donaueſchingen ( Bad. ) 23 April 25 Juni
29 Sept . 12 Nov. kr. v. u. ſchw. m. 31
Jan . 28 Febr . 28 März 30 Mai 25 Juli
29 Aug. 31 Okt. 27 Dee . v. u. ſchw. m⸗
7 März5 Sept . roßm . Jeden Mitt⸗
woch Fruchtm .

Donzdorf 29 Juni 21 Sept . kr. u. v. m.
5 März v. m.

Dornhan6 Febr . 3 April 14 Juni 19 Juli
11 Okt . kr. u. v. m.

Dornſtetten 2 April 24 Aug. 6 Nov.
kr. u. v. m. 21 Sept . v. m.

Dörzbach 2 Febr . 1 Mal 21 Sept . 21 Dee.
kr. m. 12 Febr . 12 März 14 Mai 2
Juli 17 Sept . v. m. Alle 14 Tage am
Dienſtag ſchw. in.

Dotternhauſen 12 Mai 25 Juli 4 Sept .
kr. u. v. m.

Dunningen 4 April 6 Juni 5 Sept .
v. u. rß. m.

Durlach ( Baden ) 6 März 14 Aug. 30 Okt.
12Dec. kr . m. 22 Jan . 26 Feb. 26 März
23 Apr. 28Mai 25Juni 23 Juli 27Aug .
24 Sept . 22 Okt. 26 Nov. 24 Dec.
v. u. rßm. Jed . Samſt . Korn⸗ u. ſchwm.

Dürrmenz⸗Mühlacker 1 März 3 Mai 8
Nov. kr. u. v. m. 1 Febr . 29 März 31
Mai 28 Juni 2 Aug. 30 Aug. 27 Sept .
29 Nov. v. m.

Dürrnau ( OA. Göppingen ) 23 April 15
Okt . kr. u. v. m.

Dußlingen 8 März 6 Sept . kr. u. v. m.

Ebersbach ( OA. Göppingen ) 1 Febr . 14
Juni 27 Sept . kr. v. u. rß. m. 4 Jan .
v. u. rß. m. 19 April 6 Vec. v. m.

Eberſtadt 25Juli kr. m. 3 Apr . 4Spt . v. m.
Ebhauſen 19 Juni kr. u. v. m. 23 Okt .

kr. v. u. Fl . m.

Ebingen 13 März 29 Mai 24 Juli 14
Okt . 20 Dec. kr. u. v. m. 1 Febr . 19
April 6 Sept . v. m.

Ebnat 12 März 20 Aug. v. m.
Echterdingen 9 Febr . 21 Mai 8 Nov.

kr. u. V. m.
Egenhauſen 5 Febr . 10 April 15 Aug.

kr. u. v. m.

Eglisau ( Schweiz ) 6 Febr . 24 April
27 Nov. Jahr . u. v. m. Am erſten
Montag jed. Monats v. m.

Ehingen (a. d. Donau ) 20 Jan . 3 April
22 Mai 6 Nov. 6 Dec . kr. u. v. m. 14
Sept . kr. v. u. ſchim. 1 Aug. 22 Okt .
ſchf. m. 28 Juni ſchf. u. woll . m .2 Jan .
6 Febr . 6 März 3 April 1 Mai 5
Juni 3 Juli 7 Aug. 4 Sept . 2 Okt .
6 Nov . 4 Dec. v. m.



Ehningen ( im Gäu ) 18 Jan . 21 Mai
11 Okt. kr. u. v. m.

Eichſtetten ( Bd. ) 8 Mai 18 Sept . kr. v.
U. rß. m.

Einſiedeln(Schw. )27 Aug. 25Sept . 8 Okt.
5 Nov. kr. u. v. m.

Ellmendingen ( Bd. ) 15 Febr .5 Nov. kr.
u. v. m.

Ellwangen 8 Jan . kr. v. u. rß. m. ( 4 Tag
„kalte Markt “ ) 19 Febr . 12 März 23
Mai 11 Juni 13 Aug .3 Okt. kr. u.
v. m. 13 März rß. m. 23 April 16
Juli 10 Sept . 19 Nov. 10 Dec. v. m.
12 Juni wll. m. ( 4 Tag ) 14Aug . 40kt .
ſchafm. Jed . Samſt . Korn⸗ u. ſchw. m.

Emmendingen ( Baden ) 27 Febr . 15 Mai
30 Okt. 11 Dec. kr. v. rß. Hanf⸗ u.
Kornm . 1 Febr . 1 März 3 April 3 Mai
7 Juni 5 Juli 2 Aug. 6 Sept . 4 Okt .
6 Dec . v. rß. u. ſchw. m. Jeden
Freitag Kornmarkt .

Empfingen ( Hohenz. ) 22 März 12 Juli
27 Sept . 6 Dec. kr . u. v. m.

Endingen ( Bad . ) 27 Febr . 28 Aug. 20
Nov. kr. m. (je 2 Tage , am 2ten zugl .
v. ſchw. u. Hanfm . ) Jeden Montag v.
Korn . u. Hanfm .

Eugen ( Bad . ) 1 März 3 Mai 2 Juli 3
Sept .8 Okt. (zugl. Farrenm . ) 12 Nov.
kr. v. u. ſchw. m. 26 März 6 Aug. 27
Dee. v. u. ſchw. m. Jeden Montag
Fruchtmarkt .

Eningen (a. d. Achalm ) 27 März 31 Juli
21 Dee. kr. u. v. m.

Entringen 9 Jan . 25 Juli kr. u. v. m.
Enzweihingen 6 Febr . 21 Nov. kr. v. u.

Flachsm .
Eppingen ( Bad. ) 12 März 9 Mai 24 Aug.

22 Okt. Km. Jeden Freitag ſchw. m.
Erbach (a. d. Donau ) 8 Febr . 17 April

19 Juni 4 Okt. kr. u. v. m.
Erbach ( Heſſen ) 2 Jan . 25 Juni 20 Aug.

krm. 22 Juli Volksfeſt ( 2 Tg. u. 29 Juli
Nachfeſt ) .

Ergenzingen 7 Mai 22 Okt. kr. u. v. m.
Erkheim ( Bayern ) 12 Febr . 9 April

11 Juni 13 Aug. 8 Okt . 12 Dee .
v. rß. u. ſchf. m.

Erlenbach ( OA. Neckarſulm ) 21 Mai
30. Nov. kr. m.

Erlenbach ( Schweiz ) ſ. Niedererlenbach .
Ermatingen ( Schwz. ) 8 Mai Jahrm . 20

Nov. Jahr u. v. m.
Ernsbach 23 März 15 Aug. 12 Nov. kr. m.
Erolzheim 24 Febr . 22 Mai 24 Aug.

30. Nov. kr. u. v. m.
Erpfingen 1 Mai 24 Okt . kr. u. v. m.
Ertingen 8 Febr . 30 Mai 21 Sept .

5 Dec. kr. u. v. m.
Eſchach ( OA. Gaildorf ) 22 März 14

Sept . kr. u. v. m.
Eſchenau ( OA. Weinsberg ) 15 März

11 Juli 14 Nov. kr. u. v. m.
Eſſingen 2 April 21 Dec. kr. u. v. m. 12

Juni 22 Okt. v. m.
Eßlingen 20 März 25 Juli kr. u. v. m.

6 Sept . Fäſſerm . 28 Nov. ( 3 T. ) kr. v.
Flachs . u. Haufm .

Ettenheim ( Baden ) 7 Febr . 16 Mai
24 Aug. 14 Nov. kr. v. roß . u.
ſchw. m. 17 Jan . 21 März 18 April
20 Juni 11 Juli 19 Sept . 17 Okt. 19
Dec. v. rß̃ . u. ſchw. m. Jeden Mittw .
Korn . u. Garnm .

Ettlingen ( Baden ) 16 Aug. kr. m. 27
Febr . 13 Nov. 18 Dec. kr. Hanf . u.
Flachsm . 15 Jan . 19 Febr . 20 März
16 April 22 Mai 18 Juni 16 Juli 20
Aug. 18 Sept . 15 Okt. 19 Nov. 17
Dec. v. u. rß. m.

Feldrennach 27 Febr . 10 April 10 Juli
18 Sept . kr. u. v. m.

Fellbach 24 April 11 Sept . kr. u. v. m.
Feldſtetten 25 Juni 29 Okt. kr. u. v. m.

Feuchtwangen ( Bayern ) 19Febr . 9 April
28 Mai 13 Aug. v. m.

Feuerbach 10 Sept . kr. u. v. m.
Fichtenberg 28 März 30 Mai 22 Okt .

kr. u. v. m.
Flums ( Schwz. ) 29 Mai 6 Nov. Jahrm .

18 Dee. Jahr . u. ſchw. m.
Fluorn 15 März 29 Okt. kr. u. v. m.
Forchtenberg 29 Juni 21 Sept . 30 Nov.

kr. m. 6 März 4 Sept . v. m.
Fornsbach 15 Fbr. 19 Juli 8 Nov. v. m.
Frankenheim ( Bayern ) 2 April 21 Mai

15 Juli 4 Noy. kr. m.
Frankfurt a. M. ( Preuß . ) 21 März 29

Aug. Meſſen (je 3 Wochen) .
Frauenfeld ( Schweiz ) 12 Febr . 22 Okt .

10 Dec. Jahrm . Am letzten Montag
jeden Monats v. m.

Freiburg ( Bad. ) 23 April 12 Nov. Meſſ .
(je 6 Tag , am Donnerſtag v. m. ) 11
Jan .8 Febr . 8 März 12 April 17 Mai
14 Juni 12 Juli 9 Aug. 13 Sept . 11
Okt . 8 Nov. 13 Dec. v. m. Jeden
Samſtag Kornm .

Freudenſtadt 2 Febr . 1 Mai 25 Juli 29
Sept . kr. u. v. m.

Freudenthal 25 Juli 8 Nov. kr. u. v. m.
14 Mai v. m.

Frickenhauſen 12 März 19 Nov . kr. u. v. m.
Friedberg, ( Heſſen ) 14 Febr . 21 März

25 April⸗16 Mai 20 Juni 18 Juli
15 Aug. 5 u. 26 Sept . 17 Okt . 14
Nov . 19 Dec. kr. u. v. m.

Friedrichshafen 3 Mai 14 Sept . 3 Dec.
kr. u. v. m. Jed. Mittwoch Kru. u. v. m.

Friolzheim 26 Febr . 21 Maikr . v. u. rßm .
Fürfeld 17 Sept . kr.

Gichingens April 4 Sept . v. m.
Gaildorf 6 Febr . 2 April 12 Juni 20

Aug. kr. u. v. m. 24 Sept . 6 Nov .4
Dec. kr. v. u. Fl. m.

Gamertingen ( Hohenz . ) 20 März 11 Juni
24 Ag. 29 Okt. k. u. v. m. 20 Apr. 5 Okt.
v m .

Gebratzhofen 23 April 13 Aug. 1 Okt.
kr. u. v. m. 15 Jan . 19 Feb. 19 März16

April 21 Mai 18 Juni 16 Juli 20Aug⸗
17 Sept . 15 Okt. 19 Nov. 17 Dec. v. m.

Gedern ( Heſſen ) 6 u. 20 März 28 Aug.
18 Sept . 16 Okt . v. m. (je Tags
hernach kr. m. ) 4 Dec . kr. m.

Geifertshofen S März 20Sept. kr. u. v. m.
Geiſingen ( Bad. ) 13 März 15 Mai 31

Juli 6 Nov. kr. v. u. ſchw .m. 6Febr . 24
April 18 Sept . 11 Dec. v. u. ſchw. m.

Geislingen ( Stadt ) 23 März 25 Funi kr.
v. u. 1ß. m. 29 Okt. kr. u. v. m. ( kr .2
Tag ) 30 Nov. v. u. rß. m.

Gengenbach ( Bad. ) 19 April kr .u. ſchw. m.
7 Nov. kr. m. ( 2 Tag) . Jeden Donnerſt .
Kornm .

Gerabronn 2 April 29 Juni 21 Sept .
21 Dec. kr. m. 13 Febr . 11 Sept . v. m.

Germersheim (Pfalz) 21 Mai 2 Sept .
kr. m. lje 2 Tage ) .

Gerusbach ( Bad. ) 20 März 14 Mai 20
Aug. 17 Dec. kr. m. 4Jan . 1 Febr .
1 März 3 Mai 5 Juli 2 Aug. 6 Sept .
30 Okt . 6 Dee. v. m. Jeden Montag
Kornm .

Gernsheim ( Heſſen ) 3 April 12 Juni 27
Aug. 16 Okt. kr. m.

Gerſtetten 9 Okt . kr. Tags darauf v. m.
19 März v. m.

Giengen (a. d. Brenz ) 24 Febr . 1 Mai
29 Juni 29 Okt. kr. m. 2 Jan . 6 Feb.
26 Feb. 3 Apr. 1 Mai 5 Juni 29 Juni
7 Aug. 4Sept . 2Okt .30Okt . 4Dec. v. m.
8 März 8 Nov. rß. m.

Gießen ( Heſſen ) 20 Feb. 6 u. 27 Maͤrz
17 April 8 Mai 5 u. 26 Juni 10
Juli 7 u. 28 Aug. 18 Sept . 2 Okt.
kr. u. v. m. (je 2 Tag ) 23 Jan . 6 u.
27 Nov. 11 Dec . v. m. ( je 2 Tag) .

Gmünd (Stadt ) 22 Okt. 10 Dec. kr. m.
(je 3 Tag ) 25 Jan . 5 u. 27 Febr . 23
April 14 Mai 25 Juni 30 Juli 6 Spt .
23 Okt. 15 Nov. 11 Deec. v. m. 12 Dec.
rß. m.

Gochsheim ( Bad. ) 12 März 19 Juni 30
Nov. kr. m. (je 2 Tag ) .

Gomaringen 5 April 19 Juli 9 Okt.
kr. u. v. m.

Gönningen 31 Mai kr. u. v. m.
Göppingen 1 Mai 24 Ag. 12Nv .kr. u. v. m.

19 Fbr . 7 Juli 12 Okt . v. m. 27
März 16 Aug. 25 Sept . 12 Nov.
Schafm . 1 Okt . wllm . ( 3 Tag) .

Gottlieben ( Schweiz ) 7 Mai v. m.
Großaltdorf ( O. ⸗A. Hall ) 8 März 15

Mai 13 Dec. v. m.
Großaſpach 8 März 10 Juli 18 Okt.

kr. u. v. m. , je Tags zuvor Holzm.
Großbottwar 24 Febr . 23 April 14 Aug.

27 Okt. kr. u. v. m. 23 Febr . 21 April
26 Okt. Holzm . Jeden Donnerſtag
ſchw. m.

Großeislingen 20 März 4 Juni v. m.
Großelfingen ( Hohenz . )9Juli 29Ok . kt . m.
Großengſtingen 17 Apr. 10 Sept . 2Okt .

27 Nov. kr. u. v. m. 9 Juli v. m.
Großgartach 2 April 13 Ang. kr . m.



Großgerau (Heſſ. ) 21 Febr . 9 Mai 27
Juni 19 Sept . 27 Dec. kr. m.

Großingersheim 23 März 11 Sept . kr.
u. v. m.

Großſachſenheim 19 März 25 Juni 21
Sept . kr. u. v. m. (je 2Tage ) .

Großſfüßen 2 April 21 Dee. kr . u. v. m.
Grötzingen ( OA. Nürtingen ) 23 März25

Juli 20 Nov. kr. v. rß. u. Fl. m.
Gruibingen 12 März 24 Sept . kr. v. u.

rß. m.
Grunbach ( OA. Schrnd . ) 26JuniWeinm .
Grünberg ( Heſſen ) 22 März 3 Mai 21

Juni 24 Juli 23 Aug. 17 Okt. 15
Nov. kr. u. v. m. 22 Mai 31 Dec. kr. m.

Gründelhardt 13 März 11 Spt . kr. u. v. m.
Grüſch⸗Seewis ( Schwz. ) 6 Febr . 5 März

2April 2 Mai 29Ort . 12 Dec. Jahr⸗u .
v. m.

Eſchwend ( OA. Gaildorf) 15Mrz . 11Mai
12 Juli 3 Sept . kr. u. v. m. 1 Febr .
7 Juni v. m. 10 Okt. 13 Dec . kr.
v. Fl . u. Leinwandm .

Güglingen 2 Febr. 20 März 21 Aug. 18
Dec. kr. u. v. m. 19 März 20 Aug.
Holzm. Jeden Samſtag ſchw. m.

Gundelfingen ( Bayern ) 12 Febr . 20 Mai
7Okt . kr. m. 8 Jan . 12 Febr . 12 März
9April21 Mai 11 Juni 9Juli 13 Aug.
10Sept . 1 Okt. 12 Nov. 10 Dec. v. m.

Gundelsheim 23 April 25 Juli . 29 Sept .
kr. m. 12 März 21 Nov. kr. u. v . m.

Guſſenſtadt 1 Mai kr. u. vm.
Gutenberg 25 Mai 27 Sept . kr. u. v. m.

Haigerloch ( Sohenz . ) 26 Febr . 7 Mai
3 Sept . 3 Dec. kr. u. v. m.

Halterbach 5 Juni kr. u. v. m. 8 Nov.
kr. v. u. Fl . m. —

Hall 20 Febr . 25 Juli 29 Sept . kr. m.
(ie 3 Tag ) 3 Jan . 7 Febr . 7 März
4 April 2 Mai 6 Juni 4 Juli 1Aug.5 Sept . 3 Okt .7 Nov . 5Dec . v. m. 5
April 4Okt. ſchafm . 10 Nov. Fl. m.

Haslach ( Baden ) 19 Febr . 7 Mai 3 Juli
1 Okt. 12 Nov. kr. u. v. m. 2 Jan . 5
Febr . 5 März 3 April 4 Juni 8 Aug.
3 Sept .5 Nov. 3 Dec . v. m. Jeden
Montag Korum .

Hayingen 15 März 17 Mai 21 Juni
19 Juli 20 Sept . 15 Nov. 13 Dee .
kr. v. u. rß. m. 8

Hechingen ( Hohenzoll . ) 16 April 23 Juli
1 Okt. 17 Dee . kr. u. v. m. Am erſten
Montag jeden Monats v. ' m.

Hedelfingen 4 Sept . kr. v. u. ſchw. m.
Heidelberg ( Baden ) 21 Mai 15 Okt.

Meſſen (je 9 Tag ) .
Heidelsheim ( Bad. ) 2 April 29 Sept .

r. m.
Heidenheim 26 März 21 Sept . 30 Nov.

kr. u. v. m. 25 Juli kr. m. 30 Juli 20
Sept . 31. Okt. ſchf. m.

Heilbronn 1 Mai 1 Nov. Mefſen ( je eine
Woche) 30Febr . ( Tags zuv. Rindenm . )
10 April 22 Mai 29 Aug. 2 Okt .

4 Dec . kr. v. rß. ſchw. u. Lederm .
3 Juli wllm . ( 4 Tag ) 15 März 10
Aug. 25 Sept . 20 Nov. 18 Dec.
ſchf. m.

Heiligenbronn 8 Sept . kr. m.
Heimsheim 20 Febr . kr. v. u. rß. m. 1 Mai

kr. u. v. m.
Heiningen 23 März kr. u. v. m.
Hemigkofen 5 Juni 4 Dee . kr. u. v. m.2 Jan . 6 Febr . 6 März 3 Apr .1 Mai

3 Juli 7 Aug. 4 Spt . 2 Okt . 6 Nov.
v. m.

Hengſtfeld 17 Jan . 18 Apr . 28Spt . v. m.
Hevvenheim (Heſſ . ) 20 März 7 Aug.27 Novꝛ kr. m.
Herbertingen 1 Febr . 5 April 7 Juni 2

Aug. 4Okt . 6 Dec . kr. u. v. m. 4Jan .1 März 3 Wai 5Juli 6 Sept . 1 Nov .
v. m

Herbrechtingen 2 Febr . kr. u. v. m.
Herisau ( Schweiz ) 9 Febr . 27 April

15Okt . ( 2 Tag ) 231Nov . 21 Dec .
kr. u. vr m. Jeden Freitag v. m.

Herrenalb 1 Mai 21 Sept . 13 Dec .kr. u.
vm . Vom 1 Mai bis 31 Okt . jeden
Samſtag Wochenmarkt .

Herrenberg ' ( Stadt ) 13 Febr . 15 Mai
13 Sept . 4 Dec⸗ kr. v. rß. u. Flachsm .
27 März 16 Juli v. m.

Hettingen ( Hohenz. ) 27 März 16 Okt . kr.
u. vem.

Heubach 5 März 16 Mai 1 Sept .
kr. u. v. m.

Hirrlingen 2 Juli 22 Okt. kr. u. v. m.
Hohenhaslach 1 Mai kr. u. v. m.
Hohenſtadt ( OA. Aalen ) 24 April kr . u.

vm. 8 Sept . kr. m. , 22 Febr . 4 Juli
10 Sept . v. m.

Hohenſtaufen 24 Febr . 28 Mai 10 Aug.
29 Okt . v. m. 5

Hohentengen 1 Mai kr. u. v. m.
Hollenbach 21 Mai 30 Nov. kem.
Holzgerlingen 15 Märzkr . v. u. ſchw. m.
Homberg a. O. ( Heſſen ) 12 März 25 April

13 Juni 18 Juli ( nebſt Roß⸗ Fohlen⸗
u. Bullenm . ) 12 Sept . 31 Okt . 1
Nov. (zugl . Fohlen⸗ u. Pferdem . )
kr. u. v. m. 12 Dec. kr. m.

Horb 28 Febr . 22 Mai 4 Sept . 16 Okt.
12 Nov. kr. u. v. m. 3 April 5 Juni
4 Sept . 4 Dec. v. m.

Hörden ( Baden ) 3 April 19 Juni 1
Okt . kr. u. v. m.

Hornberg b. Triberg ( Baden ) 19 März
29 Juni 8Sept . 15 Nov . 28 Dec.
kr. m.

Horrheim 28 Mai 24 Aug. kr. u. v. m.
Hüfingen ( Baden ) 22 März 17 Mai

26 Juli 18 Okt . 4 Dec. kr. v. u.
ſchw. m.

Hungen ( Heſſen ) 19 März 7 Mai 13
Aug. 17 Sept . 1 Nov. 17 Dec. kr. u.
v. m.

J 1Fagſthauſen ( OA. Neckarſulm ) 2
WApril 24 Aug. kr. m. 12 Febr . v. m.

Jagſtheim ( OA. Crailsh . ) 20 Febr . 25
Sept . v. m.

Jenaz ( Schwz . ) 24 Sept .8 Dec. v. m.
Iggingen 5 Juni 11 Sept . kr. u. v. m.
Illingen 14 Juni 22 Nov. kr. u. v. m.
Ilsfeld 22 Febr . 24 Mai kr. u. v. m. 24

Aug. kr. u. Leinwandm . , Tags zuvor
Holzm.

Ilshofen 2 Febr . 23 Juli 12 Nov. kr. m.
19 April 17 Mai 21 Juni v. m.

Ingelfingen 2 Febr . 21 Mai 25 Juli
30 Nod. kr. m. 40 April 12 Nov. v. m.

Inneringen ( Hohenz . ) 3 Mai 23 Juli
22 Okt. 21 Nov. kr. u. v. m.

Jöny 26 April 26 Juli 4 Okt . ( 2Tag )15 Nov. kr. v. rß. u, flchsm . 11
Jan . 8 Febr . 8 März 12 April 9
Mai 14 Juni 12 Juli 9 Aug. 13 Spt .
11 Okt . 8 Nov. 13 Dec. v. m.

Juſtingen 4 Sept . 2Okt . kr. u. v. m.
7

Kaſſersbach ( Oal . Welzhein ) 22 Febr .
13 Juni 11 Aug. v. m.

Kaltbrunn ( Schweiz ) 24 April 11 Okt .
v. u. rß. m.

Kaltenweſten 9 Jan . 23 März (zugl.
Holzm . ) 13 Nov. kr. v. u. rßm.

Kaufbeuren ( Bayern ) 14 Mai 5 Nov.
kr. u. v. m. 8 Jan . 1 Febr . 8März

12 April 14 Juni 12 Juli 9 Aug.
13 Sept . 11 Okt . 27 Dee. v. m. 2
Juli 1 Okt . Schfm .

Kehl ( Baden ) 2 April 21 Mai 2 Okt.
20 Nov. kr. m. Am erſten Donnerſt .
jeden Monats ſchw. m.

Kempten ( Bayern ) 1 Mai 26 Nov. krm.
( ie3 Tg. ) 14 Febr . 2 Mai 26 Juni 19
Sept . 26 Nov. 24 Dec. , ferner jeden
Samſtag im Okt. Nov . u. Dec. u. jed.
Samſtag von der Faſtenzeit bis Pfing⸗
ſten v. m.

Kippenheim ( Bad. ) 26 Feb. 22 Okt. kr . m.
Kirchberg ( an der Jagſt ) 24 Febr . 1

Mai 25 Juli 29 Okt. kr. m. 15 Febr .
3 Mai 26 Juli 25 Okt. v. m.

Kirchenkirnberg 12 März 27 Aug. v. m.
Kirchheim a. Neckar 2 April kr. v. u. rßm.
Kirchheim unter Teck 5 März 7 Mai

4 Juni 5 Nov. kr. u. v. m. 2 Jan . 5
Febr .2 April 2 Juli 6 Aug. 3 Sept . 1
Okt. 3 Dec. v. m. 21 Juni wollm .
( 6 Tag) . 2 April 5 Nov . Farrenm .

Kirtorf ( Heſſen ) 14 März 2 Mai 10 Juli
19 Sept . kr. u. v. m. 7 Nov. kr. m.

Kißlegg 13 März 19 Juli 8 Okt . 19 Rov.
kr. u. v. m. 8 Jan . 12 Febr . 12 März
9 April 14 Mai 11 Juni 9 Juli 13
Aug. 10 Sept . 8 Okt. 12 Nov. 10
Dec. v. m.

Kleinaſpach 12 Juli kr. v. u. Lein⸗
wandm , Tags vorh . Holzm . 19April
kr. u. v. m. , Tags vorh . Holzm . 13
Dec. kr. u. v. m.

Kleingartach 2 April kr. m.
Kloſterwald ( Hohenzoll . ) 20 März 15

Mai 21 Aug. 20 Nov. kr. u. v. m.



Knittlingen 20 März 22 Mai 21Auguſt
16 Okt. 18 Dec. kr. u. v. m. 16 Jan⸗
20 Febr . 17 April 19 Juni 17 Jüli
18 Sept . 20 Nov. v. m .

Kochendorf 30 Jan . kr. v. u. rßm. 26
Juni v. m. 21 Dec. kr. m.

Köngen 21 Mai kr. u. v. m. 21 Sept .
kr. v. Fl . u. Hanfm . (kr. m. je 2 T. ) ;

Königsbach ( Baden ) 14 Mai 22 Okt.
kr. m. 8 Febr . 12 Juli 13 Sept .
v. U. rßm.

Königsbronn 24 Febr . 24 Aug. kr. u.
mv. m.

Königseggwald 15 März 24 Mai 27
Sept . kr. u. v. m.

Kornweſtheim 1 März v. u. Holzm .
Krauchenwies ( Hohenz . ) 21 März 14

Mai 8 Roy . kr. u. v. m.
Krautheim ( Baden ) 12 Febr . 23 Juli 30

Nov. kr. m.
Kreuzlingen ( Schwz. ) 8 April 26 Nov .

21 Dec. kr. u. v. m.
Kuchen ( OA. Geislingen ) 2 Febr . 21 Mai

25 Juli kr. v. Fl . u. Leinwandm .
Künzelsau 24 Fbr . 25 Juni 29 Okt.

ke. mi 27 Fbr . 17 Juli 16 Okt. v. m.
Kupferzell 1 Mai 1 Okt. 30 Nov. kr. m.

( Baden ) 15 Okt. kr. v. u.
rß. m .

Kürnbach ( Heſſen ) 1 Mai 12 Spt . kr. m.
Kuſterdingen 7 März 9 Jüuli v. m.

Ladenburg ( Bäden ) 26Febr. 20 Aug.
kr. m. 4 Dec . kr. und Geſpinnſt . m.

Lahr (Baden) 20 März 21 Aug. 6 Nov.
kr. m.( ie2 Tag ) am erſten zugleich .
vem . )18 Dec . kr. m. ( 2 Tg. ) 29 Mai
2 Okt . ⸗v .m. Jeden Dienſtag und
Samſtag Kornm .

Laichingen 2 April 21 Mai 23 Okt .
30 Nov. kr. v. u. rßm. 24 Febr . 21
Sept. v. m. 24 Febr . 14 Mai 24 Ang.
29 Okt . Garn⸗ u. Leinwandm .

Langenargen 15 Febr . 17 Mai 13 Aug.
19 Nov, kr. u. v. m.

Langenau 15 Jan . v. u. rß. m. 2 April
21 Mai 1 Okt . 21 Dec. kr. m.
19 Febr . 3 April 22 Mai 2 Jult
24 Aug. 2 Okt . 5 Nov. 3 Dec.
v. m. Jeden Donnerstag Fruchtm .

Laugenbeutingen 7 Febr . kr. u. v. m.
Langenbrücken ( Baden ) 11 Sept . krm.
Langenbrand 26 Febr . 30 April 27

Ang. v. m.
Langenburg 2 April 25 Juni 30

Nov. kr .m. 13 März 8 Mai 10 Juli
25 Sept , v. m. Jeden Freitag ſchwm.

Langenthal ( Schweiz ) 2 Jan . 6 März
22 Mai 17 Juli 18 Sept . 27 Nov.
v. u. ſchw. m.

Lauchheim 12 Febr . 3 April 22 Mai
22 Okt . kr. u. v. m.

Laudenbach 12 März 23 Apr. 21 Sept .
kem. , je Tags darauf v. m. 25 Juli
i . en.

Lauffen 29 Sept . kr. m. 21 Dee. kr.

u. Fl . m. (i. d. Stadt ) 13 Febr . 1
Mai kr. v. u. Holzm . ( im Dorf) . “

Jeden Dienſtag Schweinm .
Lauingen ( Bayern ) 17 März ( 4 Tage )
26 Aug . ( 8 Tage ) kr. m. 1 Jan . 5
Febr . 19 März 2 April 28 Mai 4

Juni 2 Juli 6 Aug. 3 Sept . 8 Okt.
26 ( Nov . 3 Dec , v. m. 18 Juni wollm .

( 3 Tag . )
Laupheim 12 Febr . 2 April 21 Mai
25 Juli 15 Okt. kr. v. u. rßm. Je⸗

den Dienſtag Kornmarkt und alle 14
Tage zugleich ſchw. m.

Lauterbach (Heſſ . ) 19 Febr . 16 April
7 Mai 4 Juni ( Tags darauf kr. m. )
9 Juli 1 Okt. v. m. ( Tags darauf
kr. m. ) 5 Nov. v. m. 26 März 6
Aug. kr. u. v. m.

Leidringen 9 Mai 23 Aug. kr. u. vm.
15 März 9 Okt. v. m.

Leinſtetten 26 März 21 Mai 25 Juli
29 Okt. 30 Nov. kr. u. v. m.

Leipheim ( Bayern ) 18 März 17 Juni
14 Okt . kr. m. , je Tags darauf v. m.

Leipzig ( Sachſen ) 2 Jan . ( 14 Tag ) 16
April 24 Sept . (je 3 Wochen ) Meſſen .

Lenzburg ( Schwz . ) 29 März 30 Aug.
25 Okt. v. m.

Leonberg 31 Jan . 8 Mai 7 Nov. kr. u.
v. m. 3 Okt. kr. v. u. rß. m. 13 Febr .
rß. m. 26 März 25 Juni 26 Juli v. u.
ſchw. m. Jeden Dienſtag Kornm . u.
jeden Mittwoch Milch⸗ u. ſchw. m.

Leutkirch5 März 14 Mai 22 Okt. 3 Dec.
kr. v. u. rß. m. 2 u. 29 Jan . 5 u. 6
Febr . 5. u. 26 März 2 u. 30 April
7 u. 28 Mat 4 u. 25 Juni 2 u. 30 Juli
6 u. 27 Aug. Zu. 24 Sept . 1 u. 29 Okt.
5 u. 26 Nov .3 u. 31 Dec. v. u. rß. m.

Liebenzell 8 Febr . 6 März 26 Juni 23
Olt . 15 Nov. kr. v. u. Flachsm .
26 Nov. Flachsm .

Lindau ( Bahern ) 20 Aßril 2 Nov. kr. m.
(ie 6 Tag ) 6 Jan . 3 Febr . 3 März
7 April 1 Dec. v. m. Jeden Samſtag
vom 21 April bis 1 Nov. v. m.

Lindenfels ( Heſſen ) 3 Jan . 13 Fbr . 19
März 7 Mai 22 Okt . kr. m.

Löchgau 23 Mai 16 Nov. kr. u. v. m.
Loffenau 6 März 9 Okt. kr. u. v. m.
Lonſee 1 Mai 22 Okt . v. m.
Lorch 8 März 14 Mai 6 Nov. kr. u. v. m.

17 Sept . kr. v. u. Flachsm .
Lörrach ( Baden ) 21Febr. 19 Sept . kr. m.

( ie2 Tag) 18 Jan . 15 Febr . 15 März 19
April 17 Mai 21 Juni 19 Juli 16
Aug. 20 Sept . 18 Okt⸗ 15 Nov. 20
Dec. v. m.

Loßburg 26 Juni 21 Sept . kr. u. v. m.
Löwenſtein 29 Junickr . u. v. m. 13 Nov.

kr. v. u. Flachsm .
Ludwigsburg 13 Febr . 15 Maie6 Növ .

kr. v . Leder: u. Holzm . in Schnitt⸗
waaren , Pfählen ꝛc. (kr. je 3 Tage ) n20

Märzgy. ueHolzm. 13 Märzis Mai
19 Jüli Holz⸗ u. Lederm.

Luzern ( Schweiz ) 30 April bis 11 Mai
1 - 66 Okt . Meſſen , 19 April27 Sept .
15 Nov. v. m. Jeden Dienſtag v. u.
Kornm .

Magſtadt 23 Mätz 3 Jult 30 Ott .
kr. v. u. rß. m.

Mahlberg ( Baden ) 12 März 6 Sept .
26 Nov. kr. u. ſchw. m.

Maienfeld ( Schweiz ) 13 Febr . 27 Nov.
Jahr . u. v. m.

Mainhardt 27 Febr . 3 April 19 Juni
7 Aug. 23 Okt . kr. u. v. m.

Mainz ( Heſſen ) 5 März 13 Auguſt
Meſſen (je 14 Tage ) .

Malans ( Schwz . ) Jed . Donnerſt . v. m.
Mannheim ( Baden ) , 1 Mai 29 Sept .

11 Dec. Meſſen (je 14 Tage) . 2 Jan .
6 Febr . 3 April 1 Mai 5 Juni 3
Juli 7 Aug. 4 Sept . v. u. rß. m. 6
März 2 Okt. 6 Nov. 4 Dec. v. rß.
u. ſchafm . Jeden Moutag Fettviehm .
jeden Mittwoch Hopfenm .

Marbach ( Stadt ) 1 Mai ( 2 Tage ) 17
Juli 22 Nov. kr. u. v. m. 6 März
v. m. je Tags zuvor Holzm. Jeden
Samſtag ſchw . m.

Markdorf ( Baden ) 15 Jan . 12 März
28 Mai 17 Sept . 19 Nov. kr. m.
Jeden Montag v. ſchw. u. Kornm .

Markelsheim 1 Mai 21 Sept . kr. m.
Markgröningen 24 Febr . 2 April 21

Dec. kr. u. v. m. (je 2Tag ) 24 Aug . kr.
zu. ſchf. m. ( Tag vorher v. m. )

Markt⸗Luſtenau 2 April 21 Mai 25 Juli
kr. m.

Maulbronn 1 Mai 21 Sept . kr. u. v. m.
Meersburg ( ( Baden ) 12 Nov. 5Dee . kr. m.
Mehrſtetten ( OA. Münſingen ) 23 April

13 Juni 22 Okt. 15 Dec. kr. u. v. m.
Melchingen ( Hohenzoll . ) 8 Febr . 17

Mai 12 Juli 4 Okt. 29 Nov. 13 Dec⸗
kr. u. v. m.

Memmingen ( Bayern ) 16 Okt . kr. m.
( 4Tage . ) 18 Juni Wollm . ( 3 Tage. )
5 Sept . 3 Okt . 7 Nov. ſchf. m. Jeden
Dienſtag v. u. Korum . Vom 1 Okt.
bis 30 April jeden Montag Hopfenm .

Mengen 10 Febr . 23 April 25 Juni 14
Sept . 12 Nov. kr. u. v. 8 Jan . 12
März 14 Mai 9 Juli 13 Aug. 8
Okt . 10 Dec. v. m.

Mergentheim 19 Febr . 3 April 22 Mai
9 Juli 12 Nov. 10 Dec. kr. m. (je 2
Tage , am 2. zugl . v. m. ) 18 Aug.
15 Sept . 15 Okt. 14 Nov. ſchf. m.

Merklingen ( OA. Leonberg ) 2 April 10
Sept . kr. v. u. rß. m.

Meßkirch ( Baden ) 8 März 17 Mai 19
Juli 25 Okt. 13 Dee: kr. u. v. m.
8 u. 15 Jan . 5 u. 19 Febr .5 u. 26 März
9uu. 16 April 7u. 28 Mai 4 u. 18 Juni
Ru. 16 Juli 6u. 20 Aug. 3 u. 17 Sept .
1 u. 151Okt .5 u. 19 Nov .3 u. 17 Dec.
v. m. Jeden Montag Kornm .

Metzingen 6 Febt . 8 Mai 18 Sept .



kr. b. rß .u. Flachsm . 27 Nov . kr . u.v.
mM. 20 Febr . 26 Juni v. u. Flachsm .

Michelbach ( OA. Oehringen ) 14 Febr .
1 Sept . kr. u. v. m.

Michelfeld ( OA. Hall ) 8 Mai 2 Okt .
kr. u. v. m.

Michelſtadt ( Heſſen ) 13 Febr . 13 März
3 April 8 Mai 1 Okt. 19 Nov. 18
Dec. kr. m. 14 Mai kr. u. v. m. 12
März 25 Juni 6 Aug. 15 Okt. v. m.
16 April 3 Sept : 12 Nov. v. u. ſchw . m.

Mittelſtadt 12 Mai 11 Okt . kr. v. u.
Flachsm .

Möckmühl 6 Febr . 5 Juni 13 Nov. kr. m.
12 Febr . 5 Juni 3 Sept . 13 Nov.
v. m. Am 1. Freit . jd. Monats ſchw . m.

Mögglingen ( O. A. Gmünd ) 19 März
14Juni 24 Aug. 14 Nov. kr. u . v. m .

Möglingen ( OA. Oehringen ) 1 Mai
30 Nov. kr. m.

Möhringen ( Baden ) 12 März kr. v. u.
ſchw. m. 7 Mai 18 Juni 23 Juli
27 Aug. 1 Okt . 22 Okt . 19 Nov.
kr. v. ſchw. u. ſchf. m. 29 Jan . 26
Febr . 31 Dec . v. rß. u. ſchw. m.

Möhringen ( auf den Fildern ) 26 Nov
kr. v. Flachs . u. Hanfm .

Mönchwefler ( Baden ) 5 Mäarz 29 Mai
23 Juli 6 Sept : kr. u. v. m.

Mosbach ( Baden ) 12 Febr . 3April 25
Juni (zugl. Leinentuchm . ) 10 Sept . 8
Nov. kr. m. 6, 13 u. 22 Febr . 6 u. 13
März 6 Nov. v. m. 28 Nov. Ge⸗
ſpinnſtm .

Möſſingen 20 März 19 Juni 23 Okt .
kr. u. v. m. 29 Jan . v. m.

Mühlheim (a. d. Donau ) 26 Febr .
14 Mai 29 Sept . 30 Okt. 29 Nov.
kr. u. v. m.

Mühringen 8 Mai 29 Sept . kr. u. v. m.
Mulfingen ( OA. Künzelsau ) 13 Febr .

3 April 22 Mai 24 Aug. 21 Dec.
kr. u. v. m.

München ( Bayern ) 7 Jan . 29 Juli Meſſen
(ie 8 Tag) . 14, 21 u. 28 Febr . rß. m.
8Okt : v. m. (auf der Thereſtenwieſe ) 3
Jan . 22 Juli Torfm . (beide 3 Tage )
29Apr. 24 Juli Blumenm .(beide 2 Tg) .
Jeden Freitag Leinſchranne u. vom
1 Okt. bis 30 April zugl . Hopfenm .

Münchingen 8 Febr . v. 21 Sept . kr. m.
Mundelsheim 21 Mai 20 Nov. ( Tags

zuvor Holzm. ) kr. u. v. m.
Munderkingen 11 Jan . 8 Febr . 8 März

12 April 1 Mai 14 Juni 12 Juli 24
Aug. 29. Sept . 29 Okt . 26 Nov. 13
Dec. kr. v. u. rß. m. Jeden Samſtag
Frucht⸗ u. Victualienm .

Münſingen 14 Febr . 4 April 20 Juni
25 Sept . 31 Okt. 7, 14 u. 21 Nov .
21 Dec. (2 Tag ) kr. v. u. rß. m.

Murrhärdt 17 April ( Tags zuvorHolzm . )
25 Juli kr. u. v. m. 2 Okt . 30 Nov.
kr. d. n. Flachsm . 14 Nov. ſchf. m.
6 Febr 6 März 5 Juni v. m.

Musdorf 9 Okt. kr. u. v. m. ( 5 Tag „Mus⸗
wieſenm . “ )

Nagold 26 April kr. u. v. m. 18 Okt.
13 Dee: kr. v. u. Flachsm . 1 März
7 Juni 24 Aug. v. m.

Neckarelz ( Baden ) 21 Mai 20 Aug. kr .m.
Neckargemünd ( Baden ) 12 Febr 25 Juni

kr. m. 26 Nov . Hanfm. ( 2 Tag ) 5 März
4 Juni 4 Sept . 16 Nov. v. m. Am
erſten Montag jeden Monats ſchw. m.

Neckargerach ( Baden ) 1 Mai 2Okt . kr. m.
Neckarſulm 2 April kr. m. , Tags darauf

v. u. ſchw. m. 12 Nov. kr. u. v. m.
Neckartenzlingen 6 April 6 Spt . kr. u. v. m.
Neckarthailfingen 6 März 9 Juli 30 Nov.

kr. u. v. m.
Nehren 10 April 14 Aug. kr. u. v. m.
Neidlingen 29 Juni 21 Sept . kr. u. v. m.
Nellingen ( OA. Blaubeuren ) 25 Juli kr.

u. v. m.
Neresheim ( Stadt ) 19 Febr . 2 April

21 Mai 8 Okt . kr. u. v. m. 28 Juli
kr. m. 20 Aug. ſchf. m.

Neubulach 2 April kr. u. v. m. 16 Okt.
kr. v. u. Flachsm .

Neudenau ( Baden ) 22 Mai 21 Sept .
30 Nov. kr. m.

Neuenbürg 1 März 17 Mai 6 Sept . 6
Dee. kr. m. 29 Jau . 28 Mai 30 Juli
24 Sept . v. rß. u. ſchw. m.

Neuenſtadt ( am Kocher ) 24 April 11 Dec.
kr. m. 27 Febr . 29 Mai 6 Nov. v. m.
21 Aug. kr. u. v. m.

Neuenſtein 1 Mai 21 Sept . kr. m. 6
Febr . 2 Mai 27 Nov. v. m.

Neuffen 8 März 13 Juli 15 Nov.
kr. u. v. m.

Neufra ( Hohenz. ) 20Juli 8Okt . kr. u. v. m.
Neuhauſen (a. d. Erms ) 8 März kr.

u. v. m. 24 Mai 25 Okt . kr. v. rß.
u. Flachsm .

Neuhauſen ( auf den Fildern ) 1 Mai 3
Juli 29 Okt. kr. u. v. m.

Neuhauſen ( ob Eck) 14 März 13 Juni
19 Sept . 14 Nov. kr. u. v. m.

Neukirch ( OA. Tettng . ) 8 Mai 90kt .v. m.
Neuſaß 8 Mai 11 Sept . kr. u. v. m.
Neuſtadt ( Bad. ) 22 Jan . 12März 14 Mai

30 Juli 29 Okt . kr. u. v. m .
Neuſtadt ( Heſſen ) 3 April 31 Mai 6

Aug. 30 Nov. kr. m.
Neuweiler ( OA. Calw ) 8 März 25

Okt . kr. v. u. Flachsm .
Nidda ( Heſſen ) 20 Febr . 1 Mai 3 Sept .

13 Nov. 11 Dec. v. m. (je Tags darauf
kr. m. ) f

Niedererlenbach ( Schweiz ) 13 März 8
Mai kr. u. v. m. 11 Sept . 9 Okt.
kr. v. u. rßm. 17 Nov. v. m.

Niedernhall 1 Mai 24 Aug, 21 Dee .
kr. m. 20 März 21 Aug. 20 Nov. v. m.

Niederſtetten 18 Jan, rßm. 2 Febr .1 Mai
9 Juli 12 Nov. kr. m. 5 Febr . 5

Maͤrz 3 April 2 Mai 4 Juni 10

Juli 3 Sept . 1 Okt. 19 Nov. v. m.

Niederſtotzingen 23 Apr. 12 Nov. kr.
v. u. rß. m.

Nördlingen ( Bayern ) 2 Juni Meſſe
( ( 0 Tag) . 5 Juni Wollm . ( 2 Tag ) .
15 März 11 Juli 22 Aug. 18 Sept .
3 Nov. Schafm . Am letzten Dienſtag
jeden Monats v. m. Jeden Samſtag
Schweinm .

Nürnberg ( Bayern ) 3 April 1 Sept .
Meſſen (je 14 Tag ) . 7 Dec. Meſſe
( 18 Tag ) 2 Juli wll . m. ( 3 Tag) .
Jeden Dienſt . , Mittw . u. Donnerſt .
v. m. u. vom 1 Sept . bis 30 April
Hopfenm . am Donnerſtag .

Nürtingen 2 Febr . 2 April 12 Juni
24 Aug. 23 Okt . 21 Dec. kr. v.
rß. , ſchw. , Fl. , Hanf⸗, Leinwand⸗ u.
Tuchm . 15 Nov. ſchf. m.

Nuſplingen 13 Febr . 3 Mai 19 Juni
26 Juli 18 Okt . 13 Nov. kr. u. v. m.

Oberdiſchingen 8 März 29 Juni 8
Sept . 22 Okt . kr. v. u. rß. m.

Oberdorf ( OA. Neresheim ) 14 Mai 5
Nov. kr. u. v. m.

Oberingelheim (Heſſ. ) 24 Sept . kr. m.
Oberjettingen 3 April 3 Juli 2 Okt .

kr. u. v. m.
Oberkirch ( Baden ) 26 April 9 Aug.

6 Dec. kr. m. (je 2 Tag ) 22 Febr .
24 Mai 9 Aug. 25 Okt. v. m. Jed .
Donnerſtag Fruchtm .

Oberkochen 21 Mai 10 Sept . kr. u. v. m.
Oberlenningen 20 März 4 Sept . kr. u. vm.
Obermarchthal 23 April 11 Juni 17

Okt . kr. u . ve m.
Oberndorf ( Stadt ) 5 Febr . 12 März 1

Mai 12⸗Juni 20 Juli 24 Aug. 1
Okt . 12 Nov. kr. u. v. m.

Obernheim 21 Mai 18 Juni 6 Aug.
8 Okt . kr. u. v. m.

Oberriexingen 24 Febr . 8 Sept . kr.
u. v. m.

Oberroth ( OA. Gaildorf ) 9 Febr . 1
Mai 1 Aug. kr. u. v. m. 18 Okt. v. m.

Oberſonntheim 2 Febr . 21 Mat kr. m.
je Tags hernach v. m. 24 Aug. kr.
u. v. m.

Oberſtenfeld 22 März 19 Juni kr. u. v. m.
je Tags zuvor Holzm.

Oberurbach ( OA. Schorndorf ) 13 Febr .
8 Nov. kr. v. u. Flachsm .

Ochſenhauſen 5 Febr . 30 April 1 Okt .
12 Nov . kr. u. v. m.

Oedendorf 28 Febr . 12 Sept . kr. u. v. m.
Oedheim 19 März 29 Okt . kr. m.
Oeffingen 1 Febr .5 Juli kr. v. u. ſchw. m.
Oehringen 19 Febr . kr. v. u. rß. m.

2 April 21 Mai 24 Aug. kr. m. 19

März 19 Nov. v. m. 29 Okt. kr. u.

ſchf, m.
Oetisheim 6 März 3 Juli 9 Okt .

kr. u. v. m.
Offenburg ( Baden ) 7 Mai 17 Sept . kr.

ſchw. Geſpinnſt⸗,Holzgeſchirr⸗u . Korn⸗
m. 27 März 30 Okt . v. u. Farrenm .



5 Juni v. rß. u. Farrenm . Jeden
Dienſtag u. Samſtag Kornm .

Offnadingen ( Bad. ) 3 April 14 Sept .
kr. u. ſchw. m.

Ofterdingen 24 Febr . 21 Sept . kr. u. v. m.
Olnhauſen 29 Jan . 30 April 28 Aug.

v. m.
Onſtmettingen 2 Mai 13 Spt . kr. u. v. m.
Oppenau ( Baden ) 3 April 20 Juni

24 Aug. kr. m. Jed . Mittw . Kornm .
Oppenheim ( Heſſen ) 20 Aug. 26 Nov.

kr. m
Ortenberg (Heſſ. ) 6März 27 Nov. v. m.

( Tags hernach kr. m. ) 27 Juni 31
Okt . 1 Nov. kr. m. 29 Okt. kr. u. v. m.

Oſtdorf 22 Febr . 2 Okt . v. m.
Oſthofen ( Heſſen ) 27 Aug. kr. m.
Oſtrach ( Hohenz. ) 5 Febr . 4 April 6

Juni 25 Juli 9 Skt . kr. u. v. m.
5 Dec . v. m.

Owen 22 März 30 Aug. 21 Dec . kr.
u. v. m.

Pfalzgrafenweiler 1 März 28 Juni
4 Okt. kr. v. rß. u. Flachsm . 8 Mai
v. m.

Pfedelbach 29 Juni kr. m. 30 Nov. kr.
u. Flachsm . 15 Jan . 5 März 11
Inni 24 Sept . v. m.

Pfeddersheim ( Heſſen ) 3 Sept . kr. m.
Pforzheim ( Baden ) 24 April 27 Nov.

(zugleich Hanfm . ) kr. u. ſchw. m. (je
2 Tag ) 2 Jan . 5 Febr . 5 März 3
April 7 Mai 4 Juni 3 Juli 6 Aug.
3 Sept . 1 Okt. 5 Nov. 3 Dec. v. u.
rß . m. Jeden Montag , Mittwoch u.
Samſtag ſchw. m.

Pfronſtetten 23 April 23 Okt. kr. u. v. m.
Pfullendorf ( Bad. ) 26 Febr . 7 Mai 27

Aug. 22 Okt . 10 Dec. kr. v. rß . u.
ſchw. m. 2 u. 30 Jan . 27 März 24
April 29 Mai 26 Juni 31 Juli 25
Sept . 30 Okt. 27 Nov. v. rß. u.
ſchw. m. Jeden Dienſtag Kornm .

Pfullingen 1 März 12 April 14 Juni
27 Sept . 22 Nov. kr. u. v. m.

Pleidelsheim 11 April 30 Aug. kr . u. v. m.
je Tags vorher Holzm .

Plieningen 24 Febe . 16 Juli 26 Nov. kr.
u. v. m.

Plochingen 20 Febr . 22 Nov. kr. v.
u. rß. m. 25 Juni kr. u. v. m. Jeden
Freitag Wochenmarkt .

Plüderhauſen 19 März 23 Julikr . u. v. m.

Nadolfzell ( Baden ) 7 März (zugl. rß.
m. ) 16 Mai 22 Aug. 7 Nov. kr. v.
u. ſchw. m. 3 u. 17 Jan . 7 u. 21

83 21Maͤrz 4Ahril (zugl. rß. m. ) 18
pril 2Mai ( zugl .rß . m. ) 6u . 20 Juni

4 u. 18 Juli 1 Aug. 6 Sept . (zugl .
Holzgeſchirrm . ) 19 Sept . (zugl . Holz⸗
geſchirrm . ) 3 u. 17 Okt . 21 Nov.
5 u. 19 Dec . v. u. ſchw. m. Jeden
Mittwoch Kornm .

Ragatz ( Schweiz ) 5 Febr . 26 März

25 Sept . 22 Okt. 3 Dec. Jahr⸗ u. v.
m. Jeden Samſtag v. m.

Nangendingen ( Hohenzoll . ) 14 Mai
15 Okt . kr. u. v. m.

Raſtatt ( Baden ) 30 April 27 Aug. kr.
ſchw. u. Bretterm . (jie 2 Tag , am
2ten zugl. v. m. ) 11 Jan . 8 Febr .

März 9 Mai 14 Juni 12 Juli
13 Sept . 11 Okt. 26 Nov. 13 Dec.
v. m. Jeden Donnerſtag Korn⸗ u.
Schweinm .

Ravensburg 16 Inni 16 Nov. kr. v. u.
ſchw. m. (je 2 Tag ) 3 März 27
Okt. rß. m. 14 Juni 18 Okt. ſchf. m.
Jeden Samſtag v. ſchw. u. kr. m.

Regensburg ( Bayern ) 21 März 13 Juni
17 Okt. 21 Nov. v. m. In den
Monaten Sept . bis April jeden Frei⸗
tag Hopfenm .

Reichenbach ( OA. Freudenſtadt ) 21 Mai
21 Sept . kr. u. v. m.

Reichenbach ( Schweiz ) 20 Maͤrz 25
Sept . 30 Okt. 11 Dec. v. m.

Renchen ( Baden ) 12 März 22 Okt . kr.
u. ſchw. m.

Reutlingen 27 Febr . 11 Sept . 30 Okt .
11 Dec: kr. u. v. m. (je Tags darauf
ſchf. m. ) 2 Jan . 6 Febr . 6 März 3
April 1 u. 15 Mai 5 Juni 3 Juli
7 Aug. 4 Sept . 2 Okt . 6 Nov. 4
Dec. v. m. Jeden Samſtag Schnitt⸗
waaren⸗ n. Brennholzm .

Rheineck ( Schweiz ) 30 April 25 Juli 5
Nov. Jahr⸗ u. v. m.

Riedlingen 19 Febr . 9 April 28 Mai
30 Juli 15 Okt . 17 Dec. kr. v. u.
rß. m. Jeden Montag v. m.

Riegel ( Baden ) 6 Febr . 3 Juli 2 Okt.
kr. v. rß. u. ſchw. m.

Roigheim 13 März kr. u. vm. 23 Okt. krm.
Romanshorn ( Schweiz ) . Jeden Mon⸗

tag Korum .
Rorſchach ( Schweiz ) 17 Mai 8 Nov.

kr. m. Jeden Donnerſtag ( wenn Feſt ,
Freitag ) Kornm .

Roſenfeld 1 März 26 April 31 Mai
5 Juli 30 Aug. 1 Nov. 13 Dec. kr.
u, v. m. 18 Jan. v. m.

Roth ( OA. Leutkirch ) 3 Febr . 23 April
26 Nov: kr. u. v. m.

Roth am See 26 März 18 Dec . v. m.
Rothenburg a. d. Tauber ( Bayern ) 3

Juni 18 Nov. Meſſen (je eine Woche) ,
22 Inli 19 Aug. kr. m. 9 Jan . Roßm .
16 Jan . 20 Febr . 27 März 24 April
14 Mai 6 Inni 16 Juli 20 Aug. 17
Sept .15 Okt . 21 Nov: 10 Dec. v. m.
4 Mai 25 Inli 20 Sept .8 Okt . ſch. m.
Jeden Dienſtag u. Samſtag Kornm .
u. am Samſtag zugl . Schweinm .

Rottenacker 12 Mai 7Juli 1 Spt ' kr. u.
v. m.

Rottenburg 5 März 28 Mai kr. u. v.
m. 5 Nov . kr. v. u. Fl . m. 15 Jan .
19 Febr . 11 April 9 Juli 27 Aug.
1 Okt. 12 Dec . v. m.

Rottweil 8 Febr . 23 April 25 Juni 17
Sept . 18 Okt. 27 Nov. kr. u. v. m. 15
Jan . 21 März 22 Mai 16 Aug. 18
Dec. v. m.

Rudersberg 30 April kr. u. v. m. 20 Spt .
kr. v. u. Fl . m. (je Tags darauf d. h.
1 Mai u. 21 Sept . noch kr. m. ) .

Ruſt ( Bad. ) 13März 22 Okt. 21 Dec. krm .

Säckingen ( Baden ) 6 März 25 April
22 Okt . 3 Dee. kr. m.

Sargans ( Schweiz ) 27 Febr . 1 Mai
2 Okt. 8 Nov. 22 Nov. 31 Dec. v.
u. rß. m. 15 Okt . v. m.

Saulgau 15 Febr . 3 April 22 Mai
29 Sept . 30 Nov. kr. v. u. rß. m.

Schaffhauſen ( Schwz. ) 27 Febr . 22
Mai 28 Aug. 13 Nov. kr. m. 6 u. 13
März 3 April 18 Sept . kr. u. v. m.
Außerdem am erſten Dienſtag jeden
Monats v. m.

Schechingen 12 Febr . 21 Mai kr. m. (je
Tags darauf v. m. ) 2 Juli 24 Sept .
kr. u. v. m.

Scheer 22 Febr . 17 Mai18 Okt. kr. u. vm.
Schelklingen 24 Febr . 25 Juli 21 Sevt .

18 Okt . 12 Nov. 21 Dec. kr. u. v. m.
Schillingsfürſt ( Bay. ) 7 Fbr . 7 März 11

April 30 Mai 4 Juli 5 Sept . 17
Okt. 7 Nov. v. m.

Schiltach ( Baden ) 29 Juni kr. m.
Schiers ( Schweiz ) 2 u. 22 Jan . 21

Nov. Jahrm .
Schlierbach 8 Febr. 18 Okt. kr. v.

Flachs⸗ u. Leinwand . m.
Schlitz (Heſſ. ) 7 Febr . 14 Nov. kr. m. 2

Mai 18 Juli kr. u. v. m. 13 März
4 Okt. v. m.

Schnaith 1 Mai 4 Dec. kr. v. u. Flchsm .
Schömberg ( O. A. Rottweil ) 7 März 3

Mai 8 Juni 28 Aug. kr. u. v. m. 2
Jan . 16 Juli 1 Okt. v. m.

Schönaich 7 Juni kr. u. v. m. 25 Jan .
kr. v. u. Schweinm .

Schopfheim ( Baden ) 6 März 22 Mai
2 Okt . 11 Dee. kr. m. (je 2 Tag) . 3
Jan . 7 Febr . 7 März 4April 2 Mai
6 Juni 4Juli 1 Aug. 5 Sept . 3 Okt.
7 Nov. 5 Dec . v. m.

Schopfloch ( OA. Frendenſtadt ) 15 Mai
22 Okt. kr. u. d. m.

Schorndorf 6 März 15 Mai 27 Nov.
kr. u. v. m. 9 Jan . 10 Juli 4 Sept .
v. m. 1 März 8 Mai 22 Nov. Holz⸗
u. Schnittwaarenm .

Schramberg ( OA. Oberndorf ) 12 März
14 Mai 18 Juni 13 Aug. 8Okt . 6
Dec. kr. u. v. m. Jeden Dienſtag ,
Donnerſtag u. Samſtag Wochenm .

Schrotzberg 21 Mai 29 Okt. kr. m. 29
Jan . 23 April 25 Juni 5 Nov. v. m.

Schuſſenried 6 Sept . 26 Nov. kr. u. v. m.
Schwaigern 23 Febr . 21 Sept . kr. u.

v. m. ( je 2 Tage) .
Schwaikheim 28 Febr . 27 Aug. v. m.
Schweinfurt ( Bayern ) 30 Mai kr. m.

finbachle
Eunntrbenz
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6 Tag )7 Febr . 7 März 2 Mai 5
Sept . iß : m. 23 Jan . 7 Aug. 16 Okt .
Zuchtbullenm . 27 März 24 April 29
Mai 26 Juni 24 Juli 28 Aug.25 Sept . 23 Okt. 20 Nov. ſchf. m.11 Juni Wollm . Vom 1 Jan . an alle
14 Tage am Mittwoch V. u. rß. m.
Jeden Mittwoch und Samſtag Korn⸗
u. ſchw. m.

Schwendi 1 Mai 21 Sept . 21 Nov.
kr. u. v. m.

Schwenningen ( OA. Rottweil ) 1 Juni27 Sept . kr. u. v. m.
Schwetzingen ( Bad. ) 21 März 27 Juni26 Sept . 13 Nov. ( ugl . Geſpinnſt .

m. ) kr. m.
Schwyz ( Schweiz ) 29 Jan . 12 März

7 Mai 12 Nov. 3 Dec. Jahrm . 24
Sept . 15 Okt. Jahr⸗ u. v. m.

Seifertshofen 5 April 24 Mai 2 Okt.
w. v. m.

Siglingen 1 Mai kr. u. v. m. 8 Sept .kr. m. 11 Sept . v. m.
Sigmaringen ( Hohenz ) 3 April 18 Juni1 Okt. 19 Nov. kr. u. v. m. In den

übrigen Monaten am 3. Donnerſt . v. m.
Simmersfeld 14 März 23 Okt. kr. v. u.

Flachsm .
Sindelfingen 7 März 6 Juni 21 Sept .30 Nov. kr. v. u. rß. m. 7 Febr . 4

April 9 Mai 4 Juli v. u. rß. m.
Sindringen 2 Febr . 25 Juli 21 Dee .

kr. m. 7 Maärz 18 Juli 7 Nov. v. m.
Singen ( Bad. , bei Conſtanz ) 4 Juni13 Sept . (zugl. Holzgeſchirrm . ) 5 Nov.

kr. v. rß. u. ſchw. m. 9 Jan . 13 Febr .13 März 10 April 8 Mai 10 Juli14 Aug. 9 Okt. 11 Dec. v. u. ſchw. m.
Sinsheim ( Baden ) 13 N ärz 20 Aug.5 Nov. kr. m. 13 März 11 Sept .13 Nov. 4 Dee. v. u. ſchf. m. 7Aug.ſchf,. m. Jeden Dienſtag ſchw. m.
Sontheim (a. d. Brenz ) 19 März 24 Aug.n. n .
Spaichingen 24 Febr . 3 April 13 Juni24 Aug. 16 Okt. 12 Nov. kr. U. v.

m. 15 März 15 Mai 25 Juli v. m.
Speyer ( Pfalz ) 6 Mai 28 Skt . Meſſen( ie 8 Tag ) . Jeden Dienſtag Fruchtm .
Steckborn ( Schweiz ) 13 Febr. 3 Mat 1

Nov. kr. u. v. m.
Steinbach ( OA. Hall ) 22 Okt. kr. u. v. m.

Steinenberg ( OA. Schorndorf ) 8 Mai
2 Okt . kr. u. v. m.

Steinheim im Albuch 1 Mai kr. u. v. m.
Steinheim an der Murr 2 Febr . 6 Juni

21 Sept . kr. u. v. m. , je Tags zuvoru. 10 April Holzm .
Stetten a. Heuchelberg 25 Junikr . (2Tg. )Steiten a .k. M. GBaden ) 20März 12Juni

4 Sept . 6 Nov. kr. v. rß. u. ſchw. m.
Stetten i. Remsthal 26 April 6 Sept .15 Nov . kr. v. u. Flachsm .
St . Gallen ( Schweiz ) 2 Mai 17 Okt.

Meſſen (ie 1 Woche) 20 Ott . großerv. m. Jeden Samſtag v. m.

Stockach ( Bad. ) 19 April 5 Juli 18 Okt .15 Nov. kr. v. u. ſchw. m. 2u . 16Jan . 6 u. 20 Febr . 6 u. 20 Mäͤrz3 u . 17 April 1 Mai Gugl . rß. m. )5 Mai 5 u. 19 Juni Zu. 17 JuliTu . 21 Aug. 4 u. 18 Sept . 2 u. 16Okt . 6 u. 20 Nov. 4 u. 18 Dec. v.u. ſchw. m. Jeden Dienſtag Kornm .
Stockheim 21 Mai kr. u. v. m. 6 Nov. kr . m.
Straßburg (Elſ . ) 21 Mai rß. m. ( 3 Tag )18 Dec. Weihnachtsmeſſe (7 Tag) .Stuttgart 21 Mai 17 Dec. Meſſen ( je1 Woche ) 16 April rß. m. ( 2 Tag )21 Aug. Tuchm. ( 3 Tag) .
Sulz am Neckar 8 März 7 Juni 6Sept .25 Okt. kr. v. u. rß. in. 20 Dec .kr. u. v. m. 7 Febr . 2 Mai 4 Juli1 Aug. v. m. 28 März 6 Aug. 7

Sept . 26 Okt . ſchf. m. 7 Juni wll. m.
Sulzbach a. Kocher 28 März 19 Juni21 Sept . kr. u. v. m.
Sulzbach a. d. Murr 15 März 5 Julikr. u. v. m. 8 Nov. kr. v. u. Fl . m.

Tauberbiſchofsheim ( Badem 12 Febr .25 April 22 Mai 9 Juli 27 Aug.5 Nov. 24 Dec. kr. u. ſchw. m. 13
Febr . 23 Mai 10 Juli 28 Aug. 6
Nov. v. m.

Tettnang 14 Mai 19 Sept . 21 Nov.kr. u. v. m.
Thailfingen ( OA. Balingen ) 7 März4 Juli 3 Okt . kr. u. v. m.
Thalheim ( OA. Hall ) 29 Mai 25 Sept .kr. u. v. m.
Thengen Stadt ( Baden ) 12 März 26

April 19 Juni 21 Sept . 29 Okt. kr.
v. u. ſchw. m. 26 Jan . 23 Febr .25 Mai 27 Juli 31 Aug. 30 Nov.
28 Dec. v. u. ſchw. m.

Thiengen bei Waldshut ( Baden ) 5 Febr⸗9 April 15 Mai 25 Juni 24 Aug.1. Okt . 30 Nov. kr. u. v. m. 8März10 Juli 15 Okt. v. m.
Thieringen 1 Mai 14 Juli 10 Sept27 Skt . kr. u. v. m.

Thun ( Schweiz ) 17 Febr . 9 Mai 26
Sept . 19 Dec. kr. u. v. m. Mit
Ausnahme von Juni u. Juli amletzt .
Samſtag jed. Monats d. m.

Thuſis ( Schweiz ) 4 Jan . 6 Febr . 6
März 3 April 23 Mai 9 Juni 7
Juli 21 Sept . 8 Okt. 5 RNov. 21
Nov. 10 Dec. v. m.

Tiefenbronn ( Baden ) 14 Mai 25 Juli29 Okt. kr. m.
Tiefenkaſten ( Schwz. ) 15 Jan . 19Febr .19 März 16 April 21 Mai 15 Okt .

19 Nov . 17 Dee . v. m.
Tomerdingen 16 April 29 Okt . kr. u. v. m.
Triberg ( Baden ) 24 März 5 Mai 29

Sept . 1 u. 27 Dec. kr. m.
Trochtelfingen ( Hohz . ) 12 März 22 Mai

21 Sept . 5 Nov . kr. u. v. m. 12April19 Juli 15 Okt . v. m. Jed . Donners⸗
tag Kornm .

Troſſingen 6 März 21 Mal 18 Sept .6 Nov. kr. u. v. m.
Trübbach ( Schweiz ) 6 März ( inAzmoos )7 Nov. Jahrm . Mit Ausnahme von

März u. Nov. am erſten Samſtag
jeden Monats v. m.

Tübingen 24 April 13 Nov. (nebſtFlachsm . ) kr. v. u. ſchaf. m. (kr. m. je1 Woche ) 10 Febr . 17 Juli v. und
Schafm .

Tuttlingen 13 März 8 Mai 10 Juli 9Okt. 15 Nov. kr. v. u. Schafm.22 Dec. kr. u. v. m. 16 Juni 31 Aug.
Wollm. (je 3 Tag) . 12 Febr . 26
März 9 April 6 Aug. 3 Sept . 1 Okt .m.v.

Meberlingen ( Bader ) 14 März 2 Mai29 Aug. 24 Okt . 12 Dec. Czugl. Hanf⸗u. Flachsm . ) kr. u. v. m. 31 Jan .28 Febr . 28 März 25 April 30 Mai27 Juni 25 Juli 26 Sept . 31 Okt .28 Nov . 27 Dec. v. m. Jeden Mitt⸗
woch Kornm .

Uhingen 2 April 30 Nov. kr. v. u.
Roßm .

Ulm 11 Juni 3 Dec⸗ Meſſen (ie 1
Woche) 1 März 1 Sept . Lederm .
(je 2 Tag ) 12 März 8 Okt . Tuchm.( Gewebe u. Strickwaaren ) (je 3 Tag) .14 Juni Wollm . ( 3 Tag ) 23 Jan .20 Febr . 20 März 12 Juni 20 Nov.
Roßm. (je 2 Tag ) . Jeden Samſtagornm . u. vom Okt. bis Januar
zugleich Hopfenmarkt .

Ulrichſtein ( Heſſen ) 9 April 20 Sept .v. m. , je Tags darauf kr. m. 23 Juli
v. m. ( 2 Tag ) 25 Juli 21 Nov . kr. m.

Unlingen 23 März 14 Juni 21 Nv. kr. u.
v. m.

Unterdeufſtetten 29 März 7 Juni 6
Sept . 6 Dec. 9. m.

Untergröningen 2 Okt . v. m.
Unterjeſingen 30 Jan . 12 Juli kr. u. v. m.
Untermünkheim 2 April 25 Sept . kr.

u. v. m.
Unterſteinbach 21 März 10 Juli 11Spt .

Untertürkheim 23 März kr. v. Baum⸗
u. Rebſtockm . 20 Sept . kr. v. m. Faß⸗
u. Küblerm .

Unterurbach ( OA. Schorndorf ) 16 Jan .
11 Sept . v. m.

Unterweißach 4April 10Okt . kr. u. v. m. ,
je Tags zuvor Holzm .

Urach 22 Febr . 1 Mai 25 Juli ( Schäfer⸗
lauf ) 4 Okt . 1 Nov . kr. v. u. rßm.
26 Juli 5 Okt. 2 Nov. Schafm . 13
Deee kr, u v. i

Uttenweiler 1 März 7 Juni 13 Sept .
Gugl . Fohlenm . ) kr. v. Roß⸗ und
Schweinm .

aihingen an der Enz 14 März 16 Mai
11 Juli 12 Sept . 14 Nov. kr. u.v. m. 10 Jan . 14 Febr . 11 April
13 Juni 15 Aug. 10 Okt. 12 Dec. vm.



Vellberg 24 Jan . 14 März 25 April
15 Aug. kr. u. vm.

Veringenſtadt ( Hohenz . ) 24 Febr . 1
Mai 29 Sept . 12 Nov. 6Dec. kr. u. vm.

Villingen ( Bad. ) 3 April 1 Mai 22
Mai 25 Juli 21 Sept . 29 Okt. 21
Dec. kr. v. Roß - u. Schweinm . 13
März v. Roß⸗ u. Schweinm . Jeden
Dienſtag Kornm .

Wachhach 23 März 29 Junt 2 Noy.
kr. m. , je Tags darauf v. m.

Waiblingen 10 April 10 Juli 21 Sept .
kr. v. u. Flachsm .6 Febr . v. u. Flachsm .
12 Juni 30 Nov. v. m. ( Je Tags
vor den 3 letzten Märkten Holzm . )

Walddorf 15 Febr . 29 Mai 18 Dec.
5. V. hi⸗

Waldenbuch 20 Febr . 14 Juni 4 Okt.
kr. u. v. m.

Waldenburg 30 Jan . 28 Aug. 13 Nov.
kr. u. v. m. 21 Mai kr. m. 10 April
22 Mai v. m.

Waldkirch ( Bad. ) 22 Fbr . 1 Mai 26 Juli
29 Nov . kr. m. Jeden Donnerſtag
Kornm .

Waldſee 3 April 22 Mai 2 Okt . 13
Nov. kr. m. 6 März 5 Inni 2Okt .
rß. m. Jeden Dtenſt . Kornm . u. alle
14 Tage zugl . v. u. ſchw. m.

Waldshut ( Baden ) 3 Jan . 5 Febr . 21
März 1 Mai 7 Juni 25 Juli 21
Sept . 16 Okt . 6 Dec. kr. v. ſchw.
u. Kornm . Jeden Mittwoch Kornm .

Waldſtetten ( OA. Gmd. ) 5 Febr . 4 Sept .
v. m.

Wangen im Allgäu 22 Mai 24 Sept .
12 u. 26 Nov. kr. u. v. 3 u. 31 Jan .
7 u. 28 Febr . 7 März 4u . 25 April
2 u. 30 Mai 6 u. 27 Juni 4 u. 25
Juli 1 u. 29 Aug. 5 n. 26 Sept .
3 u. 31 Okt. 7 u. 28 Nov. 5 u. 26
Dec. d. m. Jeden Mittwoch Kornm .

Wangen ( OA. Cannſtatt ) 24 Aug. kr.
u. v. m.

Wäſchenbeuren 21 Mai kr. m. 8 Febr .
17 Mai 4 Okt. v. m.

Waſſeralfingen 22 Jan . 4 Junikr . u. v. m.
Wehingen 24 April 3 Juli 6 Spt . 17 Nov.

kr. u. v. m.
Weikersheim 24 Febr . 23 März 25 Juni

24 Aug. 29 Okt. 21 Dec. kr. m. 26
Febr . v. m⸗

Weil die Stadt 12 März 9 April 28
Mai 24 Aug. 22 Okt . 17 Deec. kr.
v. 1ß. u. ſchw. m. 8 Jan . 12 Febr .
30 Aßril 30 Juli 17 Sept . 19 Nov.

v. rß. u. ſchw. m. Jeden Mittwoch
ſchw. m.

Weil im Schönbuch 22 Febr . 1 Nov.
kr. u. v. m.

Weilheim an der Teck 16 Jan . 20 Febr .
8 Mai 25 Juli 30 Okt. 4 Dec. kr . u. v. m.

Weinfelden ( Schweiz ) 14 Febr . 9 Mai
14 Nov . 12 Dec. kr. u. v. m. Außer⸗
dem am 2ten u. letzten Mittwoch jeden
Monats v. m.

Weingarten⸗Altdorf 9 Mai 24 Juni kr.
m. (je 3 Tag ) 12 Febr . 12 März
kr. u. v. m. Jed . Freitag ( wenn Feſt ,
am Donnerſtag ) Viktualienm .

Weinheim ( Baden ) 20 März 8 Mai
13 Aug. 6 Nov. 11 Dec. (zugl .
Hanfm . ) kr. m.

Weinsberg 26 Juni 20 Nov. kr. m.
Weißach 15 Febr . 7 Juni 30 Okt. kr.

v. u. ſchw. m.
Weißenhorn ( Bayern ) 24 Jan . 11 April

11 Juli 17 Okt. kr. u. v. m. 7 März
6 Juni 5 Sept . 5 Dec. v. m.

Weißenſtein 8 Sept . 26 Nov. kr. u. v. m.
Wellendingen 1 März 8 Mai 2 Aug.

3 Nov. v. m.
Welzheim 23 März 28 Juni 26 Okt.

(je 2 Tag ) 21 Dec. kr. v. Flachs⸗
u. Leinwandm . 24 Aug. kr. u. v. m.

Wendlingen 11 Okt. kr. u. v. m.
Wertheim ( Bad. ) 27 März 8 Mai 24

Aug. 2 Okt . ( 3 Tag , am 1. v. m. )
27 Nov. kr. m. Jeden Mittwoch
Fruchtm .

Weſterheim 4 Juni 17 Sept . kr. u. v. m.
Weſthauſen 13 Febr . 4 Juli 5 Sept .

kr. u. v. m.
Weſtheim 20 März 17 Juli kr. u. v. m.
Weſthofen ( Heſſen ) 20 Aug. kr. m.
Wettringen ( Bayern ) 29 Jan . 2 April

1 Okt. kr. u. v. m.
Widdern 21 Mai 29 Okt. kr. m.
Wiernsheim 1 März 1 Nov. kr . v. u. rß̃. m.
Wieſenſteig 12 Febr . kr. u. v. m. 28

Mai kr. v. u. vß. m. 8 Okt. 26 Nov.
kr. v. rß. u. Flachsm .

Wildbad 23 März 24 Aug. 30 Nov.
kr. u. v. m.

Wildberg 23 März 1 Mai 21 Sept .
kr. u. v. m. 9 Nov. 21 Dec. kr. v.
u. Flachsm .

Wilferdingen ( Baden ) 21 Febr . 15 Okt .
kr. m. (je 2 Tag ) 20 Febr . 9 Okt. v. m.

Willmandingen 28 Mai 23 Juli 24 Sept .
kr. u. v. m.

Willsbach 9 Jan . 7 März 13 Juni
13 Sept . kr. u. v. m. 1 Mai Holzm.

Wimpfen ( Heſſen ) 22 Febr . 22 Mai
24 Aug. 25 Nov. (a. Berg ) 29 Juni
(i. Thal ) kr. m.

Winnenden ( Stadt ) 21 Febr . 22 Aug.
7 Nory. kr. u. v. m. 16 Mat 27 Juni
3 Okt. v. m. Jeden Donnerſtag Kornm .

Winterbach 3 April 13 Nov. kr . u. v. m.
Winterlingen 22 März 27 Sept . kr. u. v. m.
Winterthur ( Schweiz ) 1 Febr . 22 März

3 Mai 23 Aug. 11 Okt. 8 Nov.
20 Dec. Jahr⸗ v. u. Produktenm .

Am erſten Donnerſtag jed . Monats v. m.
Wolfach ( Bad. ) 7 März 16 Mai 8

Aug. 10 Okt . 20 Dee. kr. m. Jeden
Mittwoch ſchw. u. Kornm .

Wolfſchlugen 8 März 25 Juni 12 Nov.
ke ü d. in.

Wörrſtadt (Heſſen ) 5 Sept . kr. m.
Worms ( Heſſen ) 22 Mai 5 Nov. kr. m.
Wurzach 1 Febr . 1 März 3 Mai 4

Okt . 1 Nov. kr. u. v. m. 4 Jan . 5
April 7 Juni 5 Juli 2 Aug. 6 Sept .
6 Dec. v. m.

Würtingen 22 Okt . v. m.
Würzburg ( Bayern ) 5 März 8 Juli 1

Nov. kr. m. 16 Juli wll. m. 4 Okt .
1 Nov. 6 Dec. Hopfenm⸗

Wüſtenroth 13 März 8 Juni 28 Aug.
27 Nov. kr. u. v. m.

Wyl ( Schweiz ) 6 Febr . 1 u. 29 Mai 21
Aug. 2 Okt. 20 Nov. Jahrm . Am
letzten Dienſtag jeden Monats uß. m.

Zaberfeld 29 Mai 30 Okt. kr. u. v. m.
Jeden Dienſtag ſchw. m.

Zainingen 26 April 13 Sept . kr. u. v. m.
Zanug 15 März 22 Okt . v. m.
Zavelſtein 13 März kr. u. v. m.
Zell am H. ( Baden ) 3 April 22 Mai

25 Juni 24 Aug. 14 Sept . 29 Okt.
kr. u. v. m.

Zell im Wieſenthal ( Baden ) 12 Febr .
22 Okt. kr. m. 15 Mai kr. u. v. m.
16 Jan . 20 Febr . 20 März 17 April
19 Juni 17 Juli 21 Aug. 18 Sept .
16 Okt . 20 Nov. 18 Dec. v. m.

Zürich ( Schweiz ) 7 Juni 13 Sept .
Meſſen (je 15 Tag ) 18 Juni 24 Sept .
v. m. 30 April 27 Aug. Ledermarkt
(ie 3 Tag ) 1 Mai 12 Nov. Jahr⸗ u⸗
v. m. Jeden Freitag v. u. Kornm .

Zweiſimmen ( Schweiz ) 1 Febr . 1 März
8 Sept . 25 Okt . 16 Nov. (i. Blanken⸗
burg ) 13 Dec. kr. u. v. m. 26 Aprilkr . m.

Zwiefalten 9 März 15 Mai 11 Sept .
kr. v. u. rß. m. Jeden Dienſtag
Korn . u. Viktualienmarkt .



Geſchichtskalender des Vereins der Guſtav⸗Adolfs⸗Stiftung.1632 . 6. Nov. Guſtav Adolf fällt in der Schlacht bei Lützen.1832 . 6. Nov. Stiftungstag der Guſtav⸗Adolfs⸗Stiftung in
Leipzig durch Superint . Pr . Großmann .

1841. 31. Oct . Aufruf des damaligen Hofpredigers , ſpäteren
Prälaten Dr Karl Zimmermann zur Gründung eines
Vereins z. Unterſtützung hülfsbedürftiger proteſt. Gemeinden.1842 . 16. Sept . Vereinigung des neuen Vereins mit der
Guſt . ⸗Ad. ⸗Stiftung unter dem Namen,Verein derGuſtav⸗
Adolfs⸗Stiftung “ . 1. Verſammlung zu Leipzig .1843 . 21. 22. Sept . 2. Verſ . zu Frankfurt a. M. Be⸗
rathung der Statuten .

1844 . 10. Febr . Verbot des Vereins in Bayern . — 14. Febr.Den Verein begünſtigende Kabinetsordre des Königs Fried⸗
rich Wilhelm IV. v. Preußen . — 1. Sept . Den Beitritt
der preußVereine vorbereitende Verſammlung zu Berlin .
— 9. 10. Sept . 3. Verſ . zu Göttingen (Beitritt der
preußiſchen Vereine ) .

1845 . 2. 3. Sept . 4. Verſ . zu Stuttgart .1846 . 3. Aug. Einweihung der erſten durch den Verein er⸗
bauten Kirche zu Reinerz in Schleſien . — 7 . 8 .9. Sept .
5. Verſammlung zu Berlin ( Ausſchließung Dr . Rupp ' s
aus Königsberg ) .

1847 . 21. 22. Sept . 6. Verſ . zu Darmſtadt (Beilegungdes Streites im Verein ) . Zur Nachfeier am 23. Sept .
Einweihung der Kirche zu Seligenſtadt a. M.

1849 . 28. 29. Aug. 7. Verſ . zu Bres lau. Zur Nachfeier
am 30. Aug. Einweihung der Kirche zu Liebau .

1850 . 25. 26. Sept . 8. Verſ . zu Eiſenach . ( Feier auf
der Wartburg . Allgemeine Liebesgabe für Wels . )

1851 . 23. 24. Sept . 9. Verſammlung zu Hamburg . ( Bayern ,
diesſeits des Rheins , tritt bei. Liebesgabe für Laibach . )
Entſtehung der Frauenvereine durch Dr. Jo nas in Berlin .

1852 . 7. 8. 9. Sept . 10. Verſammlung zu Wies baden .
( Liebesgabe für Wels . Beitritt der Pfälzer . )

853 . 6 . —8 . Sept . 11. Verſammlung zu Coburg . ( Liebes⸗
gabe für Dülmen⸗Haltern . )

Europäische Regententafel .
I . Deutſches Reich : Kaiſer Wilhelm J . , ſ. Preußen. —

Anhalt : Herzog Friedrich , geb. 29. April 1831, reg. ſeit 22. Mat1871. Erbprinz Leopold, geb. 18. Juli 1855. — Baden : GroßherzogFriedrich , geb. 9. Sept. 1826, reg. ſeit 24. April 1852, verm. mitPrinzeß Luiſe von Preußen, geb. 3. Dez. 1838. Erbgroßh . Friedr. Wilh. ,geb. 9. Juli 1857. — Bayern : König Ludwig ll., geb. 25. Auquſt1845, reg, ſeit 10. März 1864 Bruder Otto, geb. 27. April 1848. —
Braunſchweig : Herzog Wilhelm , geb. 25. April 1806, reg. ſeit25. April 1831. —Heſſen⸗Darmſtadt : Großherzog Ludwig III. ,geb. 9 1806, reg. ſeit 16. Junt 1848. Bruder Karl, geb. 23.i

Lippe⸗Detmold : Fürſt Woldemar , geb. 18. April4824, reg. ſeit 10. Dez. 1875, verm. mit Prinzeß Sophie v. Baden. —
Lippe⸗Schaumburg : Fürſt Adolf , geb. 1. Aug. 1817, reg. ſeit21. Nov. 1860. Erbprinz Georg, geb. 10. Okt. 1846,. — Mecklen⸗burg⸗Schwerin : Großberzog Friedrich II. , geb. 28. Febr. 1823,reg. ſeit 7. März 1842, verm. mit Prinzeß Marie von Schwarzburg⸗Rudolſtadt , geb. 19. Jan. 1850. Erbgroßh. Friedr. Franz, geb. 19. März1851. — Mecklenb . ⸗Strelitz : Großh. Friedr . Wilh . , geb.17. Oktbr. 1819, reg. ſeit 6. Sept. 1860. Erbgroßh. Ad. Friedr. , geb.22. Juli 1848. — Oldenbur g: Großh. Peter , geb. 8. Juli 1827,reg. ſeit 27. Febr. 1853. Erbgroßh. Auguſt , geb. 16. Nov. 1852. —
Preußen : Kaiſer und König Fr. Wilhe lm, geb. 22 März 1797,reg ſeit 2. Jan . 1861, Kaiſer ſeit 18. Jan. 1871, verm. mit Auguſte ,Prinzeß v. Sachſ⸗Weimar, geb. 30. Sept. 1811. Kronprinz FriedrichWilhelm, geb. 18. Okt. 1831, verm. mit Prinzeß Viktoria v. Großbri⸗tannien , geb. 21. Nov. 1840. — Reuß ält. v. : Fürſt Heinrich XXII .geb 28. März 1846, reg. ſeit 8. Nov. 1859. — Reuß j. L. : FürſtHeinrich XIV. , geb. 28. Mai 1832, reg. ſeit 11. Jult 1867. Erbpr.Heinrich XXVII. , geb. 10. Nov. 1858. — Sa chſen: König Albert ,geb. 23. April 1828, reg. ſ. 29. Okt. 1873, verm. mit Pri eß Karola v. Waſa,geb. 5. 2 33. Bruder Georg, geb. 8. Aug. 1832. — Sachſen⸗Wetmar : E Alexander , geb. 24. Juni 1818, reg. ſ. 8. Juli1853. Erbgroßh. Karl Aug. , geb. 31. Juli 1844. —S. ⸗Altenburg :Herzog Ernſt , geb. 16. Sept. 1826, reg. ſeit 3. Aug. 1853. Bruder
Morttz, geb. 24. Okt, 1829. — S. ⸗Cobu rg - Gotha : Herzog Ernſt II. ,

— — ——

1857 . — Türkei : N( Murad V. ) , geb. 21. Sept . 1840, reg. ſeit 4. Juni 1876.

1854 . 5. —7. Sept . 12. Verſammlung zu Breaunſchweig .( Liebesgabe für Paſſau . Beitritt eines Vereins in Holland. )1855 . 11 . —13 . Sept . 13. Verſ . zu Heidelberg . ( Liebesgabe
f. Bingen . Beitr . des ſchwed. Vereins in Gothenburg . )1856 . 2 . —4 . Sept . 14. Verſ . zuBremen . ( Liebesg . f. La az. )1857 . 29. Juni . Groß mann ſtirbt . —31 . Aug —2 . Sept .

15 . Verſammlung zu Caſſel . ( Liebesgabe für Deutz . )1858 . 24 . —26 . Aug. 16. Verſammlung zu Leipzig . (Liebes⸗
gabe für Schwarzwal d. )1860 . 28 . —30 . Aug. 17. Verſ . zu Ulm . ( Liebesgabe für
Kronach . ) Als Nachf . 3. Sept . Einw . d. Kirche zu Bingen .1861 . 8. April . Proteſtantenpatent in Oeſterreich . — 27. bis29. Aug. 18. Verſ . zu Hannover . (Liebesg . für Gruppe . )1862 . 26 . —28 . Aug. 19. Verſ . zu Nürnberg . ( Liebesg , für
Salzburg . ) Als Nachf . am 31. Aug. , Einweihung der
Kirche zu Neumarkt .

1863 . 4. Aug. Grundſteinlegung zur evangeliſchen Kirche in
Salzburg . — 1. —3 . Sept . 20. Verſammlung zu Lü⸗
beck. ( Liebesgabe für Czaslau . )1864 . Fiel die Generalverſ . aus . ( Liebesg . für Klagenfurt . )1865 . 5 . —7 . Sept . 21. Verſammlung zu Dresden . (Lie⸗
besgabe für Dettingen . )

1866 . Fiel die Generalverſ . aus . (Liebesg . für Reichenberg . )1867 . 22. Verſamml . zu Worms . (Liebesg . für Paderborn . )1868 . 23. Verſ . zu Halberſtadt . ( Liebesg . für Schirotzken . )1869 24. Verſ . zu Bayreuth . ( Liebesgabe für Madrid . )1870 . Fiel die Generalverſ . aus . (Liebesg . für Gmunden . )1871 . 25. Aug. 25. Verſ . zu Stettin . (Liebesg . für Lyon . )1872 . 28. Aug. 26. Verſammlung zu Speyer . ( Liebesgabe für
Schroda . )

1873 . 4. Sept . 27. Verſ . zu Caſſel . ( Liebesg . für Kolomea . )1874 . 23. Sept . 28. Verſ . zu Stuttgart . ( Liebesgabe für
Gurczuo . )

1875 . 24 . —26 . Aug. 29. Verſammlung zu Potsdam .
( Liebesgabe für Hoh enbach . )

1876 . 12 . —14 . Sept . 30 . Verſ . zu Erfurt .

ſeb. 21. Juni 1818, reg. ſ. 29. Jan . 1844. — S. ⸗Meini ngen⸗Hild⸗urgh . : Herzog Georg II. , geb. 2. April 1826, reg. ſ. 20. Sept. 1866.
Erbprinz Bernhard , geb. 1. Apr. 1851. — Schwa rzburg⸗Rudol⸗ſtadt : Fürſt Geor . g , geb. 23. Nov. 1838, reg, ſeit 26. Nov. 1869.
Thronfolger Prinz Günther, geb. 3. Juni 1860. — Schw . ⸗Sonder 8⸗hauſen : Fürſt Günther, geb. 24. Sept . 1801, reg. ſ. 19. Aug. 1835.Erbprinz Karl Günther , geb. 7. Aug. 1830. — Waldeck : FürſtGeorg Viktor , geb. 14. Jan. 1831. Erbpk' Friedrich, geb. 20. Jan.1865. Das Land verwaltet jetzt Preußen . — Würtemberg : KönigKarl , geb. 6. März 1823, reg. f. 25. Juni 1864, verm. mitGroßfürſtinOlga, geb. 11. Sept. 1822.

II . Außerdeutſche Staaten : Belgien : KönigLeopold II., geb. 9. April 1835. Bruder Philipp , geb. 24. März1837. — Braſilien : Kaiſer Dom Pedro II. , geb. 2. Dec. 1835.Kronpr. Iſabella , geb. 29. Juli 1846 . — Dänemark : NFönigChri⸗
ſti an IX. , geb. 8. Apr. 1818. Kronpr. Friedrich, 555

3. Juni 1843 . —Griechenland : König Georg k . , geb. 24. Dec. 1845. Kronpr .Konſtantin , geb. 2. Aug. 1868. — Großbritannien : KöniginVictoria J1., geb. 24. Mai 1819. Kronprin „Albert Eduard, Prinzv. Wales, geb. 9. Nov. 1841. — Italien : König Viktor Ema⸗nuel II., geb. 14. Mätz 1820. Kronprinz Humbert, geb. 14. März1844. — Lichtenſtein : Fürſt Johann II. , geb. 5. Oet. 1840.Druder Franz de Paula , geb. 28. Auguſt 1853. — Monaco : FürſtKar ! TIII., geb. 8. Dec. 1818. Erbpr. Albert, geb. 13. Nov. 1848. —
Niederlande : König Wilhelm III . , geb. 19. Febr. 1817. Kron⸗
prinz Wilhelm, geb, 4 Sept. 1840. — Oeſterreich : Kaiſer FranzJoſeph I., geb. 18. Aug. 1830. Kronpr. Rudolph, geb. 21. Aug.1858. — Portugal : König Ludwig Philipp , geb. 31. Okt.1838. Kronpr. Karl, geb. 28. Sept. 1863. — Rußland : KaiſerAlexander II . , geb. 29. April 1818. — Großfürſt⸗Thronfolger Ale⸗
Tander, geb. 10. März 1845. — Schweden und Norwe gen :ig Sscar II. , geb. 21. Jan. 1820, Kronpr. Guſtav , geb. 16.ni 1858. — Spanien : König Alphons KXII. , geb. 28. Nov.

Großſultan Mehemed⸗Murad⸗Effendi
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